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Kritische Beiträge zu den Briefen des Rhetors 

Alkiphron. 

Von Kar! Meiser. 

Zweite Hälfte. l
) 

(Vorgetragen in der pbilos.-pbilol. Klasse am 4. März 1905.) 

Hat uns Alkiphron in den Fischer- und Bauernbriefen die 
Freuden und Leiden zweier ehrbarer Stände in wechselnden 
Bildern vor Augen geführt, so stellt er in den beiden anderen 
Büchern, in den Parasiten- und Hetärenbriefen, zwei Auswüchse 
der griechischen Kultur in ebenso lebendiger Anschaulichkeit 
dar. Es sind im ganzen 41 Parasitenbriefe, wozu noch einer 
hinzukommt (3, 34), den Schepers irrtümlich unter die Bauern-
briefe gestellt hat (2, 32), denn nur der Adressat ist ein Land-
mann, der Schreibende aber ein Parasit, wie ich bereits im 
ersten Teile meiner Beiträge (S. 235) hervorgehoben habe. Wir 
sind bei diesen beiden Büchern in der Lage, die entsprechenden 
Schriften Lukians zur Vergleichung beizuziehen, um zu zeigen, 
daä Alkiphron den Stoff durchaus selbständig behandelt hat. 
Wir besitzen unter den Schriften Lukians ein Gespräch über 

I) Die erste Hälfte erschien in den Sitzungsberichten 1904, S. 191 
bis 244. 

Menno Anton Schepers Iä.ßt seiner ersten Ausgabe Alciphronis 
rhetoris epistula.rum libri IV. Annota.tione critica instruxit M. A. Schepers 
Groninga.e a.pud J. B. Wolters 1901 demnächst eine zweite folgen bei 
B. G. Teubner in Leipzig. 
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den Parasiten, worin bewiesen werden soll, daß die Parasitik 
eine Kunst sei. 1

) Betrachten wir zuerst den Inhalt dieses 
Gespräches. 

1. Lukians Dialog IIeet naeaoirov. 

Imm. Bekker hat diesen Dialog für unecht erklärt. Nun 
ist zwar darauf nicht viel zu geben, weil er von 82 Schriften 
Lukial1s 28 als unecht ausgeschieden hat. Allein wenn man 
die Unechtheit verfechten "'\Tollte, mÜßte man meines Erachtens 
vor allem die höchst auffallende Tatsache ins Auge fassen, daß 
Lukian , der doch sonst übel: griechische Verhältnisse so gut 
untenichtet ist, keine Kenntnis davon hatte, daß das Wort 
.Parasit" ursprünglich eine gute, ja höchst ehrenvolle Bedeu-
tung hatte. Athenaios hat uns in seinem Sophisten mahle (6,26 ff.) 
unter Anführung zahlreicher Gewährsmänner ausführlich dar-
über belehrt, daß in alten Zeiten die Gehilfen bestimmter 
Priester Parasiten hießen. Er beginnt seine Beweisführung 
mit einem Zitate aus dem Periegeten Polemon, worin es heißt: 
• Das Wort Parasit ist jetzt etwas unrühmliches, bei den Alten 
aber finden wir, daß der Parasit etwas heiliges war und soviel 
wie Tischgenosse (ovv{}owoc;) bedeutete." Auch Plutarch be-
richtet (SoIon 24), daß Solon die Auszeichnung auf Staats-
kosten gespeist zu werden naeamT:etv nannte. In neuester Zeit 
haben uber diesen Bedeutungswandel von Parasit geschrieben: 
Otto Ribbeck in seiner ethologischen Studie Kolax 1883 und 
Albert Müller in dem Artikel "Die parasiti Apollinis" im 
Philologus 1904, S.342-361. Wie gut hätte Lukian dies ver-
werten können, wenn er beweisen wollte, daß die Parasitik die 
beste und schönste Kunst sei! Aber er wuEite offenbar von 
dieser guten alten Bedeutung des Wortes nichts. Deshalb ｷ･ｩｌｾ＠
er am Schlusse des Dialoges dem Einwande, daß dem Worte 
Parasit doch etwas häßliches anhafte, nicht anders zu begegnen 
als mit dem scherzhaften Nachweise, daß die Präposition naea 

1) V gl. Athenaios 6, 73 ｾｶｭｰＦｶＧＷＧ＠ c5' EV .J1'7I-lvlat, 1:I!xv'71' uva EiI'at 
{mod{}EWt ＭＬ［ｾｶ＠ i<o}.a;<filav EV oe, UrE!· Eh' Eal!11 'i rivon;' (i·v 1MüJv -dx,v'7 I 
1) ,,(!oaoc5o, 11?J.'7 wii i<oJ.ai<e1Jetv EVCPVW, i 
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in Zusammensetzungen einen Vorzug und Vorrang bedeute: 
wie naean},etv am besten segeln, naeareexetv am besten laufen, 
naetnnevuv am besten reiten, naeauovrt(ew am besten speer-
werfen bedeute, so müsse naeaotretv am besten essen bedeuten. 
Wieland hat diese Stelle unübersetzt . gelassen und bemerkt 
dazu: .Ich bin genötigt gewesen hier eine kleine Stelle weg-
zulassen, an welcher die Leser nichts verlieren. Sie ist als ein 
blOßes und ziemlich plattes Spiel mit der Etymologie des Wortes 
naeaOLT:etV unübersetzlich, und ich begreife nicht recht, wie 
Lukian sich entschließen konnte den SchlUß eines so witzigen 
Aufsatzes mit einem so frostigen Einfalle zu verunzieren." 

Noch auffallender mUß diese Unkenntnis Lukians von der 
Entwicklung des Begriffes Parasit erscheinen, wenn man be-
denkt, daß er auch bei den Dichtern der mittleren und neuen 
Komödie, in denen er doch so bewandert war, Andeutungen 
finden konnte, die er hätte benützen können. So sagt Timokles 
in der Komödie Drakontion nach Athenaios 6, 32, um zu be-
weisen, wie geehrt das Leben der Parasiten sei: .:Es wird 
ihnen wegen ihrer Tüchtigkeit die gleiche Auszeichnung wie 
den Siegern von Olympia zuteil, die Speisung (0[1:170tC;)." Und 
bei Diodor von Sinope heißt es am Schlusse einer Lobrede auf 
die Parasiten in der Komödie Epikleros nach Athenaios 6, 36: 
"Was in Ehren stand und schön war, ist jetzt häßlich." Über-
haupt zeigt sich, wenn wir die reiche Fülle dessen betrachten, 
was uns Athenaios gerade über die Parasiten aus den Komikern 
aufbewahrt hat, daß Lukian in seiner Schrift über den Parasiten 
die unerschöpfliche Fundgrube der Komiker keineswegs ent-
sprechend ausgebeutet hat. Allerdings ist dabei zu bedenken, 
daß die Schrift zwar den Titel "der Parasit" trägt, in Wahr-
heit aber mehr gegen die Philosophen und Hhetoren gerichtet 
ist, die mit boshaftem Witze als tief unter den Parasiten 
stehend dargestellt werden. 

Das Gespräch wird nur von zwei Personen geführt, von 
Tychiades und dem Parasiten Simon, es ist klar und durch-
sichtig disponiert und IMit in dieser Beziehung die Kunst 
Lukians nicht vermissen. Um zu beweisen, dati die Parasitik 
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eine Kunst sei, legt er die stoische Definition der r:eXY17 1) zu 
grunde und führt aus, daß deren Bestimmungen auf die Para-
sitik zutreffen. Der Parasit muß Menschenkenntnis besitzen, 
um zu beurteilen, wer geeignet ist, ihm Unterhalt zu gewähren. 
7:(!ÜpUY ist der stehende Ausdruck für einen Parasiten halten; 2) 
6 7:(!ecpWY heißt der Brotherr (c. 5. 48. 49. 58), bei Libanios 
auch 6 7:(!oCPtflO" Hält man dies fest, so wird man ein Frag-
ment aus der Komödie Xa(!mx des Eubulos richtig verstehen . 
Athenaios erzählt 12, 16, dati die Sybariten sich Zwerge und 
Malteserhündchen hielten. In diesem Zusammenhange sind 
Verse des Eubulos angeführt, die wohl einem Parasiten in den 
Mund gelegt sind, der sagt: • Wie viel schöner ist es, ich 
bitte dich, wenn ein Mensch sich einen Menschen hält, faUs 
er Vermögen hat, als eine schnatternde, gierige Gans oder 
einen Sperling oder Affen, ein so boshaftes Vieh." 

xal "n(! :noorp xaUwy, lXe7:eVW , 7:(!ecpuy 
" {} ;,1 , :JI {} ,." ß' ay (!w:nOY e07: a1' (!W:n011, ay eXTI WV, 

17 xijya :n2awyE(ona xal XexrJ110w 

f) or:(!ov{}OY 1} :nE{}'7XOY, l:nEßov2oy xax011. 

Theodor Kock bemerkt seltsamer Weise zu diesen Versen: 
.Es wird einer angeredet, der sich entweder selbst hartnäckig 
gegen die Ehe sträubte oder seinem Sohne nicht rrestatten 

<:> 

wollte, eine Ehe einzugehen." (adpeUatur aliquis qui aut ipse 
matrimonium pertinaciter aversabatur aut filio matrimonium 
inire non permittebat.) Man vergleiche das Fragment aus den 
Bakchen des Epigenes, das Athenaios 9, 32 anführt, wo ein 
Parasit den Wunsch ausspricht: . 0 wenn mich doch einer 
mästete wie eine Gans!" 

- ----

(U2' er n, WO:ne(! xijya on:wrCJ1I 2aßwy 

b:(!ecpe fle (Dindorf). 

I) Über diese Definition vgl. Ritter-Preller, Hist . phi!. gr. 8 S. 393. 
Quintilian 2, 17, 41. Sextus Empir. Math. 2, 10. Spengel zu Aristot. ars 
rhet. Ir. p. 8. 

2) V gl. die hübsche Anekdote von Diogenes bei Diogenes L. 6. 2, 40 : 
neor; rour; eem)(1aVrar; sn! ＭＧＺｾｬＧ＠ -.:qaJtet av (-tvr;, l/Jov, f(J1Jal, "ai LltO)'iv1Jr; na(!a-
otrov, reif(Ju. 

Zu den Briefen des Rhetors A.lkiphJ:on. 143 

Th. Kock (11. S. 417) erklärt auch diese SteUe eigentUm-
lich: .Es fehlt der Nachsatz: • Wenn einer mich wie eine 
Gans mästete", so ist das nicht meine Schuld." (omissa est 
a:no!5oat,: ,si quis me ut anserem alebat' , ea non mea culpa est.) 1) 

AUßer Menschenkenntnis mUß der Parasit die Kunst be-
sitzen zu reden und zu handeln, um sich beliebt zu machen. 
Er mUß seinen Vorteil verstehen, um andere auszustechen . 
Auch in der Kochkunst muti er wohl bewandert sein und Tag 
fUr Tarr in seiner Kunst sich üben. Daß diese Kunst für das 

<:> • 
Leben nützlich ist, kann nur ein Narr bezweIfeln. Denn essen 
und trinken ist das nützlichste., im Leben; man kann ja ohne 

. ie Uberhaupt nicht leben . 
Nachdem der Parasit dann gezeigt, daß seine Kunst keine 

bloße !5vya/lt, oder a7:eXlIEa sei, definiert er sie mit folgenden 
Worten: Die Parasitik ist die Kunst dessen, was man essen 
und trinken und deshalb tun und sagen mUß; ihr Endzweck 
aber ist das Angenehme (7:0 ｾ｣ＵｶＩ Ｎ＠ Dies beweist er auch mit 
Versen aus Homer, der den Odysseus, den weisesten der Griechen, 
das Lebensideal des Parasiten, frohen Genuß an reichbesetzter 
Tafel, nicht etwa den stoischen Lebenszweck preisen läfilt. 
(Od. 9, 5 ff.) Epikur hat den Begriff ｾ｣ＵＱＧ＠ von den Parasiten 
gestohlen, aber er erreicht dieses Ziel nicht, da sich seine 
Philosophie mit Gott und Welt zu schaffen macht, während 
der Parasit von vorneherein überzeugt ist, dafil die W elt so WIe 
ie ist am besten eingerichtet ist. Angenehm lebt überhaupt 

nur derjenige, der von einem anderen lebt, da er sich nur in 
diesem Falle mit keinem Koche und Hausverwalter herumzu-
streiten hat. 

Es folgen nun die Beweise, daß die Par"asitik die beste 
Kunst ist, zunächst im allgemeinen (XOtYfj) mit sämtlichen 
K6nsten verglichen. Sie ist die einzige Kunst, die man ohne 
MUhe erlernen kann. Sie verschafft sofort Genuß und Unter-
halt. N ur der Parasit hat jeden Monat 30 Feiertage; nur er 

1) dH' er nr; leitet einen Wunschsatz ein (mit Optativ) auch bei 
Homer ll. 10, 111 und 222. 24, 74. 
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kann Immer viel essen und viel trinken. Er bedarf keines 
Werkzeuges zur Ausübung seiner Kunst. Er bezahlt kein 
Lehrgeld, sondern wird bezahlt. Es gibt überhaupt keinen 
Lehrer für diese Kunst, denn sie ist eine GötterO'abe wie die 

!j 

Dichtkunst. Man kann sie ausüben zu Wasser und zu Land. 
Sie bedarf keiner anderen Kunst. Sie hat einen edlen Ur-
sprung : die Freundschaft. l

) Sie ist die königlichste der Künste; 
denn nicht sitzend oder stehend, sondern auf einem Ruhelager 
übt der Parasit wie ein König seine Kunst aus. Er allein 
braucht nicht zu säen und nicht zu ackern. Andere Künste, 
zum Beispiel die Rhetorik, kann auch ein Schurke (nOY11eOq;) 
oder ein Narr ausüben, die Parasitik nicht.2) 

Da nun Rhetorik und Philosophie für die herrlichsten und 
größten Künste, ja für Wissenschaften gelten, so wird im be-
sonderen Ｈｾ｡ＭＬ［Ｇ＠ lOtay) gezeigt, daß die Parasitik auch diese üher-
ragt wie N ausikaa ihre Dienerinnen. Die Parasitik ist ein 
einheitlicher, feststehender Begriff, was man weder von der 
Rhetorik noch von der Philosophie behaupten kann. Denn die 
Rhetorik halten die einen für eine Kunst (dXY1)), die anderen 
für keine Kunst (chexy[a), wieder andere für eine schlechte 
Kunst Ｈｾ｡ｾｯＭＬ［･ｘｬＧ｛｡Ｉ＠ und in der Philosophie gibt es Epikureer, 
Stoiker, Akademiker, Peripatetiker. Die Arithmetik ist eine 
einheitliche, sich gleichbleibende Kunst: 2 mal 2 ist 4 bei uns 
wie bei den Persern; Griechen und Nichtgriechen sind darüber 
einig. Philosophien aber gibt es viele und ganz verschiedene; 

1) So hängt der Parasit seiner Kunst ein schönes Mäntelchen um; 
aber Diogenes sagt bei Stobaios Flor. 14, 14: • Wie Grabmäler nur Namen 
tL'agen, so trägt die Schmeichelei von der Freundschaft nur den Nftlllen." 
('E:rci ｾｩｪＬ＠ ;wJ.a%E[a, Wr:J:rcE(! e:rc! fW17,uaw, aVta fl01JOV ta ÖVOfla ｾｩｪ Ｌ＠ r:p1J.[a, em-

yiy(!a:rcral) und Aristoteles unt erscheidet in der Nikomachischen Ethik 2, 7 
(1108 a 23) von dem guten Gesellschafter ＨｅｖｾＨＡ｡Ｚｲ｣･ｊＮｯ Ｌ ＩＬ＠ deI' die rechte Mitte 
einhält, der Witze machen kann und 'Witze versteht, einerseits den Un-
gebildeten (ay(!oi!<o,) andrerseits den Possenreißer (ßWfIOJ.OXO' ) und von 
dem Freunde (r:pO,o.) einerseits den Streitsüchtigen, Mürri ehen Ｈｾ Ｇ ｖｲＺｊｅＨＡＢ ｊ＠

ｾｶｲＺｊＧｷ＿ＬｯＬＩ＠ andrerseits den Gefallsüchtigen, Schmeichler (Ci(!Er:J!<O'J !<ola';) . 

2) Wie vertdLgt sich damit das Geständnis des Para iten in c. 1: 
'P1'Jf,i ya(! %a% aSe/Val !<ai 1. elf! W'JJ 'I r:Ju ｾｏＥ･ｩｳ＿＠

.. 

• 
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weder ihre Ausgangspunkte noch ihre Endpunkte sind immer 
die gleichen. 

Welche geschlossene Einheit bildet dagegen die Parasitik! 
Bei den Parasiten gibt es keine verschiedenen Lehrsätze, sie 
stimmen alle überein, ihr Handeln und ihr Ziel ist immer das-
selbe, so daß in dieser Beziehung die Parasitik auch als Vif eis-
heit (aocp[a) erscheint. 

Es hat Philosophen gegeben, die Parasiten waren, ja es 
gibt jetzt noch solche, aber nicht umgekehrt Parasiten, die 
Philosophen waren. Als solche Philosophen, denen der Vor-
wurf des Schmarotzertums gemacht wird, zählt er auf: den 
Sokratiker Aischines, Aristipp, dem ein besonderes Geschick 
in dieser Kunst nachgerühmt wird, Platon, der sich als Parasit 
ungeschickt zeigte und wie Nikias in Sizilien verunglückte, 
Euripides, Anaxarch, Aristoteles, von dem es hier heißt, daß 
er in der Parasitik wie in den anderen Künsten nur ein An-
fänger gewesen sei, während in den Totengesprächen (13, 5) 
Alexander der Große ihn dem Diogenes gegenüber als den 
durchtriebensten aller Schmeichler bezeichnet (a:n:anaw exc'ivoq; 
ｾｏａ｡ｾｗｙ＠ e:n:nem1:owraq; WY) und den Musiker Aristoxenos. 

Lukian hat ohne Zweifel den Fehler begangen, daß er 
die Abneigung, die er gegen die Philosophen seiner Zeit wohl 
mit Recht hegte, -auch auf die Philosophen der früheren Zeit 
übertrug. Zu seiner Entschuldigung kann man nur sagen, daß 
das, was er gegen die großen Philosophen vorbringt, nicht 
selbst ersonnene Lügen und Verleumdungen sind, sondern daß 
er diese Anschuldigungen der vorhandenen biographischen Li-
teratur entnahm. Er beruft sich daher ausdrücklich auf einen 
hochangesehenen Gewährsmann, den Musiker Aristoxenos, dessen 
ßrOt (lYbewl' uns leider nicht erhalten sind. Lukian bezeichnet 
ibn als einen Mann, der viele Beachtung verdiene (noUov 
AO)'OV ￤ｾｴｏｱ［ＩＬ＠ was gewiß nicht zuviel gesagt ist, wenn man 
bedenkt, daß er ein hervorragender Schüler des Aristoteles wal' 
und daß sein Vater Spintharos den Sokrates persönlich kannte. 
Doch war wohl in seinen biographischen Schriften, wie dies 
im Altertume so häufig der Fall wal' und wie wir nach unseren 
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kann Immer viel essen und viel trinken. Er bedarf keines 
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!j 
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besten Quellen annehmen müssen, Klatsch und Wahrheit nicht 
strenge geschieden. Jedenfalls scheint mir Joan Luzac in seiner 
großen Abhandlung de /Jtyuf.tlq. Socratis (1809) zu weit zu 
gehen, wenn er voll sittlicher Entrüstung gegen die verleum-" 
derischen Peripatetiker losfährt, Lukian einfach einen homo 
nequam nennt (S. 310) und meint: Samosatensis huius seu ioci 
seu calumniae nullius famam minuunt (186). 

Lukian fährt dann fort die Parasiten mit den Philosophen 
und Rhetoren zu vergleichen. Wenn es zum Lebensglücke gehört 
nicht zu hungern, zu dursten und zu frieren, so gibt es zwar frie-
rende und hungernde Philosopben in Menge, aber nicht Para-
siten. Er fübrt dann weiter aus, wie sich die beiden miteinander 
verglichenen in Kriegszeiten und wie in der Friedenszeit ver-
halten. Wenn sie zum Kriege einberufen werden, was für ab-
gemagerte, bleiche und elende Gestalten zeigen da die Philo-
sophen und Rhetoren! Der Parasit dagegen ist wohlgenährt, 
von frischer Gesichtsfarbe, voll Mut und Feuer im Auge, ein 
herrlicher Held im Leben und im Tode. 1) Man erinnere sich, 
wie Shakespeara nach antiken Vorbildern seinen Falstaff aus-
gestattet hat. Nun behauptet Lukian geradezu: Von den Rhe-
toren oder Philosophen, die es je gegeben hat, sind im Kriege 
die einen überhaupt nicht über die Stadtmauer hinausgekommen, 
wenn aber einer genötigt war im Felde zu' dienen, so hat er 
seinen Posten verlassen und Kehrt gemacht. Als Beispiele 
solcher feiger Redner führt er an : Isokrates, Demades, Aiscbines, 
Philokrates, Hyperides, Demosthenes, Lykurgos; als Beispiele 
feiger Philosophen Antisthenes, Diogenes, Krates, Zen on, Platon, 
Aischines, Aristoteles und Sokrates. Man kann keinen Philo-
sophen nennen, behauptet er, der im Kriege gefallen wäre. 
Auch hier rechtfertigt er sich bei den Rednern damit, daß er 

I) Auch Antiphanes sagt el' AdHJfJ.0t. von dem Parasiten: .Er ist 
ein überaus tüchtiger Soldat, wenn die Löhnung ein wohlbestelltes 
Mahl ist": 

oTeam1ml' ayar)Q. el. ｻｭＺｅ･￟ｏｊＮｾｉＢ＠
äv iJ TO om5.ex1'/{ta (5e'illl'ov EVf(JEnl •• 

(A thenaios 6, 33.) 
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sagt, es seien ganz bekannte Dinge (nayV yYW(}tf.tU onu), die 
Feigheit der Philosophen läßt er den Tychiades mit den Worten 
bestätigen: • Das habe ich auch von anderen schon gehört, die 
wahrhaftig sie nicht verspotten und tadeln wollten, so daß du 
mir durchaus nichts unwahres von den Männern zu behaupten 
scheinst aus Vorliebe für deine eigene Kunst." Um tapfere 
Parasiten mit Namen aufführen zu können, mUß natürlich 
Homer herhalten: es wird Nestor, Idomeneus, Patroklos und 
Meriones genannt, die durch gewaltsame Interpretation homeri-
scher Verse zu Parasiten gestempelt werden . Außer diesen 
weiß er nur noch den Aristogiton aus Thukyclides zu nennen. 

. Andere hatten, wie man aus Athenaios 6, 29 sieht, die 
Entdeckung gemacht, daL-:i in der Dias 17, 575 Podes als Parasit 
zu fassen sei, weil ihn Homer den lieben Tischgenossen (cpllo, 

･ｬＩＮｵｮｴｶｵ｡ＷＺｾＧＩ＠ des Hektor nennt. Zugleich lernen wir daraus 
ein hübsches Stück gekünstelter Homerdeutung kennen, denn 
es wird hinzugefügt, weil Podes Parasit sei, deshalb lasse ihn 
Homer in den Bauch verwundet werden, wie den meineidigen 
Pandaros in die Zunge, und Menelaos als Vertreter spartani-
scher Genügsamkeit verwunde ihn. Wieder andere suchten in 
der Mythologie nach Parasiten und fanden, daß Tantalos der 
erste Parasit gewesen seI. So sagt der Komiker Nikolaos bei 
Stobaios flor. 14, 7: 

Ta u'iw nU(}Ualrw1" äyb(}e" ｬｾ･ｶＨｽ･ｹ＠ yeyo, 

Llta, necpvuw" w, Uyovat, TanuAo,. 

Lukian selbst nennt in den epist. Sat. 4, 38 den Ixion 
einen Parasiten. Noch weiter ging Diodor aus Sinope, der in 
einer Komödie (lY ＧｅｮｴＧｘａｾＨｽｱﾻ＠ bei Athenaios 6, 36 die Parasitik 
eine Erfindung der Götter nannte (7:CtJ'Jl ihwv eV(}17f.tu): Zeus 
｣ｰｬｬｴｯｾ＠ selbst sei der erste Parasit gewesen. Denn er besucht 
die Häuser der Armen wie der Reichen und wo er ein be-
decktes Lager siebt und einen Tisch, der alles nötige trägt, 
da nimmt er Platz, wie siebs gebührt, sättigt sich, ißt, trinkt 
und geht dann wieder nach Hause, ohne etwas beizusteuern. 
Vielleicht ist dabei an die Einkehr des Zeus und Hermes bei 
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Philemon und Baukis zu denken, die Ovid in den Metamor-
phosen 8, 6Ü ff. so hübsch erzählt hat, wohl nach einer griechi-

schen Quelle. (Vergl. E. Rohde, Der griechische Roman, S. 506, 
Anmerkung 2.) .. 

Nach der Aufzählung der Parasiten schildert Lukian, wie 

tapfer sich der Parasit im Kampfe verhält, um seinen Brot-
h errn zu schützen; und sollte er fallen, so liegt er herrlich 

im Tode da, wie ganz anders als die elenden Philosophen, die 

aussehen wie Verbrecher, die man aus dem Gefängnisse ent-
lassen hat.1) 

Im Frieden ist der Parasit überall, in der Ringschule, in 

Gymnasien, auf der Jagd den Philosophen und Rhetoren über-
legen, vollends bei Gelagen kann keiner es mit ihm aufnehmen 

weder in der Unterhaltung noch im Essen und Trinken. Er 
weiß die Gäste durch Gesang und Witz zu ergötzen, während 

der Philosoph, der nicht lacht, in seinen Mantel gehüllt da-
liegt, zur Erde blickt, als wäre er zu einem Leichenbegängnis, 

nicht zu einem Gelage gekommen, eine wahrhaft klägliche 
Rolle spielt. 

Vergleicht man das ganze Leben der Parasiten einerseits 

und der Rhetoren und Philosophen andrerseits, so findet man, 

daß die letzteren der Ruhmsucht, der Geldgier und allen mög-
lichen Leidenschaften frönen, von denen der Parasit völlig frei 

ist. Auch Furcht hegen die Philosophen und Rhetoren, wes-
halb sie meist mit Stöcken bewaffnet sind. Ein Verbrechen 

kann ein Parasit als solcher nicht begehen, wohl aber die 

Rhetoren und Philosophen; daher gibt es auch so viele Apo-

logien von ihnen. Auch der Tod des Parasiten ist glücklicher 

als der der Rhetoren und Philosophen; denn die meisten Philo-

sophen finden ein gewaltsames Ende, was bei dem Parasiten 
höchstens infolge einer Unverdaulichkeit vorkommt. 

Zum Schlusse beantwortet Lukian noch die Frage, ob der 

Parasit seinem H errn einen Nutzen bringe und ob dieses Ver-

1) Hier hat Lukian freilich seine frühere Behauptun g vergessen, daß 
noch kein Philosoph im Kriege gefall en ist. (c. 43.) 
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hältnis für den Parasiten nicht schimpflich sei. Die Antwort 
lautet: Der Parasit bildet für seinen Herrn einen Schmuck und 
eine Schutzwehr; denn ein Reicher ohne Parasit ist wie ein 
Soldat ohne Waffen, ein Kleid ohne Purpur, ein Pferd ohne 

Brustschmuck. Der Parasit schützt ihn vor allen Gefahren und 
ist bereit mit ihm zu sterben, -- wenn er mit ihm gegessen hat. 

Zur Kritik und Erklärung des Gespräches. 

c. 2. T. "al av aea naeaatrO,; II. na'Vv ､ＩＧｪｊ･ｴｾｴ｡｡Ｂ＠ ih 
ｔｖｘｵｊＮｾｲｊＧ＠ Der Zusammenhang verlangt: (ou) ncl'Vv ､ｊＧｖ､ｾｴ｡｡ＬＮ＠

Wenn du mich einen Parasiten nennst, hast du mich durchaus 

nicht beschimpft. V gl. c. 31. ciSr; U'VO, auwi, alaxv'V17' e'V­

reu{}c'V yty'V0P-6'V'YJ, ouXl np-fj,. 

l"c!'V6 P-0L a"OnOVYTL n(!OOiaWL ydw, nclp-noAv,. Für n(!o­

oiarat vermute ich n(!OactcraL excutitur. V gl. Horaz sat. 1,4, 34 

dummodo risum \ excutiat. .Ich mUß mich schütteln vor Lachen." 

Thukydides 6, 86 n(!oactwrc, cp6ßov. 

c. 4. n(!ww'V P-f:'V 7:0 ｾｏＢｌｐＭ｣ｬ ＧｕＧｖ＠ "al ｾｴ｡Ｂ･｛Ｇｖ｣ｌＧｖ＠ öon, a1l 

ｬｮｭ｝ｾ｣ｷＬ＠ Y6VOLW 7:(!6cpcL'V aU7:o'V "al öup na(!aOLui'V ｡Ｎ･ｾ｡ｰＭ｣ＧｖｯＬ＠

oux av p-cwy'Vo{rJ· 17 to'V P- 6V u. s. w. Nach f1cWY'VO[rJ ist ux­
'VLx6v ausgefallen (= • ist Sache einer Kunst "). 

c. 8. cl entrebpw u, lavuji 'Vavv - ｰＭｾ＠ entatclp-cvO, " v ­
ßc(!viiv, aw{}c[r; a'V ; Seltsam ausgedrückt; man erwartet doch 

lavto'V 'VrJ{ (. wenn einer sich einem Schiffe anvertraut", aber 
nicht, .wenn einer sich ein Schiff anvertraut"). 

c. 9. naeaamX1] lau .6X'V'YJ nodw'V "al ß(!wdw'V "at 7:W'V 
ｾｌ､＠ wura A.sxdw'V (xal n(!a"dw'V), so richtig Solanus s. c. 5 
tO ｾＶ＠ y.s en[awa{}w A6yov, Uyu'V ･ｭＷＺＱＷｾ､ｯｶＬ＠ xat n(!clyp-aw 

neclttU'V. 

c. 10. xal "LVei'V nclaa, 7:a, Ada, "t'VI]au,. Der Mar-
cianus 436 = IJF bei Sommerbrodt hat ta, tfj, Acta,. Da es 

sich um den Begriff ｾｾｶ＠ handelt, könnte man vermuten 7:a, 

1} ｾ＠ cl a" wie es bei Athenaios 7, 11 (280 B) heißt .a, ｾｴ｡＠

P-0(!CP1j, "at' (hpLV ｾｾ､｡Ｌ＠ ｸｌＧｖｾ｡ｵＬ＠ (Ausdruck des Epikur). Da-
gegen hat Plutarch Mor. 786 C aE cl, aaexa AeiaL "at n(!oa-

190j. Sitzg8b. d. pl,i1os.-philol. u. d. l,ist. Kl. 11 
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Philemon und Baukis zu denken, die Ovid in den Metamor-
phosen 8, 6Ü ff. so hübsch erzählt hat, wohl nach einer griechi-
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noch kein Philosoph im Kriege gefall en ist. (c. 43.) 
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hältnis für den Parasiten nicht schimpflich sei. Die Antwort 
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ｲ［ｶｅｩＺｾ＠ ytyvoftevat ｕｬＱＧｾｏ･ｴｾＮ＠ 673 B Aelav lv oaeul ual n{}oar;vij 

u{vr;Otv. 1122 E ,Aeia ual neoor;vij ｵｬｖＧｾｦｊＮ｡ｭ＠ ＷＺｩｪｾ＠ ｯ｡･ｵｯｾＧ＠ (Worte 
des Epikur) Usener Epicurea p. 279, 21. 

c. 11. eywye 17yovftat 7:0 ｾ｣Ｕｶ＠ n{}wro1J ftSV 7:0 ＷＺｩｪ ｾ＠ ｯ｡･ｵｯｾ＠

aOxA17rov. Diogenes Laert. 10, 127 ｮ･ｯｾ＠ 7:1]V rofi ｏｗｦｴ｡ｲｯｾ＠ aOXA17-
Oral'. 2, 87 (Aristipp) OlOV avox},r;a{av, fjll 0 Ｇｅｮｴｵｯ ｶｻｽｯｾ＠ ano­

&tXETat ual ＷＺￜｏｾ＠ elva{ cpr;Ot. Alkiphron_ 3, 55 , 9 7:0 ＷＺｩｩｾ＠ ｯ｡ｯｵｯｾ＠
" ., "I I;; 

aOXII.r;rov. 

. enw:a 7:0 ｦｴｾ＠ ßO{}vßov ual ｭｻｽ｡ｸｦｪｾ＠ 7:1]V ＱｰｖｘｾＱＱ＠ lftne:nAijoßat. 
DlOgenes Laert. 10, 136 ｾ＠ ftsv ya{} ｡ｭ･｡ｾｻ｡＠ ual 17 anov{a 
uamor:r;ftauua{ elaw ｾＨｪｯｶ｡ｴＮ＠

c. 12. nOAAa rot, dj Tvxtac5r;. nji TOlOVUp ßtep naeauoAov­

ßeiv avayur; . Nach Tvxtac5r; ist ar;Mi ausgefallen, wie der bald 
folgende Ausdruck ｮｏａａ｡ｩｾ＠ neembtmv ｡ｲ［｣Ｕｻ｡ｴｾ＠ deutlich zeigt. 
nOAA' awna '1! bei Sommerbrodt, aber aTOna ist nicht der 
hier geforderte Begriff. 

7:/tl c5s na{}aotr:ep ovr:e ｦｴ｡ｹ･ｴ･ｯｾ＠ lorl1', ep ｸ｡ａ･ｮｾｖ｡ｴＬ＠ OV7:e 
cl ' " " " , I e, T , 
ｹ･ｯｾ＠ ovr:e ｏｴｵｯｶｯｦｊＮＰｾ＠ ovr:e aeYV{}ta, vne{} wv anoAOftevwv ax-

ßeaßelr;. Es mUß umgestellt werden ovr:e ｯｬｵｯｶｯｦｴｯｾＮ＠ ovr:e ｡ｹ･ｯｾ＠

ovr:e a{}yv{}ta, so daß ｯｬｸｯｹｯｦｴｯｾ＠ noch zu dem Relativsatze ge-
hört cP ｸ｡ａ･ｮｾｙ｡ｴＮ＠

c. 14-. Der Anfang des Kapitels ist so herzustellen: ual 

ｦｴｾｙ＠ aZ äAAat teXl1at 7:0 Ｈ ｾ｣Ｕｶ Ｉ＠ vor:eeOll :TOvro exovot' fter:a 7:0 

fJ.afhiv ｔｏｶｾ＠ ｵ｡･ｮｯｶｾ＠ ｾ｣Ｕ･ｷＬ＠ anoAaftßaYOvot so A.; die anderen 
Handschriften ual ｔｏｶｾ＠ ｵ｡ｻｽ ｮｯｶ ｾＮ＠

c. 22. r:o yae ßeVAOVfJ.eyOY TOvro 7:fj, cptJ.ta, ovofta ovu 

av äAAO Tl ev{}ot, ｛ｾ｝＠ ｡ｻｽｸｾｹ＠ na{}aomx fj,. rj ist zu tilgen. 
c 26 W A' .!l \ \ , \ < \ . . fto oyrJ1:at UYJ nf2oe; nanwv 7:r;y eYJroetxr;y xal 

ＷＺ Ｇ ｾｙ＠ cplAoaorptay (fJ.eytame; r:e ual uaAJ.tame; elyat), Cie; u. s. w. So 

hat Theod. Marcilius richtig ergänzt; nur standen die Adjektiva 
vorher umgekehrt; also uaUtame; ual ftey{ame; elvat. 

lnetc5ay YOVy ud TOV7:WY ｵｮｯ｣Ｕ･ｻｾｷ＠ 1JI. Man erwartet 
lnetc5ay o{JY. 

c. 27. Über die Bezeichnung der Rhetorik als teX1117 
ar:eXl1{a - uauor:exy[a vgl. Sextus Empir. Matb. 2. 

Zu den Briefen des Rhetor Alkiphron. 151 

c. 28. Der Anfang des Kapitels ist so herzustellen: [ual 
ftl]Y] ual r:ae; ftsv äAAae; 7:exvae; - ay naf2üßot ｔｴ ｾＮ＠

c. 41. c5el1'oy ßUnwy - peya ual ｶ｣ｰ｡ｴＯｾＰＱＱ＠ Älian 11. a. 

3, 21. ｾ＠ ftSl1 Ual1'a - vcpatftov ävw ßUnovaa. 

c. 43. ft0yo e; c5s roJ..,U1]aae; UeU}eiv le; ＷＺｾＱ Ｑ＠ ly lTi n6Aet paX17Y. 

Statt lv r:fj noJ..et mUß g" r:fj IIomc5alq. hergestellt werden, wie 
schon Gesner vermutete, da die Stelle sich offenbar auf die 
EinleitunO' des platonischen Dialoges Charmides 153 A bezieht, '" .. 
wo beide hier erwähnten Ortlichkeiten genannt sind tX IIou-

(jatae; und ele; ＷＺｾｹ＠ Tav{}eov naAatOr:eW1. Der Widerspruch mit 
Platons Erzählung im Symposion 219 ist. nicht von Belang, da 
Lukian aus gegnerischen Quellen schöpfte. V gl. Athenaios 5, 55, 
wo von Platons Angaben über die F eldzüge des Sokrates ge-
sagt ist nana M ravm l1pwc5oJ..6yr;wt. Übel' die Form IIo­

retc5atq. s. Schanz zur Apologie 28 E. 

c. 48. 'Af2uHoyeLrWY c5r;pouxoe; WlI ual neJlr;e;, wanee eov-. 

"vc5tc5r;e; cpr;at, nicht wörtlich, denn Thukydides sagt 6, 54 
'Aetawyel7:WY, aVl7e 7:WV aa7:wy, ｰ ･｡ｯｾ＠ noAtrr;e;. 

c. 49. Nach xaßanee ual 0 'Oc5vaaeve; ｡ｾｬｏｩ＠ ist offenbar 

eine Homerstelle einzusetzen. Es wird heißen mUssen : 0 v " a e 
､ｶｾ＠ {}, Cfl'YjOlY, (11. 19, 162), öv eußve; äfJ.a Eep fJ.axeaßat &tOt, 

ä"fl17voe; altolO c5vY1]ae7:at o.v7:a ftaxeaßat' ual öv äUot 

or:{}anwTat X{}0110Y u. s. w. 

c. 51. Tae; M. naAatar{}ae; ual 7:a (uvY17yeaw ual 7:d) av,u­

j'fooca c5,wxu so ist nach dem Vorhergehenden zu el'gänzen. 

"ai ｦｴｾｶ＠ lv l{}17fttQ ist seltsam gesagt für ly uV1'YJyeatQ. 

lv c5i. ｉｊｾ＠ ovpnoalep Tie; ay "ai a,wJ..J..1]aatro na{}aotr:ep rjWt 
j'falCovu f] laiHoVT:t (I) j'fLVOVrt}; vgI. c. 7 wv cpayetl1 ual TOV 

1llStV 57 ｣ｲ｡ｲｯｶｷｾ＠ "ai moywe; 59 n{!om{}[oVT:oe; "al ｮｻｽｯｮｴｶｯｖｔＺｯｾＮ＠

c. 52. "ai 0 /-l sv ｮ｡ｻｽ｡ｏｴＷＺｯｾ＠ ovrwe; (afteAw,) exet n{}oe; 
deyV(),O,. ｗｾ＠ oll" uv ue; ollc5s n{}oe; 7:de; lv Wt, alyta},oic; 1pr;cpic5ae; 

､Ｌ｣ｵｬｾ＠ [la', Ｈｾｄ･ｲ＠ Parasit ist so gleichgültig gegen das Geld, 
'e wohl niemand selbst gegen die Kieselsteine am Strande 

gleichg1lltig i t.·) 

11 * 
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ä"fl17voe; altolO c5vY1]ae7:at o.v7:a ftaxeaßat' ual öv äUot 

or:{}anwTat X{}0110Y u. s. w. 

c. 51. Tae; M. naAatar{}ae; ual 7:a (uvY17yeaw ual 7:d) av,u­
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1llStV 57 ｣ｲ｡ｲｯｶｷｾ＠ "ai moywe; 59 n{!om{}[oVT:oe; "al ｮｻｽｯｮｴｶｯｖｔＺｯｾＮ＠
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gleichg1lltig i t.·) 

11 * 
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c. 54. Ei M 0 ｡ｶ･Ｇｬ･･ｴｏｾ＠ oim ￤ａａｗｾ＠ 1) naeovata ｡ｶ･Ｇｬ･･ｬｏＷＺＧｲｊＷＺｯｾ＠

xal 0 ＼ｰ･ＶｖＧｉＭｗｾ＠ naeovatq. ＼ｰ･ｯｶｾ｡･ｷｾＬ＠ xat 0 ｮ｡･｡ｾｲｲＺｯｾ＠ e'le nae­

ｯｾ｡ｴｱＮ＠ wv. naeaal1:etv ｮ｡･｡｡ｬＱＺｯｾ＠ eaml. Lukian verspottet hier 
dIe platoDlsche Ideenlehre. Platon, Gorgias 497 E ｷｶｾ＠ ｡ｹ｡ｻｽｯｶｾ＠

ovXt aya{}wv naeovatq. ｡ｹ｡ｻｽｯｶｾ＠ ｘ｡ａ･ｴｾＬ＠ wanee ｸ｡ａｯｶｾ＠ ｯｬｾ＠ av 

ｸ｡ａａｾｾ＠ naefi j vgl. Lysis 217. Dieser Ausdruck naeeival zur 
BezeIchnung des Verhältnisses der Ideen zu den Einzeldingen 
wurde von Platons Gegnern plump verspottet, wie Platon selbst 
im Euthydem zeigt 301 A: naeeauv flivWl exaarw avrwv 

(sc. rwv xaAwv) ｸ｡ｕｯｾ＠ u. lav OflV, e<p'YJ' naeayiv'YJmt ｾｏｬ＠ ￟ｯｶｾ＠
￟ｯｶｾ＠ 131, xat öu vuv lyw aal naeelflt, ｌＱｴｏｶｶ｡Ｖ･Ｇｬｷ･ｯｾ Ｇ＠ 131; ｐｬ｡ｴｯｾ＠
sagt deshalb später im Phädon, daß er auf diesem Ausdrucke 
nicht mehr beharre, sondern ihn auch durch einen anderen 
entsprechenden ersetzen könne. 100 D WVW e'le ｡ｮａｷｾ＠ xat 

｡ｲｩｸｶｷｾ＠ xat ｬＧ｡ｷｾ＠ ･ｖｾｻｽｷｾ＠ exw nae' luavup, ÖU ovx äAAO u 
n - ｾＬ＠ 2' 4-\ ｾ＠ ., , OtBt avw xa ov 'I 'YJ eXetvOV wv xaAov elre naeovata du 

ｾｯｴｶｷｾｴ｡＠ du önrJ ･Ｇｬｾ＠ "at ￶ｮｷｾ＠ n(!oayevofliv'YJ Ｈ｡＼ｰｾＩＮ＠ 1) ov yae 
eU wvw e'luaXvetl;oflat, aU' öu rlf) xaAcjJ ra xaAa ytyverat xaAa. 

c. 56. lnel Ö ye ｲｯｴｏｶｷｾ＠ ovx av d'YJ ｮ｡･｡｡ｴｷｾ Ｌ＠ a}.A' eavrov 
ｬｘ･ｩｶｯｾ＠ ae'ltxü. Hier liegt offenbar ein Fehler vor: A. hat 
･｡ｖｔ［ｾ＠ (Sommerbrodt). Es mUß heißen: (lAA' avro lXetvO ö ae'ltxet. 
Er IS.t dann kein Parasit mehr, sondern z. B. ein ｦｬｏｴｘｯｾＮ＠

V gl. In der folgenden Erklärung avaAaflßavBt e'le ö ae'ltxei. 
, A' \ \ ｾ＠ano oyta fleV yae ｾｷｸ･｡ｷｶｾ＠ lart - "al rwv :TiAetarwv 

c5 .. t:.. , 
aXe ov U e'YJwewv xat ao<pwv. Auch hier wird ｾＱＷｲＶ･ｷｶ＠ "at 
<ptAOao<pwv zu schreiben sein, die er in dem ganzen Gespräche 
so oft zusammen nennt. 

2. Alkiphrons Parasitenbriefe. 

Ge?,enüber der satirischen Verherrlichung des Parasiten-
lebens In dem Gespräche Lukians versetzt uns Alkiphron in 
semen Parasitenbriefen in die nackte Wirklichkeit. Die Herr-

I) So ergänze ich den fehlerhaften Text; andere VerbesserunO's-
versuche siehe bei Sehallz; Zeller, Die Philosophie der Griechen Ti ｾ＠ . 
S. 687, 763. 
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lichkeit ist von kurzer Dauer, wie der Komiker Alexis in einem 
Stücke sagt (Ev Peve'loflivqJ bei Athenaios 6, 66): "Des Schmeich-
lers Leben blüht nur kurze Zeit; denn niemand hat Freude an 

einem Parasiten mit grauem Haar." 

ｸＶａ｡ｸｯｾ＠ e'le ￟ｴｯｾ＠ fltXeOv xeovov av{}ü' 

oMek yae xateBt nOAtOXe01:ar:pqJ naeaatrqJ. 

Meist sind sie ihren Herren treu ergeben. So will einer 
seinem Gebieter mitteilen, daß ihn seine Frau in Einverständnis 
mit den Dienerinnen hintergeht, und begründet dies damit, dalii 
er sagt: ,Ich will nicht schlechter erscheinen als die Hunde, 
die für ihre Brotherren bellen und besorgt sind" (3, 62). Ein 
anderer weiß ein Geheimnis der Ehefrau seines Herrn, das er 
diesem verraten will, wenn die Dienerinnen ihn reizen (3, 63). 
Zwei Genossen hintergehen ihren Herrn, aber ein Dritter will 
sich an ihrer Schandtat nicht beteiligen (3, 52). Ein Parasit 
bedauert, freilich aus Eigennutz, daß eine Dirne seinen Herrn 
um Haus und Hof bringt (3, 50). Aber sie unterstützen auch 
die Leidenschaften ihrer Herren: so wollen zwei ihrem Herrn 
eine Hetäre, die er liebt, wenn nötig, mit Gewalt zuführen (3, 8). 
Nicht immer wird die Treue belohnt: Ein Parasit verrät seinem 
Herrn die Untreue der Gattin, aber er kommt schlecht an, da 
der Herr seiner Gattin Glauben schenkt (3, 69). Mancher hofft, 
daß sich durch freiwillige Dienstleistung das Parasitenverhältnis 
in ein Freundschaftsverhältnis verwandeln werde (3, 8). Nicht 
selten ist einer, der aus vornehmem Hause stammt, nach Ver-
geudung seines Vermögens zum Parasiten herabgesunken und 
empfindet die unwürdige Lage um so schmerzlicher, wenn sein 
Herr von niedriger Herkunft ist (3, 61). Im allgemeinen ist 
ihre Lage höchst traurig, denn sie sind von aUen Seiten der 
schmählichsten Behandlung ausgesetzt. Ein Parasit bekennt 
dies offen in einem Briefe, in dem er schreibt: • Von dem Brot-
herrn mü3handelt zu werden ist zwar ungehörig, aber es läßt 
'eh noch ertragen, wenn man einmal wegen des heillosen 
ungers seinen Körper denjenigen preisgegeben hat, die ihn 

achimpflich behandeln wollen j aber auch von den Mitgästen 
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achimpflich behandeln wollen j aber auch von den Mitgästen 
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mißhandelt zu werden ist viel schwerer zu ertragen, und nicht 
nur ' von diesen, sondern auch von den frechen Sklaven ist 
noch schlimmer. Wenn ich aber noch hinzufiige, wie auch 
die Mägde kichern und höhnen und mit unserem UnO'liicke 
ihren Spott treiben, dann ist es schrecklich und ich breche 
in das verzweifelte Wort Homm's aus (denn dies habe ich 
einmal von dem Grammatiker Autochthon vernommen 'und es 
haftet mir im Gedächtnisse): • Vater Zeus, kein ｾ ｮ､･ｲ･ｲ＠ von 
den Göttern ist grausamer als du!" Denn grausam sind wahr-
haftig die Götter, die dies Schicksal über uns verhängen, daß 
ich ｳ｣ｨｭｭｾｺｬｩ｣ｨ･ｮ＠ Gefahren mich unterziehen mUß, während den 
Schlechtesten meine Lage Stoff zum Lachen gewährt" (3, 74). 

Den größten ｬｾ｡ｵｭ＠ nehmen daher diejenigen Briefe ein, 
die die, .verschiedenen Mißhandlungen und Beschimpfungen, 
welche den Parasiten widerfahren (üßectr;, ne o7T.17},a x tOft oi, nae­

olYiat, n kYJ'Iai, ea:rrto,ua-ra), schildern . Er läuft Gefahr mit 
siedendem Wasser verbrüht zu werden (3, 5. 3, 68); er wird 
mit Brühe begossen (3, 61); eine Trinkschale wird ihm ins 
Gesicht geschleudert (3, 45), eine mit Blut gefüllte Blase an 
den Kopf geschlagen (3, 48). Ein loser Barbier spielt ihm 
den Streich, daß er ihn nur teilweise rasiert (3, 66). Ein 
anderer erzählt, wie er auf einen Verdacht hin in GefanO'en-
schaft geriet, aber wider Erwarten gerettet wurde (3, °72). 
Auch wird der Parasit anderen Gästen gegenüber ungleich 
behandelt in Bezug auf Essen und Trinken (1, 20). Drei Para-
siten zechen mit einem lockeren jungen Herrn, da werden sie 
plötzlich von dem strengen Vater desselben überrascht. Dieser 
läßt sie mit Ruten streichen und ins Gefängnis werfen . Sie 
wären wie Mörder und Tempelräuber zum Tode geschleppt 
worden, wenn nicht ein milddenkender, hochangesehener Mann 
sich ihrer angenommen hätte (3, 43). 

Beim Würfelspiel hat ein Parasit Geld und Kleider ver-
loren (3, 42); ein anderer gewinnt, wird aber von den Kame-
raden, die verloren haben, mißhandelt und ausgeplündert (3, 54) . 
Noch roher werden die Parasiten im Peloponnes behandelt 
(3, 51), in Korinth müssen sie elend Hunger leiden (3, 60). 

• 

Zu den Briefen des Rhetors .A.lkiphron. 155 

; Das Leben achten die Parasiten unter diesen Umständen 
gering. Einer schreibt, er wolle sich ｡ｵｦｨ￤ｾｧ･ｮＬ＠ weil er ､ｩｾ＠
Schläge nicht mehr ertragen könne (3, 6); em anderer, er seI 
zum Parasitenleben zu alt, er müsse sich aufhängen, aber 
zuvor wolle er noch eine Hochzeit mitmachen . • Denn bei 
Hochzeiten, sagt er, braucht man Unterhaltung und Parasiten 
und ohne uns ist alles öd und langweilig, ein Fest von Schweinen, 

nicht von Menschen" (3, 49). 
Ein Herr, der seine Parasiten nicht übermütig behandelt, 

ist eine Seltenheit (3, 50). Ein solcher war jener reiche Kauf-
herr, der zu Schiffe nach Athen kam, von dem ein Parasit in 
einem Briefe schwärmt: .Er ging so verschwenderisch bei seinen 
Gaben mit dem Geldbeutel um, daß er die reichen und frei-
gebigen Athener als Knicker und Filze erscheinen ließ. ｄ･Ｎｮｾ＠

nicht nur einen Parasiten aus der Stadt, sondern uns alle lIeß 
er kommen und nicht nur uns, sondern auch von den Hetären 
die vornehmeren und von den Sängerinnen die schönsten und 
die Bühnenmitglieder einfach alle; dabei verschwendet er nicht 
etwa sein väterliches Vermögen, sondern was er sich auf ehr-
liche Weise erwirbt. Er hat seine Freude an Lauten- und 
Flötenspiel, seine Unterhaltung ist voll Anmut und Liebens-

würdigkeit und er kennt keinen Übermut" (3, ｾＵＩＮ＠ . 
Nur im Notfalle entschließt sich ein ParasIt zur Arbmt. 

So will einer das Parasitenleben aufgeben und sucht eine Stelle 
als Knecht auf dem Lande (3, 34); ein anderer geht wirklich 
aufs Land aber wie es mit der Arbeit Ernst wird, bereut er , . 
es wieder er möchte wieder Parasit werden, findet aber kemen , . 
Herrn mehr und wird schließlich Straßenräuber (3, 70); em 
anderer will Packträger im Piräus werden, weil ihn die Völlerei 
beinahe das Leben gekostet h ätte (3, 7); ein anderer geht 
unter die Komödianten und sorgt bei seinem ersten Auftreten 

für den nötigen Beifall (3, 71). 
Der Hunger treibt sie zu allem: einer will den Zeiger der 

Uhr auf die Essenszeit vorrücken, weil sein Herr stets pünkt-
lich nach der Uhr speist (3, 4). Mit einigem Erstaunen liest 
man, wie unbefangen sie sich selbst ihre Diebstähle erzählen. 
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E s hängt dies wohl mit einer Schwäche des g riechischen Cha-
rakters zusamm en, der List und Verschlagenheit unter allen 
TI mständen bewunderte.1

) So hat einer eine si lberne Kanne 

gestohlen j mit dem Erlöse will er, so lange es geht, ein flottes 
Leben führen, sich selbst Schmeichler und Parasiten halten , 
dann wieder zu sein em Berufe zurückkehren (3, 47). Da aber 
bei solchen Gelagen das Silberzeug meist rechtzeitig in Ver-

wahrung gebracht wurde, stiehlt ein anderer ein wertvolles 
feines Handtuch. Mit dem Erlöse will er einen Genossen in 

einer Kneipe freihalten (3, 46). Ein anderer begeht einen 
Küchendiebstahl j er begibt sich in die bunte Halle, um dort 

die gestohlenen Bissen behaglich im Verborgenen zu verzehren. 
Der Gefahr dort von einigen jungen Leuten, die des Weges 

kamen, entdeckt zu werden , entgebt er glücklich dadurcb, daß 

er zu den Unglück abwendenden Göttern betet und ihnen einige 
verschimmelte W eihrauchkörner zu opfern verspricht, die er 
zu Hause aufbewahrt hat (3, 53). 

Die übrigen Briefe enthalten gelegentliche Mitteilungen. 
Es wird z. B. von einem Glückspilz erzählt, der überall offene 
Türen und Beifall find et (3, 44), von einem seltsamen Traum, 

den ein Traumdeuter für Geld auslegen müsse (3, 59). Es 

wird ein strenger Winter in Attika geschildert (1, 23) oder 
geklagt, daß die Philosophen den Parasiten Konkurrenz machen 
(3, 55). Ein anderer bedauert, daß er seine Zunge beim W eine 

nicht genug beherrscht habe (3, 57), oder daß seine Hoffnung, 
der junge Herr werde nach dem Tode seines Vaters alles ver-

geuden, sich nicht erfüllt habe (1, 21). Einem HochmütiO'en 

wird der Vorwurf gemacht, daß er von gestohlenen Bissen l: be 
(3, 56). Einem Verleumder bedeutet ein P arasit , daL-i sein 

1) V gl. Thukydides 3, 82, 7 eiJO)) <5' ot noVo! ;<ay.ovgyot UVUt; <5e;LOt 
:-eex).1'j1

JrQt l} ap,af}eiq ayafJot, xai T.cjj /-t El1 alazv,,01J7:at, sni ｾ ［ Ｎ＠ lXjj a yc()J,ol/tal. 

Leop. Schmidt, Die Ethik der alten Griechen II. S. 374 : .Das Pban tasie-
leben der Griechen hat einen gewissen Geschmack an der Kühnheit , List 
und Gewandtheit, welche in Raub und Diebstahl sich offenbaren, lange 
bewahrt, ähnlich wie bei den modernen Völkern der Reiz les Räuber-
romans sich immer behauptet hat." 

• 
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H '1' ein biederer Soldat, Verleumdungen kein Gehör schenke 
el , W . I h 

(3, 58). Ein anderer schildert in ｫｯｭｩｳ｣ｾ･ｲ＠ . eIse, we c e 

S lenqualen er J'üngst ausgestanden habe, bIS er 111 den Genuß 
ee . . L' b 

eines ersehnten Kuchens kam (1, 22) j ein ｡ｮ､･ｲ･ｾＧ＠ ｬ ｾ ｴ＠ m le e 
tbrannt zu einer schönen Jungfrau, die er bel emem F est-

::ge als Korbträgerin sah (3, 67) j ein anderer will die tr:ue 

Liebe einer Hetäre mit H eirat belohnen ｾＳＬ＠ 64). ｾｬｬ･＠ dIese 
buntwechselnden Briefe sind höchst anzIehend, fnsch und 

lebendig geschrieben, so daß sie keine ｧ･ｲｩｮｾ･＠ Darstellun?,s-

gabe verraten. Als ein Mangel ｾ￶ｮｮｴ･＠ ･ｲｳ｣ｨ･ｬｾ･ｮＬ＠ daß ｾ ･ ｾｮ ･＠
Proben gegeben sind von dem WItze der P arasIten und lllI en 

Spottversen, die nur im allgemeinen gerühmt werden. 

3. Zwei Übungsstücke des Libanios über Parasiten. 

Ich werfe noch einen Blick auf zwei Übungsstücke des 

L'banios die Otto Ribbeck in seinem Kolax unbeachtet ge-
l:ssen ｨｾｴＬ＠ die aber ein hübsches, anschauliches Bild des Para-

sitentumes gewähren. . ., 
Valerius Maximus berichtet (2, 6, 7) von emer gnechlschen 

Sitte, die in Massilia geherrscht habe: W er lebensüberdrüssig 

war mUßte dem Rate der Sechshundert die Gründe darlegen, 

weshalb er zu sterben wünsche, und wenn der Rat diese Gründe 

anerkannte erhielt er von demselben den Schierlingstrank, um 

rasch sein' Leben zu enden. Die gleiche Sitte habe auf deI: 
Insel Keos geherrscht. In diese Form kleidet Libanios ｚｾＸＱ＠

Übungsstücke, in denen er je einen Parasiten um den ScbIer-
linO'sbecher bitten läßt, weil er nicht mehr leben könne, ohne 

dafi man daraus den SchlUß ziehen" dürfte, daß die fragliche 
Sitte auch in Athen oder anderwärts in Griechenland be-

standen habe. 1) Leider liegt uns der Text dieser Stücke noch 
nicht in der neU E\n , treftlichen Ausgabe des Libanios von Richard 

Förster vor. 

1) V gl. Th. Thalheim, Griechische Rechtsaltel'tümel' 1884, S. 44 

Anmerkung 3 . 
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Im ersten Stücke erz1Lhlt der Parasit (Reiske 4,150-158): 
Es bleibt mir nichts übrig als der Tod. Zuvor aber will ich 
mein Unglück noch schildern; denn auch den Leidenden brinO't 

Cl 

es Trost, andern mitzuteilen, was sie leiden. Ich wurde zu 
einem Mahle eingeladen; um möglichst schnell hinzukommen, 
nahm ich ein Rennpferd aus der Rennbahn. Anfangs ging 
alles gut, aber die Glücklichen verfolgt der Neid. Vör dem 
Hause des Gastgebers stand ein Altar, den das Rennpferd für 
die Wendesäule hielt und wie rasend herulUstürmte. Es ging 
nun wieder denselben Weg zurück und ich versäumte das Mahl. 
Ich mUß nun von den Menschen scheiden, denn ich habe Über-
menschliches erlitten. Einen Schmaus und eine volle Tafel, die 
anderwärts winkt, zu versäumen, ist das größte Unglück, das 
es gibt. Dieses Versäumnis läßt sich nicht wieder gut machen, 
es ist in den Augen des Herrn unverzeihlich. 0 gäbe es doch 
keine Pferde in der Welt! Sie haben schon so viel Unheil an-
gerichtet. (Er erinnert an die Amazonen, an die Stuten des 
Diomedes, an das hölzerne Pferd in Troia.)!) Homer hat recht, 
wenn er sagt: Das Schrecklichste ist Hungers sterben zu müssen 
(Od. 12, 342: J..tfl0 b' olxuowy {)aytety y.al 7l0lflOY S711071eiy) . 

Erweiset mir noch einen Liebesdienst! Gebt mir nach dem 
Tode täglich zu trinken! Denn solche Gaben sollen den Ab-
geschiedenen keinen geringen Trost bereiten. Und wenn ihr 
wollt, gebt mir auch zu essen! 2) Und eine bildliche Darstel-
lung (reWpl]) soll mich als glücklichen Zecher zeigen! 3) Das 
Pferd aber bleibe mir fern! 

Man vergleiche zu diesem Schlusse den Artikel .Gräber" 
von Leopold Julius in Baumeisters Denkmälern des klassischen 
Altertumes, wo es S. 607 heißt: .Eine besondere Klasse bilden 
noch die sogenannten Toten- oder Familienmahle. Gewöhnlich 
ist in ihnen ein lag-ernder Mann mit der Schale darO'estellt um-

ｾ＠ Cl , 

1) S. 157, 16 lese ich statt 0 ｮｯ ｧ Ｌ ｡ Ｂ ｩ｡｡ｾｬ＠ 0 ｮｯ･ｴ｡｡ｾ Ｌ＠

2) S. 158, 15 c56u flOt 2afJ6vu, <p a ye;:v (statt <pEgELV). 

S) Die letzten Worte schreibe ich: %ai avr6{h &l%" vU evc5at ­

ftovOvvra (statt aw<pgol/o'iivra), vgl. vorber ｉｴｾ＠ %u%e;: c5vaw1.0fh/m . 

Zu den Briefen des Rhetors Allri pbron, 159 

O'eben von seiner Familie, meist auch von seinen Haustieren." 
Über das häufig auf diesen Reliefs mitdargestellte Pferd siehe 
Hugo Blümner, Griechische PrivatalterWmer, S. 385, Anm. 3. 

Im zweiten Stücke läßt Libanios einen Parasiten auftreten, 
der erklärt nicht mehr leben zu können, weil sein Herr sich 
der Philosophie zugewendet habe (Reiske 4, 216-227): 

Mir bleibt nur der Schierlingsbecher übrig. Die Götter ver-
leihen den Menschen verschiedene Güter und man mUß des 
Genusses wegen leben. Reich ist einer entweder von den Vor-
fahren her oder durch Heirat oder durch Auffinden eines 
Schatzes oder durch Erbschaft. Auch als Kaufherr, als Land-
mann oder als Soldat kann man sich Güter erwerben oder 
durch Ausübung von Künsten, wie Musiker oder Athleten. l

) 

Am schönsten aber lebt man als Parasit. Sich selbst schildert 
er folgendermaßen: .Ich wal' träge von Natur, zum Lernen 
zu faul und zum Arbeiten ungeeignet; zu Freundschaft aber 
und frohem Genusse war ich am meisten geschaffen (,uaJ..toW 
･ｶ｣ｰｶｾｲ［Ｉ ＬＲ Ｉ＠ - - geschickt Witze zu machen und Lieder zu 
singen, wie wenige, und zu tanzen, wie wenige, und andere 
nachzuahmen." Als Parasit fand ich, was ich wünschte; ich 
hätte mit keinem Tyrannen und Machthaber tauschen mögen. 
Denn ich schwelgte, ohne Furcht zu hegen und bedurfte keiner 
Leibwache. Ich fand einen vornehmen, reichen jungen Herrn, 
mit dem ich befreundet und vertraut wurde, der mir alles ver-
schaffte, ohne daß ich arbeiten mußte. 3

) Ich schwelgte, ohne 
etwas aufzuwenden. Mein ganzes Leben wal' ein Feiertag. Ich 
war ein glückseliger Mensch, leichtsinnig, untätig, kurz ein 

1) S. 218, 15 noUa fl EV sa{}lovat %ai 'tovr6 san ni c5üeae rcöv 

ur}).'/) rcöv (statt 'tcöv al'a-&cöv). 

2) Isokrates klagt übel' den Mißbrauch des W ortes ･ｶ＼ｰｶ ｾ ｾ Ｚ＠ lIeg i 
a V 1:1 c5 6 a e co ｾ＠ 284 'to'v, flEV ye ｦｊ｣ｯｦｬｯ［Ｂｯｸ ･ｶｯｦ､ｶｯＧｖｾ＠ xai axwnutv, %al ｦｴｴｦｴ･ｩｾＭＦ｡ｴ＠

ＢｶＢ｡ｦｬｅｶｯｶｾ＠ ev<pve;:, xa20vat, neoai'jxov Ｇｴｩｪｾ＠ ｮ･ｯ｡ＧＯＩｹｯ･ｻ｡ｾ＠ 'tavrt/' 'tvyxavetv 

rau. äetam ｮ･ｯｾ＠ ｡･･ｲｾＢ＠ ｮ ･＼ｰｶ ＥＶｲ｡ｾ Ｎ＠ Ebenso:4 e e ° n a y t -,; , % 6 ｾ＠ 49 %al 

ｴｯｩＬ ｾ＠ ein:eaniJ.ovq ｾ･＠ "at 7:0Uq ax c/.nr;u:tv dvva,UEVOVq, ｯ Ｇￜ ｾ＠ VVV Evcpverq neoa-

ayoeevovaw, SXIi;:VOt c5varvxe;:, lvOfltCov. 

3) S.219, 17 <ptJ.6yeJ.wl1 re %ai <p tJ.onoPl v (statt rpt26no I/OV), 
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) Ich schwelgte, ohne 
etwas aufzuwenden. Mein ganzes Leben wal' ein Feiertag. Ich 
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1) S. 218, 15 noUa fl EV sa{}lovat %ai 'tovr6 san ni c5üeae rcöv 

ur}).'/) rcöv (statt 'tcöv al'a-&cöv). 
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Parasit: Dies Wort höre ich am liebsten, ein anderer mag e:; 
als Schimpfwort gebrauchen. Meine tägliche Beschäftigung war 
Sorge für das Frühstück, für die Hauptmahlzeit; herrlicher 
Schlaf. Nur eines ärgerte mich, daß mein Magen nicht zwei-
oder dreimal so groß war. Alle Jahreszeiten waren für mich 
wonnevoll: Frühling, Sommer, Herbst und Winter. Aber ich 
sollte mich von der Wahrheit des Wortes überzeuge-n, daß 
Neid das Herrliche verfolgt, daß die Gottheit eifersüchtig 
ist auf allzu großes Glück und daß das Menschenlos in der 
'Regel einem Wechsel unterworfen ist. Dieses herrliche Leben 
ist jetzt zu Ende. Eine Krankheit oder Wahnsinn ist über 
meinen Herrn gekommen, er ist wie umgewandelt, er ist ein 
Kyniker geworden. Er haßt jetzt den Reichtum, wendet sich 
von der Schwelgerei ab. Die Philosophen haben ihn verführt, 1) 
diese betrügerischen und schlechten Menschen, die das Schicksal 
verurteilt hat zu Armut, Verrücktheit, Hungerleiden und als 
Sterbende unter den Menschen zu wandeln (nach Platons 
Phädon 64 B ol cptAOaocpo:;;vu:r:; IJavarwatv). 

Solche Sinnesumwandlung junger Leute durch die Philo-
sophie scheint nicht selten vorgekommen zu sein, vergleiche 
Alkiphron 1, 34. 3, 40. Das bekannteste Beispiel aus früherer 
Zeit ist die Bekehrung des Polemon durch Xenokrates. Valerius 
Maximus sagt von ihm 6, 9 ext. 1: .aus einem berüchtigten 
Schlemmer wurde er ein grotier Philosoph". Auch von Horaz 
Sat. 2, 3, 254 erwähnt (mutatus Polemo) und ausführlich dar-
gestellt von Lukian bis accus c. 16 und 17. Siehe Ed. Zeller, 
Die Philosophie der Griechen II 4 S. 994, Anm. 1. 

Der Parasit schildert sodann das Treiben seines Herrn 
der jetzt wie ein Hund von Wasser und Brot lebe, und ｦ￤ｨｲｾ＠
fort: Um mein Schicksal kümmerte sich niemand, ja man lachte 
mich aus; denn die meisten Menschen sind . schlecht. Ich habe 
alle Hoffnung aufgegeben. Erweist mir den Liebesdienst: reicht 

1) S. 223 , 15 1,'011. wxetwvra. U y w (statt ye), rou. dVVJTOMwv. vgl. 
Aristophane. Nub. 102. Alkiphron 3, 14. 3, 40. 

• 

Zu den Briefen des Rhetors Alkipbroll . 161 

mir den Schierlingstrank ! Arbeiten kann ich nicht mehr, da 
ich körperlich dazu verdorben bin durch jene lange Schwelgerei. 
Alle Todesarten sind traurig, wie Homer sagt, am schreck-
lichten aber ist es Hungers zu sterben. (Od. 12, 341.)1). 

4. Lukians Hetärengespräche und Alkiphrons 
Hetärenbriefe. 

Ein hübsches Hetärengespräch hat uns Xenophon in den 
Denkwürdigkeiten des Sokrates (3, 11) aufbewahrt. Sokrates 
führt das Gespräch mit der schönen Theodota und vergleicht 
die Hetären mit Spinnen, die ihre Netze ausspannen. Er be-
lehrt sie, daß die körperliche Schönheit allein nicht genüge, 
daß sie auch seelische und geistige Künste anwenden müsse, 
um Freunde zu gewinnen unel an sich zu fesseln. Hienach 
kann man zwei Arten von Hetären unterscheiden: eine nied-
rigere, bei der die körperliche Schönheit alles ausmacht und 
eine höhere, die sich auch durch seelische und geistige Vorzüge 
auszeichnet. Lukian hat sich in seinen Hetärengesprächen an 
die niedrigere Art gehalten und diese Nachtseite der griechi-
schen Kultur mit der Fackel seiner naturalistischen Darstel-
lungskunst in allen Winkeln beleuchtet. In 15 dramatisch 
belebten Szenen, die er dem Leben und der neuen Komödie 
entnahm, hat er das Hetärenleben, wie Wieland sagt, • ohne 
Verschönerung, aber auch ohne Verunstaltung, kurz mit philo-
sophischer Unparteilichkeit und Treue dargestellt". Gegen un-
gerechtfertigte Vorwürfe, die Lukian deshalb erfuhr, hat ihn 
Kar! Georg J acob in seiner maßvollen • Charakteristik Lukians 
von Samosata" mit guten Gründen in Schutz genommen. Er 
sagt u. a.: .Die Hetärengespräche des Lukian tragen das Ge-

1) Der Schluß des Textes ist fehlerhaft (S. 226, 25 - 227, 2). Er 
wird vielleicht lauten müssen: cfJ. c5' av E;UpVrn 1.'1. 1,'0 Or"1.'I0WV, c5e! 1:0 
"dn'ElOv 1.'OOOVWV l"mEiv, (öoov } p:YI"irt c5eio{}ut [,LIi] 1.'IVO' nu(!uo"wii' .um 
aber dem Schrecklichsten zu entgehen, braucht man nur so viel Schierling 
auszutrinken, daß man keiner Tafelzurichtung mehr bedarf" . 



160 K. Meisr]" 

Parasit: Dies Wort höre ich am liebsten, ein anderer mag e:; 
als Schimpfwort gebrauchen. Meine tägliche Beschäftigung war 
Sorge für das Frühstück, für die Hauptmahlzeit; herrlicher 
Schlaf. Nur eines ärgerte mich, daß mein Magen nicht zwei-
oder dreimal so groß war. Alle Jahreszeiten waren für mich 
wonnevoll: Frühling, Sommer, Herbst und Winter. Aber ich 
sollte mich von der Wahrheit des Wortes überzeuge-n, daß 
Neid das Herrliche verfolgt, daß die Gottheit eifersüchtig 
ist auf allzu großes Glück und daß das Menschenlos in der 
'Regel einem Wechsel unterworfen ist. Dieses herrliche Leben 
ist jetzt zu Ende. Eine Krankheit oder Wahnsinn ist über 
meinen Herrn gekommen, er ist wie umgewandelt, er ist ein 
Kyniker geworden. Er haßt jetzt den Reichtum, wendet sich 
von der Schwelgerei ab. Die Philosophen haben ihn verführt, 1) 
diese betrügerischen und schlechten Menschen, die das Schicksal 
verurteilt hat zu Armut, Verrücktheit, Hungerleiden und als 
Sterbende unter den Menschen zu wandeln (nach Platons 
Phädon 64 B ol cptAOaocpo:;;vu:r:; IJavarwatv). 

Solche Sinnesumwandlung junger Leute durch die Philo-
sophie scheint nicht selten vorgekommen zu sein, vergleiche 
Alkiphron 1, 34. 3, 40. Das bekannteste Beispiel aus früherer 
Zeit ist die Bekehrung des Polemon durch Xenokrates. Valerius 
Maximus sagt von ihm 6, 9 ext. 1: .aus einem berüchtigten 
Schlemmer wurde er ein grotier Philosoph". Auch von Horaz 
Sat. 2, 3, 254 erwähnt (mutatus Polemo) und ausführlich dar-
gestellt von Lukian bis accus c. 16 und 17. Siehe Ed. Zeller, 
Die Philosophie der Griechen II 4 S. 994, Anm. 1. 

Der Parasit schildert sodann das Treiben seines Herrn 
der jetzt wie ein Hund von Wasser und Brot lebe, und ｦ￤ｨｲｾ＠
fort: Um mein Schicksal kümmerte sich niemand, ja man lachte 
mich aus; denn die meisten Menschen sind . schlecht. Ich habe 
alle Hoffnung aufgegeben. Erweist mir den Liebesdienst: reicht 

1) S. 223 , 15 1,'011. wxetwvra. U y w (statt ye), rou. dVVJTOMwv. vgl. 
Aristophane. Nub. 102. Alkiphron 3, 14. 3, 40. 

• 

Zu den Briefen des Rhetors Alkipbroll . 161 

mir den Schierlingstrank ! Arbeiten kann ich nicht mehr, da 
ich körperlich dazu verdorben bin durch jene lange Schwelgerei. 
Alle Todesarten sind traurig, wie Homer sagt, am schreck-
lichten aber ist es Hungers zu sterben. (Od. 12, 341.)1). 

4. Lukians Hetärengespräche und Alkiphrons 
Hetärenbriefe. 

Ein hübsches Hetärengespräch hat uns Xenophon in den 
Denkwürdigkeiten des Sokrates (3, 11) aufbewahrt. Sokrates 
führt das Gespräch mit der schönen Theodota und vergleicht 
die Hetären mit Spinnen, die ihre Netze ausspannen. Er be-
lehrt sie, daß die körperliche Schönheit allein nicht genüge, 
daß sie auch seelische und geistige Künste anwenden müsse, 
um Freunde zu gewinnen unel an sich zu fesseln. Hienach 
kann man zwei Arten von Hetären unterscheiden: eine nied-
rigere, bei der die körperliche Schönheit alles ausmacht und 
eine höhere, die sich auch durch seelische und geistige Vorzüge 
auszeichnet. Lukian hat sich in seinen Hetärengesprächen an 
die niedrigere Art gehalten und diese Nachtseite der griechi-
schen Kultur mit der Fackel seiner naturalistischen Darstel-
lungskunst in allen Winkeln beleuchtet. In 15 dramatisch 
belebten Szenen, die er dem Leben und der neuen Komödie 
entnahm, hat er das Hetärenleben, wie Wieland sagt, • ohne 
Verschönerung, aber auch ohne Verunstaltung, kurz mit philo-
sophischer Unparteilichkeit und Treue dargestellt". Gegen un-
gerechtfertigte Vorwürfe, die Lukian deshalb erfuhr, hat ihn 
Kar! Georg J acob in seiner maßvollen • Charakteristik Lukians 
von Samosata" mit guten Gründen in Schutz genommen. Er 
sagt u. a.: .Die Hetärengespräche des Lukian tragen das Ge-

1) Der Schluß des Textes ist fehlerhaft (S. 226, 25 - 227, 2). Er 
wird vielleicht lauten müssen: cfJ. c5' av E;UpVrn 1.'1. 1,'0 Or"1.'I0WV, c5e! 1:0 
"dn'ElOv 1.'OOOVWV l"mEiv, (öoov } p:YI"irt c5eio{}ut [,LIi] 1.'IVO' nu(!uo"wii' .um 
aber dem Schrecklichsten zu entgehen, braucht man nur so viel Schierling 
auszutrinken, daß man keiner Tafelzurichtung mehr bedarf" . 



162 K. Meiser 

präge vollkommener Wahrheit an sich und man wird, wenn man 
.die Nachrichten von den Hetären Griechenlands im 13. Buche 
des Athenaios gelesen hat, gerne gestehen, daß die Hetären 
in den bedeutenden griechischen Städten sich so miteinander 
unterhalten, so miteinander umgehen mUßten." (S. 179.) 

Durchaus selbständig hat Alkiphron in seinen Hetären-
briefen die Sache behandelt. Er hat bedeutende geschichtliche 
Persönlichkeiten ausgewählt, Hyperides, Demetrios Poliorketes, 
Epikur und Menander, und diese im Verkehre mit höher stehen-
den Hetären, die auch durch seelische Vorzüge und geistige 
Bildung hervorragten, dargestellt. Zwar hat er dazwischen 
auch einige mutwillig ausgelassene Stücke geliefert, ohne daß 
ihm diese abzusprechen wären, da ja der Gegenstand auch solche 
Stücke erforderte und die Kunst des Rhetors sich darin zeigt, 
jedem Stoffe sich anzupassen. Aber seine Hauptkunst hat er 
auf die Darstellung der besseren Vertreterinnen dieser Menschen-
klasse verwendet, was seinem Geschmacke Ehre macht, und ins-
besondere hat er in Bakchis eine wahrhaft ideale Figur ge-
schaffen. An sie Hißt er Glykera schreiben: • Dein Charakter 
ist edler ais Dein Beruf. " (1, 29.) Sie rechnet sich zu denen, 
• welche die menschenfreundlichere Aphrodite vorziehen" (1, 32) 
und in dem Briefe, der von ihrem Tode berichtet (1, 38), eine 
Epistel, die Bergler mit Recht ,omnium fere elegantissima' 
nennt (zu 1, 29, 3) ist ein wahrer Hymnus auf sie gesungen, 
der durch den schlichten Ausdruck echter Empfindung von 
ergreifender Wirkung ist. Auch hier heiß t es von ihr: • Was 
für ein edlel: Charakter ist durch eine Schicksalsfügung auf die 

Wahl eines so unseligen Berufes verfallen". Alles schlechte, 
das man den Hetären nachsage, habe sie durch ihr edles Wesen 
Lügen gestraft. Auch Phryne wird eine .edle Hetäre" genannt 
(1, 30). Epikur erscheint natürlich bei der herrschenden Ab-
neigung gegen die Philosophen in ungünstigem Lichte. An 
ihm, dem nahezu achtzigjährigen, wird die Wahrheit des Satzes 
dargelegt: turpe senilis amor (2, 2). Mit besonderer Vorliebe 
sind augenscheinlich Menander und Glykera gezeichnet. Alki-
phron hat aus dem Leben Menanders sehr geschickt den Zeit-
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punkt herausgegriffen, als der Dichter, auf der Höhe seines 
Ruhmes stehend, von König Ptolemäos 1. einen Ruf nach 
Ägypten .erhielt. Menander befindet sich auf seinem Landgute 
im Piräus, wohin er sich aus Gesundheitsrücksichten und Ruhe-
bedürfnis häufig zurückzog, von wo er, wie man dem Brief-
wechsel entnehmen kann, zeitweise auch die geliebte Glykera 
fern zu halten wUßte, denn er befolgt den Grundsatz Aristipps 
lXw, ov" lXOflat. Alkiphron läßt den klar denkenden Dichter 
sofort mit aller Entschiedenheit erkennen, daß er den Ruf des 
Königs ablehnen müsse, da der freidenkende, unabhängige 
Mann nicht an den ägyptischen Hof passe und seine Dichtung 
in dem Boden Athens wurzle. Meisterhaft weiß Alkiphron zu 
schildern, welche hin- und berwogenden Gefühle bei dieser 
Gelegenheit Glykeras Seele durchstürmen : die stolze Freude 
über den ehrenvollen Antrag des Königs, die Furcht, daß der 
Dichter ohne sie nach Ägypten übersiedle, die Hoffnung ihn 
zu begleiten, die Angst vor dem Hasse der Athener, wenn sie 
den Dichter zurückhalte von einer Verbindung, die für Athen 
so vorteilhaft schien, ihr Aberglaube, der kein Mittel unver-
sucht lassen will, um zu erforschen, was das beste sei. Wir 
könnten noch tiefer in das Verständnis dieser Briefe eindringen, 

wenn uns die Werke Menanders erhalten wären, "aus denen 
Alkiphron, dieser anmutige Sophist, wie Friedrich Jacobs sagt 
(Vermischte Schriften 4, ｾｉＷＩＬ＠ ohne Zweifel mehl' als eine 
seiner Situationen, seiner Charaktere und Ausdrücke entlehnt 
hat". Jacobs hat in den vermischten Schriften (4. Teil) acht 
von den Hetärenbriefen deutsch übersetzt (1, 29. 30. 31. 36. 
38. 2, 1. 3. 4.) und von den Fragmenten 3 und 6. Es sind 
im ganzen 16 Briefe. Da alle von gröfiierem Umfange und 
sorgfältig ausgeführt sind, nimmt sich der 12. bei Schepers 
(1, 40), der nur aus zwei Zeilen besteht, seltsam aus. Viel-
leicht ist er nur das losgesprengte Stück eines anderen Briefes, 
wenigstens würde er dem Inhalte nach als Anfang zu 1, 36 
passen. Als selbständiges Stück erhielt er sodann die leicht 
erfundene Überschrift <PtAOVfliv'YJ Kghw'J1t und die Schlußformel 

l(!(!woo. 
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Das Lob, welches Franz Passow I) diesen Briefen gespendet 
hat, scheint mir nicht übertrieben . Es lautet: .Hyperides und 
Phryne, Bakchis, Myrrhina, Thais, Lamia und der Städteeroberer 
Demetrius, Leontium und EpikUl', Glykera und Menander sind 
hier nicht bloß geschichtliche Namen, es sind leben- und 
seelenvolle Gestalten von der tiefsten inneren Wahrheit. Die 
Briefe des zweiten Buches, die sich gleich durch Länge und 
Ausführlichkeit von den übrigen unterscheiden, sind ohne Zweifel 
als ein in sich verbundenes Ganzes zu betrachten. Hingebende 
weibliche Liebe zu einem ritterliohen Fürsten, zu einem etwas 
wunderlichen Philosophen und zu einem liebenswürdigen Dicbter 
ist ihr meisterhaft d urchgefübrter Gegenstand. Lamias Brief 
an Demetrius kann sich mit der zartesten Szene in Goethes 

Egmont vergleichen; Leontiums üble Laune über den kalten 
und herrischen Epikur, mit lukianischem Mutwillen gescbildert, 
steht ergötzlich zwischen dem alle Herzen erobernden Helden 
und der reichen Liebe Menanders zu seiner Glykera. Die bei den 
zwischen diesen gewechselten Briefe, die Krone der ganzen 
Sammlung, geben uns das treueste Bild von Menanders zarter 
Üppigkeit und dem süssen Reize seiner Poesie. Hier ist alles 
geschichtlich, und zugleich erhalten wir die wichtigsten Auf-
schlüsse über das Studium, das Alkiphron diesem Dichter zu-
gewendet hatte. Alles ist durchwebt mit Anspielungen auf 
seine Lustspiele und auf einzelne Stellen derselben; aber leider 
sehen wir nur so viel daraus, daß uns der rechte Schlüssel 
zum Alkiphron in Menanders Werken untergegangen ist, daß 
diese erst über jenen volles Licht verbreiten würden und daß 
wir uns jetzt meistens mit Ahnungen begnügen müssen. Sollte 
uns indes einmal jener Spätling attischer Anmut verloren gehen, 
so gebührt der Fügung Dank, die . uns wenigstens in diesem 
Abglanz die Größe unseres Verlustes erkennen läßt. Daß die 
reizende Schilderung von Glykeras treuer Liebe aus ' dem Drama 

1) Zur Geschichte der griechischen Erotiker und Epistolographen 
1817 in Ersch und Gruber, Enz. Abt. I, Band 3, S. 145 ff. (= Vermischte 
Schriften, herausgegeben von W. A. Passow, 1843, S. 91 tf.). 
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entlehnt ist, das der Dichter zur Verherrlichung seiner Ge-
liebten schrieb, deutet Alkiphron selbst an 2, 4, 20." 

Leider sind die Briefe gerade dieses Buches so mangel-
haft überliefert, daß noch viele Schwierigkeiten des Textes 

einer endgültigen Lösung harren . 

Kritisches zu Lukians Hetärengespräch en. 

2, 1. xaL ov c5' oflv neOUeOll lc50v ｡ｶｲｾｶ＠ xaL ro neoownov 

xaL w ve; ocp{}aA,uov e; lc5e. Kann man so sagen? ist nicht lc50v 

zu tilgen? 

3, 2. ･｡ｬｾ＠ c5e ola xaL loxw1pev ev{}ve; le; lfd 

ola ist zu tilgen; es scheint durch das vorhergehende oLa 

lad entstanden. 

3. xaL öea ｰＬｾ＠ xaul 7:1]V naeotp,iav ｡ｮｯ･･ｾｾｷｰＬ･ｶ＠ navv 

uivovoat ro xaAwc5wv. Wörtlich bei Aristänet 2, 1 (nur ui­

vaJl'u;e;). Hercber schreibt bei Aristfi.net uiv01lTee;, vielleicht ist 
eber bei Lukian reivaoat herzustellen. 

4, 1. rd xevoia wvw neoeip,'YJv ｾ｣Ｕ･ｷ･［Ｌ＠ el p,Ol/OV tc5otp,t. 

Es fehlt äv' neOelp,'YJv (eh) 17Mwe;. 
Ti ｣ｰｾ･［［＠ ouxeu (OOL) ovvwuv, aUd - - olxerat Xaeil/oe; 

(acpde; oe), c5t' ｾｶ＠ rooavwe; oe)'de; 1.'(VV ),OJJeWl' 171'eoxcTO - lm­

cpeeOp,BlI'YJ11; Diese Ergänzungen des Textes scheinen notwendig . 

3. ö/-twe; ffc5cte; rov 'Eep,oup,ov; statt ÖftWe; scheint besser 

oV1:we;. 

4. "Eorw, JJ cpt}.ro'7:17 ' ÖU xe'YJoEp,17 cpaep,ax{e;, vielmehr 

Xe'YJOtftWrar'YJ . 

5. ä,ua xaL rwv ｯｶｶ･｣ｰｾ￟ｷｶ＠ lmup,1]oavrwv avup xaL rije; 

ｾｏｴ￟ｩ｣Ｕｯ･［Ｌ＠ fI ovvijv, no Ud ahov017e;· 

noUd alrtwo1]e; Guietus richtig. 
ｾｸ･＠ ,UOt ro nUov {mo rije; lncpc5ije; ayop,evoe;. 

ro nUovJ na A 01 vgl. c. 4 0 c5e {mo raJ1l lncpc5wl1 17xcv 

al.'{}te; ln' e,tS. 

5, 4. "Hxovoa, lcp1]v l)'w, rije; Botwrlae; aVJ.17reic50e; ']0P,17-

voc5weae; c5t1])'oVftSv1]e; rd lcpeorew nae' avroie;, statt rd lcpeorew 
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ist u1 TE e a 0 U a zu lesen. V gl. deorum dial. 3 ueaouov 1'0 U1'O 
mort. dial. 17, 1 ueaouov u naoxet,. Charon 4 wiiw ueaoua 
elvat boxü. Zeuxis 12. Alex. 16. Lysimachos aus Alexandria 

schrieb fh7ßai·xd. naeabo;a. 

6, 2. -d7v L1aq;vEba rOiill erw oMa. Es mUh! heißen ＷＺｾＱ Ｑ＠

L1aq;l/[bo" wie auch Wieland übersetzt hat. 

3. aoeArk ovbe'll ovbe afJ-de, euctJl'Yj 1:1v u eeraoa17;o. Statt 

afJ-eU, erwartet man n J..'7fJ-fJ- eU, oder aneener;. 

7, 1. aJ..J..d. neoq;aoet, ad uat fmoaxeoet, xat fJ-aXeat O.n[&, 

vielmehr fJ-aued, O.n[ba" denn es hängt ab von Mbwuev. 

8, 2. C1]J..ownot rde ual fJ-aJ..ww ｊＮＮｶｮＱ｝ｻｽｾｯｏｖｗｴ Ｎ＠ Den Sinn 
der Stelle gibt Wieland richtig: ,Die Eifersitchtigen sind immer 

am leichtesten zu plündern." Also wird statt ｊＮＮｶｮＱ｝ｻｽｾｯｯｊｬＡｉｊＮｴ＠

zu lesen sein Awnobv7:17{}1]00Vr:at. vgl. 9, 4 ｡･ｮ｡ｯｻｽｾｯｯｦｊＭ｡ｴ＠

bis accus. 34 J..wnobvTwv pseudol. 30 J.wnobvui. 

el m){}o17:o u.,ueJ..üo{}at, natürlich m es heißen el neWO tTO 

a,ueJ..üo{}at, wie schon der Gegensatz zeigt : el be morevoet. 

11, 1. <Ew[eav M u, naeaJ.aßwII - baxevwv 

Fragesatz, also wohl 7:[,. 

ｾｦｊＭｅｊＮＮ･ｴＬ＠ uat anw{}oii, richtiger anew{}oii. 

\ , 
uat 07:el/WI/ ; 

12,2. 

13,4. 

av e{}o.n" 
schrift) . 

naii', iJJ uHatl'a, baxevovoa, vielmehr na vov. 

ov be l!eewoo, XtJ..taeXwv 1:1ewre uat q;onii onoowv 
Solanus richtig q;ol/eve onooov (so eine Hand-

14, 4. ova, aV1'OAVe[CW11 q;aobl. Doch wohl 01'0, a V7:O, 
J..ve1Cwv, denn die Zusammensetzungen mit aV1:o, (aus der 

platonischen Philosophie stammend?) sind naturgemäß auf 
nomina beschränkt. V gl. Ast, Lexicon Platonicum s. ｾＮ＠ aV7:o,: 

,Hinc aV1:0 (pm' se) substantivis et adiectivis adiunctum rei 
alicuius naturam ac vim per se et universe spectatam significat.' 

(, Der leibhaftige Esel, wenn er Leier spielt.") Vergleiche 

pseudol. 7 OVOV ut{}ae[Cetv neteWfJ-evoJI oewv. Sonst ist als 

Sprichwort gebräuchlich 0'110, J..vea" 01'0, neC1, AVeaJl, ollor; 
neor; avJ.ov. asinus ad lyram. 

Zu den Briefen c1 e Rhetors Alkipbron. 167 

15, 2. uat 0 Meyaee'v, EJI av1'O'i,. 

c. 1 ist gesagt: 0 01:eauWT17, o .AhwJ..o, 0 fJ-era" daher 
wollte J. M. Gesner Me1:(J.7Tev, statt Meyaeev,. Vielleicht ist 

hier 'A r e a e v, zu lesen und unten statt 1:0V Meyaeea] 7:011 

'Areaea. s. Steph. Byz. 'Area'iot UrOvrat be uat 'Areaei, w, 
'Eea1'Oo{}hl1]" Thukyd. 3, 94 über die Ätoler: arvwo1'OW1'Ot b;; 
rJ.wooav uat WfJ-oq;arOt elobl. Polyb. 30, 11. Athenaios 253 F. 
Polyb. 18, 5, 8 1'0 rde 1'WII 'Areawl1 s{}vo,. Sb'abo 10, 2 'Area[wJl, 
AhwJ..tuo·u U}-vov,. 

Parasitenbriefe. 

ur. 1 (3, 4). 

Es will nicht 6 Uhr werden und ich vergehe vor Hunger. 

Ich mUß den Zeiger der Uhr vorrücken, denn mein H err richtet 
sich genau nach der Uhr. 

1. 0 rvwftWl' - outaCet ＱＧｾｊ ｉ＠ gX1''Yjl/. 

L. Lexiph. 4 0 YVWfJ-wv outaCet fJ-e01]V ＱＧｾｬ ｬ＠ noJ..ol/. 
anwxJ..'Yjuhlat - uj5 J..tfJ-cj5 ueJl1:ov/u·vo,. 

L. mort. d. 27, 7 J..tftcj5 - anwxJ..1]uhlat. pseudol. 30 XtfJ-cj5 

meC0fJ-ello,. 

2. Im folgendet! vermute ich: elev, wea fJ-Ot ßovAeVfJ-a1'O" 
A., fJ-av.ov be (bei) ftOXJ.oii xat uaAC{JMov anar;a0'l9'at, cl Crde 
xan ÖA1]V xawßaJ.oiiftep ＱＧｾｬ ｬ＠ x[ova 1'hv - a.vexovoav· (a).}.' ) el 

1'ov rVWfJ-ova 1'eeVJofteJI - [uat] SOWt 1'0 ßovJ.wfJ-a ｉｉ｡ａ｡ｦｊＭｾ｢ｬＳｴｏｶＮ＠
.Es ist Zeit zu einem Entschlusse, oder vielmehr ich brauche 
Balken und Strick, um mich aufzuhängen, wenn ich die ganze 

Säule, welche diese verfluchte Uhr trägt, zu Boden schmettere; 

wenn ich aber den Zeiger rücke, - das ist ein Gedanke, }Vürdig 
des Palamedes." Er mUß sich aufhängen, wenn er die Säule 
samt Uhr zerstört, weil ihn sonst sein Herr dafür straft. Vor 

fJ-oXAoii fehlt der Begriff bei, denn wea ,uoXJ.oii paßt nicht; 
vgl. 3, 6 arXOl/1], ftOt bei 3, 49 OXOt'JI[ov xecta. 

12* 
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,UOXAOV L. mal'. d. 2, 2 ｾｯｶ＠ f1.0XAOV (öfter). 
xaAepMov L. mort. d. 4, 1 xaAw15w'v (öfter). 
an6.y;aa-{tat L. gallus 16 an6.r$0f1.at (öfter). 

3. avo, L. Tim. 8 avolJ (öfter). 

aVXf1.'YJeo, L. Tim. 7 ebenso. 
ｾｾｶ＠ auß6.15a L. ver. hist. 1, 33 auß6.15a,. 

4. axsf1.f1.aro, L. Hermot. 1 axsf1.f1.a a0CJ?. ltxov. 

y.araaocptaaa-{}at ebenso L. mal'. d. 13, 2. dem. d. 1, 2 

y.araaocpi(n w- (öfter). 
naeaAoriaaa-{}m ebenso L. Prom. 3. Phal. 1, 1 (öfter). 

wcpeV0f1.Svep [L.J amor. 2 WcpeVOfdvo,. 

lftninAaa{}at ebenso L. ep. Sat. 34. 

IU. 2 (3, 5). 

Trechedeipnos erzählt, wie er mit knapper Not der Gefahr 
entronnen sei, von der Hetäre Aedonion mit heißem Wasser 

verbrüht zu werden. 

1. neoanai$a, [L.J asin. 11 neoanai(wv. 

f1.SVEt ,sie wohnt' Lampridius Heliog. 30,4 cum alter maneret 

m Capitolio. 
n6.nw, ovx ayvoei, L. paras. 3 n6.v7:w, ln[araaat. 

2. 15einvov fJf1.iv 'YJinesmarat [L.J .asin. 5 15einlJov fJl'üv 

･ｶ ｾ･･ｮｩ Ｈｯｶ ｡｡＠ amor. 6 ｦＮｶｾ･ｩ ｭ｡ｲｯ Ｎ＠

3. Ich ' ergänze "aAoiro, (oUyov) lIJb7aa - neetneaeiv und 
lM'YJas f1.0V (f1.t"eov) - y.araxsat, denn Alkipbron hat 1, 1 richtig 
,wxeov - lM'YJae und fragm. 6, 12 o),iyov - lM'YJaev. L. inHig. 1 
fUXeOv Mw U{}o, - YEYovsvat. 

ayvwf1.0vO, L. pisc. 5 ax6.ewrot xat - ayvwf1.0ve,. 

ｾｾ ｶ＠ ｯ･ｹｾｶ＠ evavAov exovaa [L.J amor. 5 ｾｾ ｶ＠ ｦＱＮｖｾｦＱＮＧｙｊｶ＠ evav -

AOV [Xw . 
ÜniatV - ßOVxOAOvfteVOt [L.J amor. 2 lm{}vf1.[at, ßov"o-

AOVf1.at L. mort. d. 5, 2 ev f1.6.Aa Otaßovxo),ei ainov, xat 

lnehi(et. 
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ur. 3 (3, 6). 

Die Schläge halte ich nicht mehr aus; ich mUß das Leben 
von mir werfen; aber zuvor wird noch tüchtig gegessen und 

getrunken. 

1. ov w;ra. f1.ay.eov Reiske (f1.ty.e01J codd.). 

L. Tox. 54 ov f1.C7:a. no),v 
ｾ｡Ｎ＠ {janiaf1.ara L. meretr. d. 8, 2 {janiaf1.ara Aaf1.ß6.vetv. 

ｾｾｬｊ＠ - naeotviav L. meretr. d. 15, 2 f1.S{}17 - xat naeotvia 

(öfter) . 
rwv X6.XI07:' anOAOVf1.bJwv L. deol'. d. 14, 2 c5 x6.xwra 

anoAo,U,UeVO,. meretr. d. 10, 1. 

2. neo, xoeov L. Bacch. 5 l, xoeov (öfter). 

ｬｮ｡ｽＧｽＧｾａｯｶＬ＠ 1. Char. 3 ln6.V''YJ),a. 
avarakij'vat ist richtig. V gl. Plutarch Cäsar 60 avaroAlj, 

f1. iiUov ｾ＠ neoa{}saeW, ｾ､Ｌ＠ uf1.d, 15eia{}at . Also avaraJ.ijvat 

= comminui, was ganz passend ist. ("Ich laufe Gefahr um ein 

Auge gebracht zu werden .") 
uno ｾｷｶ＠ ｻｪ｡ｭ｡ｦＱＮＶＮｾｷｶ＠ lVoXAovf1.evO, L. paras. 12 -Uno f1.'YJ15evo, 

lvoX}'ov f1.eVO" 

3. lov lov L. Tim. 46. [L.J philopatr. 2. 

ｮ｡ｦＱＮ￟ｯ･ｷ ｾＶＮｔＱＷ＠ Aelian b. a. 1, 27 naf1.ßoewmro, {}'YJeiw'IJ. 

1TOAVUAOV, ｾ･｡ ｮｳＨＧｙｊＧ＠ [L.] amor. 42 ｮ ｏａ ｶｵ ａｾＬ＠ - ｾ･ＶＮｮ･Ｈ｡Ｌ＠

ur. 4 (3, 7). 

Das gestrige Gelage hätte mich beinahe das Leben ge-
kostet; ich will mich künftig lieber als Packträger fortbringen, 
denn ein einfaches, aber sicher es Leben ist besser als ein 
üppiges Leben mit beständiger Todesgefahr. 

1. -{ho, ano f1.'YJXavfj, L. philops. 29 {}eov ano f1.17Xavfj, 

Hermot. 86 {}eO, lx f1.'YJXa'vfj, merc. cond. 1 lx f1.'YJxavfj, {hov. 

lv axaeei L. Jupp. conf. 8. Scyth. 8. meretr. d. 2, 1 
Peregr. 21. lv axaeei u{}v6.vat. 

ｬ･･ｶ｡｡ｾｯ＠ f1.e [L Jasin. 33 ｬ･･ｶ｡｡ｾｯ＠ f1.e lx rov ｻｽ｡ｶＶＮｾｯｶＮ＠
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,UOXAOV L. mal'. d. 2, 2 ｾｯｶ＠ f1.0XAOV (öfter). 
xaAepMov L. mort. d. 4, 1 xaAw15w'v (öfter). 
an6.y;aa-{tat L. gallus 16 an6.r$0f1.at (öfter). 

3. avo, L. Tim. 8 avolJ (öfter). 

aVXf1.'YJeo, L. Tim. 7 ebenso. 
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y.araaocpi(n w- (öfter). 
naeaAoriaaa-{}m ebenso L. Prom. 3. Phal. 1, 1 (öfter). 
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2. ｾｦｬｴｻｽｶｩｪＭｲ｡＠ ebenso L. ehar. 24. Tox. 42. 

cpoeao'YJv L. gallus 10 cpoeao'YJv vno uHaeWV XeXOfuaftb,ov 

(öfter). 
avenata{f1jrcp L. ep . Sat. 33 ｾ＠ oanav'YJ a11ena{a{}17ra, navig. 40. 

aVena{a{}'YJ-ra ＨｐｴａＬｏｕｦｬｾ＠ flara. 

3. ro xvra, L. ver. hist. 1, 31 xvra, fliya. 

4. aV,uv-ra ebenso L. Sat. 4 (öfter). 

xonatOv eVflf:ye{}e, ist richtig (xwnatOv e V en.); vgl. 
Suidas s. v. aeJ..axtO y ro rav lX/Ho, 'Xonat011. Aber es fehlt 
allerdings die Angabe, was für ein Stück. Daher vermute ich, 
､｡ｌ ｾ＠ zu ergänzen sei: (xwnal'Oo,) 'XonatOy I':vfliydh, (.der 
andere stieß mir ein mächtiges Stück Aal zwischen die Kinn-
backen "). L. Lexiphan. 6 'Xwnal'OE" 

-rar, yva{}ot, L. meretr. d. 6, 3 O'vx en' opcpodea, naea­

ßVerat ra, yya{}ov,. 

xeufla - XeeaaafleYO, Seiler (eeyaaaflel/O, codd.) [PlatoJ 
Locr. p. 95 E 'Xeufla avray Xeeaaaflel/O" 

l/unv [L.J asin. 47 yanvi', 

yaeOy [L. Jasin. 47 ey yaecp. 

5. afl{oa, L. merc. cond. 4 e, rhY a,u{oa - eYOVeOV1IrE,. 

eflcvv L. Tim. 45 n[{}ov, ö20v, - eft17fleXW, Nigr. 22 
eflovnwy. 

{}avflaCeW nov xa{. 

nov xaE scheint verderbt, ich vermute 01 fl a t. 

｡ｽＬ･ｾｻＧｘ｡ｹＢｯｴ＠ L. hist. conscr. 19 0 ｡Ｒ･ｾｻＧｘ｡ｸｯＬ＠ (öfter). 
neO!)'JT,7:0V fle XtyOV110V L. philops. 31 cl, neOvnwy xa'Xov. 

sn' eeyaa{av reiljJOflat L. Nigr. 12 neo, eXerya - re i'1p O,Uat , 
ßaOtOVflat - ｦｴ･ｲ｡ｻｽｾ｡ｷｹ＠ L. deor. d. 7, 4 ßaotOvflat ano-

}''YJljJofleYO, aV7:11y. (vgl. 1, 25, 3). 
flW{}oV L. Tim. 8 flw{}OV yeweyei. 

6. {}vflOt, 'Xat a2cptrot, L. fugit . 14 ra a2cptra - {}v,UOy 

ep. Sat. 21. 

neftflauvy L. Nigl'. 33. neflflarWy neeteey{at,. 

cpaataywy oey{{}WY L. merc. cond. 17 cpaatayov 0evd}o,. 

oa'YJflieat L. Nigr. 20 (öfter). 

Zu den Briefen des Rhetors Alkiphron . 

Interessante Interpolationen in diesem Briefe : 

[eya rwy 'Xarw J Erklärung zu avroyeXeOy. 

17.1 

[naaxCt ra Ol'XataJ Bemerkung eines Lesers, daß der Parasit 
für seine Völlerei gerechte Strafe erlitten habe. 

Zu aV,uvra ist in e am Rande zur Erklärung hinzugefügt 
Aov'Xaytxoy (. eine Lukanerwurst"). 

IH. 5 (3, 8). 

Wir müssen unserem Gönner die Hetäre Klymene, die er 
so feurig liebt, wenn nötig, mit Gewalt zuführen; dann werden 
wir reichlich belohnt und von ihm vielleicht als Freuncle be-

handelt. 

1. HJ! i] 'Xe ganz richtig, kein 'Xa{ nach Wt einzusetzen. 
L. imag. 4 i'fh - anoxewat. So oft bei Platon. 

rhY avetyya ebenso L. deor. d. 20, 6 (öfter). 
ra 'Xvflßa2a ebenso L. Bacch. 4 (öfter). 

roy - auywnoll L. Nigr. 22 oi. areywno{ 29 bis accus.31 

o aUl/wno,. 

2. {j'evnm:at L. m8l·etr. cl . 12, 1 {}e.,'mr?7 (öfter). 

a'Xx{CE7:at L. merc. cond. 14 o.Y"xwafleyO,. 

avurdyotra L. vit. auct. 27 navaat aY'ctub,wv. 

raxwra - ｡ｮ｣ｩｾ｡ｴＮ＠ Da die Handschriften kein av haben 
und die Aoristform ｡ｾ｡ｴ＠ nicht wahrscheinlich ist (Alkiphron 
hat sie nirgends), so ist wohl ｡ｮＶＮｾｯｷ Ｎ ｹ＠ das richtige; vgl. 3, 31 
r.hrMwv (Ven. anMat OVY'YJaOfte{}a ist offenbar Interpolation). 

3. xat neoaiu L. mal'. d. 2, 2 'XaL - neoab:t, 

en' aoda, ebenso L. Tim. 14. 

4. naeax2'YJaty el, evnotlay [L.J Halc. 8 naeaY,,217atv ｮ･ｯｾ＠

OfUUay. 

2oylCoY7:at passiv nicht zu beanstanden; auch bei Herodot 

3, 95 ro xeva{OY - },OytCOflE1/OY. 
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IH. 6 (3, 42). 

Geld und Kleider habe ich beim Würfelspiel verloren; ich 
mUß sehen, daß mir jemand Kleider schenkt oder daß ich mich 
an einem Ofen wärmen kann . 

1. a(2Ör;V anoAw},a L. merc. cond. 41 
oUawol1l. 

dma(2vcpot; ebenso L . somn. 16 (öfter). 

mvaeo'it; - gWdOlt; L. gallus 14 7:0 ga"lQ 7:0 mva(2a. 

-r(2VXtVOlt; (7:(2lXtVOlt; codd .) Joseph. Antiqu. 5, 1, 16 7:dt; 
eo{Hjwt; - U7:e'icp{)w' 7:(2Vxtl/at; - enh17Öet; [Aaß01·. 

w'it; %a2l1/Ö 170eOl UVV "vßwv L. Sat. 4 "VAWf/,BvOV rvfi %{;ßov . 

2. clt; w150xawv L . Herc. 1 et; 7:0 [oXarov. 

e" ｮＨＲＰＢａｾｏ･ｗｴ［＠ ebenso Heroclot 5, 1. 9, 75 Plutarch Aemil. 
Paulus 31. 

M.ß(2Wt; enalytC Wl' <5 ßO(2(2ä.t; Hom. 11. 2, 147 Zicpv(2ot; - I 
J.aß(2o t; enalytCwv Od. 15, 292 Of.J(2ov - I Adß(20V b rwytCol/W. 

ÖtUOl - wonee ßO,Ot; L. Nigr. 36 7:d öe ßiAr; - ÖlcJ.{}OVW. 

3. afl-cplaOeL fiC L. Kyn. 17 wit; afl-cpLaopaoLV. 
\ , L St 9' \ \, < W t; %apLVOVt; . a. apcpL 7:r;11 "afl-LVOV OL no}.}.ot. 

owvea ebenso L. rhet. praec. 16. 
ecpco7:(2tt; L. mort . d. 10, 4 rY]/I ecpco7:(2töa (öfter). 

e" -rfjt; d?'YJt; {}t(2co{}w (et:J.r;t; Yen.) L. Lexiph. 2 lT(20t; rY]'/1 
dA'YJV {}t(2co{}aL (Alkiphron 1, 12, 3 7:17 ci:},n (}t(2co{}w). 

In diesem Briefe eine Randbemerkung zu f( vvooaeret; in 6. 

Irr . 7 (3, 43). 

Unser gestriges lustiges Trinkgelage bei dem jungen 
Chal'ikles wurde durch die plötzliche Dazwischenkunft seines 
gestrengen Alten auf das schlimmste unterbrochen und bei-
nahe hätte er uns das Schicksal von Mördern und Tempel-
räubern bereitet. 

1. ｾｶ･｡ｰ･ Ｇ Ｏ ｉ ｏｌ＠ L. Peregr. 17 ｾｖＨＲＰｰ･ ﾷ Ｑ Ｑ Ｐｴ［Ｎ＠

ek - ßa2a'/lciov [L.] asin. 2 nipTCe aV7:ov dt; ßa2al/ciov. 

elt; 7:0 n(2oaoulO"/1 L. adv. ind. 12 et; 7:0 n(2oao7:elO"/l. 

Zu den Briefen de Rhetors Alkiphron. 173 

2. cpL},oycJ.dJt; u WV L. pisc. 25 cpL},OycJ.Wt; Ut; W/I. 

｣ｰｌｽＬ｡ｶ｡ａｗＷＺｾｴ［＠ (mit diesem Akzent) Platon resp. 8 p. 548 B 

qn},a/1aJ.wwt. 

öla7:(2ißl)V - naeioXopev L. Icarol11. 16 WlQ'V7:'YJv na(2iOxe 

fWI 7:1)v ÖW7:(2Lßftl/. 

TCa(2d fl-i(2ot; Plutarch Agis 2. Arat. 50. 
avanaww e15"(20W smUyoJJut; L. symp. 18 avanaww 

oVY"(20UDV ￖｌ･ｾｦｪｊＮｻｽ･ｖ Ｎ＠

[avw] Oy.wfl-fl-a7:W/l - yipona. Ich vermute fl-wrd O"W,u­

,uarwv ' vgl. 3, 14 fl-C07:1J - rifLOI1Ut;. oy.wfl-pa7:wv tUVXW/I 

L. Prom. 8. oxwfl-paw. Plutarch Mol'. 913 C -ro aAv"o/l "at 

Ö17"u,,0·/I. 631 D 7:d O"Wfl-fla7:a Öci"l/U. 

%al avwxa(2hwv 'AnLXWV L. Zeux. 2 xa(2LWt; 'A-ru"fj t; 

Demon. 6 xa(2LWt; öe 'A-ru"fjt; fl-eorot; anocpa{vwv 7:dt; OV1/0vatat; 

imago 15 nOAV 7:WV 'Amxwv XU(2t-cwv [xovoa vg1. Alkiphron 3, 1 
aV7:dt; - 7:dt; Xa(2LWt; 3, 65 ＨｪｬｑＷＺＨＲｌ￟ｾｖ＠ - xa(2hwv "at acp(2o ­

öh'YJt; ri,uovoav. L. Tim. 54 Avwßo(2iat; rhet. praec. 12 Avw­

{}att;. philops. 18 avwav{}(2wnot;. 

xat alpvJ.{at; so Yen. 6 richtig. Plutarch Mol'. 16 B 
woovwv alfl-vJ.{at; %at xa(217:0t; Numa 8. Aem. P aulus 2. al­

pvJ.{a ist also ein ähnlicher Begriff wie xa(2lt;. avWxa(2hWl1 

kann nicht von alfl-v).{at; abhängen, xa[ ist notwendig. 

3. ÖL' lJ.a(207:17Wt; "at eVcpeOOV1/r;t; ist die richtige Lesart, 
erst nach dem Ausfalle von (jL' entstand durch Korrektur die 

Lesart von r lJ.a(2oww "at eVcpeOOVVWt;. Dies zeigt schon das 
kurze 0; auch ist der Positiv eVcpeOOV1/Wt; nach l2a(2www 

unzulässig. L. abdic. 5 sv evQJ(200v'/lalt; "at {}vp'YJ(J[aLt; deol'. 

d. 18, 2 lAa(2WU(20t; "at ｾＨｊ｛ｷｶＮ＠

cl (jvo7:(2onot; %al (jVOY.OAOt; Demosthen. 6, 30 UrOVWt; Wt; 

erw fleV VöW(2 n[vwll clxo7:wt; ÖV07:eOtOt; %at öva"vJ.ot; dpt Ut; 

aJl{}ewnot;. 

4. 7:ll "afl-nvJ.n Plutarch Mol'. 790 B %a,unv}'17v. 

snt "0(2(217 t; ｮ｡ＷＺ｡ｾ｡ｴ［＠ L. iud. vOC. 9 na[oan[ pe 
,,0(2(217t; gallus 30 %a7:0 %0(2e17t; - na-rMat; avrol/. 

snt 
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IH. 6 (3, 42). 

Geld und Kleider habe ich beim Würfelspiel verloren; ich 
mUß sehen, daß mir jemand Kleider schenkt oder daß ich mich 
an einem Ofen wärmen kann . 

1. a(2Ör;V anoAw},a L. merc. cond. 41 
oUawol1l. 

dma(2vcpot; ebenso L . somn. 16 (öfter). 

mvaeo'it; - gWdOlt; L. gallus 14 7:0 ga"lQ 7:0 mva(2a. 

-r(2VXtVOlt; (7:(2lXtVOlt; codd .) Joseph. Antiqu. 5, 1, 16 7:dt; 
eo{Hjwt; - U7:e'icp{)w' 7:(2Vxtl/at; - enh17Öet; [Aaß01·. 

w'it; %a2l1/Ö 170eOl UVV "vßwv L. Sat. 4 "VAWf/,BvOV rvfi %{;ßov . 

2. clt; w150xawv L . Herc. 1 et; 7:0 [oXarov. 

e" ｮＨＲＰＢａｾｏ･ｗｴ［＠ ebenso Heroclot 5, 1. 9, 75 Plutarch Aemil. 
Paulus 31. 

M.ß(2Wt; enalytC Wl' <5 ßO(2(2ä.t; Hom. 11. 2, 147 Zicpv(2ot; - I 
J.aß(2o t; enalytCwv Od. 15, 292 Of.J(2ov - I Adß(20V b rwytCol/W. 

ÖtUOl - wonee ßO,Ot; L. Nigr. 36 7:d öe ßiAr; - ÖlcJ.{}OVW. 

3. afl-cplaOeL fiC L. Kyn. 17 wit; afl-cpLaopaoLV. 
\ , L St 9' \ \, < W t; %apLVOVt; . a. apcpL 7:r;11 "afl-LVOV OL no}.}.ot. 

owvea ebenso L. rhet. praec. 16. 
ecpco7:(2tt; L. mort . d. 10, 4 rY]/I ecpco7:(2töa (öfter). 

e" -rfjt; d?'YJt; {}t(2co{}w (et:J.r;t; Yen.) L. Lexiph. 2 lT(20t; rY]'/1 
dA'YJV {}t(2co{}aL (Alkiphron 1, 12, 3 7:17 ci:},n (}t(2co{}w). 

In diesem Briefe eine Randbemerkung zu f( vvooaeret; in 6. 

Irr . 7 (3, 43). 

Unser gestriges lustiges Trinkgelage bei dem jungen 
Chal'ikles wurde durch die plötzliche Dazwischenkunft seines 
gestrengen Alten auf das schlimmste unterbrochen und bei-
nahe hätte er uns das Schicksal von Mördern und Tempel-
räubern bereitet. 

1. ｾｶ･｡ｰ･ Ｇ Ｏ ｉ ｏｌ＠ L. Peregr. 17 ｾｖＨＲＰｰ･ ﾷ Ｑ Ｑ Ｐｴ［Ｎ＠

ek - ßa2a'/lciov [L.] asin. 2 nipTCe aV7:ov dt; ßa2al/ciov. 

elt; 7:0 n(2oaoulO"/1 L. adv. ind. 12 et; 7:0 n(2oao7:elO"/l. 
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2. cpL},oycJ.dJt; u WV L. pisc. 25 cpL},OycJ.Wt; Ut; W/I. 

｣ｰｌｽＬ｡ｶ｡ａｗＷＺｾｴ［＠ (mit diesem Akzent) Platon resp. 8 p. 548 B 

qn},a/1aJ.wwt. 

öla7:(2ißl)V - naeioXopev L. Icarol11. 16 WlQ'V7:'YJv na(2iOxe 

fWI 7:1)v ÖW7:(2Lßftl/. 

TCa(2d fl-i(2ot; Plutarch Agis 2. Arat. 50. 
avanaww e15"(20W smUyoJJut; L. symp. 18 avanaww 

oVY"(20UDV ￖｌ･ｾｦｪｊＮｻｽ･ｖ Ｎ＠

[avw] Oy.wfl-fl-a7:W/l - yipona. Ich vermute fl-wrd O"W,u­

,uarwv ' vgl. 3, 14 fl-C07:1J - rifLOI1Ut;. oy.wfl-pa7:wv tUVXW/I 

L. Prom. 8. oxwfl-paw. Plutarch Mol'. 913 C -ro aAv"o/l "at 

Ö17"u,,0·/I. 631 D 7:d O"Wfl-fla7:a Öci"l/U. 

%al avwxa(2hwv 'AnLXWV L. Zeux. 2 xa(2LWt; 'A-ru"fj t; 

Demon. 6 xa(2LWt; öe 'A-ru"fjt; fl-eorot; anocpa{vwv 7:dt; OV1/0vatat; 

imago 15 nOAV 7:WV 'Amxwv XU(2t-cwv [xovoa vg1. Alkiphron 3, 1 
aV7:dt; - 7:dt; Xa(2LWt; 3, 65 ＨｪｬｑＷＺＨＲｌ￟ｾｖ＠ - xa(2hwv "at acp(2o ­

öh'YJt; ri,uovoav. L. Tim. 54 Avwßo(2iat; rhet. praec. 12 Avw­

{}att;. philops. 18 avwav{}(2wnot;. 

xat alpvJ.{at; so Yen. 6 richtig. Plutarch Mol'. 16 B 
woovwv alfl-vJ.{at; %at xa(217:0t; Numa 8. Aem. P aulus 2. al­

pvJ.{a ist also ein ähnlicher Begriff wie xa(2lt;. avWxa(2hWl1 

kann nicht von alfl-v).{at; abhängen, xa[ ist notwendig. 

3. ÖL' lJ.a(207:17Wt; "at eVcpeOOV1/r;t; ist die richtige Lesart, 
erst nach dem Ausfalle von (jL' entstand durch Korrektur die 

Lesart von r lJ.a(2oww "at eVcpeOOVVWt;. Dies zeigt schon das 
kurze 0; auch ist der Positiv eVcpeOOV1/Wt; nach l2a(2www 

unzulässig. L. abdic. 5 sv evQJ(200v'/lalt; "at {}vp'YJ(J[aLt; deol'. 

d. 18, 2 lAa(2WU(20t; "at ｾＨｊ｛ｷｶＮ＠

cl (jvo7:(2onot; %al (jVOY.OAOt; Demosthen. 6, 30 UrOVWt; Wt; 

erw fleV VöW(2 n[vwll clxo7:wt; ÖV07:eOtOt; %at öva"vJ.ot; dpt Ut; 

aJl{}ewnot;. 

4. 7:ll "afl-nvJ.n Plutarch Mol'. 790 B %a,unv}'17v. 

snt "0(2(217 t; ｮ｡ＷＺ｡ｾ｡ｴ［＠ L. iud. vOC. 9 na[oan[ pe 
,,0(2(217t; gallus 30 %a7:0 %0(2e17t; - na-rMat; avrol/. 

snt 
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cle; wim.iow ebenso L. merc. cond. 21. 26. Plutarch Poplicol. 6 
.ae; xeieae; anijyov oniow Caes. 17 cle; w imiaw 1:ae; xeTeae; anaywv 

Philopoem. 18 ania1:eecpoV avwv 1:a e; xeieae; oniaw. 

ｾｾｶ｡･［＠ ｾＢＢｯＮＧ＾ＮＮ＠ Plutarch Popl. 6 ･｡￟ｾｯ ｴ ･［＠ ･ｾ ｡ｴｹｯｶ＠ 1:a awpaw 

Mol'. 239 C ｾ｡ｴｬｉＰ ＢＢ ･ｖ ｏｴ＠ ｦｴ｡｡ｕｾｴＮ＠

va1:e txiatv ebenso Plutarch Mol'. 1087 E . 

5. ｸ｡ｦｽＧｙｪｾｶｮ｡ｦｽｾ｡｡･［＠ fJ-e{p 17fJ-WV (vgl. 1, 21 ｸ｡ｦｽＧｙｪｾｶ ｮ｡ｻＩ Ｇ ｯｶｶｷ＠

,Ue1:a re ｾｦｊＭｷｶＩ＠ L. mort. d. 12, 6 ｸ｡ｻＩ Ｇ Ｑ Ｗｾ ｶｮ｡ｦｽｻｉＺｊＱｉＮ＠

EM'YjfJ-0e; om. 6, dann wäre als nomen propnum Evf}v­

ｾｴ ｘｯ ･［＠ zu schreiben; vielleicht richtig. 

ev wie; neWwte; ebenso L. Scyth. 3. 

1:,P ｾＱＷＬｵｩ｣ｰ＠ ｊｔ｡･･ｾｯｦｽＧｙｪｰ･ｖ＠ L. symp. 32 ｮ｡･｡ｾｯｻｨ ｴ ｲＬ ［＠ rrfi ｾＧｙｪｦｊＭ｛ｃｐ＠

Hermot. 82 nf ｾＱＷｰｬ ｣ｰ＠ ｮ｡･｡ｾ･｢ｯ｡ｦｽ｡ｴＮ＠

evenlfJ-neaw L. catapl. 12 eVeJlLI'/'neup'Yjv. 

we; av - anax/hi'YjfJ-ell L. pisc. 15 we; av xawcpallij 

nana d'Yj. 

｡ｶｾ･ｯ｣ｰｯｶｯｴ･［＠ xaL teeoau2ote; L. plSC. 14 ｡ｶｾ･ｏ｣ｰｏｬ ｬ ｯ･［＠ r} 
teeoov2oe;. 

IU. 8 (3, 44). 

Gryllion hat uns jetzt alle ausgestochen; er muß ein Zauberer 
oder ein besonderer Glückspilz sein. 

1. 17/./,Wl1 - ｯｶｾ･Ｑ･［＠ 2o)'oe; L. catapl. 14 efJ-0v bt oMeie; 

'Öpiv },6yoe;. Char. 24. Xaewvoe; M oMt ele; 2oyoe;. 

eV(JOXtlui - ,uovoe;. L. paras. 33 nanwll. - 1:WlI naea­

ahwll av.oe; 17MoxlpEt. 

xadXEt wv o.areoe; T (1:0 o.aw Bergler). Das richtige wird 
sein w ve; aauxove;. L. symp. 19. cp f}OllWl1 avn:j5 eMOXtfWvvu 

xaL xadxovu .0 avpnoawll. 

KQa1:'Yju. n:j5 6fJß17/hv xvvl L. gallus 20 0 xVlllaxoe; Kea1:17e;. 

allicpyw 17 olxla L. gallus 30 allicpye xaL afh'Yj ｾｰｩｶ＠ ｾ＠ {)vea. 

Ｖ･ｈ｡Ｒｩｾ｡＠ uva yeavlI L. meretr. d. 4, 1 yeavv, olat noUat 

6 eHa2af. 

cpae,uaXeV1:eWV L. deor. d. 20, 10 cpaepaxie; (öfter). 

xawYO'Yj1:eVet L. deor. d. 20, 10 ｦｴｾ＠ Oe xQ1;aY017TeVOn. 

Zu den Briefen des Rhetors Alkipbl'on , 175 

2. a1:wpv2ov L. Prom. 4 a1:wpv2oe; yde cl xal btxa'J/txoe; 

(öfter). 

opt2'Yjuxov xaL ｾＨｊ ｶ＠ [PhttonJ defin. 415 E xo2axela - ｧｾ ｴ･［＠

opt}'17UXI7 neoe; ｾ ｾ ｯｶｉＷＱＱＮ＠

3. 1:Vxn xixe'YjWt ｾ･ｾ､ｬＭ vgl. 1, 20 oE 2emfi xal aUllri Xe­

Xe'Yj ftivOt .fi 1:VX17· 

1:VX17 yae naea navw wu .a .wv avf}ewnwv neaypaw 

Demosthenes 2, 22 fteya217 ydQ gonfJ, fto.2},ov (J' ö},Oll ｾ＠ . vX'Yj naed 

navi' e07:t 1:a .W'JI avf}ewnwv neaypaw. Alkiphron läf;it also 

zuerst Ö}'011 aus und sagt zunächst nur: "Denn das Glück 
herrscht in allen menschlichen Verhältnissen ., holt aber dann 

den Begriff ö},ov nach mit na-Jlw Ｇ ｾ ｴ＠ 1:Vx'Yj . Daraus geht hervor, 
daß auch der erste Satz 1:VX'Yj - neaypaLa nicht fehlen kann 

und mit Unrecht gestrichen worden ist. 

UI. 9 (3, 45). 

Ein Parasit spricht dem anderen sein Beileid aus zu der 

Verwundung, die dieser erlitt, als ihm bei einem Trinkgelage 

eine Schale ins Gesicht geworfen wurde. 

1. cl (Je xal wvwv - 1:011 .e6nov. Statt xai ist vielleicht 

xa1:a zu schreiben. Platon Kratyl. 417 B xa1:' 0.22011 1:eo:noJl. 

Ｎｾ ｶ＠ natMax'Yjv L. catapl. 12 ｾ＠ natMOlf-'Yj (öfter). 
1:ije; 1pa},.elae; L. bis accus. 16 1pa2.elae; exwll. 

pl7Xavije; t).eno},ewe; 6 richtig ohne xa{, denn l2ino2te; ist 

doch eigentlich Adjektiv. Diodor 20, 48 ｡ ｶｶｩＺｮ Ｇｙｪｾ ･＠ Ｌｵ Ｇｙｪｸ｡ｶｾ ＱＱ＠ Ｎｾ Ｑ Ｑ＠

oV0f1.aCoftiv'Yjll t).ino2tll . 

2. 1:0V xawnvyova ebenso L. Lexiph. 12 (öfter). 

ｦｽＱＷＲ ｶ ｾ･ｻ ｡ｊｬ＠ ebenso L. salto 2 Demon. 18. 

ｮ･ ･ｴｘ｡ｌｯＮｾ｡ｴ＠ - 1:1]11 cpta},'Yjv L. ep. Sat. 23 .ov aftcpoeia 

ｸ｡ｌｯＮ ｾ｡ ｴＮ＠

.d f}eavapaw L. hist. conscr. 25 ｸ｡ＮＬ［｡ ｾ｡ ｶｷ＠ 1:0/1 p i)' taWJI 

1:WJI axvcpwl1 l VL .Wl1 {)'eavapa.,;wv ｸ･ｾ｡｡｡Ｍｻｽ｡ｴＮ＠

BJI T eealle{q L. Icarom. 11 pixet T eeallelac;. 
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cle; wim.iow ebenso L. merc. cond. 21. 26. Plutarch Poplicol. 6 
.ae; xeieae; anijyov oniow Caes. 17 cle; w imiaw 1:ae; xeTeae; anaywv 

Philopoem. 18 ania1:eecpoV avwv 1:a e; xeieae; oniaw. 

ｾｾｶ｡･［＠ ｾＢＢｯＮＧ＾ＮＮ＠ Plutarch Popl. 6 ･｡￟ｾｯ ｴ ･［＠ ･ｾ ｡ｴｹｯｶ＠ 1:a awpaw 

Mol'. 239 C ｾ｡ｴｬｉＰ ＢＢ ･ｖ ｏｴ＠ ｦｴ｡｡ｕｾｴＮ＠

va1:e txiatv ebenso Plutarch Mol'. 1087 E . 

5. ｸ｡ｦｽＧｙｪｾｶｮ｡ｦｽｾ｡｡･［＠ fJ-e{p 17fJ-WV (vgl. 1, 21 ｸ｡ｦｽＧｙｪｾｶ ｮ｡ｻＩ Ｇ ｯｶｶｷ＠

,Ue1:a re ｾｦｊＭｷｶＩ＠ L. mort. d. 12, 6 ｸ｡ｻＩ Ｇ Ｑ Ｗｾ ｶｮ｡ｦｽｻｉＺｊＱｉＮ＠

EM'YjfJ-0e; om. 6, dann wäre als nomen propnum Evf}v­

ｾｴ ｘｯ ･［＠ zu schreiben; vielleicht richtig. 

ev wie; neWwte; ebenso L. Scyth. 3. 

1:,P ｾＱＷＬｵｩ｣ｰ＠ ｊｔ｡･･ｾｯｦｽＧｙｪｰ･ｖ＠ L. symp. 32 ｮ｡･｡ｾｯｻｨ ｴ ｲＬ ［＠ rrfi ｾＧｙｪｦｊＭ｛ｃｐ＠

Hermot. 82 nf ｾＱＷｰｬ ｣ｰ＠ ｮ｡･｡ｾ･｢ｯ｡ｦｽ｡ｴＮ＠

evenlfJ-neaw L. catapl. 12 eVeJlLI'/'neup'Yjv. 

we; av - anax/hi'YjfJ-ell L. pisc. 15 we; av xawcpallij 

nana d'Yj. 

｡ｶｾ･ｯ｣ｰｯｶｯｴ･［＠ xaL teeoau2ote; L. plSC. 14 ｡ｶｾ･ｏ｣ｰｏｬ ｬ ｯ･［＠ r} 
teeoov2oe;. 

IU. 8 (3, 44). 

Gryllion hat uns jetzt alle ausgestochen; er muß ein Zauberer 
oder ein besonderer Glückspilz sein. 

1. 17/./,Wl1 - ｯｶｾ･Ｑ･［＠ 2o)'oe; L. catapl. 14 efJ-0v bt oMeie; 

'Öpiv },6yoe;. Char. 24. Xaewvoe; M oMt ele; 2oyoe;. 

eV(JOXtlui - ,uovoe;. L. paras. 33 nanwll. - 1:WlI naea­

ahwll av.oe; 17MoxlpEt. 

xadXEt wv o.areoe; T (1:0 o.aw Bergler). Das richtige wird 
sein w ve; aauxove;. L. symp. 19. cp f}OllWl1 avn:j5 eMOXtfWvvu 

xaL xadxovu .0 avpnoawll. 

KQa1:'Yju. n:j5 6fJß17/hv xvvl L. gallus 20 0 xVlllaxoe; Kea1:17e;. 

allicpyw 17 olxla L. gallus 30 allicpye xaL afh'Yj ｾｰｩｶ＠ ｾ＠ {)vea. 

Ｖ･ｈ｡Ｒｩｾ｡＠ uva yeavlI L. meretr. d. 4, 1 yeavv, olat noUat 

6 eHa2af. 

cpae,uaXeV1:eWV L. deor. d. 20, 10 cpaepaxie; (öfter). 

xawYO'Yj1:eVet L. deor. d. 20, 10 ｦｴｾ＠ Oe xQ1;aY017TeVOn. 

Zu den Briefen des Rhetors Alkipbl'on , 175 

2. a1:wpv2ov L. Prom. 4 a1:wpv2oe; yde cl xal btxa'J/txoe; 

(öfter). 

opt2'Yjuxov xaL ｾＨｊ ｶ＠ [PhttonJ defin. 415 E xo2axela - ｧｾ ｴ･［＠

opt}'17UXI7 neoe; ｾ ｾ ｯｶｉＷＱＱＮ＠

3. 1:Vxn xixe'YjWt ｾ･ｾ､ｬＭ vgl. 1, 20 oE 2emfi xal aUllri Xe­

Xe'Yj ftivOt .fi 1:VX17· 

1:VX17 yae naea navw wu .a .wv avf}ewnwv neaypaw 

Demosthenes 2, 22 fteya217 ydQ gonfJ, fto.2},ov (J' ö},Oll ｾ＠ . vX'Yj naed 

navi' e07:t 1:a .W'JI avf}ewnwv neaypaw. Alkiphron läf;it also 

zuerst Ö}'011 aus und sagt zunächst nur: "Denn das Glück 
herrscht in allen menschlichen Verhältnissen ., holt aber dann 

den Begriff ö},ov nach mit na-Jlw Ｇ ｾ ｴ＠ 1:Vx'Yj . Daraus geht hervor, 
daß auch der erste Satz 1:VX'Yj - neaypaLa nicht fehlen kann 

und mit Unrecht gestrichen worden ist. 

UI. 9 (3, 45). 

Ein Parasit spricht dem anderen sein Beileid aus zu der 

Verwundung, die dieser erlitt, als ihm bei einem Trinkgelage 

eine Schale ins Gesicht geworfen wurde. 

1. cl (Je xal wvwv - 1:011 .e6nov. Statt xai ist vielleicht 

xa1:a zu schreiben. Platon Kratyl. 417 B xa1:' 0.22011 1:eo:noJl. 

Ｎｾ ｶ＠ natMax'Yjv L. catapl. 12 ｾ＠ natMOlf-'Yj (öfter). 
1:ije; 1pa},.elae; L. bis accus. 16 1pa2.elae; exwll. 

pl7Xavije; t).eno},ewe; 6 richtig ohne xa{, denn l2ino2te; ist 

doch eigentlich Adjektiv. Diodor 20, 48 ｡ ｶｶｩＺｮ Ｇｙｪｾ ･＠ Ｌｵ Ｇｙｪｸ｡ｶｾ ＱＱ＠ Ｎｾ Ｑ Ｑ＠

oV0f1.aCoftiv'Yjll t).ino2tll . 

2. 1:0V xawnvyova ebenso L. Lexiph. 12 (öfter). 

ｦｽＱＷＲ ｶ ｾ･ｻ ｡ｊｬ＠ ebenso L. salto 2 Demon. 18. 

ｮ･ ･ｴｘ｡ｌｯＮｾ｡ｴ＠ - 1:1]11 cpta},'Yjv L. ep. Sat. 23 .ov aftcpoeia 

ｸ｡ｌｯＮ ｾ｡ ｴＮ＠

.d f}eavapaw L. hist. conscr. 25 ｸ｡ＮＬ［｡ ｾ｡ ｶｷ＠ 1:0/1 p i)' taWJI 

1:WJI axvcpwl1 l VL .Wl1 {)'eavapa.,;wv ｸ･ｾ｡｡｡Ｍｻｽ｡ｴＮ＠

BJI T eealle{q L. Icarom. 11 pixet T eeallelac;. 
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3. d,> tu Ｈｨ ｳｾｳ ｷｴ＠ - wurw" L. iud. voc. 10 d,> ay wvrwlJ 

alJaaXOtw; 
l'aarelCw{)m L. ep. Sat. 38 lj-tnlnJ.aa1Jm xat yaarelCw{)·at. 

LU. 10 (3, 46). 

Ein Parasit erzählt seinem Freunde, wie er bei einem 
Gelage, da alles schlief, ein kostbares Handtuch ausgeführt 

habe. W enn er dies glücklich verkauft habe, dann werde er 

ihm III einer Kneipe einen guten Tag machen. 

1. wexOVj-t'YJ11 rC)IJ xoebaxa L. Bacch. 1 xoebaxa oe-

XOV,USyov,>. 

2. axet xai ebenso L. Hennot. 81 (öfter). 

3. ro XSteoj-taxre01J ebenso L. mel'c. cond. 15. 
vno j-taJ.17'> ebenso L. mort. d. 10, 9 (öfter) . 
Wi11 bwßa:{)eow eu,e01J Ven. e: also zu schreiben (roy) 

erceOy wie 2, 1 WilJ - nobobJ ro1' eu,eo1' 3, 6 Wt" oep{}aJ.j-toiv 

r011 eUQolJJ wo auch die meisten Handschriften r6v ausge-

lassen haben. 

4. cl,> vm:eßoklJ1' (die codd. lni) L. Prom. 4 l,> ｶｮｳ･￟ｯｽＮｾｶ＠

und so öfter (5 Stellen); also wird auch bei Alkiphron l,> statt 

lni zu schreiben sein. Doch L . Tox. 12 cl,> ｶｭ･￟ｯｽＮｾｉｊＮ＠

noJ.vdj-t'YJw1J Ven. L. Jupp. trag. 8 o}.6xevaot - xat 

noJ.vrij-t'YJwt. 
amj-tnoJ.ljaat,Ut L. merc. cond. 23 anepnoJ.ljaa ,> (öfter). 

yaareuj) L. l11el'etr. d. 10, 4 yaa-relaat und lyaa-retaa . 

naeotvia,> L. Prol11. es. 5 ra,> naeotvia,> (öfter). 
avü}.'YJW:v aus Hom. Od. 3, 104 OtCvo'>J 17'IJ ly lxdvep 

｢ｾ＠ ftep a"srJ.'YJ j-tSY. 

IH. 11 (3, 47). 

Ich hatte nachts eine silberne Kanne gestohlen und wollte 

davoneilen, da fielen mich die Haushunde an. Mit Mühe rettete 

ich mich in einen Wassergraben. Früh morgens verkaufte ich 
die Kanne und habe nun das nötige Kleingeld, daß ich, für 

kurze Zeit wenigstens, selbst den rAichen Herrn spielen kann, 

der sich Parasiten hält. 
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1. <Eej-tfi xsebejis ebenso L. Tim. 41. 

｡ｽＮｳｾｩｸ｡ｸｳ＠ <.Heax}.u,> ebenso L. Alex. 4 fugit. 32 <H.eax2 st,> 

｡ＲｳｾｩＧｋ｡ｸｳＮ＠

aweia [L.J asin. 24 aweiq.. 

2. btwnaa-{)'at L. Peregr. 2 o).{yov beiY vno 1:W1J J(mJt'KWv 

syw aot btsanaa{}'YJ1J wance 0 'A"wiwy {mo rW1J "VVW'IJ Bacch. 2 
btwnaa{}at tu Cwvw -ra {}esj-tj-taw. 

ra aXeW1:1jew Bergler (a xeo{}iJlw codd.) Platon leg. 94-2 E 

wiiw yae aXeW1:1jew ona (caput et pedes) Plutarch. Oic. 49 
1:WV b' axewr'YJeiwy (Oiceronis interfecti) cl,> <PWj-t'YJ1J xoj-tta{}s1'rwlJ. 

cl,> ＱＺｾｖ＠ varceaia'Jl ebenso L. Prom. 8 (öfter). 

3. olm ck ßa{}o,> a2}" lnlllo}.fi,> L . ver. hist. 2, 2 ovx 
, , - , , , , , " ß '{} cntnoA'YJ'> j-t0YOV, aM..a xat c,> a 0'>. 

vnobv,> cl,> WiiW1J L. Hermot. 71 vnoMJ,> cl,> ｔｾｬ ｊ＠ {}aJ.anav. 

xau,xev ß17v Apollodor 3, 16 lXQvß'YJ. 

1:esj-tWY xat na226j-teIJo,> Plutarch Oic. 35 na}')'6j-tf.1Jo,> 'Kat 

1:esj-tWY. 

5. anavaJ.waw Plutarch Oaes. 55 anava}.wac. 

oVbe yae "vwv a"vwreayetV j-ta{}ovaa 1:17'> dxv'YJ'> ｬｬｬｴｽＮｾﾭ

aewt L. adv. ind. 25 ovJe I'ae " 'uwv ￤ｮ｡ｾ＠ na'uaatr' alJ axvw-
1:eaYet:Jl j-ta{}ovaa. 

IH. 12 (3, 48). 

Ein Parasit erzählt, wie schmählich er bei der Siegesfeier 
des Schauspielers LikYl11nios behandelt worden sei. 

1. aepwyo,> ei'r] L. hist . conscr. 4 j-tl] p.61JO'> o.epWYo,> et'YJY' 

1:eayepMa,> ｶｮｯＢ･ｬｲｾＬ＾＠ L. pisc. 31 ｶｮｏｘ･ｴＱＺｾＧ＾＠ 1:e ayep Ma,>. 
\ " L It 84 ' '\ , , 1:OV,> ayuu,xyov,> . sa. ayraywYta1:17'> "aL ｡ｹｵｵｸｹｯｾＮ＠

wer,iJ UYl "at yeyWyeji 1:eji ･ｰｷｙｾｪＭｴ｡ｵ＠ e Yen . ist aufzu-
nehmen (.mit seiner durchdringenden und lauten Stimme") 

L. Bacch. 7 ep{}eyj-ta W.(261J gallus 1 btawe6Y 1:C 'Kat ｹ･ｹｗｙｏｾ＠ a.I'a-
￟ｯｾ｡｡ｾ＠ Alex. 3 epwl''YJj-ta - J.aftne6wwy Jamblich. v. Pyth. 134 
ycYWy61J U xat -rea'Jloy ､ｮ｣･ｰＭｻＩ ﾷ ｳｹｾ｡ｷＮ＠

ｹ｡ｶ･ｯｾ＠ L. Nigr. 5 ｹ｡ｩｩ･ｯｾ＠ - "at ｦｬ｣､ｷ･Ｖｾ＠ clftl. 
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2. ｉＡｭＧｊｉｯＯＭｴｅＧｊｉｏｾ＠ L. Anach. 11 aY,uau ｉＡ｡ｷｯＬｵ｢ ｬ ｯｶｾＮ＠

ｮ ａ｡ｹＮｯ ｖＧｊｉｬＧｏｾ＠ L. Tim. 55 7:CW n},ay'OV'JIl'a. 

￤ＯＭｴＱＷｴ｡ｾ＠ Athen. 14, 644 F ￤ＯＭｴＱＷｾ＠ ｮａ｡ｹＮｯｖＧｊｉｗｾ＠ ｹ･Ｇｊｉｯｾ Ｎ＠

ｯＱ｝ｯ｡ＯＭｴＰｶｶｴ｡ｾ＠ L. symp. 27 ｯＱ｝ｯ｡ＯＭｴｯｶｶＷＺＰｾ＠ 38 ｯＱ｝ｯ｡ＯＭｴｯｶＱｉＷＺ｣ｾＮ＠

ｊ､ｪ ｣ｶＬ ｵｩｊ Ｏ ｯｶｾ＠ L. pro imago 26 at:/-tau JcJWpiJI1]'II. 

an07:eWYW11 Eupolis bei Plutarch Mol'. 662 E ano7:ewyovoat. 

3. lta/-tw7:a7:1] L. Icarom. 30 ｬｗｰｷｴ｡ｷ ｾ＠ y.al - Ｍ｡Ｍ･｡｡ｶｴ｡ｷ ｾ Ｎ＠

noeviJwlI L. Tim. 23. 
ｮ ｽＬ ｾｯ｡ｯ｡＠ e Ven. war aufzunehmen 
y.atarpeect pov ＷＺｩｪｾ＠ ｹＮ｣ ｲｰ ｡ｽ Ｌ ｩｪｾ＠ L. Hermot. 12 Oy.vrpov 

y.atarpeeEt avwv symp. 19 y.awiowl avtOv - 7:1]V ßay.7:17e[av. 

f.AcAOV/-t1]V u[ at:fwtt L. meretr. d. 13, 3 ａ､ｯｶＯＭｴ･ｶｯｾ＠ uj) rpovcp. 

4. ｮｏａｶｾ＠ y.al ｹＮ｡ｮｶ･ｯｾ＠ ｬｾｅ ｘ ｖＭ｡ＭＱ｝＠ ｹ｡ｷｾ＠ L. symp. 19 ｹ｡ｷｾ＠
oVv ｮｯｽＬｶ ｾ＠ 19EX(;{}1] deor . d. 22, 3 oveiew navv y.anveov. Merk-
würdig in e Yen. statt ｮｏａｶｾ＠ - ｹ￼ｷｾ＠ die Lesart: ｮｏａｶｾ＠

vnaexwv ° Ｍ｡ＭｏＨＲｶ￟ｯｾ＠ nEetEßO/-tßct 7:0 Jw/-ta, was wahrscheinlich 
zur Erklärung beigeschrieben den ursprünglichen Text ver-
drängte. V gl. Horn. Od. 10, 454 nE(21 Je otEvaxiecw Jw/-ta . 

L. bis accus. 13 ＱＷ Ｇ ｯＨＲ ｶ ￟ｯｖｖｴｅｾ＠ wonce oi ｯ ｲｰ ｩｪｹＮ ｣ ｾ＠ ｮ ｅ ･ｴ￟ＰＯＭｴ￟ｏｖ ＢＷＺ ｅｾ＠

ＷＺｾｖ＠ äy.(2av. 

5. ＯＭｴｾｴｅ＠ OV,' ｬｾ＠ vewta d1] (d1] om. e Ven.) /-t17 tE /-t1)V vty.qJ1] 

e Ven. , die anderen Handschriften ßtqJ1] . Walll'scheinlich 

gehört ßtrp1] an die Stelle von d 'l]; also: ｰｾｵ＠ - ßtI/n7 ｰｾｴｅ＠

_ 'Jl tY. qJ17' L. Icarom. 33 ｬｾ＠ V/;Wta - y.auol ｵ｡ｵｷｾ＠ anOAOV'JIl'at. 

ZU Ｌ ｕｾＷＺｅ＠ ＯＭｴｾＢ＠ vgl. 3, 11 ovu ＯＭｴｾｶＮ＠

axa(2iowv ｲｰｗ Ｂｩｪ ｾ＠ Cobet axa(2hov, ｡ｾ ･ ｲ＠ schon Homer sagt 
Od. 8, 236 ovu axaetOta p c-a-' fJftI,' rav7:' ｡ ｹ ｯ･ｅｖ ｣ ｴｾ＠ (non iniu-

cunda). V gl. zu 3, 51. 
oe{)'Oy.OeVeol/- Es muL:i jedenfalls heißen oe-a-WUO(2VeOv, denn 

der Begriff .laut" kann nicht fehlen. (.Die laute Rotznase.") 
V gl. Suidas ßov'Xoeveav, Hesych . ￟ｏｖｹＮｯ･ｶ･ｯｾ＠ S. Kock C. A. 
fr. Menander 1003. Lobeck Phryn. 434. Platon resp. 343 A 

UOeV eWl/m neewef!-. L. mort. d. 9, 2 yeeo'Jll'a - uoevew'JIl'a 

Jupp. tr. 15. Lexiph. 18 ｦｊＯＭｴ ｴ ＯＭｴ｡ｖｅｉｾ＠ ual Ｇｘ ｯ･ｶ･ｗ Ｂｴ｡ ｾ Ｎ＠ Hom. n. 
11, 10 ijv oe {)·co. /-teya tE c'h;t'JIoJI u I 0e1'lw. 
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IIr. 13 (3, 49). 

Wie schlimm bin ich daran! Meine Haare werden O'rau 
und die Strapazen des Parasitenlebens kann ich nicht ｾ･ｨｲ＠
aushalten. Ich mUß mich aufhängen, aber zuvor will ich noch 
eine Hochzeitfeier mitmachen. 

1.1 oml()iwv ebenso L. Syr. 29. 

ｯｹＮ｡Ｂｊｴｵ｡ｾ＠ L. Lexiph. 2 7:WV oxav()[y.W11. 

ＷＺｾｻＩ･｡＠ diese Lesart der Handschriften (7:1]7:-a-ta e) war bei-
zubehalten.; S . Hom. Il. 16, 747 ＷＺｾＭ｡Ｍ･｡＠ Jtrpwv (. Austern suchend "), 
wozu AmeIs bemerkt: . Die Austern nicht als Delikatesse son-
dern als Notspeise. " ' 

ｮｯ｡ｾ＠ [L.] amor. 33 7:-YJv fl'Xatav noav lOtW'vvw. 

ＷＺｩｪｾ＠ lweaUe OV110V nh'ovm L. Tim. 56 n07:Ov Je fJ ｬｶＬ Ｏ ｣｡ｵＨＲｯｶｶｯｾＮ＠

2. ｮ･ｯｾ＠ ｙ Ｇ ［［ｪＨＲ｡ｾ＠ oer'!- L. merc. cond. 24 ｮＨＲｯｾ＠ lAEv-t}f.(2iml 
Oeo.v. 

､ｾ＠ ｲ｡ｏｴｾ［＠ L. Jupp . tr. 28 dva raow ｮｏｴｾｯ｡ｯｻｬｭ Ｎ＠

y.ee/-t17oopm L. fugit. 31 'Xee/-t170crat. 

neo "CO'v LlmvAov ebenso L. navig. 17. 

3. 07:eayyaJ.[ow so die codd. Plutarch Mol'. 530 D loreay-
yaAtaav. 

ＷＺ･｡ｮ･･ＱＷｾ＠ - ｮｏａｖｴｅａｏｖｾ＠ [L.] amor . 42 ｮｏａｶＷＺ､Ｍｙｊ ｾ＠ - 7:eanf.ea. 

4. ovu ､ｾ＠ pa'X(2av ebenso L. somn. 10 (öfter). 
ｮ･･ｴ￟ａ｣ｮｷｾ＠ - ual ｡ｯｩｊｴＯＭｴｯｾ＠ L. Tim. 38 ｮ･･｛￟ａ･ＷｴＷＺＰｾ＠ te ual 

｡ｯｩｊｴＯＭｴｯｾＮ＠
\ \ ｾ ｉ＠ \ I L H /-tcm 7:17V eV1]v 'Xal. veav . ermot. 80 rfl EV?7 ual lIef!" 

"COV ｮ ｖ｡ｶｅＱｪｊ ｴｗ ｬＱＰｾ＠ L. iud. vOC. 1 ｮ ｶ｡ｶ･Ｑｪｊ ｴｷ ｶｯｾ＠ lßJoP17. 

7mea "C1)V neW7:1]v fJ/-teea" L. deol'. d. 24, 2 nae' 17/-teem/. 
ｻＩ Ｇ ｖｦｴＱＷ ＨＩ｛ ｡ｾ＠ L. rhet. praec. 3 {)vPI7()[q. (öfter). 

ovwv - ｮｑＩ Ｏ ｾｹｶ･ｴｾ＠ Platon resp. 372 D {;W', no}.tv. 

III. 14 (3, 50). 

Ein Parasit klagt, daß ell1 e Dirne semen Herrn um Haus 
und Hof bringe. 

1. 'Xal ｯｶｶｯｴＧｘｴ｡ｾ＠ 'X al ｡ｹ･ｯｶｾ＠ ebenso L. ep . Sat. 20. Tox. 15 
om'ot'X[at ö}.m ual ayeoi. 
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4. ｮｏａｶｾ＠ y.al ｹＮ｡ｮｶ･ｯｾ＠ ｬｾｅ ｘ ｖＭ｡ＭＱ｝＠ ｹ｡ｷｾ＠ L. symp. 19 ｹ｡ｷｾ＠
oVv ｮｯｽＬｶ ｾ＠ 19EX(;{}1] deor . d. 22, 3 oveiew navv y.anveov. Merk-
würdig in e Yen. statt ｮｏａｶｾ＠ - ｹ￼ｷｾ＠ die Lesart: ｮｏａｶｾ＠

vnaexwv ° Ｍ｡ＭｏＨＲｶ￟ｯｾ＠ nEetEßO/-tßct 7:0 Jw/-ta, was wahrscheinlich 
zur Erklärung beigeschrieben den ursprünglichen Text ver-
drängte. V gl. Horn. Od. 10, 454 nE(21 Je otEvaxiecw Jw/-ta . 

L. bis accus. 13 ＱＷ Ｇ ｯＨＲ ｶ ￟ｯｖｖｴｅｾ＠ wonce oi ｯ ｲｰ ｩｪｹＮ ｣ ｾ＠ ｮ ｅ ･ｴ￟ＰＯＭｴ￟ｏｖ ＢＷＺ ｅｾ＠

ＷＺｾｖ＠ äy.(2av. 

5. ＯＭｴｾｴｅ＠ OV,' ｬｾ＠ vewta d1] (d1] om. e Ven.) /-t17 tE /-t1)V vty.qJ1] 

e Ven. , die anderen Handschriften ßtqJ1] . Walll'scheinlich 

gehört ßtrp1] an die Stelle von d 'l]; also: ｰｾｵ＠ - ßtI/n7 ｰｾｴｅ＠

_ 'Jl tY. qJ17' L. Icarom. 33 ｬｾ＠ V/;Wta - y.auol ｵ｡ｵｷｾ＠ anOAOV'JIl'at. 

ZU Ｌ ｕｾＷＺｅ＠ ＯＭｴｾＢ＠ vgl. 3, 11 ovu ＯＭｴｾｶＮ＠

axa(2iowv ｲｰｗ Ｂｩｪ ｾ＠ Cobet axa(2hov, ｡ｾ ･ ｲ＠ schon Homer sagt 
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cunda). V gl. zu 3, 51. 
oe{)'Oy.OeVeol/- Es muL:i jedenfalls heißen oe-a-WUO(2VeOv, denn 

der Begriff .laut" kann nicht fehlen. (.Die laute Rotznase.") 
V gl. Suidas ßov'Xoeveav, Hesych . ￟ｏｖｹＮｯ･ｶ･ｯｾ＠ S. Kock C. A. 
fr. Menander 1003. Lobeck Phryn. 434. Platon resp. 343 A 

UOeV eWl/m neewef!-. L. mort. d. 9, 2 yeeo'Jll'a - uoevew'JIl'a 
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IIr. 13 (3, 49). 

Wie schlimm bin ich daran! Meine Haare werden O'rau 
und die Strapazen des Parasitenlebens kann ich nicht ｾ･ｨｲ＠
aushalten. Ich mUß mich aufhängen, aber zuvor will ich noch 
eine Hochzeitfeier mitmachen. 

1.1 oml()iwv ebenso L. Syr. 29. 

ｯｹＮ｡Ｂｊｴｵ｡ｾ＠ L. Lexiph. 2 7:WV oxav()[y.W11. 
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zubehalten.; S . Hom. Il. 16, 747 ＷＺｾＭ｡Ｍ･｡＠ Jtrpwv (. Austern suchend "), 
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dern als Notspeise. " ' 

ｮｯ｡ｾ＠ [L.] amor. 33 7:-YJv fl'Xatav noav lOtW'vvw. 

ＷＺｩｪｾ＠ lweaUe OV110V nh'ovm L. Tim. 56 n07:Ov Je fJ ｬｶＬ Ｏ ｣｡ｵＨＲｯｶｶｯｾＮ＠

2. ｮ･ｯｾ＠ ｙ Ｇ ［［ｪＨＲ｡ｾ＠ oer'!- L. merc. cond. 24 ｮＨＲｯｾ＠ lAEv-t}f.(2iml 
Oeo.v. 
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neo "CO'v LlmvAov ebenso L. navig. 17. 
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\ \ ｾ ｉ＠ \ I L H /-tcm 7:17V eV1]v 'Xal. veav . ermot. 80 rfl EV?7 ual lIef!" 
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III. 14 (3, 50). 

Ein Parasit klagt, daß ell1 e Dirne semen Herrn um Haus 
und Hof bringe. 

1. 'Xal ｯｶｶｯｴＧｘｴ｡ｾ＠ 'X al ｡ｹ･ｯｶｾ＠ ebenso L. ep . Sat. 20. Tox. 15 
om'ot'X[at ö}.m ual ayeoi. 
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ｾｸ［ｲ［ｶ･ｰｷｻｽ｡ｾ＠ 7:0Y l!eww L. Tox. 15 ｾ･｡ｯＷＺＱｩｶ＠ ｮ･ ｯｯ･ｾｮｶﾭ

･ｷ｡｡ｾＮ＠

2. ｏ￶ｶｹｷＯｬＭ｡ｾ＠ ebenso L. Lexiph. 13. 
vnoeeeovw - nAOVWjl L. meretr. cl. 12, 5 vneeeeml -

al 7:eixer;. 
n},ovW", ÖY ol ＯｬＭ｡ｾ｡･ｩｷｾ＠ ｡Ｑｭｾ＠ - ｾ｡､ａｴｮｏｙ＠ L. Pereg1'. 15 

7:11" ovoiay, ｾｙ＠ 0 ＯｬＭ｡ｾ｡･ｩＭｲＺＧｙｽｲ［＠ ｮｭｾ･＠ aV7:l:p ｾ｡ＷＺￜｴｮ･Ｎ＠

yvyawy ebenso L. pisc. 12 (öfter). 

3. ｡ｾ｡ｃｯｮ｡＠ L. merc. concl. 39 oeil - aE - ｡ｾ｡ｃｯｹｷＮ＠

elr; WV7:'Y}Y -7:e{}ei'Y} ganz richtig; vgl.Xenophon Mem. 3,14,1 

ek 7:0 ｾｏｾｙｏｙ＠ ｈｻｽ｢ Ｇ ｡ｾ Ｎ＠

ｾ｡ａｾｹＬ＠ cb {}eoi, ｾｾ｡ａｷｲ［＠ ano),avao/l-ey ＷＺｾｖ＠ ｮｽＬＧｙｽ｡ＯｬＭｯｹｾｹ＠ Ven. 

Der Sinn der Stelle verlangt folgende Herstellung: ｾ｡ａｾｹＬ＠

cb {}eoi, ｾ｡ｾｷｲ［＠ anOUaO!-UiY ＷＺｾｖ＠ n}"1a/l-ovfJv. (,Ich sehe aber, ､｡ ｦＮｾ＠

es auch mit unserer Sache schief geht; denn wenn alles, was 
diesem Edlen zu Gebote steht, für sie verwendet wird, dann 
werden wir einen, weiß Gott, herrlichen Futterplatz (praesepe) 

auf elende Weise verlieren. " Daran schließt sich dann passend 
die Begründung: Den n herrlich haben wir es bei unserem 
Herrn, cler uns keine übermütige Behandlung zuteil werden 

läßt.) Zu anoUao/l-ey vgl. Hom. Od. 13, 399 ｾ｡ｹｻｽｯＮｲ［＠ Ö' ｬｾ＠ ｾ･ ﾭ

epaMjr; oUaw 7:eixar; Hesiod. l. ｾ Ｎ＠ 1]. 180 Zevr; Ö' oUaet ｾ｡ｴ＠

WVW yeyor; /l-eeonwy ay{}ewnwy. Die in Prosa ungebräuch-

liche Form anoUao/l-e'v für anoAOV,aey scheint die Verderbnis 

ano},avao/l-ev herbeigeführt zu haben. V gl. im vorigen Briefe 
ateayyaJ.taw statt ｡ｴ･｡ｹｹ｡ａｾｷ＠ und 1, 39, 5 ayw1,iao/l-at statt 

aywYWV/l-at. 
｡ｮａｯｩＧｾｯｲ［＠ L. Tim . 56 ｡ ｮ ｽＬｯｩＧｾｯｹ＠ ｾ｡ｴ＠ 7:WY OYTWY ｾｏｌｙｗｹｾｾｏｬｬＮ＠

an},oi''Kwwwr;. [L.] amor. 9 7:0Y 

teonoy ｡ｮａｯｩＧｾＰＱｬ Ｎ＠

ｬｮｴ･ｴｾｾｲ［＠ ｾ｡ｴ＠ ,uhewr; 7:0Y teon01l L. Phal. 1, 2 ｬｮｴ･ｴｾｦｪ＠ 'Kai 

/l-f-teWY vit. auct. 26 /l-f-tewr;, lntwo]r;. 

IH. 15 (3, 51). 

Ich habe den Peloponnes und Korinth besucht, aber die 

Leute sind mir zu roh: in Athen will ich leben und sterben. 

Zu den Briefen des Rhetors .Alkiphl'on. 181 

1. [öov ebenso L. pseudol. 12 (öfter). 

ｾｯ＠ ａ･･ｙｾｩｯｶ＠ Vc5we. L. mal'. d. 6, 1 lnt ＷＺｾｙ＠ Aeeyay. 
anoaoßeLY L. pro ImaO' 29 anoaoßw nan' av' 'Y}' . 4 • O' . J '" 7: 11. navlg. 

anoaoßovyw ik 7:0 tiaw. 

2. ｡ｸ｡ｾｮ｡ｷｾ＠ - ｾ｡ｴ＠ Ｑｪｾｴ｡ｗ＠ ｡ｖＯｬＭｮｯｈｾｯｩ＠ L. deor. d. 6 1 
, " ' xe'Y}awy - 'Kat ｡ｖＯｬＭｮｯｮｾｯＬ Ｇ Ｎ＠ merc. cond. 30 axaeta7:6r; ､ＯｬＭｾ＠ ｾ｡ｴ＠

ｦｪｾｾｾｗ＠ ｡ｖＯｬＭｮｯｮｾｯｲ［Ｎ＠ ver. hist. 2, 18 Ｇｘ･ｸ｡･ｷＯｬＭ｢ ｬ ｯｾ＠ ｾ｡ｴ＠ aV/l-no­

ｈｾｗＷＺ｡ＷＺＰｾ Ｎ＠

al naeotyiat L. Prom. es. 5 7:o.r; naeotyiar; "al aepayar;. 

Jupp. tr. 21 'Üßeewr; "at ｮ｡･ｯｾｶｩ｡ｲ［ Ｎ＠

na},d{}ar; ebenso vit. auct. 19. 

Ｌｬｮｴｦｴ｡｡ｯＮ｡ｻｽ｡ｾ＠ L. bis accus. 1 /l-aa'Y}0a/l-ey'Y}. Ocyp. 122 fta­

aW,ueyep. 

wv - xevaiov ｡ｮｯ￶･･ｮｷｻｽ｡ｾ＠ L. ver. hist. 1, 8 ￶･･ｮ･｡ｻｽ｡ｾ＠ -

wv ｾ｡･ｮｯｶＮ＠

3. ｾ｡ｌｙｯｶ･ｹ ･ ｩＱｬ＠ ebenso L. Peregr. 20 ｾ｡ｷｯｶ･ｹｦｪ｡｡ｴ＠ Prom. 6. 
｡｡ｾｗａｴ｡ｃｏｙｗｲ［＠ L. Lexiph. 2 ｡｡ｾｷａｴＨｬｃｷｶ Ｎ＠

ötanVeOy - ｾ｡ｬ＠ {}ee/l-OY L. Prom. es 1 7:0 {}ee/l-0" - laH 

ötanVeOy. 

T 1Iae{}'Y}"ar; L. Pereg1'. 17 naiwy ｾ｡ｩＮ＠ natO/l-el'Or; ｹ｡･ｩｨＷＢｾ Ｚ＠

Kronos. 16 n}''Y}yo.r; - Aa/l-ßallhw ujj yae{}'Y}"t. 

｡ｾｖｴ･｡ｬ＠ L. symp. 20 naielY axvwr; l!Xmpw. 

4. neo 7:WY <Innaöwy Plutarch X. 01'. vit. 849 C 7:0. oato. 

{}a'lpat - neo 7:WV <lnnaÖwy nVAWy. 

ｬＢｴｾￖＧｙｽｙ＠ nateia{}at ve"e011 L. mort. d. 7, 2 l"nlö17Y l"ei/l-l1Y 

- ｹ･ｾ･ｯｲ［ Ｎ＠ 14, 5 7:0" ye"e01l - l"7:aö'Y}Y "eif/,el'o,'. Also hat 

Bergler mit Recht nach l"ta(j'1Y ('Keiue,'oy) einO'esetzt (vO'I 3 55)' 
d 

. r 0 0'" 

enn sem anderer Vorschlag nateia{}al in ｾ･ｩ｡ｻｽ｡ｴ＠ zu verwandeln 

ist weniger annehmbar. ' 

nateio{}at L. Alex. 7 nawv/l-evovr; allexw{}at. 

7:v/l-ßov neelxviHvwr; ist richtig, kein ov einzusetzen . W er 
u.nter der Erde liegt, wird immer mit Füßen getreten, ob- nun 

･ｾｮ＠ ｾｲ｡｢ｨｾｧ･ ｬ＠ errichtet ist oder nicht. Auch al,exw{}at ist 
ｲｾ｣ｨｴｬｧ［＠ dIe vermeintliche eVöal,uoYia ist eben m Wirklichkeit 
eIDe (jva(jal/l-oyia. 

1905. Sitzgsb. d. pbUos.-philol. ll. d. hist. KI. 13 
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･ｾｮ＠ ｾｲ｡｢ｨｾｧ･ ｬ＠ errichtet ist oder nicht. Auch al,exw{}at ist 
ｲｾ｣ｨｴｬｧ［＠ dIe vermeintliche eVöal,uoYia ist eben m Wirklichkeit 
eIDe (jva(jal/l-oyia. 
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In. 16 (3, 52). 

An der Schandtat meiner Genossen kann ich mich nicht 
beteiligen. Sie werden ihren verdienten Lohn erhalten. 

. 2. Wenn man wr; - 'Örtir; tilgt, so hat das folgende OVlI 

keine. Beziehung; es fehlt der Grund, warum er sich nicht 
beteiligen kann. Es wird also heißen müssen: roe; (ov,,} eowl 

ee)'aew{}at Xe1')OTOV. (.Ich für meine Person kann mich ' an der 
unstatthaften Handlung unmöglich beteiligen, auch nicht wenn 
mir die Orakelstimme aus der Eiche von Dodona die Ausfüh-
rung auftrüge, da es zu tun unehrenhaft ist.") Auch die 
folgende Begründung ist richtig, wenn man schreibt : rpvsrat 

)'ae onav[we; "at (ov,,} ev no. 0 t Ta xe1')OTOV "at ntOTOV ｾｻｽｯ･［＠

uat v)'de; (.Denn es gedeiht nur selten und nicht in allen der 
ehrenhafte, treue und gesundp, Charakter") nach dem Spruche 
des Bias oZ nAc[ovee; uauoL. L. Phal. 1, 7 Xe1')o-rCw "d fj,ueeov 

ｾ Ｇ Ｆｯ･［ Ｎ＠ Platon leg. 630 B nto1:oe; ,uEV )'ae "ai v)'tf]e;. Phädo 89 D 
aA17{}ij eIvat uat v)'tij uat ntOTOV TOV av{}ewnov. l'esp. 409 D 
v)'tEe; ｾｻｽｯ･［＠ ep. 10, 358 D Ta )'ae ßeßawv "at ntOTOV ual vyde;. 

leg. 792 E e,urpvewt no.Gt TOU Ta no.v ｾｻｽｯ･［Ｎ＠

lOte; au,uf]v Demosthen. 4, 41 vvv ｾｅ＠ en' avrrlv fjUet 1:1]V 

au,uf]v. 
｡ ｲｰ ･ｯｾｷ｛ｷｶ＠ - n}'1')o,uovfj Platon leg. 831 E ｡ｲｰ･ｯｾｷ｛ｷｶ＠ -

nA17°,uovf]v. 

3. axet uvoe; L. ver. hist. 1,42 /-tExet uvoe; (öfter). 
Af]OeWt L. saCl·if. 14 A1')Oo,ueVOt TOve; noAe,ulove;. 

1jJi{}veoe; olueT1')e; ebenso L. merc. cond. 28. 
ele; TOv,urpavee; L. calumn. 9 ee; TOv,urpavee;. 
Ta uchvewv L. fugit. 11 nto,uevove; TOV uwveiov (öfter). 
Ta ßaea{}eov L. Icarom. 33 ee; Ta paea{}eov (öfter). 

III. 17 (3, 53). 

Ein Parasit erzählt von einem Küchendiebstahl, den er· 

mit Glück ausführte. 

1. neel Ta rpeeae aoxoAov,uevov. L. dom. 17 o.oxoMim9'at 

neel 1:1]V {}iav (öfter). 
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eloerpe17oa ele; TOVnTa11t?V (TOVnTave'io11 e Yen.) Pol b. 21 
27 7 " "" [J y., , eWerpe1')oav ete; T1')V no"tv. L. asin. 27 ele; TOvnwve'iov 

o.rpvae; L. pisc. 48 UIW arpvw11 üarpeOUeOt. . 

evuaiewe; (ev"eewe; Yen.) [ehJ rpa)'ot,ui Ｌｵｯｶｯｾ Ｎ＠ i'i11 ist zu 
ｴｩｬｧ ･ｾ Ｌ＠ statt ev"alewe; ist eV" f] AW e; (ungestört, unbehelligt) ｚｾｬ＠

schrelb:n. Horn. Il. 5, 805 ｾ｡ｴｶｶｯｻｽ｡｛＠ ,utV i'ivw)'ov evl ,ue)'a­

eOtGtll e"1')AOV. Od. 21, 289 ovu a)'anqe; Ö ["1') Aoe; vneerptaAOWt 

,us{}' fJ.u'iv I ｾ｡｛ｶｶｯ｡ｴ＠ 14, 479 svoov ｾＧｳｶｵＱＧＩｽＮｏｴ＠ Apoll. Rhod: 
Arg. 2, 863 eVTVnae; sV"f]Awe; elAV/-tEVOt. 

2. "ei{}t ebenso L. Scyth. 2 u?d 4 (öfter). 

3. ele; ｷｶｾ｡ ｲｰ ｯ･［＠ ebenso L. Tox. 15. 

TOie; anoTeonalote; ebenso Plutarch Mol'. 709 A. 
ｸｯｶｾ ･ｯｶ･［＠ - Atßavwwv Zum10ve; - si; /-taAa svewuwvwe; 

L. Jupp. tr. 15 Atßm1wTOv ｸＶｶｾ･ｯｶ･［＠ .rBnaeae; si; · I-taÄa dJew­
uwvwe;. 

ｾｏｔｏｸｮｯ｡＠ [L.J amor. 22 ｾ｡ｷｸｦ｝ｵ｡ｵＮ＠

4. uawßeox{}loae; L. Prom. 10 xaußeox{}wsv. 

ｾｳ［ｴｯ･［＠ e (hilfreich) L. ep. Sat. 34 aVl1onae; ｾｳ［ｷｩ･［＠ a1'-

ｾ･｡｡ｴ＠ ual nana xaelew{}at .nstew,uevote;. navig.7 xenOToe; o.1""e 
ual neOOO,utAijoat ｾｳ［ｴｯ･［Ｎ＠

IH. 18 (3, 54),. 

Ein Parasit erzählt, wie er beim Würfelspiele gewonnen 
ｨｾ｢ ･Ｌ＠ aber dann von den anderen, welche verloren hatten, 
mIßhandelt und ausgeraubt worden sei. 

1. Tl ｾ｡ｵ･ｶｷ＠ L. mal'. d. 12, 1 beginnt Tl ｾ｡ｵ･ｖｳｴ･［［＠

xada)'a Ta ueav[ov L. 'l'im. 48 uadu)'a TOV y.eav[ov. . 

aV{}1')eov - Z,uauov [L.J asin. 4 Z,uauu - av19-wa L. Demon.16 
ea19-ijw - av19-wf]v. 

if.aueew)'oe; Z,uauov L. pisc. 36 ｔｾｖ＠ ea19-ijw xaueef])'VV011. 

evlu1')oa y.vßsvwv L. Saturn. 4 Vt"o.v "vßsvona. 
roe; I/.,y, ,,, , L f 't 11 c 1"'",nOT WrpeAOll . Ugl . we; ,uf]nou wrpdov. 
aVlJs;eTaew{}at ebenso L. pro imago 15. 

2. nv; enawlJ L. An ach.. 3 ｮｶｾ＠ nawx19-ivTOe;. 
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3. ｡Ｚｮ･ｴｾ＠ UlW ｾｬＳ･ｦＭｴ｡ｲｷｹ＠ 131X0f-trr" L. Menipp. 5 ｡Ｚｮ･ｴｾ＠ 8XO-

f-teyOVC; airuJ.)lI (UVY Xe17f-taTWY). 

ｾ｡ｴ＠ ｯｾ＠ f-teXQt ye Tt1IOC; (s. 3, 52 axet TlYoc;) L: paras. 27 
ｾ｡ｴ＠ f-teXQt ye lIVV. 

X:naeTlan7C; ｡ｶｾ･＠ L. paras. 43 ayo/1t X:nagTlaT17 . 

e:nt WV ßWf-t0v .- rv:nr0f-t l3voc; L. Anaeh. 38 f-taoTlyovp.h,ovc; -

e:nt T(/i ßWf-ttp. 

4. ｊＮＮｭｯｻＩ Ｇ ｶｦＭｴｾｯ｡｣［＠ Plutareh Themist . l0 ｾｶ｡Ｉｬｬ＠ - J..mof)Vf-t17oac; 

a:nof)Q1'Ül'. 

wic; evayeot L. meretr. d. 13, 4 ｢Ｇ｡ｹｾ｣［＠ all{)'eW:noc; el. 
TO Ｚｮ･ｯｾｯｊＮＮｭｯＢ＠ L . pise. 7 ro :ngOXOJ..:nLOV ef-t:n},17oaf-tl3yml. 

Ot'YjQ l3vY'Yjoay L. Herrnot. 38 OtI3QWyW,UI3Yoc;. 

o[xa xe'Yjf-tarwll [L.J amor. 38 Otxa rijc; :nQoc; ｹｶｶ｡ ｩｾ｡ ｣［＠

OVYOOOV asin. 15 OtXa TijC; rpWyijc;. 

III. 19 (3, 55). 

Ein Parasit klagt, daß bei einem Gastmahle die ein-
geladenen Philosophen dur eh ihr unanständiges Betragen die 
Kosten der Unterhaltung allein bestritten und die zur Unter-
haltung Berufenen in den Hintergrund drängten. 

1. UVY 10tw rwlI L. symp. 35 oE f-tev lotwwt. 

oE 013f-tYo[ L. symp. 28 :noJ.. tOy ayf)Qw:noy ｾ｡ｴ＠ 0I3f-ty01/. 

Yl3yeow rijc; {)vyarQoc; eoera'onoc; L. Herrnot. 11 Yl3ve{),J..w 

{)'vyaTeoc; eOTlwYTl. 

2. rW1I :neOVxl3tll OOY.OVYTWY [L.J amor. 30 :nQovXUY xara 

oorplay ･ｯｯｾｯ ｶ ｹＮ＠

:nJ..OVTqJ ｾ｡ｴ＠ yeyu L. Menipp. 12 :nJ..ovwvc; J..i)'w ｾ｡ｴ＠ yey'Yj. 

'Euo"J..17C; 0 ｯｲｷｴｾｏｃ［＠ - 0 :newßvr'YjC; L. symp. 6 0 :nQW-

ß{JT'Yjc; 0 a:no TijC; owiic; 21 CErotf-t0x,AeOVC; wv ｯｲｷｴｾｯｦ［ Ｎ＠

o Ｇ ｾｏ ｖ･ ｴｗ ｙ＠ TO yh/e LOY L. gallus 10 :nwyWl' - ｾｏｖ･ｴｗｬＧＮ＠

ｾｖｏｏｔｬｩｑｏｙ＠ L. Hercul. 1 ｾｶ ｯ ｯ｣［＠ TO oeefta. 

TW11 ßaJ..aYTtwl' L, mort. d., 11, 4 Td oa:nQd TW1I ßaJ..avr:twl'. 

3. 0 ･ｾ＠ wv :neet:nawv L. pisc. 43 oE e" wfi :neemawv, 

ov J..17 l.fj YEllv'i .L. rhet. praec. 11 ovJ..ac; - Tdc; TQ[XaC;. 
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ßa{)'ü Hp :nWYWJIt L. mere. cond. 33 ßa.f}vl' :nwywya. 
Baech. 2 ßaf)v:nwywva Jupp . tr. 26. 

0l3fl1IVY0f-teYOC; L . salto 4 OI3f-tvvyopeYqJ ＸＰｴｾ｡｣［ Ｎ＠

4. 0 ｉｉｶｻｽ｡ｹｯ･ｴｾｏ｣［＠ L. vit. auct. 2 ebenso. 

ＺｮｊＮＮｯｾ｡ｦＭｴｯ ｶ｣［＠ - a:natWeW1I L . Alex. 11 :nJ..oxaf-t0vc; ｾ｡ｦＩｵｦ､ｬｉＰｃ［ Ｎ＠

ｬＺｮ｛ｦＭｴＧｙｪｾｉＳ｣［＠ L. salto 74 emf-t17"17c;. 

dJ yeJl13L011 ｾ｡ｦＩｵｾｷ｣［＠ L . Menipp. 6 yeYeLOY Oe f-taJ..a OI3f-tYOY 

"a {}uf-teYqJ . 

･ｭｾ｡ｦＭｴｭＷｃ［＠ L. gallus 28 :rtT:13eOY ･ｭｾ｡ｦＭｴＺｮ･｣［Ｎ＠

pl3f-tvxeJlat Horn. n. 24, 420 OV11 0' e},x,w :nana f-tef-tv"I3Y. 

ｔｾｖ＠ lXI3f-tvf)[ay L. deol'. d. 21 , 2 eXI3f-tvfhiv. 

5. IIayxear'YjC; 0 ｾ ｶｷ ｶ＠ - d017ee'Yj013 L. symp. 12 l:nl3toe-

:natol3V 0 ｊＨｖｖｴｾｏｃ［＠ 'AJ..xtoaf-tac; a"J..17wc;. 

OUAeXqJ :nQtY[YqJ e:nI3QctOOf-tI3VOC; L. ver. hist. 1, 8 0 od-

J..exoc; - :naxvc; hist. conser. 8 ｡ｦＩｊＮＮＧｙｪｔｾｬＧ＠ uvv xaQuewv - ｾ｡ｴ＠

xO,utOff :netll[YWV imago 4 e:neQuoof-tElI'Yjv up ooeaTtqJ . 

wv :nvxl'wf-tawc; TWY i'gWY [L.J asin. 29 ｾｶￄｱｊ＠ - (govc; 

:nvxvovc; 8XOVrt . 

xaÄxoic; TtOtY fjJ..OtC; efme:naef-tev1711 - ßax-r:?7Q[av Hom.n. 1, 245 
OX17:rtT:eml ßaJ..e yain I xevodotc; fjÄOtot :ne:naef-tevoy L. symp. 16 
rfj ßaxT'YjQ [q. 19. 44. 45. 

ｯｴ｡ｾ ･ｶｯｶ＠ L. Herrnot. 61 " vapot OU ｯｴ｡ｾ･ｶｯｴＮ＠

6. TijC; rpt},on7o[a c; oVllexwc; :neeto0ßovf-teY17C; L. symp. 15 
avvexwc; :neetwoßeiw ｾ＠ ｾ ｖ ￄＱ ｾ＠ ｾ｡ｴ＠ rpt},on7o[at. 

uQardal' L . pro imago 9 ｔｾｙ＠ ueau[ay hist. eonscr. 8 
mort. d. 10, 7 rptJ..ooorpoc; - yo'Yjc; ｾ｡ｴ＠ ueau[ac; f-tWToc;. 

7. s;<.Tao'YjY ｾ､ｦＭｴ･ｬｉＰｃ［＠ S. zu 3, 51. 

leeerxey L. Char. 1 ｾ･ｹＥ･ｴ｣［＠ gallus 25 ｾ･ｲＢｯｶ ｲ ｷｶ＠ [L J. 
philop. 20 geyxov. 

eUQeTl'ev L. merc. cond. 33 vmi.oovroc; xat ueeTt'ollwC;. 

ｔｾｖ＠ evoatf-t0v[av L. symp. 22 '7 evoatf-t0llia. 

:nef-tpaw L. symp. 11. 

8. 7:17Y 1jJaJ..TQtaY wc; avre)'/I eV'Yjy"aJ..t'ew. 

III diesem Briefe sind mit Namen bezeichnet. 
Alle Personen 
In dem auf-
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1. UVY 10tw rwlI L. symp. 35 oE f-tev lotwwt. 

oE 013f-tYo[ L. symp. 28 :noJ.. tOy ayf)Qw:noy ｾ｡ｴ＠ 0I3f-ty01/. 

Yl3yeow rijc; {)vyarQoc; eoera'onoc; L. Herrnot. 11 Yl3ve{),J..w 

{)'vyaTeoc; eOTlwYTl. 

2. rW1I :neOVxl3tll OOY.OVYTWY [L.J amor. 30 :nQovXUY xara 

oorplay ･ｯｯｾｯ ｶ ｹＮ＠

:nJ..OVTqJ ｾ｡ｴ＠ yeyu L. Menipp. 12 :nJ..ovwvc; J..i)'w ｾ｡ｴ＠ yey'Yj. 

'Euo"J..17C; 0 ｯｲｷｴｾｏｃ［＠ - 0 :newßvr'YjC; L. symp. 6 0 :nQW-

ß{JT'Yjc; 0 a:no TijC; owiic; 21 CErotf-t0x,AeOVC; wv ｯｲｷｴｾｯｦ［ Ｎ＠

o Ｇ ｾｏ ｖ･ ｴｗ ｙ＠ TO yh/e LOY L. gallus 10 :nwyWl' - ｾｏｖ･ｴｗｬＧＮ＠

ｾｖｏｏｔｬｩｑｏｙ＠ L. Hercul. 1 ｾｶ ｯ ｯ｣［＠ TO oeefta. 

TW11 ßaJ..aYTtwl' L, mort. d., 11, 4 Td oa:nQd TW1I ßaJ..avr:twl'. 

3. 0 ･ｾ＠ wv :neet:nawv L. pisc. 43 oE e" wfi :neemawv, 

ov J..17 l.fj YEllv'i .L. rhet. praec. 11 ovJ..ac; - Tdc; TQ[XaC;. 
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ßa{)'ü Hp :nWYWJIt L. mere. cond. 33 ßa.f}vl' :nwywya. 
Baech. 2 ßaf)v:nwywva Jupp . tr. 26. 

0l3fl1IVY0f-teYOC; L . salto 4 OI3f-tvvyopeYqJ ＸＰｴｾ｡｣［ Ｎ＠

4. 0 ｉｉｶｻｽ｡ｹｯ･ｴｾｏ｣［＠ L. vit. auct. 2 ebenso. 

ＺｮｊＮＮｯｾ｡ｦＭｴｯ ｶ｣［＠ - a:natWeW1I L . Alex. 11 :nJ..oxaf-t0vc; ｾ｡ｦＩｵｦ､ｬｉＰｃ［ Ｎ＠

ｬＺｮ｛ｦＭｴＧｙｪｾｉＳ｣［＠ L. salto 74 emf-t17"17c;. 

dJ yeJl13L011 ｾ｡ｦＩｵｾｷ｣［＠ L . Menipp. 6 yeYeLOY Oe f-taJ..a OI3f-tYOY 
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ｔｾｖ＠ lXI3f-tvf)[ay L. deol'. d. 21 , 2 eXI3f-tvfhiv. 
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7. s;<.Tao'YjY ｾ､ｦＭｴ･ｬｉＰｃ［＠ S. zu 3, 51. 

leeerxey L. Char. 1 ｾ･ｹＥ･ｴ｣［＠ gallus 25 ｾ･ｲＢｯｶ ｲ ｷｶ＠ [L J. 
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eUQeTl'ev L. merc. cond. 33 vmi.oovroc; xat ueeTt'ollwC;. 

ｔｾｖ＠ evoatf-t0v[av L. symp. 22 '7 evoatf-t0llia. 

:nef-tpaw L. symp. 11. 

8. 7:17Y 1jJaJ..TQtaY wc; avre)'/I eV'Yjy"aJ..t'ew. 

III diesem Briefe sind mit Namen bezeichnet. 
Alle Personen 
In dem auf-
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fälligen ｷｾ＠ a{n:o'V liegt also wahrscheinlich der Name Mo v -

oaew'V. Vgl. L. meretr. d. 7 ftrrrrJe y.at MovoaetO'V. 

7:0 ＷＺｩｪｾ＠ ｯ｡ｦＲｾｯｱ＠ &oX}It17'lOV L. paras. 11 Eyw'Ye ｾＧｙＰｦｪｦＮｬ｡ｴ＠ tO 
ｾ｢ｶ＠ neano'V fL6'V -co Ｍ｣ｩｪｾ＠ ｯ｡･ｹＮｯｾ＠ aoX2rJW1/. 

Ｍ｣ｾＧｖ＠ y.awnvy.'Vwot'V wii ｾ｢ｯｦｌ･ＧｖｯｶＮ＠ Diogenes Laert. 10, 142 
d y.a-cenvy.'Voiiw näoa ｾ｢ｯＧｖｾＮ＠ Plutarch Mol'. 1089 E -co fL6'V 

ｾ｢ｯｦｌ｣ＧｖＰＱＯＬ＠ dk CPrJOL, ｮＷｾ＠ ｯ｡･ｹＮｯｾＮ＠

9. lovecl ebenso L. symp. 35. 
y.a-ca Ｍ｣ｾＧｖ＠ ｹＮｶＧｖｴＢｾＧｖ＠ abwcpoe[a'V L. Peregr. 17 -co ablacpOe01' ｢ｾ＠

7:.oiiw y.a2ovfLc'Vo'V Ｑｭ｢･ｴｹＮＧｖｶｦｌ｣Ｇｖｯｾ＠ Plutarch Mol'. 52 C abwcpoe[a. 

l'V ｯ｣ｰｻｽ｡Ｒｦｌｯｌｾ＠ anal'-cw'V [L.] asin. 52 y.a'V nanw'l' ocp{}a2ftOk 

10. ＷＺｾＧｖ＠ {}vflrJbia'V L. Kronos. 13 ｬｾ＠ natblal1 - y.al {}v-

fLrJb[a'l'. 
,uLfLol YcAO[W'V Demosthen. 2, 23 ｦｌ｛ｦｌｏｖｾ＠ ycAO[Wl l • 

ｯｾ＠ ncet ｾ｡Ｇｖ Ｇ Ｂｶ･｛ｷＧｖ｡＠ L. symp. 19 ｾ｡ｷ･ｻｷＧｖ＠ - cl YcAWW -

ｮｏｬｯｾＮ＠ Aelian v. h. 10, 6 ｾ｡ＧｖＧｖｶ･ｻｷＧｖ＠ cl ｮＷｾ＠ ｹＮｷｦｌｃＨｊｍ｡ｾ＠ ｮｏｬｲｊＭ｣ｾｾ ﾷ＠

na'Vw cpeoiiba. L. merc. cond. 24 cpeoiiba na'l'w. 

｡ｾｬｯｘ･｣｡＠ e L. Anach. 20. oWfLaw ｡ｾｬｯｘ･｣｡＠ - ｮ･ｯｾ＠ ｷｶｾ＠

ｮｯＧｖｯＧｴＱｾＮ＠

cvboY.{fLcl L. vit. auct. 12 cvboy.l.uet nae' ｡ｶｷｌｾ＠ symp. 19. 
cVbOY.lfLoii'VTl. 

IH. 20 (3, 56). 

Du bist voll Stolz und Hochmut und lebst doch nur von 
gestohlenen Bissen. 

1. OVb6'V beo'V ebenso L. pro imago 13. 
-cvcpov L. mort. d. 20, 4 ｹＮｃＧｖｯ｢ｯｾ｛｡＠ "at Ｍ｣ｩｩ｣ｰｯｾ＠ (öfter). 
￟｡ｍｃ｣ｬｾ＠ roa - IIv{}o,,2ü Demosthen. 19, 314 iaa ßa{'Vw'V 

IIv{}o,,}.ü. 

wiiw ｢ｾ＠ -co wv 2oyov. ebenso r.. Herrnot. 28 (öfter). 
Wie die Worte y.at -cvcpov ｮＲｾ･ｲｊｾ＠ cl in den Handschriften 

mit Ausnahme des Ven. an falsche Stelle geraten sind, so ist 
auch im folgenden umzustellen, denn es mUß nach IIv{}oy.2ci 

heißen: oVy.oii'V Ｍ｣｡ｾ＠ ｯｮ ｶ･ ｻ｢｡ｾ＠ y.a{}' ｾｦｌｩ･｡Ｇｖ＠ Uoy"w'V ov fLcre{}et 

2cllpa'Vw'V -cwv ae{o-cw'V anocpee17 ｦｌ｣･｛｢｡ｾ＠ j nach der Umstellung 
wurde y.at nach IIv{foy.2cL fälschlich eingefügt. 
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anocpeen ｦｌ｣･｛｢｡ｾ＠ L. merc. cond. 26 Ｍ｣ｾＧｖ＠ ｉｉ･ｏｦｌｲｊｻｽｩｷｾ＠ fLce{ba 

cpieCO{}al. 

2. ｣ｖｦｌｲｊｸ｡Ｇｖｷｾ＠ ｾ･ｦｌｯｯｦｌ･ＧｖｯＧｖＮ＠ L. J upp. tr. 38 ｣ｖｦＢＷｸ｡Ｇｖｷｾ＠

"aTCoy.cvaofLe'Va Nigr. 14 ß{o'V - '7efLoofLe'Vov. 

Der zitierte Vers steht Horn. Od. 15, 378. 
ninavoo (y.al) xa-caßa2c Ｍ｣ｾＧｖ＠ a2aC o11C{a'V Bergler j diese Ver-

mutung wal' zu erwähnen, da auch 1, 28 steht nenavoo -

"at -ceinov y.a-ca ocav-co'V [L.] philop. 2 nenavoo - y.at fLrJy.en 

ｮ｡･｣ＧｖｯｸＩＮｾｏ＿Ｗｾ Ｇ＠
-cewa{}).tc L. gallus 24 Ｍ｣･ｷ｡ ｻｽｽＮｴｏｾ＠ lj'V. 

I) avayy.rJ Oc Ｍ｣ｩｪｾ＠ ｯｩｸ｛｡ｾ＠ YVfL'VOV {}veaCc l'V ay.aeü xeovcp 

lxß).rJ{}ena fjval Ven. Statt ｯ｢､｡ｾ＠ wird Hß {a ｾ＠ zu lesen sein 
und fj'Val im Ven. ist offenbar Verbesserung der Endung evw : 

also ergibt sich als richtige Lesart l"ß).'7{}17vat, wozu dann als 
Erklärung ly.ncaü'V beigeschrieben wurde, so daß in mehreren 
Handschriften lxß2rJ{H'Vw lxncaü'V als Interpolation erscheint. 

Al'istophanes Plut. 244 ｙｖｦｌｬＧｏｾ＠ {}veaC' ｬｾ･ｮ｣｡ｯｶ＠ l'V ay.aeü xeo'VC(J. 

L. Char. 14 ￤ＮｻｽｽＮｴｏｾ＠ ly.mowv Ｍ｣ｩｪｾ＠ ｣ｶ｢｡ｴｦｌｯＧｖｩ｡ｾ＠ l'V ay.aeü wii 

xeo'Vov. Tim. 3 l'V axaecL xeo'Vov 23 lv ay.aecL 7:oii xeo'Vov. 

Platon leg. 854 D ｙｖｦｴＧｖｏｾ＠ ｬｹＮ￟ＲＱＷｻｽｾ Ｍ｣ｷＮ＠ Alkiphron 3, 59 YVfJ-lI O'V 

ｮ｡ｯｲｊｾ＠ ｬｯｻｽｩｪｷｾＮ＠

IH. 21 (3, 57). 

Wer beim Weine seine Zunge nicht in acht nimmt, be-

geht eine Torheit, wie es mir begegnet ist. 

1. ov" ､ｾ＠ M.ov L. Char. 1 ｬｾ＠ M.O'V (öfter). 

ｯｩＧｖｷｦｊＭ ･ Ｇｖｯｾ＠ Herodot. 5, 18 oi'VWfLe'VOI. 

-c0'V 7:eocpea - Zwnveo'V. L. symp. 26 naea Zwnveov -rov 

natbaywyoii. 
cpetbw2cf5 7:cf5 fLüeC(J Plutarch Mol'. 622 D ｣ｰ｣ｴｴｊｷＲＰｾ＠ ｡ｶｾ･＠ 7:c 

"ai ｦｌｴｹＮ･ｯＲｯｹｯｾＮ＠
"exerJWI nce l nk ｢｡ｮ｡Ｇｖ｡ｾ＠ Ven. Dieser Zusatz ncet ＷＺ｡ｾ＠

ｴｊ｡ｭｩｙ｡ｾ＠ paßt sehr gut und entspricht dem vorangehenden met 

ｲ｡ｾ＠ c560ct.;, war also in den Text aufzunehmen, zumal da der 

Ven. in diesem Briefe willkürlich gekürzt hat. S. U. 
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ｴｊ｡ｭｩｙ｡ｾ＠ paßt sehr gut und entspricht dem vorangehenden met 

ｲ｡ｾ＠ c560ct.;, war also in den Text aufzunehmen, zumal da der 

Ven. in diesem Briefe willkürlich gekürzt hat. S. U. 
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lv ＧｬｇＧｬｾ＠ ･ｯ･ｷ｡ｵｸ｡Ｇｬｾ＠ 't"wv TJ/u.ewv [L.] amor. 1 ･ｯ･ＧｴＢ｡ｯｵｹＮｾｶ＠
liYOp,BV TJp,eeav. 

xtUiwwv r} . lqJf.arei15a nep,nuv L. merc. cond. 37 lnBt15av 

- nlp,n'Yjwi ri aot lcpw't"et15wv - r} XtUhvwv . 

J(eoviwv lvaulV't"wv L. ibißem J(eOlliwv lmaravrwv 
Herod. 1 lviawvral • O).:vp,ma. 

ｻｭｯＱＵｾｰＬ｡ｷ＠ als Gegensatz zu Xt7:wvwv, retßwvwv, lc;:;wret15a 
nicht zu tilgen. L. merc. cond. 17 't"a xawa 't"wv vno15'Yjp,a't"wv 

lv up,rI UVt meretr. d. 14, 2 ｶｮｯＱＵｾｰＬ｡Ｇｬｇ＠ lx ｾｴｹＮｶｷｶｯｾ＠ -- 15vo 

15eaxp,wv. 

ＧｉｱＩｴ［ｾ･｡ｲｩＱＵ｡ｾ＠ ｶｷ ｶ ･ｹ･ｩｾ＠ (in den Handschriften beide 
Endungen fj und ｂ ｴｾＩ＠ Plutarch Aemil. Paul. 5 ｮ･ｯｵｩｶ｡ｾ＠ 't"O 
• Ｌ ｾ＠ '" " ,.. , , (l ) vnou'Yjp,a - unB1/' ovx ｷｮ･ｂｮＧｙｪｾ＠ ｯｶｷｾ［＠ ov Ｇ ｶｷｶ･ ｙ ＱＷｾ［＠ ca ceus . 
Der Ven. hat höchst merkwürdig die ganze Stelle ｶ ｮ ｯＱＵｾＬｵ｡ｴ｡＠

- ' an?7ut ausgelassen und durch oMt: neoaeßAB1/JeV ersetzt. 
Also willkürliche Verkürzung des Textes durch einen des 
Griechischen kundigen Schreiber. 

nii L1eop,WVt ＱＵｯ ｶ ｾ＠ Y.Op,tCBtV L. meretr. d. 10, 2 ｾｙＭ ｂ ｖ＠ <5 
.deop,wv ro yeap,p,auol1 - y-op,iCwv. 

2. lßeBV{}VBW L. merc. cond. 37 ßgel/{}VO/otBl/0t Tim. 54 
mort. d. 10, 8 Lexiph. 24 TO ßeBV{}vw{}at anearw. 

15tap,aawp,at L. Alex. 12 't"17Y eiCav 15tap,aa'Yjaap,evcp. 

III. 22 (3, 58). 

Mit Verleumdung wirst du bei unserem Herrn, ewern 
biederen Soldaten, nichts ausrichten. 

1. xai y.anvBw ＱＵｴ｡￟ｯａ｡ｾ＠ ｡ｙｂＱ Ｑ ｶｾｗｖｾ＠ Ven. ganz richtig, 
wenn man y.anvauv schreibt. ｡ｲ ｂ ｖｖｾｗ ｖ ｾ＠ bildet einen Gegen-
satz zu dem folgenden ｲｂ ｶｶ｡ｩｯｾＮ＠ Es bedeutet ignobiles, illi-
berales (.gemeine Verleumdungen "). Sophokles Trach. 61 
xM ｡ｲｅｬｽｖｾｔｗｖ＠ liea I p,v{}Ot ｸ｡ｽ Ｌ ｷｾ＠ n[nwvaw L. sam·if. 1 ra-
nuvov y.al ｡ｲｂｶｶ･ｾＮ＠

｡ｮａｯｩＧｸｯｾ＠ rae ｸ｡ｾ＠ ｲ･ｖＱｽ｡Ｇｬｯｾ＠ Platon resp. 361 B liv15ea 
anAovv ｸ｡ ｾ＠ revva'lov. 

ßoaxwv ｔｊｐＬ￤ｾ＠ L. meretr. d. 6, 1 lißoaxov 156 oe. 
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't"a vvv ＱＵｾ＠ 'lGvra ebenso 3, 72 Herod. 7, 104 Ta vvv 't"a15B 

Platon leg. 686 C 't"a 't"vv ＱＵｾＮ＠

rov C17},owne'lv ＧｴＢ｡ｾ＠ ･ｏ･ｔ｡ｾ＠ (codd.) Pierson ｔ｡ｾ＠ ｅ ｷｩ･｡ｾＬ＠

näher kommt der handschriftlichen Überlieferung ＧｴＢ｡ｾ＠ ｮｯ･ｶ｡ｾ＠

(1, -39 noevat). 
AOYOV ･ ｶ ･ｶｷｾ＠ Plutarch Cimon 9 rov AOYOV ･ｶ ･ ｶｷｾ＠ ｬｮｾ＠

ＧｴＢ｡ｾ＠ ｮ･ｍｵｾ＠ wv ｊＨｴｰＬｷｶｯｾ Ｎ＠ Wahrscheinlich ist also bei Alki-
phron zu schreiben AOYOV evevw, avuj5 Ｈ ｬｮｾ＠ rovro) ｬｮｾ＠ rov 

avp,noaiov. 
ｮｯｊＮｊＮｾｶ＠ xadXee ß},aarp'Yjp,iml 't"wv - vnop,Bvovrw11 Platon 

leg. 800 D na.aav ß},aarp'Yjp,iav rwv IBewv xaraxeovat. 't"wv nl 
rotaV'lG vno,UeVOV't"WV ist ganz richtig : Ta Wtavw = C'YjAowntav 

(.die sich Eifersucht zu schulden kommen lassen") 't"wv 

vnouB1101lrwv also ist = TW11 C17Ä.oTvnwv. 
I 

2. TOV YVj1.vov ßtov codd., Bergler aep,l/ov, richtiger scheint 

aY1/ol/. 
ｲｯＧｬｾ＠ aXBVWt Platon resp. 373 A y-X;;vat u neoaeaovtat ｸ｡ｾ＠

TeanBCat ｸ｡ｾ＠ uUAa aXBv'Yj. (N ach Athenaios 13, 55 könnte man 

vermuten axarpwt.) 
ｹＭ｡ｾ＠ ｢ ｬ ｯｾ＠ elvat 15oxe'l. Die Negation scheint ausgefallen ｸ｡ｾ＠

(ovX) ｅｖｏｾ＠ elvat 15oxe'l. 

3. lv15axwv 't"o ｘ･ｩａｯｾ＠ (15ay-wv Ven.) L. calumn. 24 lv15a ­

X01/W 't"o ｘｂＧｬａｏｾＮ＠

ｗｾ＠ ol ｔＮｏｾ＠ ｾｩｙＧｙｪａＰＱｉ＠ fjgw ｮ｡･ｴｏｖｕｾ＠ Sb'abo 9, 10 't"o Nae ­

xiaaov rov Ｇｅ･ｂｲ･ｴｂｗｾ＠ /lvi7p,a, Ö xaAe'l't"at ｾｴｙＱＷￄＮｯｶＬ＠ ｬｮｵＱＵｾ＠ atywat 

ｮ｡･ｴｏｖＧｴＢｂｾＮ＠

ｰＬｾ＠ xaxov u ｮ･ｯ｡ａ｡￟ｮｾ＠ L. Tim. 34 ｰＬｾ＠ u XaX01} anB}.{}w 

neoa},aßwv. 

＼ＵｮａＥｴ｡ｸｏｾ＠ ｸ｡ｾ＠ ｡･Ｑｷｾ＠ Plutarch Mol'. 287 B no},Bp,tY-OV 

ｸ｡ｾ＠ ｡･ｾｷｶＮ＠

ｸｏａ｡ｸｂｩ｡ｾ＠ ｹＭ｡ｾ＠ ＱＵｴ｡￟ｏａｦｪｾ＠ L. calumn. 20 1] xOAaxda - ｡ＱＵｂａ ｲｰ ｾ＠

ｵｾ＠ o0aa ＧｴＢｦｪｾ＠ 15taßOAfj,. 

III. 23 (3, 59). 

Ich will zu einem Traumdeuter gehen, um mll' meJl1en 

seltsamen Traum auslegen zu lassen. 
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seltsamen Traum auslegen zu lassen. 
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1. 'la m1'auw naea 'l0 'Iwf,Xüo1'. Plutarch Arist. 27 Avoi­

ftaX o1', ör; eam;o1' l;f, m1'a;f,iov u1'or; (JYGleOXemxov naerl 7:0 

'Iaxxüo1' AeY0fte1'01' uafhCofte1'or; eßooxe. 

2. neea nao'l']e; n[ouOJe; L. mal'. d. 4, 1 ･ｾｏｊ＠ n[ouOJe;. 

cpaofta ;f,al ｃｾＧｬＱＷＱＩＬ｡＠ in Yen. scheint kurze Inhaltsangabe 

des Briefes zu sein, wodurch fälschlich xat ｃｾＧｬＧｬＧ｝ｦｴ｡＠ hier _ in den 

Text geriet. 
xaAaVeona exw ' L. deor. d. 20, 5 xa},aveona exovra. 

uaeq. <Pevyüp L. deol'. d. 20, 6 ＷＺｾＱＧ＠ lnl 'lfj xecpa}:li uaea1' 

Harmon. 1 7:ije; <Pevy[ov (aeft01'[ae;). 
odcpet1' ＧｬｾＱＧ＠ ｸ ･｣ｰ｡＿ｾＱＧ＠ richtig; poetischer Ausdruck aus 

Homer 11. 18, 205 a.,ucpt. M Ot ;f,ecpa?fj 1'ecpoe; eoucpe bia fhaOJ1'. 

3. lmma1'w (Ven . fehlerhaft lmo7:ayra) L. deor. d.- 20, 6 
xawmafte1'oe; - 0 Zeve;. 

yaft'tf'w1'Vxa Horn. 11. 16, 428 alyvmol yaft'ljJW1'Vxee;. 
fteya1' Qe7:01' - xal Qyxv},OXeiJ,'I']1' Hom. Od. 19, 538 fteyae; 

aie'loe; Qyxv},oxdA'I']e;. 
yoey01' 'l0 ßUftfta 1. Herrnot. 1 yoey01' anoßUnn· 
acp' ovnee ｬ［ｦＬ｡ｻｽｾｦｴＧＷＱＧ＠ ne'leOV L. deor. d. 20, 6 ano WV'l'l']Ot. 

'lije; nüeae;. 

4. nv1' nVAQW, ale; ai 7Qeat lcpeoäiOL L. sacrif. 8 le; a1J7:01' 

(J.Yü{}OJfte1' 'lO1' OVea1'o1' - - lotoY'lOJ1' be neww fte1' oixovOL1' 

ai 7Qeat ' nVAOJeOVOL yae. Jupp. tr. 33. Horn. Il. 5,749 av'lo­

ftawt be nv?at ftVX01' ovea1'ov, äe; exo1' 'üew . 
bune7:ij Hom. hymn. in Vener. 4 olOJ1'ove; u: bunedae;. 

m;f,e01' obOJbow Hom. Od. 4, 4-06 mXe01' anon1'eEovow 

a?oe; no},vße1'{}eoe; ｯ｢ｦｴｾＱＧ ﾷ＠

lfte - 'l']v'leem0fte1'o1' om. Ven ., wieder eine willkürliche 

Verkürzung des Textes von einem des Griechischen kundigen 

Schreiber, der dann fortfährt lyw be bwweax{}·eEe;. V gl. 3, 57 . 

5. Moftw - fta{}Ü1' L. Char. 6 lbeoft'l']1' - Oeo.1'· 

Ol cpeeet L. catapl. 18 noi cpeen; 
a;f,etßOVY'lOJ1' L. pisc. 34 wue; fte1' ?oyove; - axetß(JVOL1'. 

anAa1'We; Plutarch Mol'. 565 E ef}blOJe; xal an?a1'we;. 

a}''Y/{}lCwfJw wie 3, 39. 
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IH. 24 (3, 60). 

Ein Parasit berichtet übel' die in Korinth herrschende 

furchtbare Armut. 

1. 'l1)1' ßbdvela1' L . adv. ind. 16 lnl 'lEi ßtJdvelf}. 

/-twovoa ｾＱＧ＠ ｾｦｴ･･｡＠ L. philops. 22 /-tWovo'Y)e; 7:ije; '7fteeae;. 
07:OJftv},ove; L. navig. 2 O7:OJftVAOt 'l0 cpfHyfta (öfter). 

evcpvüe; L. paras. 33 eie; ｔｾＱＧ＠ dX1''I']1' ･ｶ｣ｰｶｾ･［＠ (öfter) . 

neel 7:0 Kea1'ew1' 1. IDort. d. 1, 1 xaux 'l0 Kea1'Glo1'. 
ei?ovfte1'ove; V en. L. mort. d. 27, 9 neel 7:0 07:0ftW1' d},ov-

fth'ove;. 
wie; aewnev?tOt L. Demon. 63 ai aewnwAtbee;. 

2. eie; wVbacpoe; ebenso L. Tox. 15. 

cp},owve; [L .] amor. 16 tJe1'beov cpAotOe; L. Hermot. 79 neel 

'lOV rp20LOll aaxoAeia-&E. 
{}ee,uOJ1' L. ver. hist . 1, 14 Ta yae Un'l'] 'lW1' {}eeftOJ1" 

nl e},V7:ea L. Demon. 44 e?V7:e01'. 

7:W1' xaevOJ1' L. pisc. 36 uaeva (öfter). 
7:QW eouiJY L. ver. hist. 2, 13 7:ae; be eOtae;. 

oltJw ebenso L. tragod. 156. 
1mbeMao{}w [L.] amor. 53 ya01:eoe; - 1mbeanewt. 
examo1' (e},amo1' Ven., examo1' r) Plutarch Mol'. 699 D 

oVtJe Aam01'Ue;, a?Aa xanw1'ue;. L. ver. hist. 1, 23 AanrovOL 

'lO1' xan1'o1'. 

3. 'la rije; ｉｉ､ｯｮｯｹｹｾｯｯｶ＠ neonvAaw L. Syr. 28 7:a tJe neo-

nVAaw wv ieov. 

aftcpt?acpwe; exovoa Plutarch Eumenes 6 aftcpt},acpwe; 7:W1' 

neblOJ1' X0ftWY'lOJ1'. 

axae[owve; vg1. zu 3, 48 und 51. 
annacpeob[wve; Plutarch Sulla 34 ｾｶ＿ａ｡･［＠ lnacpeotJt'loe;. 

ＷＺｾＱＧ＠ 'Axeoxoet1'{}01' L. Icarom. 11 lnl 7:01' 'AxeoxoetY'{}01'. 

IH. 25 (3, 61). 

Ich, der Sohn des reichsten Atheners und der vornehmsten 

Athenerin, muß mich jetzt als Parasit von einem Menschen 
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yaft'tf'w1'Vxa Horn. 11. 16, 428 alyvmol yaft'ljJW1'Vxee;. 
fteya1' Qe7:01' - xal Qyxv},OXeiJ,'I']1' Hom. Od. 19, 538 fteyae; 

aie'loe; Qyxv},oxdA'I']e;. 
yoey01' 'l0 ßUftfta 1. Herrnot. 1 yoey01' anoßUnn· 
acp' ovnee ｬ［ｦＬ｡ｻｽｾｦｴＧＷＱＧ＠ ne'leOV L. deor. d. 20, 6 ano WV'l'l']Ot. 

'lije; nüeae;. 

4. nv1' nVAQW, ale; ai 7Qeat lcpeoäiOL L. sacrif. 8 le; a1J7:01' 

(J.Yü{}OJfte1' 'lO1' OVea1'o1' - - lotoY'lOJ1' be neww fte1' oixovOL1' 
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IH. 24 (3, 60). 

Ein Parasit berichtet übel' die in Korinth herrschende 

furchtbare Armut. 

1. 'l1)1' ßbdvela1' L . adv. ind. 16 lnl 'lEi ßtJdvelf}. 

/-twovoa ｾＱＧ＠ ｾｦｴ･･｡＠ L. philops. 22 /-tWovo'Y)e; 7:ije; '7fteeae;. 
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1mbeMao{}w [L.] amor. 53 ya01:eoe; - 1mbeanewt. 
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oVtJe Aam01'Ue;, a?Aa xanw1'ue;. L. ver. hist. 1, 23 AanrovOL 

'lO1' xan1'o1'. 

3. 'la rije; ｉｉ､ｯｮｯｹｹｾｯｯｶ＠ neonvAaw L. Syr. 28 7:a tJe neo-

nVAaw wv ieov. 

aftcpt?acpwe; exovoa Plutarch Eumenes 6 aftcpt},acpwe; 7:W1' 

neblOJ1' X0ftWY'lOJ1'. 
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annacpeob[wve; Plutarch Sulla 34 ｾｶ＿ａ｡･［＠ lnacpeotJt'loe;. 

ＷＺｾＱＧ＠ 'Axeoxoet1'{}01' L. Icarom. 11 lnl 7:01' 'AxeoxoetY'{}01'. 

IH. 25 (3, 61). 

Ich, der Sohn des reichsten Atheners und der vornehmsten 

Athenerin, muß mich jetzt als Parasit von einem Menschen 
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gemeiner Herkunft mißhandeln lassen, der im Staate die erste 

Rolle spielt! 

1. ＼ｈ･､ＢｊＮＮ ｳ ｴｾ＠ ebenso L. Nigr. 1 (öfter). 

eVftfWu "aL 11hecp XaJ..o.OT.ea[cp Platon resp . 430 B ｦｴｾ＠

atruvv sx:rrkuvat ｩｾｖ＠ ￟｡｣ｰｾｶ＠ ia eVNww wvw, c5swa ovr:a sx"J..v­

CClV, '7 TC ｾ｣Ｕｯｶｾ＠ Ｚｲｲ｡ｖｩｏｾ＠ xa},soieaiov oswodea o{;aa iOV-r.o c5eav 
xaL Ｂｯｶｩ｡ｾＮ＠ Timaios xaJ..aoi[Jaiov vheov, a:rro ｘ｡ｽＬｯＮ｛ｯｲ･｡ｾ＠ ｩＧｩｪｾ＠

sv :Afa"sc5oviq. ｊＮＮ｛ｦｴｶＧｙｊｾＧ＠

x{h'tvov 'Wftov L. merc. cond. 34 wü X{h'ov - 'WflOV. 

Statt WVftOL -- a:rroxa{}a[ewv hat der Yen. nur :rrset-

ｸｶｻｽｳｬｾＮ＠ Auch hier ist also der Text willküdich gekürzt wie 

3, 57. 3, 59. 

ÖOOV iO c5t acpov WV ｖ￟･｛Ｇｏｖｩｏｾ＠ Ven., die übrigen Hand-
schriften haben den ganz abweichenden, offenbar interpolierten 
Text iO nae' Miav vnop,evst1l. Auf Grund der Lesart des Yen. 
vermute ich ÖOOV <5 ｩｖ ｃｐｏｾ＠ WV ｶ￟･ｩＧｯｶｷｾＮ＠ (. Und nicht so sehr 
die Mißhandlung ärgerte mich wie die Aufgeblasenheit des 
Menschen, der mich mißhandelte.") ｩｖｃｐｏｾ＠ hat Alkiphron 1, 34. 
3, 37. 3, 56. Es ist auch ein Lieblingswort Lukians, z. B. 

Tim. 28 <5 ｩｖｃｐｏｾ＠ - - "aL Ｇￜ￟･ｴｾ Ｎ＠ 32 'Üßeet "aL i VCPCP· mort. 
d. 20, 4 Ｂｳｶｯ｢ｯｾｩ｡＠ "aL ｩｖ ｣ｰ ｏｾＮ＠

2. sv vsoft'YJvlq. L. merc. cond. 23 ｩｦｪｾ＠ ｖｯｶｦｴＧｙｊｶ｛｡ｾ＠ ｳｮｴｏｩ､ＰＧｙｊｾＧ＠

3. iJJ {hoi ebenso L. Bercul. 8. 

ｩｾｖ＠ :rr.1lvxa ebenso L . bis accus. 9. 

"aL ｷｩｾ＠ sv <HJ..wiq. "aL ｡ｖｩｯｾ＠ "awed}w:iwt bt"d'ovGt Yen. 
"ai hat Seiler in "d" verbessert. "aL ｡ｴＧｲＶｾＬ＠ das in den an-
deren Handschriften fehlt, kann nicht richtig sein. Da Dosiades 
eine bevorzugte Stellung einnahm, wäre ｮ･ｗｩｏｾ＠ xawet{}ftÜWt 

ein geeigneter Ausdruck; vgl. 3, 72 neWTC'VSt. 

ｍｴｊＮＮｵ､｢Ｇｙｊｾ＠ ｹ･｡ｦｴｦｴ｡ｵＬＬＶｾ＠ Yen. Daß ｹ･｡ｦｴｦｴ｡ｵＬＬＶｾ＠ ursprüng-
lich eine Handbemerkung war, die zu ｌｬｷｇｴ､｣ＵＧｙｊｾＧ＠ nicht zu MtJ..­

ｵ､｢ＧｙｊｾＧ＠ _gehörte, habe ich in den Blättern für das Bayerische 
Gymnasial-Schulwesen 1904, S. 343 f. nachgewiesen. 
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IH. 26 (3, 62). 

Unser Herr wird von seiner Frau hintergangen und die 
Dienerinnen wissen darum, aber ich werde ihm alles verraten, 
damit die Schuldigen zur Strafe gezogen werden. 

1. btsoiJ..J..atvOll L. Prom. 8 iO bwot},J..aivstv "aL smyda1" 

ftVOif]etoV sv ｡ｬｬｩ｡ｩｾ＠ (Ven. fehlerhaft avw'iv) ieecpsWt (Ven. 
fehlerhaft ieecpso{}at) iWll {haiv wiv 'E},svotviatv docpaUoueov 
Ven. iWV ist beizubehalten als genitivus comparatiollis (scil. 
ftVOi'YJelwv) und darnach (will) einzusetzen. 

2. :rro},toexsi ｩｾｖ＠ olxia)J L. gallus 29 noJ..tOe"ovftat "aL 
lmßovJ..svoftat. 

ｮ･ｯｾ＠ iOVWV yeaftftadc5ta - cpotUl. - naea ｩｦｪｾ＠ ｹ｡ｦｴｳｲｦｪｾ＠ -

"aL odcpavot ｾｦｴＨＬｵ｡･｡ｶｷｴ＠ "aL ftfjJ..a anobsb17yfteva L. Tox. 13 
yeaftftaud iS sloscpoiw avuiJ :rraea ｩＱＷｾ＠ yvvat,,(k xaL orecpavot 

ｾｲｴｦｴ､･｡ｶｷｴ＠ xaL ftfjJ..d uva dnobsb'YJyfteva. 

<50'YJfdeat ebenso L. Nigr. 20 (öfter). 

c5H}vea [L.] Nero 9. ｢ｏＬｷｶｾ＠ ｬｊＮｳ｣ｰ｡ｙ､ｶｯｶｾ＠ "at ｣Ｕｴｻｽｶ･ｯｶｾＮ＠

3. 1]V "EftnovoaJl ￤Ｚｲｲ｡ｶｵｾ＠ 0' "aia ｩｾｖ＠ ol"lav "aJ..siv slW­

{}aatv s" wv navw notsill "at ßui'so{}at Demosthell. 18, 130 
1jV "Eftnovaav ￤ｮ｡ｶｩｓｾ＠ laaat "aJ..ovftev'YJ'1 s,f- iOV navw notsi" 

xat naOXSt1J. ßta'w{}at kann nicht so viel als naoxsw bedeuten; 
wahrscheinlich mUß es heißen notsiv "aL eeya'so{}at mit An-
spielung auf ｮ｡ｶｯｶ･ｹｯｾ Ｎ＠ Platon Phädo 60 E ｦｴｏｖｏｴＢｾＧｊ＠ noiCl 

"at seya,ov. V g1. Channid. 173 B. Hipp. mill. 373 D. 

4. ･｡｣ｰ｡ｶｯｴｾ＠ ｩｾｖ＠ ebeav ￟ｳ￟ｶｯｦｴ｢ｬｯｾ＠ L. Peregr. 9 ftOtXsv ­

W', ｡ｊＮＮｯｶｾ＠ - c5dcpvys eacpavic5t ｩｾｖ＠ ｮｶｹｾｶ＠ ￟ｳ￟ｶ｡ｦｴ｢ｬｯｾＮ＠

IIo},tayeov (Ven. fehlerhaft IIoJ..vayeov, dem Schepers hier 
folgt.) Plutarch Mol'. 27 C iOll "Wftcpc5ovftS)J011 vnseßaUet fta­

or(!o:rrdq. IIoJ..iaYlJoll Aelian v. h. 5, 8 ｚｗＢ･｡ｩＧｬＷｾ＠ ftev "wftcpc5ov­

ｦｴｓｬ ｬＰｾ＠ l)'tÄ.a, ｉｉｯａｩ｡ＩＧ･ｯｾ＠ be ､ＺｲｲＮＱＷｹｾ｡ｷＮ＠

iOV "vewv Horn. 11. 2, 217 !Co c5t 0' WftW I "veu.v. 
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gemeiner Herkunft mißhandeln lassen, der im Staate die erste 

Rolle spielt! 

1. ＼ｈ･､ＢｊＮＮ ｳ ｴｾ＠ ebenso L. Nigr. 1 (öfter). 
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Menschen, der mich mißhandelte.") ｩｖｃｐｏｾ＠ hat Alkiphron 1, 34. 
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IH. 27 (3, 63). 

Ohne Wissen des Herrn haben die verruchten Dienerinnen 
in Einverständnis mit der Herrin ein Kind, das diese geboren, 
ausgesetzt. Wenn sie mich reizen oder mißhandeln, verrate 

ich alles dem Herrn. 

1. ai {hoi,; lx{}eat lawrevy6ye,; avral' statt Aawrevy6,'e,; 

muß es heißen lafJ.wt, so werden sie als Kindesräuberinnen 
genannt. },awrevy6ye,; war Randbemerkung zu },afJ.Lal, indem 
das Wort },afJ.La von AafJ.0';, dem Gründer der Stadt der Lästry-
gonen, abgeleitet wird. Homer Od. 10, 81 AafJ.0v ainv moJJe­

{}e Oy. Der Scholiast' zu Theokrit 15, 40 macht Lamia zu einer 
Königin der Lästrygonen. Die Randbemerkung hat das rich-
tige Wort aus dem Texte verdrängt. Von eIer AafJ.La, die den 
Müttern ihre Kinder raubte, handelt ausführlich Diodor 20, 41. 
V gl. Philostr. v. ApolI. 4, 25 fJ.la räw lfJ.novawy lam·, a,; 
lafJ.la,; re "at fJ.0efJ.0lv"ta,; oi noUot ｾｹｯ Ｇ ｖｙＱＺ｡ｴＮ＠ Die "E/knovaa 

erwähnt Alkiphron 3, 62. AafJ.La Name einer Buhlerin 2, 1 
und 2, 2. L. philops. 2 n?-lowy - lu r1]" MoefJ.w "aL r1]Y 

Aa/kLaY oeol6rwy. Apul. met. 5, 11 pessimae illae lamiae. 
Nach avral ist Kolon zu setzen, dann ist das handschrift-

liche aV/kneanovOl ganz richtig. 
neeloeeala (so der Ven.) rwa "at yywelafJ.ara neel{}eiaat 

L. Lexiph. 10 ｮ･･ｬｻｽ､ｾ＠ "at neeloeeaw" somn. 11 't'OLavra ｡ｯｾ＠

ｮ･･､ｽｾ ｡ｷ＠ rd y"welafJ.ara. 
'Aarpallam ujl aveyaarecp Hom. Od. 4, 216 'AarpaJJwy - -

ore'Yjeo,; {heanwy MeYeAaov "voa},lfJ.0w. 
lnt, rd,; &"eweela,; ＧｲＱＷｾ＠ ,IIaey'Yj{}o,; L. bis accus. 8. lnt rd 

lala ＱＺｦｪｾ＠ IIaey'Yj{}o,;, ly{}a ai ova l"e'iyal ä"eat. 

2. Der Satz ｾ＠ Otwn1] oe lau 't'OV {}V/kov ＱＺ･ｯ ｲｰｾ＠ ist durch-
aus nicht mit Meineke zu tilgen, denn er paßt sehr gut in 
den Zusammenhang. Der Parasit sagt: "Vorläufig müssen wir 
die Untat geheim halten und für den Augenblick schweige ich. 
Aber das Schweigen nährt nur den Groll." (V gl. Tacitus hist.l, 40 
magnae irae silentium.) Dann fährt der Ven. ganz richtig fort: ' 
lnetoay lu "li" ßeaxv ｬｶｮｾ｡ｷｏｬ＠ (" wenn sie mich noch im ge-
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ringsten reizen, indem sie mich einen Schmeichler und Para-
siten schelten und auf andere Weise nach ihrer Gewohnheit 
mißhandeln, dann soll Phaidrias alles erfahren"). Nach lneu5ay 

gehört kein oe, das schon nach ｡ｬｷｮｾ＠ steht; der Satz ist be-
gründend, nicht adversativ. 

"61a,,a "at naeaatroy L. Tim. 12 naeaahol'; "at ＬＬＶａ｡ｾｬＮ＠

ｬｾｏｹ･ｴｯｴＨｯｶ｡｡ｬ＠ L. mort. d. 2, 1 lmyElq. "at UO"etot(et. 

fJßew; lnapeeOVaal vgl. I, 9 l{J>rpOeOvalv fJßeet,;. 

III. 28 (3, 64). 

Ein Parasit erzählt, wie treu ihn die Hetäre Almlanthis 
liebe. Aus Dankbarkeit werde er sie, wenn es möglich sei, 
loskaufen und zu seiner Gattin machen. 

1. ｣ｬｾ＠ rplloa6rpov rpol.ciy Platon Protag. 326 C ･ｩＧｾ＠ alOa­

O"aAWY - rpoai'iy. 

16ywy rwd,; a"lyoalfJ.0v,; l"fJ.a{}wy Aristoph. Nub. 130 
16ywy &"elßWy ｡ｘｬｹｯ｡ｬ｡ Ｌｵｯｶｾ＠ ｦｊＮ｡ｻｽｾ｡ｯｦｊＮ｡ｴ［＠ L. Hesiod. 5 a"u'­

ｬｊ｡ｬ｡ｦｊＮＰｶｾ＠ oe "aL &;,:ay{}a,; 1:wd,; l"Uyel';. 

&y"vlo,; r1]Y ylwaaav L. Herrnot. 15 ov :ncz"v &y"vlo,' 

ne6fJ.'YjY . 

2. l,; ro d"elßeam1:m' Plutarch Pericl. 16 ｣ｬｾ＠ ro &"Ol-
ßiararov. '" 

O-lJ ne6reeoy - &lld [L.J Charid. 180v" &nheeljJay fJ.CiAAO", 

&11' lV17yayoy ｣ｬｾ＠ rovro. 

YV"rWe - eilovfJ.eyoy L. mort. d. 10, 11 YV"rWe UU'ol' 
tl a A _0. , - t , \ 1 \ ., , an vra,; ,ayU'aywv 1:(1' l/kaucp r1'}Y "erpaA'YJY Ｂ｡ｲ･ｬＯＧＱＧｽ｡｡ｾ＠ neelewll' 

lv "v"lcp rd xal.tatrvne'ia. 

3. cl,; lewra - Ｂ｡ｲｯｽＬｷｻｽｾ｡｡Ｌ［＠ L. abdic. 28 eq.olw,; l,; ro 
Ｚｮ｡ｻｽｯｾ＠ 't'Ovro "arolla{}ayovalY. 

&YUrelyeral L. vit. auct. 27 navaal &llUrelvw,'. 

4. 'Arpeooh1'} navo1'}fJ.e L. Demosth. enc. 13 'Arpeooh'Y/'; 

Ｚｮ｡ｶ､ｾ＠ /kov. 
lraleov yde ovx 'b:alea,; leyoy oleneMaTo Athenaios 13,571 D 

ｍ｢Ｇ｡ｶｴｊ･ｯｾ＠ lv ｉｉ｡･｡Ｂ｡ｲ｡ｻｽ［ｾＢ＿Ｗ＠ uno rwv lratewv rov,; lmleov,; 



194 K. Meiser 

IH. 27 (3, 63). 
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bwa-re,1.J,wlI qJ'Y}a[· ne:n;otrpWT' {eyov ovx sw[ewv ... (Menandri 

fragm. 381 Kock.) 
esvasLs L. bis accus. 16 eeva6.Tw. 
er /A-0L eEvasLs - bmfJLUaueor; darnach ist ausgefallen (0 naeor;) 

"wenn mir die Einnahmequelle noch reichlicher fließt" Plutarch 

Numa 15 n'Y}y6.r; u ba'IjJLJ,s"ir; Alex. 72 now/A-ov eSv/A-a ba'tfJLUr;. 

ur. 29 (3, 65). 

Ein Parasit schwärmt von einem reichen Kaufherrn, der 

zu Schiff in Athen angekommen, großartige Gelage veranstaltete. 

1. w vr; nJ..ova[ovr; uvv ＧａｩｴｾｖＧｙｽｏｌ＠ statt uvv wird vvv zu 

schreiben sein. L. navig. 24 ｯｾ＠ be vvv n,1.ovawL neor; l/A-e "leOL 

｢ＱＷｊＬ｡｢ｾ＠ änansr;. 
"ai /A-eyaJ..obweovr; L. Alex. 26 nJ..ovatoLr; "ai /l,eya}.ObWe.oLr;. 

'Xr/A-ßL"ar; Aristot. eth. Nic. 4, 1 (1121 b) "t,ußL'Xsr;. 

l'X"sXv/A-b,wr; ("Sxv/A-svwr; codd.) Platon Euthyphr. 3 D E'X-

"SXv/A-svwr; nani dvbei UYSLV. 

2. Hlr; noJ..vuJ,ea-reear; L. Tim. 20 nJ..ovatovr; "ai noJ..vuJ..ür;. 

｡ｮｃｬｾ｡ｮｊＮＮｲｯｲ［＠ sinüv änaVTar; L. vit. auct. 11 ((nmlwr; una­

ｾ｡ｮｊＮＮＨｶｲ［Ｎ＠

ov - bi ebenso L. astrol. 7. 
"m:avJ,Ov/A-sllor; rjbSWL L. Phal. 1, 11 demm9'aL ＯａＭｓｗｾｶ＠

xawvJ..ov /A-SV01'. 
xaehwv "ai dqJeoMn7r; ?,s/A-0vaav L. Demon. 10 flerd Xa-

ehW1I "ai 'AqJeobh'Y}r; aVlfjr;. 

3. 'XexaeW/A-Evd:nawr; Xenophon Hipparch. 1, 1 "sxaeL-

aflsvwww. 
"ai neaawnov aVTfJ Tdr; äJ,J..ar; EnL'Xait'Y};usvar; {xu Ven. 

Wyttenbach hat richtig verbessert 'Xai (TO) neaawnov avwv 

und gesehen, daß lnL'Xait'Y}/A-svar; und oexs"iaitaL ibl·e Stelle zu 

tauschen ha;ben. Statt Tdr; äUar; haben die übrigen Hand-

schriften, offenbar aus Konjektur, lar; "Qear; avy;6.r;. Darf man 
auch bier, wie an so vielen anderen Stellen, der Spur des Ven. 

folgen, so wäre statt Tdr; äUar; herzustellen Tdr; aUar; und 

die Stelle würde lauten: "ai (TO) neaawnov avwv Tdr; aAtar; 
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oexov/A-sllar; {XeL, denn oeXE"iaitaL, nicht EvoeXe"iaitaL haben die 
Handschriften . aJ..[ar; steht substantivisch, wie schon bei Homer 

Od. 24, 4 7 ＯＭｌｾｔＧｙｽ･＠ b' ｅｾ＠ aAor; ｾｊＮＮｻｨ＠ avv ditml6.T?7r; aJ.[naLlI. Bei 
dem seefahrenden Kaufherrn, dessen Antlitz die frische Seeluft 
verschönert hat, werden passend die Nereiden zum Vergleiche 
beigezogen; denn der poetische Ausclruck will nichts anderes 

sagen als: sein Antlitz ist frisch und blühend wie das deI 

Töchter des Meeres, etwa wie das der Panope oder Galatea, 

die auch der Fischer 1, 19 beispielsweise erwähnt: IIavan?J 

llo/-d(W1I 17 raJ..au[q. wir; ,wJ,J..WIEVOVaaLr; Trol' N17e'Y}tbwv avve"illaL. 

Bei dem städtischen Jünglinge dagegen (3, 1) treten an 

die SteUe der Nereiden die X6.emr;, vgl. 1, 38, 7 oaaL wir; 

o,wJ..LaLr; aln:fjr; aeLefjVEr; EvtöeV'Jllo. 

"ai ｔｾｖ＠ IIEt/Nv up aTa/oWU En/xaitfja{)at dnOLr; al' vgl. 1, 38, 7 

En' aXeOLr; - ｾ＠ IIsdfw. L. Demon. 10 wr; del, lO "W/-U"Oll 

b,s"ivo, ｔｾｖ＠ nEl'ffw w"ir; xstJ..ealv avwv lnt'Xa1h'ja-{fat. 

AaAl)aaL alW/A-vAOr; 1. deO!". d. 7, 3 ij'Xovaar; - J,aJ,ovllwr; -

alW/A-vAa. 

elneill yde ov xeieoll L. Demon. 44 ov ,:,sieov be "ai avro 

eineiv (ebenso Dips. 6) 14 ov xeieoll be avra elneiv Ü {ASYSV. 

Alex. 48 ä/-LUVOV be avrov eine"iv lOV Xe'Y}a/A-av. 

wvr; natbdq. axoJ..6.(ovrar; [L.J macrob. 4 ävbeEr; - qJLAO­

aocp[q. axoA6.( ovur;. 

EV arr; ovbE etr; W'llTWV äysrat codd. Statt aYSlat schrieb 

Bergler äysvawr;. Ich vermute, dafl das homerische Wort 

(n s /A- ß Cl: aL dafür zu setzen ist (" denn es ist besser in der 
Sprache der Gebildeten zu reden; wenn man aus Athen stammt, 

wo es auch nicht einem an Bildung gebricht"). Homer 11.23,445 

ä/A-cpw yde dd/A-ß0'Jllat VEal'Y}Wr; 23, 834 au,Ußa/A-SIIOr; ys ｡ｬ｢ｾ･ｯｶ＠

Od. 9, 42 wr; /-U] T[r; /-L0L are/A-ßa/-LSVOr; X[OL l'a17r; Anth. Pal. 9, 597, 2 

lijr; neiv EVEeyet'Y}r; b'Y}eov aU/A-ßa/-Levor; 9, 649, 6 flta{)ov au,u­

ßa/A-svor;. 

IU. 30 (3, 66). 

Ein Parasit erzählt, was für einen Schelmenstreich sich 

em Barbier mit ihm erlaubte. 

1905. Sitzgsb. d. philos.-philol. 11. d. hist. Klo 
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1. <> ｸ｡ｲ｡･｡ｷｾ＠ L. Tim. 14 ｸ｡ｵｩ･｡ｷｾ＠ ｯｨ､ｴＢＧｙｊｾＧ＠

ｸｯｶ･･ｖ ｾ＠ L. adv. ind. 29 ｔｏ ｖｾ＠ ｸｯ Ｇｕ･ｩ ｡ｾＮ＠

rov au6eeawv uat AO},OV Ven. Statt Qr.,oeeawv haben die 

übriO'en Handschriften ab6AwXOJI. Das richtige scheint QX 6-
" Aaorov (.den frechen und geschwätzigen") L. sacrif. 9 vßeww1 

xal ａｏｽＬｏｾ＠ Tim. 7 ａ｡ｽ Ｌ ｯｾ＠ ｡ＮｶｻＩ･ｷｮｯｾ＠ xat ｻＩ･｡ｯｶｾＮ＠ Plutarch de 

ga1'l'ulit. 13 ･ｭ･ｾｲＮＬｗｾ＠ be }.&AOV lOrL -ro -rwv uove SWl' ｹ･ｶｯｾ Ｎ＠

ibid. aboUoxov ｸｯｶ･ ･ｷｾ＠ Polyb. 3, 20, 5 ｸｯｶ･･｡ｵｩｪｾ＠ - ｽＬ｡ａｬ｡ ｾ＠

L. Jupp. conf. 16 Qr.,6Aaow fJ-eLeor.,w. 
neou{}efJ-eVOV l oon rea L. adv. ind. 29 ｮａｩｪｻｽｯｾ＠ ｰ｡ｸ｡ｾ･ｩ｢ｷｶ＠
_<1' " 'A ｮ･ｏｕＧｕＧ･ｖ ｕｾ＠ ｵ｡ｾ＠ r.,a-ron-rea Ｂｾ･ｹ｡＠ a. 

-rOV ｷｶｾ＠ ｘ ･ｌ･ｯｾｻＩ Ｇ ･ｾｾ＠ ｵＶ･｡ｲＮＬ｡ｾ＠ u{)·aOeVOllt"a. Es ist natür-

lich umzust ellen ｘ ･ ｾ ･ｯｾｻｨ ｾｾ＠ ｷｶｾ＠ ｸＶ･｡ｸ｡ｾ Ｎ＠ L. merc. cond. 35 

ｘ･ｌ･ＰＱＷｻｽ･ｌｾ＠ - ｮ｡ｾ｡ｯｵ･ｶ｡ｃｯｶｴＢ･ｾ Ｎ＠ Platon resp. 589, B ｾｾ＠ tJ:fY 
17Peea -reÜpWll xal. U{}'aoe{nvv, wo man wohl u{)'aoevwl1 fur sich 

ohne Objekt fassen mUß : .der die guten Triebe fördert und 

veredelnd wirkt." 

2. ｑｯＢ､ｶｷｾ＠ U ･ ｢ ･ｾ｡ ｷ＠ L. Menipp. 10 ･ｏ･｢･ｾ｡ｲＶ＠ pe 

｡ＮｏｦｊＭ･ｖｏｾＮ＠

ecp' {njJ'YJAov {}e6vov (Mepeov Ven.) L. Menipp. 11 ent 

{}e6vov ｵｶｯｾ＠ V'ljJl)AOV. 
ｯｾＱ Ｌ ｢Ｖｶ｡＠ ｸ｡ｷｾｬｉ＠ ｮ･･ｾｻｽ･ｩｾ＠ Plutarch de garJ'ul. 13 ｵｯｶ･ ･ｷｾ＠

ｮ･･ｬ￟｡ｽＬＶｶｷｾ＠ afmp -ro (VfJ-6Al1l0V. 
ｮ･｡ｷｾ＠ eil flo},a L. Tim. 8 eil fJ-0Aa ･ｭｦｊＭ･ａｷｾＮ＠

3. ｮ｡ ｬ ｬｯｶ･ｹｯｾ＠ ljv uat ｯｸ｡ｴＶｾ＠ L. Tim. 46 ｯｸ｡ｴｏｾ＠ eu xe'YJ°w v 

ｹ･ｶＶｦｬ･ ｬ ｉＰｾ Ｎ＠

4. ･ｬｾ＠ ｉｉ｡ｯｩｷ ｶｯｾ＠ L. meretr. d. 12, 1 IIaoiwva -rOl' vaVxA'YJeOll. 

･ｾ ･ｻＩ Ｇ ｭｬｯｶ＠ uji yüwu Hom. Od. 18, 100 YÜqJ lfu{}alIOJI. 

5. ｮ･･ｴｮ｡ｻｽｷｾ＠ Ｈｸ｡ｵｯｮ｡ｻｽｷｾ＠ Ven.) L. Tim. 46 eAeyEia ye 

q.on flo'Aa ｮ･･ｴｮ｡ｻｽｷｾ＠ Ｈｮ･･ｭ｡ＱＧｦｷｾ＠ ist ein immer wiederkehrender 

Ausdruck in den Scholien zu Sophokles). 
xoniba AaßWJI (Ven. fehlerhaft ｸｯｮｩ｢｡ｾＩ＠ L. Tox. 55 xoniba 

｢ｬＧｙｊ･ｦｊＭ｢ｬｯｾ Ｎ＠

ｮ｡ＷＺＰｾ｡ｬ＠ -rOl' aAtT1]eWV L. pisc. 1 naie ｷｩｾ＠ ｾ ｖ ａｏｬｾ＠ -rOl' 

ｑｽＧｾｐＷｑｗＱＱ Ｎ＠
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ä. yae ol Ｍｲ･ ･･ｰｯｮ ･ ｾ＠ ｮ｡ｩｃｯＧｕ ｯｾ Ｌ＠ wvw ｦｊＭｾ＠ -reeepwv e-r6Afll)OeV 
(.denn was unsere Brotherren im Scherze sich erlauben, das 
hat er gewagt, ohne unser Brotherr zu sein "). Mit Unrecht 
wollte Meineke nach yae (oM') einsetzen; denn die Herren 

haben sich gegen die Parasiten a ll es erlaubt. 

111. 31 (3, 67). 

Ein Parasit schwärmt für eine Jungfrau , die er bei einem 

Festzuge als Korbträgerin sah. 

1. Neße[ba L. meretr. d. 10, 2 Ｍｲ ｾ Ｑ Ｑ＠ Neßeiba. 
anao-reanwvoav [L.] amor. 26 -ro b' a},AO oWfJ-a 

ｑｮ｡ｯＭｲ･｡ｮｵｾＮ＠

､ＩＢｬｾｵＧｙｊ＠ L. pro imago 4 -ro ･ｖｐＧｙｊｸ･ｾ＠ u xal. oe{)wv. 

paepa[eOVOl1l L. mel'etl'. d. 13, 3 11 nürYJ efJ-aefJ-ateev: 
enl. ｯｶｶｶｯｩ｡ｾ＠ yev6flevOV [L.] macl'ob. 2 ek OV11JIOWV ｾａｻＩ Ｇ ｏｖＮ＠

neoepvvw (Ven.) ￟ｯｶａｗＧｻｽ Ｇ ｡ｾ＠ -ra Will noboiv lX11'YJ xmaeplAcil!. 

Da neooepvvw, das die übrigen Handschriften haben, in diesem 
Zusammenhange sinnlos ist, muß neoepvna aus dem Ven. bei-

behalten werden. E s ist mit -ra - 17)1'YJ zu verbinden und be-

deutet prognata (= recentia) pedum vestigia. V gl. Sopholrles 

Aias 6 fxv'YJ - veoxaeaxw. 

2. vneefJ-acav L. navig. 15 ｶｮ･･ ｦｬ｡ｃｦＡＮｾＮ＠

xm;a},eVoau L. Jupp. tr. 36 OU xaw},eVOet"e -rov QAtT:17eWV j 

<> -rwv ａｬ ｻｽ ｾｍｷｶ＠ ｘｏａ ｗｬｉＶｾ Ｎ＠ Herod. 4, 92 ｘｏａｗＱ Ｑ Ｐ Ｇ ｕｾ＠ ｦｊＭ ･ｹＶｊｯｶｾ＠

rwv A[{}Wll. Philostr. v. Apoll. 10 XOAW11011 },[{}Wll. 

111. 32 (3, 68). 

Ein Parasit erzählt, wie er mit knapper Not der Gefahr 

entronnen sei, mit heißem Wasser verbrüht zu werden. 

1. {}eol ｗｊＺｸ｡･･ｾ＠ Horn. 11. 1, 339 {}eWV flaxaeWv. 

tAl]uOm Hymn. Apoll. 165 ｦｽＮｾｵｭ＠ ｦｬｾｶ＠ 'An6AAwv. 

-rwv Ｍｲ･ｷｸ｡ｷ･ＶＮＭｲ ｷ ｾＱ＠ L. catap1. 4 <> Ｍｲ ･ ｬ Ｌ Ｈｪ ｸ｡ＭｲＶＮ･｡ｷｾ＠ (öfter). 
･ｦｮＺ･･ｮ･ｩｾ＠ L. mar. d, 10, 2 novw eI'VaL eV-reenfj. 

ｑｮ･ｏ￟ｏ ｖ ａ ･ｖ Ｍｲｗ ｾ Ｎ＠ Platon leg. 866 E ･ｾ｡ｩ･ｰｬｬＧｙｊｾ＠ fJ-SJI xat aneo-

￟ｏｖａ･ ｶ ｲｷｾＮ＠
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1. <> ｸ｡ｲ｡･｡ｷｾ＠ L. Tim. 14 ｸ｡ｵｩ･｡ｷｾ＠ ｯｨ､ｴＢＧｙｊｾＧ＠

ｸｯｶ･･ｖ ｾ＠ L. adv. ind. 29 ｔｏ ｖｾ＠ ｸｯ Ｇｕ･ｩ ｡ｾＮ＠

rov au6eeawv uat AO},OV Ven. Statt Qr.,oeeawv haben die 

übriO'en Handschriften ab6AwXOJI. Das richtige scheint QX 6-
" Aaorov (.den frechen und geschwätzigen") L. sacrif. 9 vßeww1 

xal ａｏｽＬｏｾ＠ Tim. 7 ａ｡ｽ Ｌ ｯｾ＠ ｡ＮｶｻＩ･ｷｮｯｾ＠ xat ｻＩ･｡ｯｶｾＮ＠ Plutarch de 

ga1'l'ulit. 13 ･ｭ･ｾｲＮＬｗｾ＠ be }.&AOV lOrL -ro -rwv uove SWl' ｹ･ｶｯｾ Ｎ＠

ibid. aboUoxov ｸｯｶ･ ･ｷｾ＠ Polyb. 3, 20, 5 ｸｯｶ･･｡ｵｩｪｾ＠ - ｽＬ｡ａｬ｡ ｾ＠

L. Jupp. conf. 16 Qr.,6Aaow fJ-eLeor.,w. 
neou{}efJ-eVOV l oon rea L. adv. ind. 29 ｮａｩｪｻｽｯｾ＠ ｰ｡ｸ｡ｾ･ｩ｢ｷｶ＠
_<1' " 'A ｮ･ｏｕＧｕＧ･ｖ ｕｾ＠ ｵ｡ｾ＠ r.,a-ron-rea Ｂｾ･ｹ｡＠ a. 

-rOV ｷｶｾ＠ ｘ ･ｌ･ｯｾｻＩ Ｇ ･ｾｾ＠ ｵＶ･｡ｲＮＬ｡ｾ＠ u{)·aOeVOllt"a. Es ist natür-

lich umzust ellen ｘ ･ ｾ ･ｯｾｻｨ ｾｾ＠ ｷｶｾ＠ ｸＶ･｡ｸ｡ｾ Ｎ＠ L. merc. cond. 35 

ｘ･ｌ･ＰＱＷｻｽ･ｌｾ＠ - ｮ｡ｾ｡ｯｵ･ｶ｡ｃｯｶｴＢ･ｾ Ｎ＠ Platon resp. 589, B ｾｾ＠ tJ:fY 
17Peea -reÜpWll xal. U{}'aoe{nvv, wo man wohl u{)'aoevwl1 fur sich 

ohne Objekt fassen mUß : .der die guten Triebe fördert und 

veredelnd wirkt." 

2. ｑｯＢ､ｶｷｾ＠ U ･ ｢ ･ｾ｡ ｷ＠ L. Menipp. 10 ･ｏ･｢･ｾ｡ｲＶ＠ pe 

｡ＮｏｦｊＭ･ｖｏｾＮ＠

ecp' {njJ'YJAov {}e6vov (Mepeov Ven.) L. Menipp. 11 ent 

{}e6vov ｵｶｯｾ＠ V'ljJl)AOV. 
ｯｾＱ Ｌ ｢Ｖｶ｡＠ ｸ｡ｷｾｬｉ＠ ｮ･･ｾｻｽ･ｩｾ＠ Plutarch de garJ'ul. 13 ｵｯｶ･ ･ｷｾ＠

ｮ･･ｬ￟｡ｽＬＶｶｷｾ＠ afmp -ro (VfJ-6Al1l0V. 
ｮ･｡ｷｾ＠ eil flo},a L. Tim. 8 eil fJ-0Aa ･ｭｦｊＭ･ａｷｾＮ＠

3. ｮ｡ ｬ ｬｯｶ･ｹｯｾ＠ ljv uat ｯｸ｡ｴＶｾ＠ L. Tim. 46 ｯｸ｡ｴｏｾ＠ eu xe'YJ°w v 

ｹ･ｶＶｦｬ･ ｬ ｉＰｾ Ｎ＠

4. ･ｬｾ＠ ｉｉ｡ｯｩｷ ｶｯｾ＠ L. meretr. d. 12, 1 IIaoiwva -rOl' vaVxA'YJeOll. 

･ｾ ･ｻＩ Ｇ ｭｬｯｶ＠ uji yüwu Hom. Od. 18, 100 YÜqJ lfu{}alIOJI. 

5. ｮ･･ｴｮ｡ｻｽｷｾ＠ Ｈｸ｡ｵｯｮ｡ｻｽｷｾ＠ Ven.) L. Tim. 46 eAeyEia ye 

q.on flo'Aa ｮ･･ｴｮ｡ｻｽｷｾ＠ Ｈｮ･･ｭ｡ＱＧｦｷｾ＠ ist ein immer wiederkehrender 

Ausdruck in den Scholien zu Sophokles). 
xoniba AaßWJI (Ven. fehlerhaft ｸｯｮｩ｢｡ｾＩ＠ L. Tox. 55 xoniba 

｢ｬＧｙｊ･ｦｊＭ｢ｬｯｾ Ｎ＠

ｮ｡ＷＺＰｾ｡ｬ＠ -rOl' aAtT1]eWV L. pisc. 1 naie ｷｩｾ＠ ｾ ｖ ａｏｬｾ＠ -rOl' 

ｑｽＧｾｐＷｑｗＱＱ Ｎ＠
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ä. yae ol Ｍｲ･ ･･ｰｯｮ ･ ｾ＠ ｮ｡ｩｃｯＧｕ ｯｾ Ｌ＠ wvw ｦｊＭｾ＠ -reeepwv e-r6Afll)OeV 
(.denn was unsere Brotherren im Scherze sich erlauben, das 
hat er gewagt, ohne unser Brotherr zu sein "). Mit Unrecht 
wollte Meineke nach yae (oM') einsetzen; denn die Herren 

haben sich gegen die Parasiten a ll es erlaubt. 

111. 31 (3, 67). 

Ein Parasit schwärmt für eine Jungfrau , die er bei einem 

Festzuge als Korbträgerin sah. 

1. Neße[ba L. meretr. d. 10, 2 Ｍｲ ｾ Ｑ Ｑ＠ Neßeiba. 
anao-reanwvoav [L.] amor. 26 -ro b' a},AO oWfJ-a 

ｑｮ｡ｯＭｲ･｡ｮｵｾＮ＠

､ＩＢｬｾｵＧｙｊ＠ L. pro imago 4 -ro ･ｖｐＧｙｊｸ･ｾ＠ u xal. oe{)wv. 

paepa[eOVOl1l L. mel'etl'. d. 13, 3 11 nürYJ efJ-aefJ-ateev: 
enl. ｯｶｶｶｯｩ｡ｾ＠ yev6flevOV [L.] macl'ob. 2 ek OV11JIOWV ｾａｻＩ Ｇ ｏｖＮ＠

neoepvvw (Ven.) ￟ｯｶａｗＧｻｽ Ｇ ｡ｾ＠ -ra Will noboiv lX11'YJ xmaeplAcil!. 

Da neooepvvw, das die übrigen Handschriften haben, in diesem 
Zusammenhange sinnlos ist, muß neoepvna aus dem Ven. bei-

behalten werden. E s ist mit -ra - 17)1'YJ zu verbinden und be-

deutet prognata (= recentia) pedum vestigia. V gl. Sopholrles 

Aias 6 fxv'YJ - veoxaeaxw. 

2. vneefJ-acav L. navig. 15 ｶｮ･･ ｦｬ｡ｃｦＡＮｾＮ＠

xm;a},eVoau L. Jupp. tr. 36 OU xaw},eVOet"e -rov QAtT:17eWV j 

<> -rwv ａｬ ｻｽ ｾｍｷｶ＠ ｘｏａ ｗｬｉＶｾ Ｎ＠ Herod. 4, 92 ｘｏａｗＱ Ｑ Ｐ Ｇ ｕｾ＠ ｦｊＭ ･ｹＶｊｯｶｾ＠

rwv A[{}Wll. Philostr. v. Apoll. 10 XOAW11011 },[{}Wll. 

111. 32 (3, 68). 

Ein Parasit erzählt, wie er mit knapper Not der Gefahr 

entronnen sei, mit heißem Wasser verbrüht zu werden. 

1. {}eol ｗｊＺｸ｡･･ｾ＠ Horn. 11. 1, 339 {}eWV flaxaeWv. 

tAl]uOm Hymn. Apoll. 165 ｦｽＮｾｵｭ＠ ｦｬｾｶ＠ 'An6AAwv. 

-rwv Ｍｲ･ｷｸ｡ｷ･ＶＮＭｲ ｷ ｾＱ＠ L. catap1. 4 <> Ｍｲ ･ ｬ Ｌ Ｈｪ ｸ｡ＭｲＶＮ･｡ｷｾ＠ (öfter). 
･ｦｮＺ･･ｮ･ｩｾ＠ L. mar. d, 10, 2 novw eI'VaL eV-reenfj. 

ｑｮ･ｏ￟ｏ ｖ ａ ･ｖ Ｍｲｗ ｾ Ｎ＠ Platon leg. 866 E ･ｾ｡ｩ･ｰｬｬＧｙｊｾ＠ fJ-SJI xat aneo-

￟ｏｖａ･ ｶ ｲｷｾＮ＠
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2. qyAv,.,;w.f:var;' buvwriovr; ｕｾｶｻｨＷ｡･ＱＱ＠ L. mort. d. 20, 4 0 -rar; 

ｱｹａｶｾｷｩｶ｡ｲ［＠ eg17'J11hpa»r; [L.J amor. 26 enMJmOt. 
Ｇｾｶ｡ｾ･ｲ［＠ Ｈ｡Ｇｊｉ｡ｾｵｲ［＠ codd.) L. symp. 9 ZeedJr; yae 1'7'J1 wi'JI 

｡ｶｯＮｾｯｴｶＮ＠

-rwv wv nveor; ｾ･ｯ ｶｬｬｷｬｬ＠ Pindar Pyth. 1, 21 nveor; -

nayai 25 'Aqyaimow ｾ･ｯｶｶｯｶｲ［Ｎ＠
eg'7enaaav Horn. 11. 3, 380 -ro'v J' eg'7enag' 'AqyeoJi-r1]. 20,443 

-rov J' ･ｧｾ･ｮ｡ｧ･ＱＱ＠ 'AnoUw11. 

ur. 33 (3, 69). 

Ein Parasit erzlthlt von der Einfalt eines betrogenen Ehe-

gatten. 
1. egl')yoeevaa L. deor. d. 16, 2 ｦｌｾ＠ - egayoeevan -ro a1axor; 

alnfjr;. 
aao.yewv ebenso L. gallus 32. 
ｾｊｴＧ＠ eeev'JIl')r; -ro neo.yfLa ｮｯｴｾｯＮｬＧＩｲ［＠ Yen. L. Hermot. 37 ovoe'JI 

eeevv17r; - Mi. 
or; Mo'JI ßaaa'JIiaat - 0 xevaovr; L. laps. 1 or; - Mol' -

ｾ･ｊＮ ･ｶ･ｴｖＬ＠ eyw Je 0 xevaovr;. 
-ro J(aUixoeo'JI -ro lJ, 'EAevai'Jlt qye i ae Pausan. 1, 38, 6 qyeiae 

u ｾ｡ａｯｖｦｴ ･Ｑ Ｑ ＰＧｊｉ＠ KaUixoeov. Apollodor 1, 5, 1 naea -ro KaJ.J.i-
, " xoe0'JI qyeeae ｾｷＮｯｶｦｴ･ｶｯｶＮ＠ . ' 

aneAvaaw 1:1]'JI aldav (aneJvaaw codd.) Plutarch Anstld . 13 

anoAvaaa{}at -rar; airiar;. 

2. afLoYl7ri Yen . ebenso L. navig. 21. 
qy },vaeov yAwnav J Seiler, Meineke, Schepers haben irrtüm-

lich qy},vaeo'JI. 
oa-reo.xep TcveJiep kann nicht bedeuten • mit einer Scherbe 

von Tenedos·, denn dies wäre lächerlich und sinnlos; es ist 

überhaupt gleichgültig, mit welchem Werkzeuge die Zunge 

abgeschnitten wird. Um die Sache etwas vernünftiger zu 
machen, hat der Ven. TS'JIeJiep weggelassen. Aber dies ist 
offenbar Willkür. oareaxol' mUß das Stimmtäfelchen bedeuten 

und der Ausdruck suffragio Tenedio den Sinn haben: • nach 
dem kurzen Rechtsverfahren von Tenedos", nach dem kurzen 

Prozesse, den man in Tenedos macht, wo der Schuldigf', ins-
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besondere der falsche Anklägel', sofort bestraft wurde. Also 
eine Anspielung auf das sprichwörtliche l'eveJwr; nücxvr;, 

V gl. Suidas s. TeveJwr; av{)ewnor;' ßaatAeVaar; l:1)r; 'JIYj aov b,o-

flO1<Je-rl')ae wir; -ra ｾｰ･ｶｍｪ＠ ｾ｡ｬｬＧＩｹｯ･ｏｖ｡ｴｶ＠ oma{}e'JI naew-r0.11at rCJ1I 

ｴｊｾｦｴｗＧｊｉ＠ nüsxvv enl')efLf110l', wr; EABYx{}evwr; naeaxefjfw avat-
eeia'{)at. L. philops. 29 ｾ｡ｹｷ＠ - avenvevaa, Wi/I' ba,:i'JIo fjxwI 

flOt vOfLiaar; naexvv uva xala -rwv ｾ･ｶｯｦｌｯＮｵｴｊｶＬ＠ Der Parasit 
sagt also: .Ich aber bin bereit, mir von jedem beliebigen die 

geschwittzige Zunge abschneiden zu lassen nach dem kurzen 

Prozesse, den man in Tenedos macht." 

III. 34 (3, 70). 

Ein Parasit erzlihlt, wie er aus einem Parasiten Landmann 

und zuletzt Räuber geworden sei. 

1. J(oev Jw'Jlt Theocrit. 4 8anor; xat KoevJw11. 

Uexeiw en' efLot ujj yawu (b' codd.) L. symp. 19 YeAwr; 

ODV noAvr; Uexv{}'7 en' avrotr;. 
amxfjr; a1wfLvUar; (aaux11r; Ruhnken) Plutarch Cimon 4 

arw,uvUar; 'AntX1)r; ö},wr; am7Uax{)'at. 
ov Ｈｾ＠ codd.) xala Tovr; XWQiwr; enatwl' Platon apol. 17 B 

ou xa1a wvwvr; elvat e171We. L. deor. d. 20, 13 ayeoixo'JI 

u'JIa xat xweiuv. 
-rW'JI -- neay,uo.-rw'JI anaJ.J.ayelr; Platon opol. 41 D anl')A-

lo.X{)at neaYfLarwll L. Hermot. 56 anaUMet yae oe u {}eor; 

fL'lJe[w'JI neay fLa-rw'JI. 
lx 10v aeiel'JI Antiphon 6,43 eaets xat lavxoqyo.'JITel. 

yij{)cll ebenso L. Icarom . 14-. 
cPxBtWaafLl')v L. paras. 5 olxcuiJaewt Demon. 5 t/lxetwa{}at. 

2. 'JIaxor; ｬｊｬ｡ｾｯＮｦｌ･Ｇｊｉｯｲ［＠ [L.J amor. 34- J/axl') - ｾｦｌ ｱｹ ､｡ＰＱ Ｑ ＱｏＮ＠

Sy\'. 55 IO J;; "o.xor; Xaftat {}efLellor;. Tim . 6 ElJalpa/1eJ/or; Jtqy{)tgm/. 

anoxceJat-vel'JI (fmoxeeJai'JIet'JI Ven.) L. mort. cl. 4, 1 ano-

KceJri·'JIat. 
ｾ｡ｮｴ｡ＬｵｯＮＭｲｷＧｊｉ＠ L. meretr. d. 8, 2 eaniafww },a,uß6.1IBt11, 

-rfjr; nee1 111 lJehJtfW TäJII fLovatwJI (oder ftOVaei(11) aJ/wo-

I1]1Or; codd. Statt 1Wll fLovaiwll ist -rWll aVftnooiwJI herzu-
stellen; vgl. Homer 11. 1,468 oMt u {}vfLor; lJeve10 Jatl0r; UOl')r;. 
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2. qyAv,.,;w.f:var;' buvwriovr; ｕｾｶｻｨＷ｡･ＱＱ＠ L. mort. d. 20, 4 0 -rar; 
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｡ｶｯＮｾｯｴｶＮ＠
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Zu den Briefen des Rh etors Alkiphroll. 201 
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Ein Beispiel für diese avtoot1'je; gibt Brief 1, 20. 3, 48. 
V gl. L. ep . Sat. 32. 

4. lU}'QW o-ov brl ｦＱｾｸｴｯｲｯｶ＠ xeovov] lnl f117xLOroV xeovov 

ist fehlerhaft, denn es kann nicht bedeuten "nach sehr langer 
Zei t"; vgl. 1, 22 lnl ｦＱｾｸｴｯｲｯｶ＠ = diutissillle. Man erwartet: 
lnt(ye1JO,uhJov} f11'jx[orov xeovov Thukyd. 1, 126 xe6vov Oe lm­

ytYVOfti1JOV Isokrat. Archidam. 26 av lmyivl7wt nOAv'e; xeovoe;. 

ov;df}' afLO[We; Oeinoe; (.nicht mehr in gleicher Weise will-
kommen") J am blich protrept. 21 (148 A) ano roii ｏ･ｘｴｾｖ＠ (scil. 
t1]V ｏ･ｾｌＨｩｶＩ＠ fmaeXetv lv -ujJ fteWOt001Jat. 

OeeLOe; xal Teaxve; L. bis accus. 11 OeeLOe; yo.e lyw (IIav) . 

deor. d. 20, 3 ayeoixoe; Oe xal OeWwe; OeeLOe;. rhet. praec. 3 
ov yae Oe Teaxeia1J uva oMe OeeLOV - ￤ＮｾＰｦｴ･ＱｊＮ＠

｡ｮＧｙｊｸｾ･［＠ L. vit. auct. 10 an17xee; Ta cp{}iyfta. 

aneXiXAeWro Demosth. 54, 11 aneXeXAeL,W7V. 

ＱｩｾＱｊ＠ yaadea l{}1J{}oxonet Plutarch de garrul. 2 t1]V nAeveo.v 

'{}veOxonW1J Ti'i xueE. 

5. lyd> oe a-ooe; wv L. catapl. 12 lyd> oe - a-ooe; {j01'j xal 

1pVxeoe; wv. 
ne{}l To.e; 2:xelewvü5ae; L. mal'. d. 8, 1 ano TWV 2:xetewv[owv. 

eIe; anwAetaV xawateicpetv Plutarch Mor. 1106 C ex W'U '1]V 

ftaxae[we; sie; Ta ｦｴｾ＠ 'ijv ft1'jO' elvat xawateicpwv. 

IU. 35 (3, 71). 

Ein Pa,rasit, der unter die Komödianten gegangen ist, 
ersucht einen Freund, bei seinem ersten Auftreten für aus-
giebigen Beifall zu sorgen. 

1. ａ･ｾｴ｣ｰ｡ｶＱＧｪ･［＠ der Name nur bei Lukian und Alkiphron. 
Meineke und Kock setzen diesen unter die wirklichen Komö-
dien dichter ; ist der N arne nicht fingiert, wie die Namen der 
Philosophen (3, 55)? 

oLo. ßeaxiW1J ebenso L. navig. 56. 

avA},aftßavet. l.x roiioe Teacp1'jaOftevov ecpaaxe xat efte. Da 
cpaaxw nicbt mit Partizip stehen kann, ist der Punkt nach 
avUaftßavet zu tilgen und zu schreiben lx roiioe Teacp1'jaOftev01J, 

(me;) ecpaaxe, xal lfti. So steht me; ecpaoXe auch 1, 18 und 3, 56. 

Zu elen Briefen des Rhetor. Alkipliron. 20' 

2. Ta W'U olxhov axijfta (.Rolle") CL.] Chal'id . 8 trieov 

T,tvoe; fmoXe[VeWL axijfta. 

lyd> oe -- ｯｶ｡ｦｴ｡ｻＩｾ･［＠ lcpatvoft1'jv Platon resp. 358 A dU' 
lyw ue;, me; eotxe, ｏｶ｡ｦｴ｡ｻＩ ﾷ ｾ･［Ｎ＠

3. Qwoae; Plutarch Camill. 37 ewaae; Ta aW,ua. 

ln[aete rove; xeorove; L. pro imago 4 T'/]1J xeiea entodetv. 

XAq5'etV 11 ovehULV Demosth. 21, 226 eavehuu %ai lXAW'eU. 

TOV {)'eovv ebenso Thukyd. 4, 66 (und öfter). Xenophon 

Hell. 6, 5, 35 {}eoiie; ue;. 

IH. 36 (3, 72). 

Ein Parasit erzählt, wie er aus der höchsten Lebensgefahr 

unvermutet gerettet worden sei. 

1. To. - ｦｴｶ｡ｬｾ･ｴ｡＠ UoeX1'jaaf1evot L. salto 15 lxeivo Oe nalllee; 

lhwvovatv, Ölt rove; ｬｾ｡ｹｯ･･ｶｯｬｬｬ｡･［＠ To. ftva117eta ｬｾｯ･ｸ･ｩｯｻＩ｡ｴ＠ u-
yovatv Ol no},Aoi. pisc. 33 ｬｾ｡ｹｯ･･ｶｯｬｬｲ｡＠ roiv {}eoiv TanOee1]W 

xal ｬｾｏＨＲｘｏｖｦＱ･ｖｏｖＮ＠ [L.] amor. 24 'AAXtßLaoov - Oton 1]XeWl1'j­

e{a'e To. {}eWV ayaAftara xal Ｇｬｾｶ＠ lv 'EAwaivt UAet1]V aZ naeo. 

norov ｬｾｯ･ｸｯ Ｇ ｵｖｗｴ＠ cpwva[; 
TOV neel 'tjJvxije; aywva L. merc. cond. 11 13 {mee Tije; 

1pvxije; aywv. 
cI>avoftaX1'je; L. navig. 27 cI>av0ftaxCfJ -ujJ nAova[w. 

2. fmelOn1]aeV Thukyd. 1, 20 ｶｮｯｲｯｮｾ｡｡ｶｵ･［＠ (öfter). 

lv xvooooxn ｯｾｯ｡｡｡＠ (xvaooox?7 Cobet.) L . Lexiphan . 10 
EV noOoxaxale; xal noooaleaßate; eno[1'jOEv elvat. Lysias 10, 16 
(Jeoi a{)at 0' b J 'l17 nooox6.xX?] ebenso Demosth. 24, 105. 

J(AwivelOlI L. navig. 22 J(AW {Vero e;. 
'lo. vuv 0-1] wiiw ebenso 3, 58. 
13 'AeeLOe; nayoe; L. bis acc. 4 le; 'AeeLOV n6.yov. 

3. ｬｾ＠ aVTWV - ßaea{}ewv L. Icarom. 33 le; Ta ß6.{}arJ-(}01J, 

le; 'lall TaewQov Demosth. 25, 76 ß6.QQ·{)ea. 

roii ｔ･ｴｘ｡ｻｽ Ｎ ｾｶｯｶ＠ xvvoe; L.luct. 4 %VWV TeLX(;cpaAoe; Herodot 9, 81 

TOii ｔ･ｴｸ｡･ｾ Ｎ Ｑｊｏｖ＠ 0cpLOe;. 
wie; W{}Weetate; nVAaLe; (raewe[aLe; codd.) L. philops. 24 

x6.afta - TaelaeelO'lI. 

ｬｾＱＷ･ｮ｡ｯ｡ｶ＠ ebenso 3, 68. 



202 K. Meiser 

Ein Beispiel für diese avtoot1'je; gibt Brief 1, 20. 3, 48. 
V gl. L. ep . Sat. 32. 

4. lU}'QW o-ov brl ｦＱｾｸｴｯｲｯｶ＠ xeovov] lnl f117xLOroV xeovov 

ist fehlerhaft, denn es kann nicht bedeuten "nach sehr langer 
Zei t"; vgl. 1, 22 lnl ｦＱｾｸｴｯｲｯｶ＠ = diutissillle. Man erwartet: 
lnt(ye1JO,uhJov} f11'jx[orov xeovov Thukyd. 1, 126 xe6vov Oe lm­

ytYVOfti1JOV Isokrat. Archidam. 26 av lmyivl7wt nOAv'e; xeovoe;. 

ov;df}' afLO[We; Oeinoe; (.nicht mehr in gleicher Weise will-
kommen") J am blich protrept. 21 (148 A) ano roii ｏ･ｘｴｾｖ＠ (scil. 
t1]V ｏ･ｾｌＨｩｶＩ＠ fmaeXetv lv -ujJ fteWOt001Jat. 

OeeLOe; xal Teaxve; L. bis accus. 11 OeeLOe; yo.e lyw (IIav) . 

deor. d. 20, 3 ayeoixoe; Oe xal OeWwe; OeeLOe;. rhet. praec. 3 
ov yae Oe Teaxeia1J uva oMe OeeLOV - ￤ＮｾＰｦｴ･ＱｊＮ＠

｡ｮＧｙｊｸｾ･［＠ L. vit. auct. 10 an17xee; Ta cp{}iyfta. 

aneXiXAeWro Demosth. 54, 11 aneXeXAeL,W7V. 

ＱｩｾＱｊ＠ yaadea l{}1J{}oxonet Plutarch de garrul. 2 t1]V nAeveo.v 

'{}veOxonW1J Ti'i xueE. 

5. lyd> oe a-ooe; wv L. catapl. 12 lyd> oe - a-ooe; {j01'j xal 

1pVxeoe; wv. 
ne{}l To.e; 2:xelewvü5ae; L. mal'. d. 8, 1 ano TWV 2:xetewv[owv. 

eIe; anwAetaV xawateicpetv Plutarch Mor. 1106 C ex W'U '1]V 

ftaxae[we; sie; Ta ｦｴｾ＠ 'ijv ft1'jO' elvat xawateicpwv. 

IU. 35 (3, 71). 

Ein Pa,rasit, der unter die Komödianten gegangen ist, 
ersucht einen Freund, bei seinem ersten Auftreten für aus-
giebigen Beifall zu sorgen. 

1. ａ･ｾｴ｣ｰ｡ｶＱＧｪ･［＠ der Name nur bei Lukian und Alkiphron. 
Meineke und Kock setzen diesen unter die wirklichen Komö-
dien dichter ; ist der N arne nicht fingiert, wie die Namen der 
Philosophen (3, 55)? 

oLo. ßeaxiW1J ebenso L. navig. 56. 

avA},aftßavet. l.x roiioe Teacp1'jaOftevov ecpaaxe xat efte. Da 
cpaaxw nicbt mit Partizip stehen kann, ist der Punkt nach 
avUaftßavet zu tilgen und zu schreiben lx roiioe Teacp1'jaOftev01J, 

(me;) ecpaaxe, xal lfti. So steht me; ecpaoXe auch 1, 18 und 3, 56. 

Zu elen Briefen des Rhetor. Alkipliron. 20' 

2. Ta W'U olxhov axijfta (.Rolle") CL.] Chal'id . 8 trieov 

T,tvoe; fmoXe[VeWL axijfta. 

lyd> oe -- ｯｶ｡ｦｴ｡ｻＩｾ･［＠ lcpatvoft1'jv Platon resp. 358 A dU' 
lyw ue;, me; eotxe, ｏｶ｡ｦｴ｡ｻＩ ﾷ ｾ･［Ｎ＠

3. Qwoae; Plutarch Camill. 37 ewaae; Ta aW,ua. 

ln[aete rove; xeorove; L. pro imago 4 T'/]1J xeiea entodetv. 

XAq5'etV 11 ovehULV Demosth. 21, 226 eavehuu %ai lXAW'eU. 

TOV {)'eovv ebenso Thukyd. 4, 66 (und öfter). Xenophon 

Hell. 6, 5, 35 {}eoiie; ue;. 

IH. 36 (3, 72). 

Ein Parasit erzählt, wie er aus der höchsten Lebensgefahr 

unvermutet gerettet worden sei. 

1. To. - ｦｴｶ｡ｬｾ･ｴ｡＠ UoeX1'jaaf1evot L. salto 15 lxeivo Oe nalllee; 

lhwvovatv, Ölt rove; ｬｾ｡ｹｯ･･ｶｯｬｬｬ｡･［＠ To. ftva117eta ｬｾｯ･ｸ･ｩｯｻＩ｡ｴ＠ u-
yovatv Ol no},Aoi. pisc. 33 ｬｾ｡ｹｯ･･ｶｯｬｬｲ｡＠ roiv {}eoiv TanOee1]W 

xal ｬｾｏＨＲｘｏｖｦＱ･ｖｏｖＮ＠ [L.] amor. 24 'AAXtßLaoov - Oton 1]XeWl1'j­

e{a'e To. {}eWV ayaAftara xal Ｇｬｾｶ＠ lv 'EAwaivt UAet1]V aZ naeo. 

norov ｬｾｯ･ｸｯ Ｇ ｵｖｗｴ＠ cpwva[; 
TOV neel 'tjJvxije; aywva L. merc. cond. 11 13 {mee Tije; 

1pvxije; aywv. 
cI>avoftaX1'je; L. navig. 27 cI>av0ftaxCfJ -ujJ nAova[w. 

2. fmelOn1]aeV Thukyd. 1, 20 ｶｮｯｲｯｮｾ｡｡ｶｵ･［＠ (öfter). 

lv xvooooxn ｯｾｯ｡｡｡＠ (xvaooox?7 Cobet.) L . Lexiphan . 10 
EV noOoxaxale; xal noooaleaßate; eno[1'jOEv elvat. Lysias 10, 16 
(Jeoi a{)at 0' b J 'l17 nooox6.xX?] ebenso Demosth. 24, 105. 

J(AwivelOlI L. navig. 22 J(AW {Vero e;. 
'lo. vuv 0-1] wiiw ebenso 3, 58. 
13 'AeeLOe; nayoe; L. bis acc. 4 le; 'AeeLOV n6.yov. 

3. ｬｾ＠ aVTWV - ßaea{}ewv L. Icarom. 33 le; Ta ß6.{}arJ-(}01J, 

le; 'lall TaewQov Demosth. 25, 76 ß6.QQ·{)ea. 

roii ｔ･ｴｘ｡ｻｽ Ｎ ｾｶｯｶ＠ xvvoe; L.luct. 4 %VWV TeLX(;cpaAoe; Herodot 9, 81 

TOii ｔ･ｴｸ｡･ｾ Ｎ Ｑｊｏｖ＠ 0cpLOe;. 
wie; W{}Weetate; nVAaLe; (raewe[aLe; codd.) L. philops. 24 

x6.afta - TaelaeelO'lI. 

ｬｾＱＷ･ｮ｡ｯ｡ｶ＠ ebenso 3, 68. 



204 K. Meiser 

4. ｾｭｯＮａ･ｰ＠ avoxdhk ｳｩｾ＠ ｔｾｬｉ＠ r:e{7:1)l1 ｡ｮ｢ｪｊｶｾＱｩ＠ L. Char. 17 

l}niaAOt xai nveewi gaHus 9 ｾｮｩ｡ｽＬｯｬｬ＠ Ul'a Hesiod. 8 ＱＷｮ｛｡ｊＮｯｾ＠

philops. 19 c5td Te(1)r; {mo W'U l}mo.},ov anOAAV,Ue1l01l. 

｡ｮｦＺｴｪｊｶｾ･＠ Thukyd. 1, 134 j-ieAAOjl'Wr; avwv anOlpVXelll . 

exr:o.c51111 xeiWt vgl. 3, 22 und 3, 51. Der Begriff 1ICxeo r; 

ist hier entbehrlich, da ｡ｮ｢ｰｶｾ･＠ vorausgeht. V gl. auch 3, 55, 7 

eXr:o.(51)1I netj-ie'vor; lfeeeYXeJI. 

ｮ･ｯｾ＠ 7:1]11 excpoed1l UlJ1I ornOt naeaaxevaCoj-is1IwlI L. Nigr. 10 

neor; r:01l },oYOll ｮ｡･･｡ｸ･ｶ｡｡ｪＭｩｳｬｉｯｾ＠ Demon. 67 lnt /-tel' yde 7:1111 

lxcpoe o.JI . 

5. {mo wv r:ijr; Ｇａｲａ｡Ｑｬ＼ｩ｣Ｕｯｾ＠ Ma[ar; natc5or; L. deor. 24, 2 

Ö c5e ｍ｡｛｡ｾ＠ 7:1]r; 'Ada1ldc5or;. 

1jJvxaywYl){h[r; = ad inferos ductus L. deor. d. 24, 1 'lpv xa-

ywyetV xat JleXeOJTo/-m01l cLJlrH 7, 4 1pvxayw)'t;[ xai xar:o.yet wvr; 

Ｑｉ･ｸ･ｯｶｾＮ＠

7:1]11 üev{)ee[ar; ｮｯ･ ｛｡ ｡ｾ＠ ar:eanOJ' Pluton Politikos 258 C 
ｲＺｾＱＱ＠ 0011 no},tuxJ]JI areanu1I JTl] ur; aJleveJ7act .. 

ur. 37 (1,20). 

Ein Parasit beklagt sich über di e ungleiche Behandlung 

bei einer Mahlzeit in Bezug auf Essen und rrrinken. 

1. c5td - AenrO!l)W kann nicht gestrichen werden, da 

c5eoaep neoaeotXor; notwendig einer Erklärung bedarf. [L.] 
amor. 14 sir; {mseoyx01l lxxeXVj-iSJlat morl1w. 

lfr1l0r; L. hist. conscr. 20 {meeep,ntn},awt ｬｦＷＺＱｬｯｶｾ＠ w lor; 56 
lfr:1Ior; gallus 14 r:o [ 7:110r;. 

XaAvß(OJIWJI [m1101l Plutarch Mol'. 342 A XaAvßdwwr; ｯｬｊ ｬ ｯｾ＠

Strabo 15, 22 011l0JI c5' ex 2:ve[ar; r01l XaAvßW1IW1l . Darf man 

aus der Erwähnung di eses Weines schlieLoien, daf.oi auch Alki-

phron wie Lukian ein Syrer war? V gl. 1, 38, 4 ano r:* Ｒｶ･ｻ｡ｾ Ｎ＠

ｏｾ｛ＱｉＱＱ Ｇ ｶ＠ ebenso Plutarch Mol'. 469 C. Antonius 59 . 

2. (b j-iOteaiot {}>eot xal j-iOleaysWt c5a[j-i01ler; . Man erwartet 

/-WteaysWt {ho[ (= Zeus und ApoHon) xat /-wleaTot ｣Ｕ｡ｩＯＭｷｊ ｬ･ｾ＠

(= Moieat) Pausanias 10, 24, 4 al'cU/-ww MOleWJI c5uo ' 0.11<1 
c5e avrw1I - Z evr; re ｾｉ｛ｏｴ･｡Ｇｙ｢ＺｬＱｲ［＠ xat 'AnoAAw1I ocp[at naesa7:17y.e 

MOtea yb:l)r; . 
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c5tl1Jlexwr; ebenso CL.] amor. 15. 
J ach OVJlotx[Cne ist keine Lücke anzunehmen. Es wird 

im folgenden Satze ganz richtig begründet, warum gerade die 

/-wteaiot (ho[ angerufen werden. 

IH. 38 (1,21). 

Ein Parasit klagt: seine Hoffnung, daß der junge Polykrit 

nach dem Tode seines Vaters sein Vermögen vergeuden werde, 

sei nicht in ErfUllung gegangen. 

1. allej-iw[ovr; e).n{c5ar; Platon Theait. 161 A a1lfptaioll r:e 

xai 'ljJe,u(jor;. 

xa{}l1(jvna{}ovJIT:a L. mort. d. 6 xa{)11c5vna{}w1I. 

Ua1laAoi'w r:o no;"u Tl]r; ｯｶｯ｛｡ｾ＠ (I) ist offenbar erklärende 

Randbemerkung zu XV0t11 le),o.ow{}at 7:1]r; ovaiar; ｮｏ ａａｾＱｉＮ＠

2. lnet(jl] xe[1I0JI aimp 0 yeJI1Il]Oar; eYSlleW (xehl01l eYSJlew 

= ans/)'ave) Diphilos bei Zenobios 4, 18 (98 Kock) S1I 17,us-

eawt1l a ;;r01l snro. aOt, yse01l, {}eAW naeaoxei1l I] xo},OXV1I<1111 

1] xe{1IOJI (= aut samlm aut · mortuum). V gl. Menander 934 
Kock. Hehn, Kulturpfla.nzen 271. 

01jJe r:ijr; w(2ar; (in den Handschriften steht 01PS irrtiimlich 

vor 1:1]r; ｩｪＯＭｴｓ･｡ｾＩ＠ Plutarch Alex. 16 01jJe r:ijr; wear; o·uol1r; · 

｣Ｕ･ ｶｮ･ｲ･ ｩ ｾ＠ I] cpavJ.[ar; L. Lexiph . 13 ･ａ｡｛｡ｾ＠ xapamereir; 5 
-(ja{}te cpavJ.[ar;. 

3. (jehat wu {}{!SlpOJlIOr; Plutarch de fort. Rom. 8, 321 A 

rea cp17aoj-iSJlov (jeope1l01l j-ia.AA01l ｾ＠ ß(2bpoJlIor; . 

-rir; all er17 0 7:(2scpw{}at ｏ｣ｰ､ａｗｾ ＧＢ＠ L. meretr. d. 9, 3 r:[r; 

YS1lwpat. 

},l /-tWrTOJlIa L. luct. 9 Atj-iWnW1I. 

In. 39 (1, 22). 

Ein Parasit schildert, welche Seelenqual er bei einem 

Gastm ahle erduldete, bis er end li ch in den Genuß des ersehnten 

Kuchens gelangte. 

1. xd(2va. ebenso L. pISC. 36. 
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4. ｾｭｯＮａ･ｰ＠ avoxdhk ｳｩｾ＠ ｔｾｬｉ＠ r:e{7:1)l1 ｡ｮ｢ｪｊｶｾＱｩ＠ L. Char. 17 
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7:1]11 üev{)ee[ar; ｮｯ･ ｛｡ ｡ｾ＠ ar:eanOJ' Pluton Politikos 258 C 
ｲＺｾＱＱ＠ 0011 no},tuxJ]JI areanu1I JTl] ur; aJleveJ7act .. 

ur. 37 (1,20). 

Ein Parasit beklagt sich über di e ungleiche Behandlung 

bei einer Mahlzeit in Bezug auf Essen und rrrinken. 

1. c5td - AenrO!l)W kann nicht gestrichen werden, da 

c5eoaep neoaeotXor; notwendig einer Erklärung bedarf. [L.] 
amor. 14 sir; {mseoyx01l lxxeXVj-iSJlat morl1w. 

lfr1l0r; L. hist. conscr. 20 {meeep,ntn},awt ｬｦＷＺＱｬｯｶｾ＠ w lor; 56 
lfr:1Ior; gallus 14 r:o [ 7:110r;. 

XaAvß(OJIWJI [m1101l Plutarch Mol'. 342 A XaAvßdwwr; ｯｬｊ ｬ ｯｾ＠

Strabo 15, 22 011l0JI c5' ex 2:ve[ar; r01l XaAvßW1IW1l . Darf man 

aus der Erwähnung di eses Weines schlieLoien, daf.oi auch Alki-

phron wie Lukian ein Syrer war? V gl. 1, 38, 4 ano r:* Ｒｶ･ｻ｡ｾ Ｎ＠

ｏｾ｛ＱｉＱＱ Ｇ ｶ＠ ebenso Plutarch Mol'. 469 C. Antonius 59 . 

2. (b j-iOteaiot {}>eot xal j-iOleaysWt c5a[j-i01ler; . Man erwartet 

/-WteaysWt {ho[ (= Zeus und ApoHon) xat /-wleaTot ｣Ｕ｡ｩＯＭｷｊ ｬ･ｾ＠

(= Moieat) Pausanias 10, 24, 4 al'cU/-ww MOleWJI c5uo ' 0.11<1 
c5e avrw1I - Z evr; re ｾｉ｛ｏｴ･｡Ｇｙ｢ＺｬＱｲ［＠ xat 'AnoAAw1I ocp[at naesa7:17y.e 

MOtea yb:l)r; . 

Zu elen Briefen de Rhetor Alkiphron. 205 

c5tl1Jlexwr; ebenso CL.] amor. 15. 
J ach OVJlotx[Cne ist keine Lücke anzunehmen. Es wird 

im folgenden Satze ganz richtig begründet, warum gerade die 

/-wteaiot (ho[ angerufen werden. 

IH. 38 (1,21). 

Ein Parasit klagt: seine Hoffnung, daß der junge Polykrit 

nach dem Tode seines Vaters sein Vermögen vergeuden werde, 

sei nicht in ErfUllung gegangen. 

1. allej-iw[ovr; e).n{c5ar; Platon Theait. 161 A a1lfptaioll r:e 

xai 'ljJe,u(jor;. 

xa{}l1(jvna{}ovJIT:a L. mort. d. 6 xa{)11c5vna{}w1I. 

Ua1laAoi'w r:o no;"u Tl]r; ｯｶｯ｛｡ｾ＠ (I) ist offenbar erklärende 

Randbemerkung zu XV0t11 le),o.ow{}at 7:1]r; ovaiar; ｮｏ ａａｾＱｉＮ＠

2. lnet(jl] xe[1I0JI aimp 0 yeJI1Il]Oar; eYSlleW (xehl01l eYSJlew 

= ans/)'ave) Diphilos bei Zenobios 4, 18 (98 Kock) S1I 17,us-

eawt1l a ;;r01l snro. aOt, yse01l, {}eAW naeaoxei1l I] xo},OXV1I<1111 

1] xe{1IOJI (= aut samlm aut · mortuum). V gl. Menander 934 
Kock. Hehn, Kulturpfla.nzen 271. 

01jJe r:ijr; w(2ar; (in den Handschriften steht 01PS irrtiimlich 

vor 1:1]r; ｩｪＯＭｴｓ･｡ｾＩ＠ Plutarch Alex. 16 01jJe r:ijr; wear; o·uol1r; · 

｣Ｕ･ ｶｮ･ｲ･ ｩ ｾ＠ I] cpavJ.[ar; L. Lexiph . 13 ･ａ｡｛｡ｾ＠ xapamereir; 5 
-(ja{}te cpavJ.[ar;. 

3. (jehat wu {}{!SlpOJlIOr; Plutarch de fort. Rom. 8, 321 A 

rea cp17aoj-iSJlov (jeope1l01l j-ia.AA01l ｾ＠ ß(2bpoJlIor; . 

-rir; all er17 0 7:(2scpw{}at ｏ｣ｰ､ａｗｾ ＧＢ＠ L. meretr. d. 9, 3 r:[r; 

YS1lwpat. 

},l /-tWrTOJlIa L. luct. 9 Atj-iWnW1I. 

In. 39 (1, 22). 

Ein Parasit schildert, welche Seelenqual er bei einem 

Gastm ahle erduldete, bis er end li ch in den Genuß des ersehnten 

Kuchens gelangte. 

1. xd(2va. ebenso L. pISC. 36. 



206 K. Mciser 

2. fyxaYW11 ebenso L. Icarom. 13 (öfter). 

fneayei11 ebenso L. symp. 38 merc. cond. 24. 
bd Ｏｫｾｩｵ｡ｲｯｹ＠ ebenso L. mort. d. 6, 5. 

ｸｶｊ Ｌ ｴｘｏｾ＠ ｡ｖＱ ｉ ｂｘＨｖｾ＠ ｮｂ･ｴ｡ｯ￟ｯｩｊＡ､ｹｬＧＩｾ＠ 3, 55 ｔｦｪｾ＠ ｣ｰ ｴｊ Ｌｏ ｮＩ｡ｬ｡ｾ＠ av­

ｙｂｘｗｾ＠ ｮｂ･ｴ ｡ｯ ￟ｯｶＯｫ｢ｬｬＧＩｾ＠ L. symp. 15 ｡ ｖＧ Ｏｬ ｂ ｘｗ ｾ＠ nBetBaoßc'iw 1] ｸ ｶ ｊＬｴｾＮ＠

ｯｗｔ･ｴ ￟､ｾ＠ xat Ｏｫ､ＧａｬＧＩ｡Ｏｫｯ ｶ ｾ＠ fYBnO lov11. Demostb en. _ 47, 63 

ｏｴ｡ｔ･ｴ￟､Ｎｾ＠ f/-lnOtWy. 

3. ｔ ￜｏｾ＠ wance fX, ｡ｖｙＦＱ｝ｰ｡ｲｯｾｊ＠ ､Ｇａｯｾ＠ ist zu streichen, da 
es aus § 4 stammt, und wanBe (yae) zu schreiben. L. Tox. 17 
ano ｡ｶ ｶＦ ｾ ＯＭ ｷｔｏｾ＠ Aelian h. a. 17, 5 wanBe OV/I vno ｡ ｶｶＦｾＯｫ ｡ｵ Ｎ＠

4. fnt Tfj naeoJ,xfj ｔｦｪ ｾ＠ ￟･｡ ｯ ｶ ｮＷｷ ｾ Ｎ＠ Es mufi heißen ｔＱＷｾ＠

ｾｏｖｔＱＩＱＰｾ Ｎ＠ Das seltene Wort hat zu dem Verderbnisse Anlaß 
O'eO'eben ( dies schreibe ich dir nicht sowohl aus Freude über 
b '"' " die Süßigkeiten als aus Ärger über das Hinausschieben des 
ｳ ￼ ｦｾ･ｮ＠ Genusses "). Das Wort kommt vor bei Schol. A.l'istoph . 
Aves 224, wo xau,udhwaBY erklärt wird mit ＱＷ ｍｊｔ ｬＧＩｲｯｾ＠

･ｮｊＧｾ･ｗ｡ｂｙＮ＠

III. 40 (1, 23). 

Ein Parasit schildert einen strengen Winter m Attika. 

1. lx naeaU1jJ.ov ebenso Synes. ep. 139. 

cpveOl')Y cpseopSvOt Piutarch SuHa 18 cpVe(1)Y ｬｰｮｷｯｮｳｾ Ｎ＠

ｬｮ｡ｊＮＮｊＮＮｬＧＩｊＬｯｾ＠ L. Char. 3 ena}'}' l')},a, 

o'ux ｬｮｴｮｯｊＮＮｦｪｾ＠ aU' sk ｶＧＡｪ Ｉ ｏｾ＠ (vgl. 3, 47) L, ver. hist. 2, 2 

ovx ｬｮｴｮｯｽＬｦｪｾ＠ flO1l0V, a'AJ..d xa1. ｬｾ＠ ￟ｍｽｯｾ Ｎ＠

ｔｦｪｾ＠ ｶｬ｣ｰ｡ｏｯｾ＠ xfi/ka [L.] amor. 2 ｮｶｸｶ､ｾ＠ an' ovem1ov ｶｬｬｆ｡ｯ｡ｾＮ＠

2. ovrs ｾｶｊＮＮｯｶ＠ ovrs ｡｡￟ｯｊＮＮｯ ｾＮ＠ Daß für das sinnlose aaßo­

ｊＬｯｾ＠ (RUß) ｡￟ｯｊＮＮｯｾ＠ = aboHa (Mantel) zu lesen sei, habe ich 
in den Blättern für das Bayerische Gymnasial-Schulwesen 1904, 
S. 344 f. dargelegt. Ich füge zu dem dort Gesagten noch die 
hübsche Stelle aus Aristophan. Aves 1088 ff. hinzu: BVOalfwv 

cpfi},ov nT.1')11Wy ｾ ＰＱｷＱ Ｑ ｷｹＬ＠ ot: ｘ ｓ ｬｦｬｗｖｏｾ＠ flE,11 ｸｽ Ｌ ｡ｴｶ｡ｾ＠ ovx a/knta­

XYO fillTat. 
ｬｉ［Ｈｖｾ＠ yde 17 nO{}BlI,. L. Tim. 2 ｮｷ ｾ＠ yae,. Tim. 8 nOfhY yae; 

Zn den Briefen des Rhetors Alkiphron . 207 

､ｾ＠ ｔ､ｾ＠ ｻｽｯｊＮｯｶｾ＠ I} ｔ､ｾ＠ ｸ｡Ｏｫｴｹｯ ｶｾ＠ L. Sat. 9 a/kcpt 117Y 'Xa/ktYoy 
o/, noUoL. 

ｻｽ ｂｏ ｾ＠ - IIBYla Eurip. fr. 248. Nauck z: ｉｉｂｙｴ｡ ｾ＠ - aiaxt-
｡ｔｬＧＩｾ＠ {}wv. 

3. ､ｾ＠ rafira dam)TOY (Schepers hat durch em Versehen 
｣ｬｾ＠ raVT1)lI ) L. Hermot. 73 dalT:1)doy. 

ｩｏｴｗｈｸＱＷｾ＠ ｯｬｸ ｴ｡ｾ＠ Chares bei Athenaios 575 F. fY ｷｩｾ＠ ｴ ｂ･ｯｩｾ＠

XaL ｷｩｾ＠ ￟｡｡ｴａＮ､ｯｬｾＬ＠ eH Oe ｲ｡ｩｾ＠ ｬｏｴｷｵｸ｡ｩｾ＠ ｏｬｘｬ｡ｴｾＮ＠

TOY ßaJ,a/lia L. Demosth. enc. 16 wanBe ￟｡ ｊＮＮ｡ｙ ｂｶｾ Ｎ＠

rJ,BWY ｘ｡ｲ｡｡ｔＱ｝｡｡ｾ＠ L. mere. cond. ] 4 ｯ｢､ｔｬＧＩｾＬ＠ ÖY ｸ ･ ｾ＠ neWWY 
t'J.BW·/I not1]aaa'&at. 

ｮ･ｏ｡ＱＧＩＱＱＱ｝ｾ＠ L. imago 13 ｾｯｶｾ＠ xat ｮ･ｏ｡ＱＧＩＱＱｾｾＮ＠

T17Y neOoOOY ebenso L. Menipp. 12. 

III. 41 (3,74). 

Ein Parasit schildert die traurige Lage der Parasiten, die 
sich von ihren Brotherren, von Gästen, Sklaven und Dienerinnen 
so vieles gefallen lassen müssen. 

2. ｦｬｷｸｷｰ｢ｬ｡ｾ＠ Aelian h. a. 1, 29 pwxwpiYl'), 

yüwra - ｮｯｷｶｰｩｹ｡ｾ＠ L. Demon. 12 ｷｾ＠ ey yüwu nowiw ｔ､ ｾ＠

ｯｰｴｊＮＮ｛｡ｾ＠ hist. conscr. 32 wr; ey YÜWH ｮｏｉｾ｡｡｡ Ｇ Ｆ｡ｴ＠ xat lntaxw'!jJat. 

Plutarch Mol'. 989 A yüwra ｻｽｾ｡ｯｶｲ｡ｴ＠ xat ｸ｡ｲ｡ ｣ｰ･ ｯｶｾｯｏ ｖ ｡ｴＱ ｬＬ＠

TOU axidw xa'&' "0/kl')e011 anoovanBTw] TOU axtdw (seil. 
eadv) ist richtig, el enn es ist die Steigerung zu dem voraus-
gegangenen [-CL xaJ,BnWUeOY, (.Rechne ich dazu noch, wie auch 
die Dienerinnen kichern und höhnen und unser Unglück zum 
Gespötte machen, dann ist es schrecklich und ich breche in 
die verzweifelten Worte Homers aus,") Es ist also dann fort-
zufahren: (xal) xa'&' "O,ul')eOY anoOvanBTw. V gl. 1, 20 axtdw 

ncnov{}a,uC1J. Platon Gorg. 467 B axirJ..w ｊＮＮｩｙｂｬｾ＠ xat vnsecpvfi. 

L. Hernlot. 5 an oOvansrofial )·het. praec. 3 P1)Oe - anoOv _ 

anST1]a?1t;· 

ａｶｲｯｸｻｽｯｶｯｾ＠ - wv yeaft/kauxov Autochthon ist 9 mal in 
den lliasscholien erwähnt: Zu 4, 132 und 133. 9, 132. 10, 252. 
13,407. 14, 31. 15, Ｖｾ Ｗ Ｎ＠ 20, 271 und 22, 3. 
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cpfi},ov nT.1')11Wy ｾ ＰＱｷＱ Ｑ ｷｹＬ＠ ot: ｘ ｓ ｬｦｬｗｖｏｾ＠ flE,11 ｸｽ Ｌ ｡ｴｶ｡ｾ＠ ovx a/knta­

XYO fillTat. 
ｬｉ［Ｈｖｾ＠ yde 17 nO{}BlI,. L. Tim. 2 ｮｷ ｾ＠ yae,. Tim. 8 nOfhY yae; 
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､ｾ＠ ｔ､ｾ＠ ｻｽｯｊＮｯｶｾ＠ I} ｔ､ｾ＠ ｸ｡Ｏｫｴｹｯ ｶｾ＠ L. Sat. 9 a/kcpt 117Y 'Xa/ktYoy 
o/, noUoL. 

ｻｽ ｂｏ ｾ＠ - IIBYla Eurip. fr. 248. Nauck z: ｉｉｂｙｴ｡ ｾ＠ - aiaxt-
｡ｔｬＧＩｾ＠ {}wv. 
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ｩｏｴｗｈｸＱＷｾ＠ ｯｬｸ ｴ｡ｾ＠ Chares bei Athenaios 575 F. fY ｷｩｾ＠ ｴ ｂ･ｯｩｾ＠

XaL ｷｩｾ＠ ￟｡｡ｴａＮ､ｯｬｾＬ＠ eH Oe ｲ｡ｩｾ＠ ｬｏｴｷｵｸ｡ｩｾ＠ ｏｬｘｬ｡ｴｾＮ＠

TOY ßaJ,a/lia L. Demosth. enc. 16 wanBe ￟｡ ｊＮＮ｡ｙ ｂｶｾ Ｎ＠

rJ,BWY ｘ｡ｲ｡｡ｔＱ｝｡｡ｾ＠ L. mere. cond. ] 4 ｯ｢､ｔｬＧＩｾＬ＠ ÖY ｸ ･ ｾ＠ neWWY 
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ｮ･ｏ｡ＱＧＩＱＱＱ｝ｾ＠ L. imago 13 ｾｯｶｾ＠ xat ｮ･ｏ｡ＱＧＩＱＱｾｾＮ＠
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L. Hernlot. 5 an oOvansrofial )·het. praec. 3 P1)Oe - anoOv _ 

anST1]a?1t;· 

ａｶｲｯｸｻｽｯｶｯｾ＠ - wv yeaft/kauxov Autochthon ist 9 mal in 
den lliasscholien erwähnt: Zu 4, 132 und 133. 9, 132. 10, 252. 
13,407. 14, 31. 15, Ｖｾ Ｗ Ｎ＠ 20, 271 und 22, 3. 
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,Zd; na:r:Ee - ￤ｊＮｊＮｯｾＮＧ＠ Homer Od. 20, 201. So ruft Philoitios 

beim Anblicke des Bettlers Odysseus. (Df1r gleiche Vers findet 

sich 11. 3, 365). 
7:aVW üp' 17ftr11 ｮ･ｖｗｖ ｣ｖ ＰＱ ｉ ｕｾ＠ L. Tox. 55 exdvwv nevwvw-

6v-r:wvexaow. Demon. 9 )'vvat;t - elefJv'YJv nevwvdJUv Plutarch 
consol. ad Apoll. 18 {m o r:wv 7:d öJ..a nevwvcv6vrwv fhwll . 

ＩＧ￼ｷｷｾ＠ (Je ｻ ｭＶｻｨｯｴｾＮ＠ Statt (Je wird zu schreiben sein: (J' n· 
Hetärenbriefe. 

IV. 1 (1, 29). 

Glykera teilt der Bakchis mit, daß Menander nach Korinth 

kommen werde. 

1. ßcßov}''YJWt Demosth. 18, 2 ßcßOV},1)Wt xa2 n e017e11Wt. 

oMar; )'ae L. catapl. 2 7:L (Je; ol(Jar; (öfter). 
seaowv - voueijoat L. paras. 12 wv 17(Jeor; voueo'inlr;a . 

2. oM' ￶ｮｷｾ＠ - oM' ö:nwr;. Es wird h eißen müssen: 

oM}' ￶ｮｷｾ＠ - ov {}' önwr;. 

ßov},6ftEVOV av r:611 ist ganz richtig = quoniam ipse vult. 

avr:6v steht im Gegensatze zu xafwl, darf also nicht gestrichen 

werden. 

4. r:o ftell )'de (JOXcrll avwv ovx li2an:ov TOV OOL evwxei:v 

17 r:Wll '!o{}ftLWV evcx13v 7:1?11 ano(JfJft1)OW 7ZEn oti'jo{}at ov navv 

nd{)'0ftat. Diese Stelle ist unzweifelhaft verderbt. An dem 
Perfekt ncnotfjo{}at ist nicht AnstOß zu nehmen, da Menancler 

die Reise bereits angetreten hat, wie b 1ijl1 am Anfange des 
Briefes und CPXETO in der letzten Zeile zeigt, aber nach nmot-

ijo{}at ist (bpcvo{}at) ausgefallen. (.Denn wenn ich annehme, 

daß er nicht weniger um mit Dir zusammen zu treffen als 
wegen der isthmischen Spiele die Reise unternommen hat, 

glaube ich mich durchaus nicht getäuscht zu haben.") 
('YJ},ownLatr; L. meretr. d. 2, 2 xElldr; ｃＧｙｊＲｯｷｮ｛｡ｾＮ＠

5. äJ..2wr; (Je Flor. Dies ist das Richtige: ä22wr; = .nur 

so". Aus dem Besuche des Menandel' bei Bakchis ergeben 

sich fUr Glykera drei Möglichkeiten: 
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1. Verlust der Liebe des Menander (6 )'W (Je . . .). 

2. Vorübergehende Stärung des guten Einvernehmens 

Ｈｴｌｕｷｾ＠ (Je .. . ) . 

3. Ungestörte Fortdauer der Liebe des Menander (üb 

M ... ). 
• Ich erachte es für keine Kleinigkeit, die Liebe des Me-

nander zu verlieren (1). W enn ich aber auch nur so irgend 

eine Häkelei mit ihm habe oder ein Zwist entsteht, werde ich 

mir auf der Bühne von einem Chremes oder Pheidylos bittere 

Vorwürfe machen lassen müssen (2). Wenn er aber so zu mir 
zurückkehrt, wie er mich verließ, werde ich dir viel Dank 
wissen" (3). Zu ￤［ＧＩＧｷ ｾ＠ • nur so" vgl. L. deor. d. 20, 3 ￤ｽＬＲｷ ｾ＠

17e6ft'YJv (.ich fragte nur so ") catapl. 26 öu ｦｴｾ＠ ä J.J.w r; xCllfJ ＭＬ［ｻｾ＠

sau (Jwßo},fJ. Platon Crito 46 D änwr; evcxa 26yov SU)'EW. 

Sophokl. Philokt. 947 d(Jw2ov ￤ｊＮｊＮｷｾ Ｎ＠

ｸｶｴｯｦｴＶｾ＠ ｵｾ＠ n Plutarch Mor. 61 A eh (Je ｮ･ｯｾ＠ erateav 

ｾ＠ ft0tXEVr:eWV SeWfteVl)V ｸｬｬｴｯｦｴＶ ｾ＠ ｵｾ＠ e; ｯ･ ＩＧ ｩｪ ｾ＠ xaL ( 'YJ2ow:nLar; 

eyyl v'YJwt. 

noJ.J.l]V d00ftat OOt xaew. Platon Pro tag. 310 A xaL xaetlJ 

yc dOOfwt. 

IV. 2 (1, 30). 

Bakchis dankt im N amen sämtlicher Hetären dem Hype-

rides für seme Verteidigung der wegen Asebie angeklagten 

Phryne. 

I. aywv öv en allco.Ew L. Hermot. 85 lix{}eav 

Snall17Q1)/J.evov. Plutarch vit. parall. 234 B ßaeV11 n62cfwl1 

s:nml17 e1) ft l vor;. 

ｾ＠ wrr; (Jt(Jovow b rw)'xalloVoat. Dies ist die richtige Lesart 

= • wenn wir Zahlende finden." 
ｸ｡ｾ＠ ft'YJxb:t lIXctv nea)' ftaw ftl ]U wrr; o,w},OVOt nael xwl. 

Offenbar ist zu schreiben xat ,U1]7:' lIu - ft1]U L. epigr. 27 
" '[: I " _0' t" t . ,\ I I ovrc naQcc;ctr; oV'U' Ec;l3tr; ｡ ｶ ｷｾ＠ nea)'fWW YQaftftauxa. 

3. no},2d wll1V11 aya{}d )'e,lotr:6 OOt. Daß xa)la{}a nicht 

notwendig geschrieben werden mUß, zeigen die von Bergler 
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angeführten Beispie1e. Aristophan. e·ccles. 1067 nOAA' a)'a'!% 

)'evotro OOt. 

neeu;owow L. Tim. 3 neeww{h"jval. 

afLet'!j.lofdvae; Oe - naeea"evaoae; L. somn. 15 afLe['!j.IofLa[ 

Oe - Tfjoch Tfje; c5l"aLOovv'YJe;. Platon leg. 720 D ｾｦｌ ･ ･ｏｖｉＺＧ ｾ ｶｯｶ＠

ad naeao"evaC ｗｾＱ＠ TOV xafLvovm. 

we; aA'YJ{}we; ebenso L. somn. 10 (öfter). 

xevoovv - Oe On]OaLfLev L. pseudol. 15. xevoovc;, cpao[,'1 

EV 'OAvfLn[q. OUi{}17n. Peregr. 27 xevoove; ｡ｾ Ｑ ｡ｏｮ｝ｏ･｡ｻｽ｡ｴ＠ ｬｊＮｮ｛ｃｷｾ Ｑ Ｎ＠

IV. 3 (1, 31). 

Bakchis wünscht Phryne Glück zu dem gewonnenen Pro-
:lesse und rät ihr, sich ihrem Verteidiger Hyperides dankbar 

zu zeigen. 

1. Da die Handschrift C eeaoTov xe'YJowv ｸ･Ｇｙｊｯｲｯｾ Ｑ＠ hat, 
so ist eeaowv Ev{}[ov herzustellen. 

c5taßo'YJwv L. Alex. 4 uvv bd "a,,[q. ｣Ｕｴ｡￟ｯｾｲｗｊ ＱＮ＠

2. Ev{}[ae; ftiv )'ae. Man erwartet vielmehr E v{}[ae; c5' ae' 

C om. fLb11 nicht )'ae, wie Schepers angibt (s. Seiler); es ist 
also vielleicht herzustellen c5i aea, wie 1, 35 ro c5i aea L. Jupp. 

trag. 17 ｾｶ＠ c5i aea neet ｾｦｌｷｖ＠ <5 näe; }.o),oe;. 

ｩＢ｡ｶｾｶ＠ nfLwelrw fJWOeL L. tyrann. 1 Z"aV1]V 17fLi,'v Mc5w"e 

nfLWe[av. 

3. np an07:Cv)'fLan Plutarch Mor. 468 A an07:Cv)'fLam "at 

｡ＷＺｖｘｾｦｌ｡ｭ Ｎ＠

neooMxov ｣Ｕｾ＠ naAtV c5t' avwv] c5t' ist zu streichen; es ist 
durch die letzte Silbe von naALv entstanden. 

｣Ｕ･ｾｏ･ｬ･［＠ "aL Atravelae; . Porphyr. de abstin. 2, 37 evXaie; 7:C 

"at ).tmve[ate; J amblicb. v. Pyth. 234 neet {}wnetae; "at c5dJoewe; 

"al Atmvelae;. 

4. ｦｌｾ＠ ｣Ｕｾ＠ xamfJtatr1]One; ｾｦｌｷｶＮ＠ Man erwartet fL1] fLevwt 

(c5I) stammt aus dem vorigen Satze). L. Hermot. 30 ｬ･ｾＬｵＱＷｾＱ＠

11fLW11 xamc5taträl1. 

ｩＢ･ｯ｛｡ｾＧ＠ neomefdv'YJ L. Syr. 22 eVlleenea Z"eal1)v eMC1)W 

mort. d. 8, 1 7:17v fheanetav neoolew . 
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TOV ｘｴｲｗｾ Ｑ｛ ＰＥｏｖ＠ neetee'YJ;afLev17 L. meretl'. d. 8, 3 ncetee-

e1])'11Ve ｔｾｖ＠ lO1'}fjm Athenaios 13, 590 E ｮ･ ･ｴ･･ｾ［｡･［＠ wve; xtTW-

v[a"ove; Plutarch vit. X 01'. 849 E ｮ･･ ｌ･･ｾｾ｡･［＠ ｔｾｖ＠ lol9fjm. Sext. 
Empir. adv. math. 2, 4 "araee1);afdv'YJ wve; 7PW11[0%Ove;. 

Td f laoraeta - Enec5et;ae; Plutarch vit. X 01'. 849 E en-

ec5el;e rd Ode11a Tfje; )'vvat%oe; Athen. 590 E )'v fLl1a 7:C rd adel1a 

not17oae;. Sext. Empir. adv. math. 2, 4 )'vfLvoie; ｯｲｾｻｽ･｡ｬ Ｎ＠

IV. 4 (1, 32). 

Bakchis macht der Myrrhine Vorwürfe, daß sie den Euthias 
zum Liebhaber wählte. 

1. ÖV l1VV needncte; Herodot. 2, 169 %ai fLlV 'AfLame; cf, 

neeteille L. mort. d. 12, 4 T1v Ma%ec5011t''l}V aeX1}V neednwv. 

ov)'%awßu:p'YJ Plutarch Mol'. 754 A ov),,,a7:Cß[woav. 

neooecp{)aeaat 1, 34 ngoocpfhieetat c5i; 7EgnvA2ic5t. Livius 
27, 15, 9 deperibat amore muliel'culae. Plautus Amph. 517 

te efflictim deperit. Terentius Heaut. 525 minumeque mlror, 
Clinia hanc si deperit. 

2. ßeßov},fjo{}at 1, 29 ßeßOVA1)Tat. 

[AarrOl' OOt ')lUV neOoexoVTa L. deor. 5, 1 l!).arrol1 fLOt neoo-

exCte; TOV VOV11. 

Td veWeta efLnene'YJ"viav Demosth. 18, 132 Td veweta lfL-

ｮｧｾｯ･ｴｖ＠ L. Tim. 52 ｔｾｖ＠ &"e01l0AU1 eVen(1)Oae;. Epict. diss. 1, 7,33 

ｾ＠ mvm fLova apae7:17fLara lon 7:0 KamrwALOv EfLllefjoat "aL rcw 

nadea ano%reivat,-

17 wve; ｾ Ｑ ｯｦｌｯｶ･［＠ "amAvovoav Plutarch Cato 57 OV% [cp'YJ xam-

AVOetV wve; 11ofLove;. 

7:1]V cptAa11{}ewn od(!a11 'A cpeoc5t7:1)V Platon symp. 189 D l!on 

)'de {}ewv rpt}.av{}ewnorawe; ("Eewe;) . 

IV. 5 (1, 33). 

Thais erzii,hlt der Thettale, wie sie mit ihrer früh eren 

Freundin Zeuxippe in Feindschaft geraten SeI. 

2. ｾｶ＠ rte; naAaul fLO t - ｶｮｯｾＱｯｴ｡＠ L. merc. cond. 40 ｔｾｖ＠

0fLoial1 neel nal1rwv ｶｮｯｾ Ｑ ｯｴ｡ｾＱ＠ iIxovotV. 
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Bakchis wünscht Phryne Glück zu dem gewonnenen Pro-
:lesse und rät ihr, sich ihrem Verteidiger Hyperides dankbar 

zu zeigen. 

1. Da die Handschrift C eeaoTov xe'YJowv ｸ･Ｇｙｊｯｲｯｾ Ｑ＠ hat, 
so ist eeaowv Ev{}[ov herzustellen. 

c5taßo'YJwv L. Alex. 4 uvv bd "a,,[q. ｣Ｕｴ｡￟ｯｾｲｗｊ ＱＮ＠

2. Ev{}[ae; ftiv )'ae. Man erwartet vielmehr E v{}[ae; c5' ae' 

C om. fLb11 nicht )'ae, wie Schepers angibt (s. Seiler); es ist 
also vielleicht herzustellen c5i aea, wie 1, 35 ro c5i aea L. Jupp. 

trag. 17 ｾｶ＠ c5i aea neet ｾｦｌｷｖ＠ <5 näe; }.o),oe;. 

ｩＢ｡ｶｾｶ＠ nfLwelrw fJWOeL L. tyrann. 1 Z"aV1]V 17fLi,'v Mc5w"e 

nfLWe[av. 

3. np an07:Cv)'fLan Plutarch Mor. 468 A an07:Cv)'fLam "at 

｡ＷＺｖｘｾｦｌ｡ｭ Ｎ＠

neooMxov ｣Ｕｾ＠ naAtV c5t' avwv] c5t' ist zu streichen; es ist 
durch die letzte Silbe von naALv entstanden. 

｣Ｕ･ｾｏ･ｬ･［＠ "aL Atravelae; . Porphyr. de abstin. 2, 37 evXaie; 7:C 

"at ).tmve[ate; J amblicb. v. Pyth. 234 neet {}wnetae; "at c5dJoewe; 

"al Atmvelae;. 

4. ｦｌｾ＠ ｣Ｕｾ＠ xamfJtatr1]One; ｾｦｌｷｶＮ＠ Man erwartet fL1] fLevwt 

(c5I) stammt aus dem vorigen Satze). L. Hermot. 30 ｬ･ｾＬｵＱＷｾＱ＠

11fLW11 xamc5taträl1. 

ｩＢ･ｯ｛｡ｾＧ＠ neomefdv'YJ L. Syr. 22 eVlleenea Z"eal1)v eMC1)W 

mort. d. 8, 1 7:17v fheanetav neoolew . 
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TOV ｘｴｲｗｾ Ｑ｛ ＰＥｏｖ＠ neetee'YJ;afLev17 L. meretl'. d. 8, 3 ncetee-

e1])'11Ve ｔｾｖ＠ lO1'}fjm Athenaios 13, 590 E ｮ･ ･ｴ･･ｾ［｡･［＠ wve; xtTW-

v[a"ove; Plutarch vit. X 01'. 849 E ｮ･･ ｌ･･ｾｾ｡･［＠ ｔｾｖ＠ lol9fjm. Sext. 
Empir. adv. math. 2, 4 "araee1);afdv'YJ wve; 7PW11[0%Ove;. 

Td f laoraeta - Enec5et;ae; Plutarch vit. X 01'. 849 E en-

ec5el;e rd Ode11a Tfje; )'vvat%oe; Athen. 590 E )'v fLl1a 7:C rd adel1a 

not17oae;. Sext. Empir. adv. math. 2, 4 )'vfLvoie; ｯｲｾｻｽ･｡ｬ Ｎ＠

IV. 4 (1, 32). 

Bakchis macht der Myrrhine Vorwürfe, daß sie den Euthias 
zum Liebhaber wählte. 

1. ÖV l1VV needncte; Herodot. 2, 169 %ai fLlV 'AfLame; cf, 

neeteille L. mort. d. 12, 4 T1v Ma%ec5011t''l}V aeX1}V neednwv. 

ov)'%awßu:p'YJ Plutarch Mol'. 754 A ov),,,a7:Cß[woav. 

neooecp{)aeaat 1, 34 ngoocpfhieetat c5i; 7EgnvA2ic5t. Livius 
27, 15, 9 deperibat amore muliel'culae. Plautus Amph. 517 

te efflictim deperit. Terentius Heaut. 525 minumeque mlror, 
Clinia hanc si deperit. 

2. ßeßov},fjo{}at 1, 29 ßeßOVA1)Tat. 

[AarrOl' OOt ')lUV neOoexoVTa L. deor. 5, 1 l!).arrol1 fLOt neoo-

exCte; TOV VOV11. 

Td veWeta efLnene'YJ"viav Demosth. 18, 132 Td veweta lfL-

ｮｧｾｯ･ｴｖ＠ L. Tim. 52 ｔｾｖ＠ &"e01l0AU1 eVen(1)Oae;. Epict. diss. 1, 7,33 

ｾ＠ mvm fLova apae7:17fLara lon 7:0 KamrwALOv EfLllefjoat "aL rcw 

nadea ano%reivat,-

17 wve; ｾ Ｑ ｯｦｌｯｶ･［＠ "amAvovoav Plutarch Cato 57 OV% [cp'YJ xam-

AVOetV wve; 11ofLove;. 

7:1]V cptAa11{}ewn od(!a11 'A cpeoc5t7:1)V Platon symp. 189 D l!on 

)'de {}ewv rpt}.av{}ewnorawe; ("Eewe;) . 

IV. 5 (1, 33). 

Thais erzii,hlt der Thettale, wie sie mit ihrer früh eren 

Freundin Zeuxippe in Feindschaft geraten SeI. 

2. ｾｶ＠ rte; naAaul fLO t - ｶｮｯｾＱｯｴ｡＠ L. merc. cond. 40 ｔｾｖ＠

0fLoial1 neel nal1rwv ｶｮｯｾ Ｑ ｯｴ｡ｾＱ＠ iIxovotV. 
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vn01Jota' (U},a ra:lJ1:lpJ f1-iv. Sta,tt aV,a wird c5to zu schreiben 

sein j a,v,a scheint durch das a von vno1Jota aus ALJIO ent-

standen. 
(lAqj'a c5' ｾｬｊ＠ L. meretr. d. 1, 1 sv wir; d2qJotr; 7, 4 0171ueov 

(U/pa sau. 

3. luxJ.iCovaa - lwt f1-WXWf1-ElJ1J ebenso 3, 27. XtX},tCovaar; 

xat f1-wxwf1-ElJar; 3, 74. 
ｮｯｴｾｰＮ｡ｷ＠ i7c5eJl J n0117p.aw scheint Erklärung, die das ur-

sprüngliche Wort laf1-ßovr; verdrängt hat . Plutarch Cato 7 
oeyfi xat veor1Ju Tebpar; tavrov elr; laf1-ßovr; naUa - xafh';ßetae. 

Horatius od. 1, 16, 2 criminosis - iambis L. paras. 51 ?j.c5wv xat 

axwmw1J. Suidas lap.ßtCw ro vßetCw. 

4. ｡ｮ｡ｶ｡ｴ｡ｸ ｶ Ｑｊｬｾ｡｡｡｡＠ Platon apol. 31 B anavataxvvrfjaat. 

rov natMoww Aelian v. h. 9, 9 vna2eupop.f.1'CfJ ro neo-
" 

awnov natMewu, 
elr; ro <pvxor; f1-e - [axwnuJI L. Demosth. enc. 44 xaftE 

ｾ ｾＬ＠ I , \ I ß' U17 axwnrwv er; rov neOTEe01J t01J. 
aavc5aeaX1Jr; Strabon 12, 40 ro M L:avc5aeaxoveyt01J (Jeor; 

Aristot. meteorol. 378 a 23 ra oevxra naJlra olov - aav-

c5aeax17v (aavc5aeaX'J1J F) xat wxeav xat f1-tk{}ov xat f}eiov. 

5. sf1-ot f1-EV o{J'Il ßeaxv f1-BAU [n Ee t] wvrwv 1 nEet scheint 
durch Interpolation entstanden . L. Herrnot. 18 ｾ＠ wvrw1J oJ.i-

YOJl aot f1-BAet; 
wir; ｮ､ｽｾｸｯｴｲ［＠ Aristoph. eccles. 1072 nHh7xor; alJan2ewr; 

1f'tf1-vfHov. 

IV. 6 (1,34). 

Thais sucht ihren früheren Liebhaber Euthydem wieder 
zu gewinnen, der sich von ihr abgewendet hat, seitdem er 

Philosophie studiert. 

1. rar; 0<pevr; - enijear; L. bis accus. 28 rar; 0<pevr; snaear; 

mort. d. 10, 8 0 aef1-voe; c5E o{;wr; ano ye wv ｡ｘｾｦＱＭ｡ｷ･［＠ - , .0 Hk 
0<pevr; sn1Jexwr; Icarom. 29 rar; 0<pevr; enaeavur;. 

ßtßJ.ic5tOV L. Alex. 32 ßtßUc5ta. 

f1-era xeiear; L. Demosth. enc. 50 ftera xeiea [xEW. 

elr; T17J1 Ｇａｸ｡｣ＵｾｦＱＭｅｴ｡ｶ＠ aoßeir; L. deor. d. 24, 2 aoßet sr; Ｇｾ･ｹｯｲ［Ｎ＠
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2. ovx oMar; 1, 29 oMar; yae L. mal'. d. 15, 1 Ｇａｙｾｊｬｯ･｡＠

oMar;. 

cl laxv{)'ewnaxwr; Platon Alkib. II 138 A <pat/Ju yi Wt 
saxv{}ewna",ElJat. 

neoa<pf)eteerat s. 1, 32. 

3. r?7 Meyaear; äßeq. L. merc. cond. 36 1] äßea 39 äßemJ 
(öfter). 

aE yae :neetßa220vaa xotf1-iia{}at f1-ii220lJ lßov2of1-1JJI ｾ＠ TO 
xevatoJl {2aßeiv}. lnd c5t] 2aßeiv ergänze ich, Seiler [xwJ. 

V gl. weiter unten neo",mat ro 2aßEiv. Platon Euthyphr. 11 D 
lßov20f1-1JJI yae ä-v f1-0t wvr; 2oyovr; f1-svew - ftii220v -i} - ra 
1'wJra},ov ｘ･ｾｦＱＭ｡ｲ｡＠ YE'IJsa{}at. 

4. Mieor; ravra sau xat rv<por; L. vit. auct. 9 navw aOl 

2ijeor; [amt. merc. cond. 25 ro xara2emof1-EvOv lau l'u<por;. 

leyo2aßEta f1-uea",[wJl 3, 55 wvr; sey02aßovvrar; ra f1-eteaxw. 

Isokrat. Philipp. 25 neor; ley02aßlav YEyea<p{}at. 

of1-VVOVOt wir; seaawir;. Nach of1-vvovat scheint ({}wve;) 

ausgefallen, da es sich um den Glauben an Götter handelt, 
und man auch bei etwas anderem schwören kann. 

5. ac5d<pair; - f1-tyvva{}al Platon leg. 838 C ac5d<pair; fUX-
{}svwr;. L. Prom. 16 ac5d<par; yaf1-ovat. 

rar; arof1-ovr; L. Menipp. 4 (hof1-ovr;. vit. auct. 13 arOftWJl 

＼ｰｯ･ｾ＠ Icarom. 18 f1-tav u.vv 'EmxOVee[w1J arof1-wv. 

6. weavv[c5ar; oJlueon02ei L. ｈ･ｲｭｯｴ ｾ＠ 71 n022d ",al {}av-

p.aara OVeteon020vvw merc. cond. 20 ra2avw ",at f1-velac5ar; 
ｯｶｵ･ｯｮＰＲｾ｡｡ｲ［Ｎ＠

anaaar; ro'v tW{}t1'OV ("nachdem er den Morgentrunk ein-
genommen") Aelian h. a. 6, 51 o-flvart anWal. 

7. L:wxear1Jv rov ｡ｯ ＼ｰ ｴ｡ｲｾｶ＠ ebenso Aischines Tim. 173. 

8. ｾｸ･＠ - olor; snave2{}wv - n02AaXlr;. Die Konstruktion 
verlangt snavijMhr; 1, 29 sdv c5' snavBA{}n ftOl olor; c!JXero. 

ｸ･｡ｭ｡Ｒｾ｡｡ ｶｵｲ［＠ L. bis accus. 16 f1-e{}vwv ad xat xeama},wII 

meretr. d. 2, 3 f1-sf1-1Jvar; - ｾ＠ xeamaAfj.r;; 

ele; alvtyf1-aw ",at ａＮｾ･ｏｶ･［＠ L. somn. 7 Ｒｾ･ｷｶ＠ f1-EV xat <pJ..1J1Ja-
<pwv - ansXw{}at. 
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Thais sucht ihren früheren Liebhaber Euthydem wieder 
zu gewinnen, der sich von ihr abgewendet hat, seitdem er 

Philosophie studiert. 

1. rar; 0<pevr; - enijear; L. bis accus. 28 rar; 0<pevr; snaear; 

mort. d. 10, 8 0 aef1-voe; c5E o{;wr; ano ye wv ｡ｘｾｦＱＭ｡ｷ･［＠ - , .0 Hk 
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und man auch bei etwas anderem schwören kann. 
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IV. 7 (1, 35). 

Simalion gibt in einem Briefe an Petale seinem Schmerze 
Ausdruck, daß er von ihr zurückgesetzt werde und daß, was 

er ihr sende, sie nicht befriedige. 

'1. ell:t Ｂｕｬｾ＠ ｻｨＩ･｡ｾ＠ gJon:iiv L. mort. d. 9, 2 bd ｻｽｶ･｡ｾ＠ egJohwl1. 

ｗｴｾ＠ ｻｽ･･｡ｮ｡ｴｶｴｾ｛ｯｴｾ＠ L. pisc. 17 ·uu ｻｽ･･｡ｮ｡ｴｖｴｾ｛ｷＮ＠

｡ｮｯｾｶ･･｡ｻｽ｡ｴ＠ L. Tim. 13 anwbveov ｮ･ｯｾ＠ fl-e. 

ｾｦｬＭｴｖ＠ ･ｶｲ･ｶｧｊｱＮｾ＠ L. deor. d. 2, 1 efl-oL fl-ev ｯ ｶ ｲｷｾ＠ ･ｖｔＺ･ｶｧｊｱＮｾ＠

(öfter). 

2. 'Xahot ye L. deor. d. 20, 10 'Xahot )'e exeijv (öfter). 

nae'YJyoe'YJfl-a Plutarch Mor. 543 A ra gJaefl-a'Xa 'XaL ra 
ｮ｡･ ＧｙｊＩＧｯ･ｾｦｬＭ｡ｲ｡Ｎ＠

engJoe'YJ oafl-'YJ'" L. deor. d. 18, 2 rov a'Xeawv 0'1' 
efl-gJoeeta{}at rov a'Xechov . 

3. fl-t'Xea ｾＧ＠ snead fl-Ot ｮ｡･｡ＢｐｶｸｾＬ＠ Statt sneou hat Cobet 
richtig su ead geschrieben. Euripid. Hec. 280 ead fl-Ot naea-

Ｂｐｖｘｾ Ｇ＠
fl-aeatvofl-evov "jb'YJ naflafl-v{}wv L. mann. d. 9, 1 naea-

ftv{}wv ov fl-t'Xeov. 
naeafl-v{}wv, Ö ,UOt - ｮ･ｯ ｯ･ｦｬ･ｴ Ｂｐ｡ｾＮ＠ Nach naeafl-v{}wv ist 

(l O eobov) ｡ｾｳｧ･ｦ｡ｬｬ･ｮＮ＠ Plutarch Mor. 723 C ･ｯ｢ｯｴｾ＠ - sßaUov. 

oV'X ･ｬｾ＠ fl-a'Xeo.v ebenso L. somn. 10 (öfter). 

4. fl-'YJMv aot vefl-eaijaat ｲ｡ｶｮＷｾ＠ ｮｬｾ＠ ｶｮ･･ｯＢｐ｛｡ｾ＠ L. Scyth. 9 

ｦｬＭｾ＠ ｶ･ｦｬＭ･ｯｾ｡Ｇｙｊｲｩ＠ fl-Ot ｮｬｾ＠ ･ｬＧｘｯｶｯｾＮ＠

｢､ＩｦｬＭ･ｶｯ ｾ＠ 'XaL avußoJ..wv L. Alex. 57 t'Xerevwv 'XaL avu-

ßo},wv. Synes. ep. 121 ｢･ｾ｡･ｲ｡｛＠ oov 'XaL ｡ｶｵ￟ｯｊＮＮｾ｡･ｴ Ｎ＠

gJoßovfl-at ｾ･＠ ｦｬＭｾ＠ 'Xo.'Xwv sxwv ｦｬＭｴｦｴｾｯｗｦｬＭ｡｛＠ uva rwv nee1 

ｲ｡ｾ＠ ･･ｷｵＧｘ｡ｾ＠ ｦｬＭ･ｦｬＭＱｰ･ｴｾ＠ arvxeariewv. Vergleiche vorher uno ｲｾ ｶ＠

J..vneav - fl-efl-"P tV. (,Ich fürchte aber, daß ich, wenn es mir 
noch schlimmer ergeht, es so mache wie einer von denen, die 
bei Liebesstreitigkeiten allzu unglücklich sind" , d. h., daß ich 
mir das Leben nehme.) [L.J amor. 15 eewu'Xal ｾｴ･ｮ･･｡｛ｶｯｶｲｯ＠

ｦｬＭ･ｦｬＭＱｰ･ｴｾ＠ . 

und 
bist 
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IV. ß (1, 36). 

Petale antwortet: Vo d' T .. d . n emen ranen, emen Kränzen 
Rosen kann ich nicht leben, mit wertvollen Geschenken 
du willkommen. 

1. bei' xevatwl1 'YJfl-tV, tfl-adwv Demosth. 48, 55 ｲｾｶ＠ fl-611 

rovrov {r:a[eav - . xevata noJ..J..a sxovaal1 'Xal tfl-o.ua 'XaJ..o.. 

2. ev ｗｴｾ＠ ｡･ＩＧ ｶ･･ｴ ｏｴｾ＠ Demosth. 23, 146 e'X rwv ae)'veetwv 
Plutarch Themist. 4 ano rwv ae)'veelwv fl-ero.J..J..wv. 

ab'YJfl-ovw Plutarch Mor. 77 C ab'YJfl-ovovvra 'XaL bva'Xo-
J..a[vovra. 

aVXft'YJedv - ｲｾｶ＠ Ｇｘ･ ｧｊ ｡ｊＮＮｾｶ＠ L. somn. 6 aVXfl-'YJed . ｲｾｶ＠ 'XOfl-1)11. 

aexata 'Xal revxwa J oseph. antiqu. 5, 53 ｲ｡ｾ＠ )'ae ･ ｡ｻｽｦｪｲ｡ｾ＠

Ｇｘ｡ｷ､ｾ＠ - reretgJ{)·at· ｲ･ｶｸ｛ｶ｡ｾ＠ )'ae - D.aßov. 

raeavuvEbta L. calumn. 16 J..aßwv raeavuv[bwl1 meretr. 
d. 7, 2 oV'X alaxv'v17 fl-OVI7 rWl1 lrateWv - ov raeavl:tVlbwv 
sxovaa ; 

ｯｶｲｷｾ＠ a)'a{}ov d fl-Ot )'evotw. Demosth. prooem. 33 ovrw d 
flOt yevotr' a)'a{}011. 

3. ,uml fl-1'Xe011 ebenso C. Tim. 15. 
, , ｾ｜＠ ,\ 1 I [L J eyw Ue - netv'YJaw w 'Xall.ov . asin. 17 e)'w M enetvwv 

flev Ｇｘ｡ＧｘｷｾＮ＠ Icarom. 32 ov ｦｬＭ･ｲ･ｬｷｾ＠ netVl7oere. [L.J amor. 3 
Tlalbwv ro 'XaAov av{}ovVT:WV 26 ｶ｡Ｇｘｬ ｶｻｽｯｬｾ＠ ro 'XaJ..ov av{}ovotV. 

4. rt ovv; ebenso L. deor. d. 7, 2 mort. d. 10,4. 

ov ｮｯｲｾ･ｴ｡＠ SOUV - vfl-tV ; Nach ｮｯ ｲｾ･ｴ｡＠ scheint (ae)'veä) 

ausgefallen. L. Lexiph . 13 ｮｾｊＮＮｴＧｖ｡＠ ravrt ｮＰＷＺｾ･ｴ｡＠ Jupp. tr. 42 
ｔｬｯｲｾ･ｗｖ＠ 'Xeeafl-wvv. Thukyd. 6, 32 e'XnWfl-aol ｸ･ｶ｡ｾｴｾ＠ re 'XaL 

｡･ＩＧｶ･ｏｴｾＮ＠ Demosth. 19, 139 e'Xncf)fl-ar' ae)'veii 'XaL xevoä. 

Plutarch Alcib. 4 ｻｽ･｡ｯｯＮｦｬＭ ･ｖ ｏｾ＠ aerVeW11 E'XnWfl-o.rwv 'XaL xevawl1 

ｔｬＩＮｾ･･ｴｾ＠ ｲ｡ｾ＠ ｲ･｡ｮ･Ｇ｡ｾ Ｌ＠ Pompeius. 36. V gl. Alkiphron 3 46 
rwv ae)'vewv a'Xwwv. 3, 47 neoxo'YJv ｖｧｊ･ｊＮＮｏｦｬＭ･ｖｏｾ＠ ae),veiiv. ' 

ｅ｢･ｾｳｯ＠ ist zwischen Vfl-tv und ｦｬｾ＠ xevo[a etwas ausgefallen. 
Ich ergänze: (seee) ｦｬＭｾ＠ xevaEa ｲｩｪｾ＠ ｦｬＭＱＷｲ･ｏｾＬ＠ fl-l] bo.nta rov ｮ｡ｲ･ｯｾ＠
ＧｘＮＰｦｬＭｗ ｖ ｦｬＭ･ ｖ ｏｾ Ｎ＠ ,Bleib mir vom Halse, wenn du nicht Gold-
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IV. 7 (1, 35). 

Simalion gibt in einem Briefe an Petale seinem Schmerze 
Ausdruck, daß er von ihr zurückgesetzt werde und daß, was 

er ihr sende, sie nicht befriedige. 

'1. ell:t Ｂｕｬｾ＠ ｻｨＩ･｡ｾ＠ gJon:iiv L. mort. d. 9, 2 bd ｻｽｶ･｡ｾ＠ egJohwl1. 

ｗｴｾ＠ ｻｽ･･｡ｮ｡ｴｶｴｾ｛ｯｴｾ＠ L. pisc. 17 ·uu ｻｽ･･｡ｮ｡ｴｖｴｾ｛ｷＮ＠

｡ｮｯｾｶ･･｡ｻｽ｡ｴ＠ L. Tim. 13 anwbveov ｮ･ｯｾ＠ fl-e. 

ｾｦｬＭｴｖ＠ ･ｶｲ･ｶｧｊｱＮｾ＠ L. deor. d. 2, 1 efl-oL fl-ev ｯ ｶ ｲｷｾ＠ ･ｖｔＺ･ｶｧｊｱＮｾ＠

(öfter). 

2. 'Xahot ye L. deor. d. 20, 10 'Xahot )'e exeijv (öfter). 

nae'YJyoe'YJfl-a Plutarch Mor. 543 A ra gJaefl-a'Xa 'XaL ra 
ｮ｡･ ＧｙｊＩＧｯ･ｾｦｬＭ｡ｲ｡Ｎ＠
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3. fl-t'Xea ｾＧ＠ snead fl-Ot ｮ｡･｡ＢｐｶｸｾＬ＠ Statt sneou hat Cobet 
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Ｂｐｖｘｾ Ｇ＠
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sachen von deiner Mutter, nicht Gelder von deinem Vater 
bringen willst!" Der Gegensatz zu leee folgt unten: ｾｕｅＮ＠

Theokrit 20, 2 lee' an' epeio! I ￟ｯｶｵｯＩＬｯｾ＠ WY ｎｽ￼･ｴｾ＠ pe uvoat, 

1:aAaV; 

IV. 9 (1, 37). 

Myrrhine ersucht die Nikippe um einen Liebestrank (cp[A-

1:eOY), um den Diphilos wieder für sich zu 'gewinnen und von 

ihrer Nebenbuhlerin ｔｨｾｴｴ｡ｬ･＠ abwendig zu machen. 

1. ｌＱ｛｣ｰｴａｏｾ＠ der gleiche Name L. meretr. d. 12, 1. 
dJ11 aua{}aewv Plutarch Otho 2 ly ｙｖｊｬ｡ｴｾｴ＠ ｮｏ･ｶ｡ｴｾ＠ uat 

｡ｵ｡ｻｍ･ｷｴｾＮ＠

n'(w Ｇａｾ｡ｷ｛ｷｹ＠ Plutarch Nikias 13 'Ac5wYta yae c1xoy ＨｾｙＰＱＧ＿Ｉ＠

aE ｹｶｹ｡ｩｕ･ｾ＠ 1:ou. 
en[uwpoq; - ecpoha Plutarch Mol'. 148 B ｬｮ｛ｵｷｰｯｾ＠ fjUW1' 

784 B ln[uwpoq; ｡｣ｰｴＧｙＡＭ､ｹｯｾＮ＠

uOt!l'YjOOpeYOq; dagegen § 3 'XOtfl'Yj{}1700pe110q; L. deor. d. 4, 4 
ｵｏｴｰｾｯｯｰ｡ｴ＠ c5e no'ü; 4, 5 'XOtp'Yj{}'f)OOpe1IOV (codd.) [L.] asin. 40 

ＧｘｏｴｐＧｙｪｻｽｾｯｷｻｽ｡ｴＮ＠

Wq; ay nq; a'X'XtCOpeYOq; L. Alex. 31 Wq; (h wiq; nAe!oWtq; 

_ ｣ｰｩａｏｾ＠ WlI neetnet. calumn. 3 Wq; (11' - ｣ｰ･･ｹｾ･ｉＷｱ［＠ nq; Wy (öfter). 

L. merc. cond. 14 ｡ＧｘＧｘｷ｡ｰ･ｹｏｾＮ＠

vno wv "EAt'XOq; - oc5'YjyovpeYOq;. Jambl. V. Pyth. 96 oE 

,{m' avwv <5c5'YjyovpeYOt. 

2. dooaeaq; yae ｕｩｪｾ＠ ｾｰ･･｡ｱ［＠ L. meretr. d. 10, 2 1:etiiw 

WV1:Wll Uijq; ｾｰ･･ｗｹＮ＠

wv 'Xa'Xw1:' anOAOVpeyOv L. meretr. d. 10, 1 <5 
, 

'X a'X t(na 

cpt).OOOcpWY ano),ov peYOq;. 
epo[ n n{!oo'X{!ov oaq; L. Demoll. 11 neooeueOVe wiq; no),Aok 

'XeatnaAif L. meretr. d. 2, 3 'XeatnaAifq;; bis accus. 16 

pe{}VWY att uat 'XeatnaAWY. 
yeappar[eua ebenso L. merc. cond. 27. 
ötac5eopa[ L. merc. cond. 10 ＱＺｩｪｾ＠ c5taöeopijq;. 

3. a:no'XAe!etY L. meretr. d. 12, 2 ￤Ｚｮ｡ｾ＠ 1] c5k u:no'X),UOOY 

l).{}oym. 

Zu elen Briefen eles Rhetors Alkiphroll. 217 

dw{}e yae I] ßaeuuJq; nji afldeio{}at 'XamßaAAwl}at Ari-
stainet 1, 22 d'w{}e yae ｾ＠ ßaeV1:'Yjq;, eay apdüo{}at, c5oufj, uam-
ß6.)..Aw{}at. 

yüwm Ｚｮ｡･･ｾｏｰ ･ ｙ＠ L. Char. 8 yüwm 17piY Ｚｮ｡･･ｾｯＧｊｬＱＺ｡＠

(öfter). 

4. cpt2reOY L. mort. d. 27, 8. 
￟ｏＧｙｪｻｽｾｰ｡ｷｾ＠ Plutarch Mol'. 61 C piya ßOI7{}17fw. 

a).} .. ' ofw ua[ ebenso L . tyrann. 17. 

ＱＺｾｙ＠ ueatnaA'YjY L. laps. 1 X{}eOLYijq; 'Xeat:naA17q;. 

5. CPVOWY eav1:oy Plutarch Mol'. 454 F ｣ｰｶｯｾｯ｡ｱ［＠ lamo1', 

<5 ).aomVeOq; Theopomp bei Athenaios 4, 167 B AaOmVeOq; 

I] ßc5dveoq; 17 {}eaovq; 1:0Y reo:nOY. 

ｏｖＩＬａｾＧＡｪｊ･ＱＺ｡ｴ＠ PI at on leg. 969 D ｾｶａａｾＧＡｪｊｏｰ｡ｴＬ＠

e:n' e'XeiYQ11 - a:noÖVOemt [L.] asin. 5 e:nt ＱＺｾＱＱ＠ {}eea:natyay 
a:noövov . 

Da die besten Handschriften ｡ＺｮｯｯｵｾＧＡｪｭｹ＠ haben, wird die 
folgende Stelle so zu verbessern sein: aA).' apcptßaA).eW dW{}e 

ra cpt21:ea' (cl öe) 'Xa'i a:noo'X171pet clq; OAe{}eQ1l, ßeaxv ftOt flüu. 

.Doch pflegen die Liebestränke von zweifelhafter Wirkung zu 
sein j wenn sie aber auch zum Verderben ausschlagen sollten, 
so liegt mir wenig daran. " 

IV. 10 (1,38). 

Menekleides zeigt seinem Freunde Euthykles den Tod der 
schönen und edlen Bakchis an. 

1. :noAAa d POt uam),t:novoa öa'Xeva uat lewwq; ÖOOY 

ｾ￶ｴｯｷｶ＠ 1:0 d).oq; ov :nQ1I'Yjeov ＱＺｾｙ＠ ｦｬｬＧｾｦｬｬＷＱＢ＠ Die Worte 1:0 ､ＩＧｯｾ＠

ov :nOY'Yjeov sind aus dem Texte auszuscheiden, denn sie sind 
augenscheinlich nichts als der Rest einer Inhaltsangabe des 
Briefes, welche vollständig lautete 1:0 rüoq; ov :nOY'Yjeov (yvya[ov) 

oder (:noeYtc5[ov) und vom Rande in den Text geraten ist. Ein 
Fehler liegt auch bei PYI7P'Yj'll vor, da die besten Handschriften 
lIV11 ｐＧｉｾｦｬＧｙｪｙＬ＠ andere pey PY17P'YjY, andere 1:17Y ｰｙｾｦｬｬＷＱＢ＠ andere 
blofl ｦｬＱＱｾｐｉＷＱ Ｇ＠ haben. Das Richtige wird fl011011 ｦｬｙｾｐＧｙｪｬｬ＠ sein : 
vgl. den SchlUß des Briefes : ovöel1 yae 1] 1:0 fleflYijO{)-at 'Xam-
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sachen von deiner Mutter, nicht Gelder von deinem Vater 
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ß6.)..Aw{}at. 

yüwm Ｚｮ｡･･ｾｏｰ ･ ｙ＠ L. Char. 8 yüwm 17piY Ｚｮ｡･･ｾｯＧｊｬＱＺ｡＠

(öfter). 

4. cpt2reOY L. mort. d. 27, 8. 
￟ｏＧｙｪｻｽｾｰ｡ｷｾ＠ Plutarch Mol'. 61 C piya ßOI7{}17fw. 

a).} .. ' ofw ua[ ebenso L . tyrann. 17. 

ＱＺｾｙ＠ ueatnaA'YjY L. laps. 1 X{}eOLYijq; 'Xeat:naA17q;. 

5. CPVOWY eav1:oy Plutarch Mol'. 454 F ｣ｰｶｯｾｯ｡ｱ［＠ lamo1', 

<5 ).aomVeOq; Theopomp bei Athenaios 4, 167 B AaOmVeOq; 

I] ßc5dveoq; 17 {}eaovq; 1:0Y reo:nOY. 

ｏｖＩＬａｾＧＡｪｊ･ＱＺ｡ｴ＠ PI at on leg. 969 D ｾｶａａｾＧＡｪｊｏｰ｡ｴＬ＠

e:n' e'XeiYQ11 - a:noÖVOemt [L.] asin. 5 e:nt ＱＺｾＱＱ＠ {}eea:natyay 
a:noövov . 

Da die besten Handschriften ｡ＺｮｯｯｵｾＧＡｪｭｹ＠ haben, wird die 
folgende Stelle so zu verbessern sein: aA).' apcptßaA).eW dW{}e 

ra cpt21:ea' (cl öe) 'Xa'i a:noo'X171pet clq; OAe{}eQ1l, ßeaxv ftOt flüu. 

.Doch pflegen die Liebestränke von zweifelhafter Wirkung zu 
sein j wenn sie aber auch zum Verderben ausschlagen sollten, 
so liegt mir wenig daran. " 

IV. 10 (1,38). 

Menekleides zeigt seinem Freunde Euthykles den Tod der 
schönen und edlen Bakchis an. 

1. :noAAa d POt uam),t:novoa öa'Xeva uat lewwq; ÖOOY 

ｾ￶ｴｯｷｶ＠ 1:0 d).oq; ov :nQ1I'Yjeov ＱＺｾｙ＠ ｦｬｬＧｾｦｬｬＷＱＢ＠ Die Worte 1:0 ､ＩＧｯｾ＠

ov :nOY'Yjeov sind aus dem Texte auszuscheiden, denn sie sind 
augenscheinlich nichts als der Rest einer Inhaltsangabe des 
Briefes, welche vollständig lautete 1:0 rüoq; ov :nOY'Yjeov (yvya[ov) 

oder (:noeYtc5[ov) und vom Rande in den Text geraten ist. Ein 
Fehler liegt auch bei PYI7P'Yj'll vor, da die besten Handschriften 
lIV11 ｐＧｉｾｦｬＧｙｪｙＬ＠ andere pey PY17P'YjY, andere 1:17Y ｰｙｾｦｬｬＷＱＢ＠ andere 
blofl ｦｬＱＱｾｐｉＷＱ Ｇ＠ haben. Das Richtige wird fl011011 ｦｬｙｾｐＧｙｪｬｬ＠ sein : 
vgl. den SchlUß des Briefes : ovöel1 yae 1] 1:0 fleflYijO{)-at 'Xam-
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UAetmal. Aus ft0ll0V ist teils ftBV, teils llVV entstanden. Der 
Text mUß also an unserer Stelle einfach lauten: nOAAd d ft0t 

uamAtnOVoa Mueva uat eewwr; öoov ｾ｢｛ｯｷ ｶ＠ ft0V011 ｦｴｖｾｦｴＧｙｊＱＱＮ＠

3. r:o yae {}eVAOVfteV011 Plutarch Lucullus 27 eIne r:o {}ev -

AOVfteV011. 
, , , ,, - ( '..i , t l , " uvor; yae ovu atuat uauov = OVUeVor; or:ov ouu atuat 

uauov = ｮ｡ｶｾｯｲ［＠ aiitat uauov) Sophokles Antig. 2 de' olo{}' 

ÖU Z evr; uvv - uauwv I onoiov ouxt - r:eAei; 

neor; ｲＺｾｶ＠ - ßJ.aocp'YJftiav - naeer:#aw Platon Protag. 333 E 
MOUet - naemer:ax{}at neor; r:o anoxe[v8O{}at. 

4. bevet uanZeavTa L. catapl. 11 bevet uadneft'ljJi Oe. Phalar. 

2, 4 lq; ｲＺｾｶ＠ Kieeav xar:iieat. 

fte{}' öO'YJr; {}eeandar; uat n aeaoUeV17r; Plutarch Galba 11 
nOAAijr; uamoxwijr; uat rheancf.ar; ßaOtAtxijr; naeov 0'YJr;. 

öftwr; äUOVTa avr:ov ov neOO[eW] äuovm ist fehlerhaft; es 

ist entstanden aus lr; xoir:ov Herodot. 1, 9 naeiomt - lr; 

"oir:ov. 

XAQ1I{ouwv Aristoph. Acharn. 519 r:a X},avioxta Aischin. 

Tim. 131 r:a x0ft1pa mvm XAavioxta . 

y).{oxewr; - neftn0ft ivotr; Plutarch Alcib. 35 y).{oxewr; 

xoe'YJywll. 

r:ar; oar:eamuar; - "at nOAVxeVOovr; bweear; Plutarch Cimon 
et Lucullus 1 ｲＺｾＱＱ＠ no).,vr:eAij uat oar:eamX1]1I (r:e ane' Q1I). 

5. aneOxoeauWell L. rhet. praec. 16 ｮ･ｯｯｾｯ･ｭｴＬ＠ oME dno­

ｯｲＺ･｡｣ｰｾｏ･ｭｴ＠ "at o"oeaute'i. 

aeyvewlI neor:eL1lollm L. ver. hist. 2, 35 7:1]V {mo oov neo­

u :.tvoftill'YJlI a{}avao{Q1I. 

ovu elr; eMaiftolla ß{ov neOaie8Otll (Jaiftwv ur; ｶｮｾｖ･ｹｵ･ Ｇ ｬｬ＠

(. was für einen edlen Charakter hat irgend eine Gottheit zu 
einer nicht glücklichen Berufswahl herabgebracht") Appian 
civ. 2, 2. lr; neV[av vnevl1veyftivor; 5, 6 0 (JE nO},eft0r; aVTa lr; 

woovwv vneV'YJVOXet. 

wr; äbtxoll, w cp{}.at Moieat'] cpiAat scheint hier unpassend; 

man erwartet OXir:J.tat oder aAoa{. 
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6. tÄewr; "al dJftell/7 r; Platon resp. 496 E 1Äuvr; r:e xal 

d)fteV1k 
wir; ｾＨｊｩｯｷｴｲ［＠ l XeiVotr; xOAa0ftaOtv (xoAavftaOtll Flor.). Statt 

"oAaoftaOtv ist a y u a J.[ 0 ft a 0 t V zu lesen. V gl. 2, 3, 9 r:ar; oar; 

{}eeaneVW ftiiAAOV ayxaAar;. [L.] amor. 14 ｡ｹｸ｡ｽ Ｌｾ ｯｦｴ｡＠ XeteonA.'YJ{}ir; 

Sophokl. Antig. 650 1pVXeOv na(!ayxaAwfta Trach. 540 vnay­

xaAt°fta. 

7. öoat mir; ofttUatr; aVTijr; Oeteijller; evi(Jev1lT:o Aristainet 1, 1 
öoat r:ijr; oftt).{ar; avr:ijr; a1 OeteijVer; Plutarch Marius 44 ｾ＠ r:Wll 

AOYWV ｏ･ｴ･ｾｬｉ＠ "al xaetr;. 

ljbv u Xal ｡ｸｾ･｡ｲＺ｡ｬｬ＠ L. Hermot. 7 "a{}aeov r:e ual ｡ｸｾ･｡ｷｶＮ＠

in' äxeotr; - wir; XeiAeOtV avr:ijr; lxa{}t'eV ｾ＠ IIet{}w. V gl. 
3, 65 ｲＺｾｶ＠ IIet{}w uj) or:oftau lmxa{}ijo{}at. 

äna1lT:a lxetv'YJ ye r:ov XeOr:OV vni'wow (so Meineke statt vne­

'woar:o) ÖAatr; mir; xaeWt ｲＺｾｶ＠ 'Acpeo(Jf.r:'YJv Ｈｊ･ｾｴｷｯ｡ｦｴｩｶＧｙｊＧ＠ Der Text 
ist hier mehrfach verderbt: änavTa - r:ov x8Or:ov (den ganzen 
Zaubergürtel, nicht etwa ein Stück davon!) ist lächerlich und 
verkehrt; lxetv'YJ ye ist auffallend, da das gleiche Subjekt bleibt 
wie in den vorhergehenden Sätzen. Bedenkt man, daß auf den 
Vers des Eupolis net{}W ur; lnexa{}'YJw wiot XetA80t (so bei Plinius 
ep. 1, 20) die Worte folgten oVTwr; ｩｘｾａ･ｴＬ＠ so kann man nicht 
zweifeln, daß bei Alkiphron zu lesen ist: änavm ｬｘｾａ･ｴＬ＠ fj ye 

- vne'wow und das folgende ö).atr; scheint aus xOAnOtr; ent-

standen zu sein, wonach (ovv) ausgefallen ist. Die ganze Stelle 
würde also lauten: änavTa ｬｘｾａ･ｴＬ＠ fj ye r:ov X8OTOV vni'wow 

xoJ.notr;, (ovv) mir; XaetOt ｲＺｾｶ＠ 'Acp(!o(J{Y'YJv ｢･ｾｴｷｯ｡ｦｴ･ｶＧｙｊＧ＠ (.Jeder-
mann bezauberte sie, da sie ja den Zaubergürtel unter dem 
Busen trug, mit den Charitinnen und Aphrodite verbündet.") 

Mit ij ye vergleiche ör; ye 2, 4, 13. 

r:ov x8Or:ov vne'wow Aristainet 1, 1 r:WV Xaef.r:wv navTwr; 

ｾ＠ Aat'r; r:ov x8Or:ov vne'womt (vne'woaTO die Handschrift). L. 
deor. d. 7, 3 r:ijr; 'Acpeobf.r:'YJr; ftEV r:ov x8Or:ov gallus 14 0 not'YJ­

nxor; lxe'ivor; XeOr:or; Plutarch Mol'. 141 C cpaeftaua xat r:01l 

>tEOT:OV airrov. Zu ｸＶￄｮｯｴｾ＠ vgl. 3, 1 ｴｩｪｾ＠ Ｇａ ＼ｰ ･ｯ､ｴＭｲＺＧｙｊ ｾ＠ - 'troll 

xOAnwv und Homer ll. 14, 219, wo es von dem x8Or:or; heißt: 
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UAetmal. Aus ft0ll0V ist teils ftBV, teils llVV entstanden. Der 
Text mUß also an unserer Stelle einfach lauten: nOAAd d ft0t 

uamAtnOVoa Mueva uat eewwr; öoov ｾ｢｛ｯｷ ｶ＠ ft0V011 ｦｴｖｾｦｴＧｙｊＱＱＮ＠

3. r:o yae {}eVAOVfteV011 Plutarch Lucullus 27 eIne r:o {}ev -

AOVfteV011. 
, , , ,, - ( '..i , t l , " uvor; yae ovu atuat uauov = OVUeVor; or:ov ouu atuat 

uauov = ｮ｡ｶｾｯｲ［＠ aiitat uauov) Sophokles Antig. 2 de' olo{}' 

ÖU Z evr; uvv - uauwv I onoiov ouxt - r:eAei; 

neor; ｲＺｾｶ＠ - ßJ.aocp'YJftiav - naeer:#aw Platon Protag. 333 E 
MOUet - naemer:ax{}at neor; r:o anoxe[v8O{}at. 

4. bevet uanZeavTa L. catapl. 11 bevet uadneft'ljJi Oe. Phalar. 

2, 4 lq; ｲＺｾｶ＠ Kieeav xar:iieat. 

fte{}' öO'YJr; {}eeandar; uat n aeaoUeV17r; Plutarch Galba 11 
nOAAijr; uamoxwijr; uat rheancf.ar; ßaOtAtxijr; naeov 0'YJr;. 

öftwr; äUOVTa avr:ov ov neOO[eW] äuovm ist fehlerhaft; es 

ist entstanden aus lr; xoir:ov Herodot. 1, 9 naeiomt - lr; 

"oir:ov. 

XAQ1I{ouwv Aristoph. Acharn. 519 r:a X},avioxta Aischin. 

Tim. 131 r:a x0ft1pa mvm XAavioxta . 

y).{oxewr; - neftn0ft ivotr; Plutarch Alcib. 35 y).{oxewr; 

xoe'YJywll. 

r:ar; oar:eamuar; - "at nOAVxeVOovr; bweear; Plutarch Cimon 
et Lucullus 1 ｲＺｾＱＱ＠ no).,vr:eAij uat oar:eamX1]1I (r:e ane' Q1I). 

5. aneOxoeauWell L. rhet. praec. 16 ｮ･ｯｯｾｯ･ｭｴＬ＠ oME dno­

ｯｲＺ･｡｣ｰｾｏ･ｭｴ＠ "at o"oeaute'i. 

aeyvewlI neor:eL1lollm L. ver. hist. 2, 35 7:1]V {mo oov neo­

u :.tvoftill'YJlI a{}avao{Q1I. 

ovu elr; eMaiftolla ß{ov neOaie8Otll (Jaiftwv ur; ｶｮｾｖ･ｹｵ･ Ｇ ｬｬ＠

(. was für einen edlen Charakter hat irgend eine Gottheit zu 
einer nicht glücklichen Berufswahl herabgebracht") Appian 
civ. 2, 2. lr; neV[av vnevl1veyftivor; 5, 6 0 (JE nO},eft0r; aVTa lr; 

woovwv vneV'YJVOXet. 

wr; äbtxoll, w cp{}.at Moieat'] cpiAat scheint hier unpassend; 

man erwartet OXir:J.tat oder aAoa{. 
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6. tÄewr; "al dJftell/7 r; Platon resp. 496 E 1Äuvr; r:e xal 

d)fteV1k 
wir; ｾＨｊｩｯｷｴｲ［＠ l XeiVotr; xOAa0ftaOtv (xoAavftaOtll Flor.). Statt 

"oAaoftaOtv ist a y u a J.[ 0 ft a 0 t V zu lesen. V gl. 2, 3, 9 r:ar; oar; 

{}eeaneVW ftiiAAOV ayxaAar;. [L.] amor. 14 ｡ｹｸ｡ｽ Ｌｾ ｯｦｴ｡＠ XeteonA.'YJ{}ir; 

Sophokl. Antig. 650 1pVXeOv na(!ayxaAwfta Trach. 540 vnay­

xaAt°fta. 

7. öoat mir; ofttUatr; aVTijr; Oeteijller; evi(Jev1lT:o Aristainet 1, 1 
öoat r:ijr; oftt).{ar; avr:ijr; a1 OeteijVer; Plutarch Marius 44 ｾ＠ r:Wll 

AOYWV ｏ･ｴ･ｾｬｉ＠ "al xaetr;. 

ljbv u Xal ｡ｸｾ･｡ｲＺ｡ｬｬ＠ L. Hermot. 7 "a{}aeov r:e ual ｡ｸｾ･｡ｷｶＮ＠

in' äxeotr; - wir; XeiAeOtV avr:ijr; lxa{}t'eV ｾ＠ IIet{}w. V gl. 
3, 65 ｲＺｾｶ＠ IIet{}w uj) or:oftau lmxa{}ijo{}at. 

äna1lT:a lxetv'YJ ye r:ov XeOr:OV vni'wow (so Meineke statt vne­

'woar:o) ÖAatr; mir; xaeWt ｲＺｾｶ＠ 'Acpeo(Jf.r:'YJv Ｈｊ･ｾｴｷｯ｡ｦｴｩｶＧｙｊＧ＠ Der Text 
ist hier mehrfach verderbt: änavTa - r:ov x8Or:ov (den ganzen 
Zaubergürtel, nicht etwa ein Stück davon!) ist lächerlich und 
verkehrt; lxetv'YJ ye ist auffallend, da das gleiche Subjekt bleibt 
wie in den vorhergehenden Sätzen. Bedenkt man, daß auf den 
Vers des Eupolis net{}W ur; lnexa{}'YJw wiot XetA80t (so bei Plinius 
ep. 1, 20) die Worte folgten oVTwr; ｩｘｾａ･ｴＬ＠ so kann man nicht 
zweifeln, daß bei Alkiphron zu lesen ist: änavm ｬｘｾａ･ｴＬ＠ fj ye 

- vne'wow und das folgende ö).atr; scheint aus xOAnOtr; ent-

standen zu sein, wonach (ovv) ausgefallen ist. Die ganze Stelle 
würde also lauten: änavTa ｬｘｾａ･ｴＬ＠ fj ye r:ov X8OTOV vni'wow 

xoJ.notr;, (ovv) mir; XaetOt ｲＺｾｶ＠ 'Acp(!o(J{Y'YJv ｢･ｾｴｷｯ｡ｦｴ･ｶＧｙｊＧ＠ (.Jeder-
mann bezauberte sie, da sie ja den Zaubergürtel unter dem 
Busen trug, mit den Charitinnen und Aphrodite verbündet.") 

Mit ij ye vergleiche ör; ye 2, 4, 13. 

r:ov x8Or:ov vne'wow Aristainet 1, 1 r:WV Xaef.r:wv navTwr; 

ｾ＠ Aat'r; r:ov x8Or:ov vne'womt (vne'woaTO die Handschrift). L. 
deor. d. 7, 3 r:ijr; 'Acpeobf.r:'YJr; ftEV r:ov x8Or:ov gallus 14 0 not'YJ­

nxor; lxe'ivor; XeOr:or; Plutarch Mol'. 141 C cpaeftaua xat r:01l 

>tEOT:OV airrov. Zu ｸＶￄｮｯｴｾ＠ vgl. 3, 1 ｴｩｪｾ＠ Ｇａ ＼ｰ ･ｯ､ｴＭｲＺＧｙｊ ｾ＠ - 'troll 

xOAnwv und Homer ll. 14, 219, wo es von dem x8Or:or; heißt: 
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r:oVr:oV ip,avtO. u,c"ij ey'Xa'dho 'Xo2nep. Zu (avv) ｷｩｾ＠ XaeWt ＷＺｾＱ Ｑ＠

'AcpeoMnJv L. Demon. 10 ,uerd Xaehwv 'Xat 'Acpeobhrw 

8. naed ＷＺ､ｾ＠ ｮ･ｯｮｯ｡ｵｾ＠ L. hist . conscr. 26 bctnllwv xat 

neonoacwv. 

pwvetapam. Sextus Empir. adv. math. 6, 32 ･ｰｰ､ｯｶｾ＠

ｰｴｖｶ･ｴ｡ｰ｡ｲＺｯｾ Ｎ＠

ｔＬｏｩｾ＠ ･Ｒ｣｣ｰ｡ｶ､ｶｯｴｾ＠ ｢｡ＧｘＷＺｶｽ Ｌ ｏｴｾ＠ Äristoph. equit. 1169 irJ xctet 

7:1}2ccpavdvrJ . 

Y"eovopev'YJ 2vea L . Menipp. 10 7:axv bi pov Ｇｘ･ｯｶ｡｡ｶｔＬｏｾ＠ ＷＺｾｖ＠

},veav - e'X'YJ21]{}'YJ. 

po.ovaa xaeWt Plutarch Sulla 7 äli{}ewnOt - ｻｨｯｩｾ＠ --

ｰｯＮｯｮ｣ｾＮ＠

'Xciwt - Ｇｘｷ｣ｰｾ＠ Ｒｴｻｽｯｾ＠ Theognis 568 ｯｕ｡｡ｾ＠ ＱｪＱｶｘｾｶ＠ Y"daopw 

wau Ｒｴｻｽｯｾ＠ ￤｣ｰｻｽｯｹｹｯｾＮ＠

8wYB1I'YJv L. catapl. 6 bt' sewm ｡ｶｲＺｯｶｾ＠ ｡ｮｩ｡｣ｰ｡ｾ｡ｶ＠ emd 

xat <5 ｣ｰｴＩＮｯ｡ｯ｣ｰｯｾ＠ ＸｷｹｩｶＧｙｊｾ＠ btd ＷＺｾｖ＠ haieav ＷＺｾｖ＠ Mcyaeo{}cv. 

｡ｶＩＮｾ｡｡｡｡＠ ｡ｶＧｙｊＩＮ｣ｷｾ＠ [Andocid.] 4, 39 an oY"utvctV ｡ｶＧｙｊＩＮ｣ｷｾＮ＠

xJ,a,uvbwll aenaaavw Plutarch amat. 755 A 7:0 xAapvbwv 

acpaenaaaaat. 

9. 7:0 ftcpvifa{}at ｾｷｭｊＮｯＮｅｴｮｗｴ＠ Dio Chrys. 29, 22 7:011 M 

anotxopc1l0v ｐＱＱｾｐｲｊ＠ npiiu, Pl] baxevaw. Stobaios flor . 44, 40 
Xe1] be xat 7:WV u2wuiwrw1l l xaawli upiiv ｰｾ＠ ｢｡Ｇｘ･ｶｯｴｾ＠ p'YJbe 

ｯｬＧｸｲＺｯｴｾ Ｌ＠ aJ.2d ｰｖｾｐｲｊ＠ aya{}fi xat 7:fi 7:Wll xa7:' ｬｷｾ＠ Weaiwll em­

cpoei'f.. Seneca ep . 99, 24 meminisse perseveret, lugm'e desinat. 
Tacitus Germ. 27 feminis lugere honestum est, Vll"lS memlllIsse. 

IV. 11 (1, 39). 

Megara macht der Bakchis Vorwürfe, daL'! sie, obwohl ein-

geladen, zum Gelage ihrer Freundinnen nicht gekommen sei. 

Sie schildert ihr, wie ausgelassen sie gewesen seien, und hofft, 

daß an der nächsten Feier auch Bakchis teilnehme. 

1. p'YJb' a'Xaeif ｮｷｾ＠ Arnaldus richtig für p'YJb' ｡Ｇｘ･ｴ￟ｷｾ＠

LL.] amor. 26 p'YJb' a'Xaeif L. Menipp. 12 navxif ｮｷｾＮ＠

OVX ＱｪＧｘ｣ｴｾ＠ cl Ｌｵｾ＠ bt' e'Xdv'YJv. Die Stelle ist so herzustellen: 

OVX ＱｪＧｘ｣ｴｾ Ｌ＠ (btd d; ) cl ｰｾ＠ bt' e'XciVOll L. Jupp. tr. 2 Tl ä220, 

cl ｦｬｾ＠ r:ovw, allti'f. ac; 
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2. pa'Xaeia ＷＺｩｦｾ＠ ｣ｶｲｰＧｙｊｰｩ｡ｾ＠ L. mar. d. 15, 4 rl.J /Aa'Xaetc 
ＷＺｩｦｾ＠ ｻｽ Ｌ ･｡ｾＮ＠

av'Xbl'YJ ßa'X7:'YJeia Synes. ep. 125 avxiv'YJ'II emY"oveia'll 

neoabCXOpc'llOl. V gl. Suidas av'X wo'll. L. Alex. 47 ent ｾｶＲｷＧｬｬ＠
, 

av'Xt'llWv. 

önov xat L: Prom. 18 önov YE 'Xat deor. d. 23, 1 (öfter). 

3. ö'1j1opat aov ＷＺｩｦｾ＠ ｙＢ｡･｢ｴ｡ｾ＠ [L.] asin. 6 ＷＺＱＷｾ＠ ｸ｡･￶ｴ｡ｾ＠ ö'mopat. 

｣ｬｾ＠ a2cY,,7:evo'llWV ｱｊ｢｡ｾ＠ L. merc. cond. 30 vno be qJbl]V 
a2cY,,7:evovwv. 

pvea adcpa'llOt ＷＺ･｡ｹｾｰ｡ｭ＠ Aristoph. Ächarn. 1091 adcpm1ot, 
pVe011, ＷＺ･｡ｹｾｰ｡ｻｽＧＬ＠ at nOellat naQa. 

ｶｮｯ｡Ｇｘｴｯｴｾ＠ nat ｢｡｣ｰｬｬ｡ｴｾ＠ ｾＧｉｉ＠ 17 Ｇｘ｡ＷＺ｡ＧｘＲｷｴｾ＠ so die codd. [L.] 
amor. 12 Ｇ ｾＧｉｉ＠ b' vno ｷｩｾ＠ äym' ｮ｡Ｒｬｶ｡ｸｴｏｴｾ＠ ｶｽＬ｡ｴｾ＠ Uaeat 'X2wiat. 

Darnach ist bei Alkiphron herzustellen : vno ｮ｡Ｒｷ｡Ｇｘｴｯｴｾ＠ uat 

｢ＦＮ｣ｰＧｬｬ｡ｴｾＮ＠

4. 'Xat neW7:'YJ Mveetv17. Man erwartet Y"at neodea. 

n'YJx7:ov ya2a Eurip. Cycl. 190 n17'XWV ｹ｡Ｒ｡ＧｘｷｾＮ＠

ＷＺｾＧｉｉ＠ oacpvl1 ebenso L. Tim. 13 Lexiph. 8. 

5. naewboxtp'YJacv ｡ｖＷＺｾｶＮ＠ L. merc. cond. 27 ÖW11 ac Jrae­

wbo'Xtpfi· 
ancbvaaw 7:0 Xt7:Wl1Wll L. catapl. 16 ｡ｮｯ｢ｶ｡｡ｰ｣Ｇｬｬｯｾ＠ ＷＺｾＱ Ｑ＠

ＷＺ･ｶ｣ｰｾｶＮ＠

ｗｾ＠ ｡Ｇｘ･ｴ￟ｷｾＬ＠ Afveet'll'YJI ｷｾ＠ aX'YJear:ov, ｗｾ＠ xa{}ae011 so die 
besten Handschriften; es ist also ｗｾ＠ vor ｡Ｇｘｾ･｡ｷｬ ｬ＠ zu streichen. 

L. catapl. 25 ｸ｡ｻｽ｡･ｯｾ＠ ｡ｘ･ｴ￟ｷｾ＠ mort. d. 22, 3 eAcMheo'll ｡ｘ･ｴ￟ｷｾ＠

Platon Cratyl. 396 B TO xal'Jae011 avTOv 'Xat ｡ｸｾ･｡ｔＬｏＧｉｉ Ｎ＠

TO ｰｾｵ＠ {.meeOY XOll - ftl]U äaaexo'll L. Tim. 15 ｭＯａ､ｬ｝ｾ＠
, < , [L ] 14 I =' c , , I xat ｶｮ｣･ｯｹｸｯｾ＠ . amor. P'YJU ｣ ｴ ｾ＠ vnceoyY"o'll GXXCxvpcvat 

m07:'YJw L. ver. hist. 2, 12 äaaexot claw Anach. 25 ov n02v­

aaexta'll - 17 daaeximl. 

6. dU' ov 7:eepu ｶｾ＠ Llia dU' {.mopubtwaa wanGe f} Mve­

･ｴＧｬｬＧｙｊｾ Ｇ＠ Bergler hat richtig umgestellt: dJ,2' ov Tee/AU Ｇｉｉｾ＠ Llta 

wanEe f} ｍｶ･･ｴＧｬｬＧｙｊｾＬ＠ sodanl1 wird fortzufahren sein: aUd (na2-

2cwt) vnofLubtwaa. V gl. 3, 47 TeefLwv xat ｮ｡ＩＮＩＮｯｰｅ ｬ ｉＰｾ Ｎ＠

allaXeOTifaat ｮ｡｡｡ｾ＠ [L.] asin. 36 ｮ｡ｬ ｬ ｵｾ＠ - d1lCxe07:17aall. 
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r:oVr:oV ip,avtO. u,c"ij ey'Xa'dho 'Xo2nep. Zu (avv) ｷｩｾ＠ XaeWt ＷＺｾＱ Ｑ＠

'AcpeoMnJv L. Demon. 10 ,uerd Xaehwv 'Xat 'Acpeobhrw 

8. naed ＷＺ､ｾ＠ ｮ･ｯｮｯ｡ｵｾ＠ L. hist . conscr. 26 bctnllwv xat 

neonoacwv. 

pwvetapam. Sextus Empir. adv. math. 6, 32 ･ｰｰ､ｯｶｾ＠

ｰｴｖｶ･ｴ｡ｰ｡ｲＺｯｾ Ｎ＠

ｔＬｏｩｾ＠ ･Ｒ｣｣ｰ｡ｶ､ｶｯｴｾ＠ ｢｡ＧｘＷＺｶｽ Ｌ ｏｴｾ＠ Äristoph. equit. 1169 irJ xctet 

7:1}2ccpavdvrJ . 

Y"eovopev'YJ 2vea L . Menipp. 10 7:axv bi pov Ｇｘ･ｯｶ｡｡ｶｔＬｏｾ＠ ＷＺｾｖ＠

},veav - e'X'YJ21]{}'YJ. 

po.ovaa xaeWt Plutarch Sulla 7 äli{}ewnOt - ｻｨｯｩｾ＠ --

ｰｯＮｯｮ｣ｾＮ＠

'Xciwt - Ｇｘｷ｣ｰｾ＠ Ｒｴｻｽｯｾ＠ Theognis 568 ｯｕ｡｡ｾ＠ ＱｪＱｶｘｾｶ＠ Y"daopw 

wau Ｒｴｻｽｯｾ＠ ￤｣ｰｻｽｯｹｹｯｾＮ＠

8wYB1I'YJv L. catapl. 6 bt' sewm ｡ｶｲＺｯｶｾ＠ ｡ｮｩ｡｣ｰ｡ｾ｡ｶ＠ emd 

xat <5 ｣ｰｴＩＮｯ｡ｯ｣ｰｯｾ＠ ＸｷｹｩｶＧｙｊｾ＠ btd ＷＺｾｖ＠ haieav ＷＺｾｖ＠ Mcyaeo{}cv. 

｡ｶＩＮｾ｡｡｡｡＠ ｡ｶＧｙｊＩＮ｣ｷｾ＠ [Andocid.] 4, 39 an oY"utvctV ｡ｶＧｙｊＩＮ｣ｷｾＮ＠

xJ,a,uvbwll aenaaavw Plutarch amat. 755 A 7:0 xAapvbwv 

acpaenaaaaat. 

9. 7:0 ftcpvifa{}at ｾｷｭｊＮｯＮｅｴｮｗｴ＠ Dio Chrys. 29, 22 7:011 M 

anotxopc1l0v ｐＱＱｾｐｲｊ＠ npiiu, Pl] baxevaw. Stobaios flor . 44, 40 
Xe1] be xat 7:WV u2wuiwrw1l l xaawli upiiv ｰｾ＠ ｢｡Ｇｘ･ｶｯｴｾ＠ p'YJbe 

ｯｬＧｸｲＺｯｴｾ Ｌ＠ aJ.2d ｰｖｾｐｲｊ＠ aya{}fi xat 7:fi 7:Wll xa7:' ｬｷｾ＠ Weaiwll em­

cpoei'f.. Seneca ep . 99, 24 meminisse perseveret, lugm'e desinat. 
Tacitus Germ. 27 feminis lugere honestum est, Vll"lS memlllIsse. 

IV. 11 (1, 39). 

Megara macht der Bakchis Vorwürfe, daL'! sie, obwohl ein-

geladen, zum Gelage ihrer Freundinnen nicht gekommen sei. 

Sie schildert ihr, wie ausgelassen sie gewesen seien, und hofft, 

daß an der nächsten Feier auch Bakchis teilnehme. 

1. p'YJb' a'Xaeif ｮｷｾ＠ Arnaldus richtig für p'YJb' ｡Ｇｘ･ｴ￟ｷｾ＠

LL.] amor. 26 p'YJb' a'Xaeif L. Menipp. 12 navxif ｮｷｾＮ＠

OVX ＱｪＧｘ｣ｴｾ＠ cl Ｌｵｾ＠ bt' e'Xdv'YJv. Die Stelle ist so herzustellen: 

OVX ＱｪＧｘ｣ｴｾ Ｌ＠ (btd d; ) cl ｰｾ＠ bt' e'XciVOll L. Jupp. tr. 2 Tl ä220, 

cl ｦｬｾ＠ r:ovw, allti'f. ac; 
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2. pa'Xaeia ＷＺｩｦｾ＠ ｣ｶｲｰＧｙｊｰｩ｡ｾ＠ L. mar. d. 15, 4 rl.J /Aa'Xaetc 
ＷＺｩｦｾ＠ ｻｽ Ｌ ･｡ｾＮ＠

av'Xbl'YJ ßa'X7:'YJeia Synes. ep. 125 avxiv'YJ'II emY"oveia'll 

neoabCXOpc'llOl. V gl. Suidas av'X wo'll. L. Alex. 47 ent ｾｶＲｷＧｬｬ＠
, 

av'Xt'llWv. 

önov xat L: Prom. 18 önov YE 'Xat deor. d. 23, 1 (öfter). 

3. ö'1j1opat aov ＷＺｩｦｾ＠ ｙＢ｡･｢ｴ｡ｾ＠ [L.] asin. 6 ＷＺＱＷｾ＠ ｸ｡･￶ｴ｡ｾ＠ ö'mopat. 

｣ｬｾ＠ a2cY,,7:evo'llWV ｱｊ｢｡ｾ＠ L. merc. cond. 30 vno be qJbl]V 
a2cY,,7:evovwv. 

pvea adcpa'llOt ＷＺ･｡ｹｾｰ｡ｭ＠ Aristoph. Ächarn. 1091 adcpm1ot, 
pVe011, ＷＺ･｡ｹｾｰ｡ｻｽＧＬ＠ at nOellat naQa. 

ｶｮｯ｡Ｇｘｴｯｴｾ＠ nat ｢｡｣ｰｬｬ｡ｴｾ＠ ｾＧｉｉ＠ 17 Ｇｘ｡ＷＺ｡ＧｘＲｷｴｾ＠ so die codd. [L.] 
amor. 12 Ｇ ｾＧｉｉ＠ b' vno ｷｩｾ＠ äym' ｮ｡Ｒｬｶ｡ｸｴｏｴｾ＠ ｶｽＬ｡ｴｾ＠ Uaeat 'X2wiat. 

Darnach ist bei Alkiphron herzustellen : vno ｮ｡Ｒｷ｡Ｇｘｴｯｴｾ＠ uat 

｢ＦＮ｣ｰＧｬｬ｡ｴｾＮ＠

4. 'Xat neW7:'YJ Mveetv17. Man erwartet Y"at neodea. 

n'YJx7:ov ya2a Eurip. Cycl. 190 n17'XWV ｹ｡Ｒ｡ＧｘｷｾＮ＠

ＷＺｾＧｉｉ＠ oacpvl1 ebenso L. Tim. 13 Lexiph. 8. 

5. naewboxtp'YJacv ｡ｖＷＺｾｶＮ＠ L. merc. cond. 27 ÖW11 ac Jrae­

wbo'Xtpfi· 
ancbvaaw 7:0 Xt7:Wl1Wll L. catapl. 16 ｡ｮｯ｢ｶ｡｡ｰ｣Ｇｬｬｯｾ＠ ＷＺｾＱ Ｑ＠

ＷＺ･ｶ｣ｰｾｶＮ＠

ｗｾ＠ ｡Ｇｘ･ｴ￟ｷｾＬ＠ Afveet'll'YJI ｷｾ＠ aX'YJear:ov, ｗｾ＠ xa{}ae011 so die 
besten Handschriften; es ist also ｗｾ＠ vor ｡Ｇｘｾ･｡ｷｬ ｬ＠ zu streichen. 

L. catapl. 25 ｸ｡ｻｽ｡･ｯｾ＠ ｡ｘ･ｴ￟ｷｾ＠ mort. d. 22, 3 eAcMheo'll ｡ｘ･ｴ￟ｷｾ＠

Platon Cratyl. 396 B TO xal'Jae011 avTOv 'Xat ｡ｸｾ･｡ｔＬｏＧｉｉ Ｎ＠

TO ｰｾｵ＠ {.meeOY XOll - ftl]U äaaexo'll L. Tim. 15 ｭＯａ､ｬ｝ｾ＠
, < , [L ] 14 I =' c , , I xat ｶｮ｣･ｯｹｸｯｾ＠ . amor. P'YJU ｣ ｴ ｾ＠ vnceoyY"o'll GXXCxvpcvat 

m07:'YJw L. ver. hist. 2, 12 äaaexot claw Anach. 25 ov n02v­

aaexta'll - 17 daaeximl. 

6. dU' ov 7:eepu ｶｾ＠ Llia dU' {.mopubtwaa wanGe f} Mve­

･ｴＧｬｬＧｙｊｾ Ｇ＠ Bergler hat richtig umgestellt: dJ,2' ov Tee/AU Ｇｉｉｾ＠ Llta 

wanEe f} ｍｶ･･ｴＧｬｬＧｙｊｾＬ＠ sodanl1 wird fortzufahren sein: aUd (na2-

2cwt) vnofLubtwaa. V gl. 3, 47 TeefLwv xat ｮ｡ＩＮＩＮｯｰｅ ｬ ｉＰｾ Ｎ＠

allaXeOTifaat ｮ｡｡｡ｾ＠ [L.] asin. 36 ｮ｡ｬ ｬ ｵｾ＠ - d1lCxe07:17aall. 



. ' 
222 K. Meiser 

yam:ei ｡ｶｵｾ･ｷｯｻｈｩｶ｡ｌ＠ L. Jupp. tr. 25 ｡ｬｬｵｾ･ｷｯｩｨｽｶ｡ｌ＠ alrr:ov 

'np TLI1,o,-r,Aei. 

otpeLywoa (yaoY"/]e) [L.] amor. 53 ｯｴｰ･ｴｹｷｯＧｙｽｾ＠ ｹ｡ｭＺ･ｯｾＮ＠

7. xexA'Y}eOVOft'Y}xe natiea Plutarch Sulla 2 lXA17eOvOft17oe 

ＱＺｾｖ＠ ft'Y}1:evuJ.v. 

8. ｯｮｷｾ＠ b' ｦｪｾ･ｴｾ＠ L. Tim. 48 ｯｮｷｾ＠ ｷｶｾ＠ - ｸｏａ｡ｸ｡ｾ＠ ｣ｰｶＩＬ｡ｾｮﾷ＠

x'Y}n{01I Platon Phädr. 276 B ･ｬｾ＠ Ｇａ｢ｷｬ Ｏ ｌ｢ｯｾ＠ ｸｾｮｯｶｾＮ＠

IV. 12 (1, 40). 

Philumene schreibt an Kriton: Geld muflt du herschaffen; 
alles. andere ist mir lästig. 

ｮ･ｊｬＱＺｾｸＰＱｬＱＺ｡＠ ftOL xevowv bei Antholog. Pal. 5, 30, 5 boxiw 

b' on xai Am/an ｚ･ｶｾ＠ I ov ｸ･ｶ｡ｯｾＱ＠ ｸ･ｶｯｯｶｾ＠ b' ijMh cpiewv 

lxa1:ov. 

ｦｴｾ＠ lvoXAeL ebenso L. mort. d. 22, 3. 

IV. 13 (2, 1). 

Lamia lädt den Demetrios ein, das Fest der Aphrodite 
bei ihr zu feiern; SIe werde das Mahl so glänzend als möglich 
ausstatten. 

1. lvwYXaveLv ｷｩｾ＠ ｬｦｴＰｩｾ＠ yeaftftaow [L.] aSlll. 2 ｷｩｾ＠

yeaftftamv lviwxev. 
nicpeLxa xai biboLxa xai Wea1:1:0ftaL. Aristoph. Nub. 1133 

bibOLxa xai nicpeLy-a xat ßbeUrr:WftaL. 

2 ßl' < , , 1 ' L 16 . ａ･ｮ･ｌｾ＠ - ｷｾ＠ nLXeOll XaL nOAEftLXOl1 . sympos. 
beLftv xai naeacpoeov ßAinwll. 

3. ｾａｯｙＧｙｽｦｴｩｶＧｙｽ＠ L. ocyp. 143 ｾａｏｙＧｙｽｦｴ｡ｌ＠ oov xaew. 

d fte ｢ｴ｡ｻｽｾｯｦＮｌﾷ＠ ,ueivO'JI. N ach ｢ｴ｡ｻｽｾｯ･ｌ＠ ist beLvov ausge-
fallen. L. Jupp. tr. 36 ovM:JI beLVOV bwu{}dxao{ !u. 

nl 'Acp{!o(i{ota L. meretr. d. 14, 3 onou 1:a 'Acpeob{ota ｾＱＱ Ｎ＠

4. ｗｾ＠ lVL ftaAWw ebenso L. Prom. 6. dom. 1. 
av ftOL neewvmaoat ybl'Y}WL. Es wird zu lesen sein: At al' 

ftOL ne{!LOVOLaOaL ye y h /l]1: aL. V gl. 3, 55, 4 ).{av fteftvxivat. 
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5. 1:0 E-r:aLeLXOV L. bis accus. 31 ｬｾ＠ 1:0 l-r:aLeLXOV . 

ｯｾｶｾ＠ lO1:t1I Ｂｅ･ｷｾ＠ - ｗｖｾ＠ ｬ･｡ｯＱＺ｡ｾ＠ (6) wörtlich bei Ari-
stainet 2, 1, nur hat er 0 Ｂｅ･ｷｾ＠ und om. iJJ ßaOtAev. 

ｯｾｶｾ＠ lonv Ｂｅ･ｷｾ＠ - y-ai eA{}eT,v xai al/amfjvaL. Die letzten 
Worte dieses Satzes sind offen bar fehlerhaft. Denn wenn Eros 
nach dem folgenden seine Flügel verliert, so kann sein Ver-
schwinden nicht mit • fortfliegen" bezeichnet werden, da er 
nach dem Verluste der Flügel überhaupt nicht mehr fliegen 
kann. Vielmehr ist Eros unter dem Bilde des Ikaros gedacht, 
der sich geflügelt aufschwingt, bald aber seine Flügel verliert 
und in raschem Sturze zu Grunde geht. avam:fjvat kann sich 
also nur auf das kühne • Emporfliegen " beziehen und der Text 
mUß ursprünglich gelautet haben: ｯｾｶｾ＠ lonv Ｂｅ･ｷｾ＠ - xai 

avan1:fjvaL xai xawneoeiv. Ein Leser, der erkannte, daß der 
prosaische Gedanke nur sei: • Die Liebe kommt rasch und 
schwindet rasch", schrieb über avamfjvaL das nüchterne lA{}eT,v, 

was zur Folge hatte, daß ü{}eiv in den Text geriet und xaw­

neaeiv verdrängte, da der Gedanke nur zwei Verba .kommen 
und schwinden" verlangt. V gl. Zenob. 4, 92 von Dädalos: 
o be nuea ｸ｡ｭｯｸ･ｶ｡ｯ｡ｾ＠ l avuj5 xai uj5 naLbi - ｡ｶ｡ｮＱＺ｡ｦｴ･ｬＯｏｾ＠

lcpvye ovv ']xaecp. ']xaeov fLel1 ovv fteT;eWeOUeOll cpeeoftivov -

ai ｭｩ･ｶｹ･ｾ＠ bLdVf}'Y}oav xai ＰｻｊＱＺＰｾ＠ ftev ek 1:0 - ｮｴｊＮ｡ｹｯｾ＠ xam­

nbmt. Auch Platons Geist scheint im Phädros bei seinem 
Eros-Pteros der sinnige Mythos von Ikaros vorgeschwebt zu 
haben: vergleiche Phädr. 248 C omv bi ｡｢ｶｬＯｭｾｯ｡ｯ｡＠ emoni­

{}at - ßaevv{}fi, ßaeV1,{}eioa 6e ｮｵ･ｯ･･ｶｾｯｮ＠ u xai ｬｮｩＱＺｾｶ＠ )'l}V 

nio?]. L. imago 21 wonee oi 'lxaeoL - 1:WV nuewv neeLe­

eviv1:WV ytAww ocp),LOxavovmv lnl ｸ･｣ｰ｡ａｾｶ＠ ･ｬｾ＠ nday'Y} - lft­

ｮｴｮｷｶｵｾＮ＠ Alex.30 ek 1:0 wv 'Aßwvov ｵｩｸｯｾ＠ avamfjval, Tim. 40 
･ｬｾ＠ 1:0V oveavov ｡ｬ ｬ ｡ｮＱＺｾｏｏｦｴ｡ｌＮ＠

meeo'iJ1:aL L. Icarom. 10 el ｡ｖＱＺｯｾ＠ ｭ･･ｷｻｽ､ｾ＠ avtA{}O/,ftt ｬｾ＠

1:0V oveavov. dom. 4 nuew{}17VaL ｮ･ｯｾ＠ - lmi)'vft{al/. 

meeoeeveiv L. Icarom. 3 0 ftev yae Ｇｬｸ｡ｻＡｯｾ＠ - meeoe­

･ｶｾｯ｡ｾ＠ ､ｸｯＱＺｷｾ＠ xalineoel'. 

6. ｶｮ･･ｮｦｨｦｴ ｩ ｶ｡ｾ＠ L. abdic. 22 ｮ･ｯｾ＠ oUyov {m e(!{}l]OOfLaL. 

ｮＨＡｯｾ＠ ｶｬＱｩｩｾ＠ müßte sich auf Demetrios beziehen; da sie sich an 
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yam:ei ｡ｶｵｾ･ｷｯｻｈｩｶ｡ｌ＠ L. Jupp. tr. 25 ｡ｬｬｵｾ･ｷｯｩｨｽｶ｡ｌ＠ alrr:ov 

'np TLI1,o,-r,Aei. 

otpeLywoa (yaoY"/]e) [L.] amor. 53 ｯｴｰ･ｴｹｷｯＧｙｽｾ＠ ｹ｡ｭＺ･ｯｾＮ＠

7. xexA'Y}eOVOft'Y}xe natiea Plutarch Sulla 2 lXA17eOvOft17oe 

ＱＺｾｖ＠ ft'Y}1:evuJ.v. 

8. ｯｮｷｾ＠ b' ｦｪｾ･ｴｾ＠ L. Tim. 48 ｯｮｷｾ＠ ｷｶｾ＠ - ｸｏａ｡ｸ｡ｾ＠ ｣ｰｶＩＬ｡ｾｮﾷ＠

x'Y}n{01I Platon Phädr. 276 B ･ｬｾ＠ Ｇａ｢ｷｬ Ｏ ｌ｢ｯｾ＠ ｸｾｮｯｶｾＮ＠

IV. 12 (1, 40). 

Philumene schreibt an Kriton: Geld muflt du herschaffen; 
alles. andere ist mir lästig. 

ｮ･ｊｬＱＺｾｸＰＱｬＱＺ｡＠ ftOL xevowv bei Antholog. Pal. 5, 30, 5 boxiw 

b' on xai Am/an ｚ･ｶｾ＠ I ov ｸ･ｶ｡ｯｾＱ＠ ｸ･ｶｯｯｶｾ＠ b' ijMh cpiewv 

lxa1:ov. 

ｦｴｾ＠ lvoXAeL ebenso L. mort. d. 22, 3. 

IV. 13 (2, 1). 

Lamia lädt den Demetrios ein, das Fest der Aphrodite 
bei ihr zu feiern; SIe werde das Mahl so glänzend als möglich 
ausstatten. 

1. lvwYXaveLv ｷｩｾ＠ ｬｦｴＰｩｾ＠ yeaftftaow [L.] aSlll. 2 ｷｩｾ＠

yeaftftamv lviwxev. 
nicpeLxa xai biboLxa xai Wea1:1:0ftaL. Aristoph. Nub. 1133 

bibOLxa xai nicpeLy-a xat ßbeUrr:WftaL. 

2 ßl' < , , 1 ' L 16 . ａ･ｮ･ｌｾ＠ - ｷｾ＠ nLXeOll XaL nOAEftLXOl1 . sympos. 
beLftv xai naeacpoeov ßAinwll. 

3. ｾａｯｙＧｙｽｦｴｩｶＧｙｽ＠ L. ocyp. 143 ｾａｏｙＧｙｽｦｴ｡ｌ＠ oov xaew. 

d fte ｢ｴ｡ｻｽｾｯｦＮｌﾷ＠ ,ueivO'JI. N ach ｢ｴ｡ｻｽｾｯ･ｌ＠ ist beLvov ausge-
fallen. L. Jupp. tr. 36 ovM:JI beLVOV bwu{}dxao{ !u. 

nl 'Acp{!o(i{ota L. meretr. d. 14, 3 onou 1:a 'Acpeob{ota ｾＱＱ Ｎ＠

4. ｗｾ＠ lVL ftaAWw ebenso L. Prom. 6. dom. 1. 
av ftOL neewvmaoat ybl'Y}WL. Es wird zu lesen sein: At al' 

ftOL ne{!LOVOLaOaL ye y h /l]1: aL. V gl. 3, 55, 4 ).{av fteftvxivat. 
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5. 1:0 E-r:aLeLXOV L. bis accus. 31 ｬｾ＠ 1:0 l-r:aLeLXOV . 

ｯｾｶｾ＠ lO1:t1I Ｂｅ･ｷｾ＠ - ｗｖｾ＠ ｬ･｡ｯＱＺ｡ｾ＠ (6) wörtlich bei Ari-
stainet 2, 1, nur hat er 0 Ｂｅ･ｷｾ＠ und om. iJJ ßaOtAev. 

ｯｾｶｾ＠ lonv Ｂｅ･ｷｾ＠ - y-ai eA{}eT,v xai al/amfjvaL. Die letzten 
Worte dieses Satzes sind offen bar fehlerhaft. Denn wenn Eros 
nach dem folgenden seine Flügel verliert, so kann sein Ver-
schwinden nicht mit • fortfliegen" bezeichnet werden, da er 
nach dem Verluste der Flügel überhaupt nicht mehr fliegen 
kann. Vielmehr ist Eros unter dem Bilde des Ikaros gedacht, 
der sich geflügelt aufschwingt, bald aber seine Flügel verliert 
und in raschem Sturze zu Grunde geht. avam:fjvat kann sich 
also nur auf das kühne • Emporfliegen " beziehen und der Text 
mUß ursprünglich gelautet haben: ｯｾｶｾ＠ lonv Ｂｅ･ｷｾ＠ - xai 

avan1:fjvaL xai xawneoeiv. Ein Leser, der erkannte, daß der 
prosaische Gedanke nur sei: • Die Liebe kommt rasch und 
schwindet rasch", schrieb über avamfjvaL das nüchterne lA{}eT,v, 

was zur Folge hatte, daß ü{}eiv in den Text geriet und xaw­

neaeiv verdrängte, da der Gedanke nur zwei Verba .kommen 
und schwinden" verlangt. V gl. Zenob. 4, 92 von Dädalos: 
o be nuea ｸ｡ｭｯｸ･ｶ｡ｯ｡ｾ＠ l avuj5 xai uj5 naLbi - ｡ｶ｡ｮＱＺ｡ｦｴ･ｬＯｏｾ＠

lcpvye ovv ']xaecp. ']xaeov fLel1 ovv fteT;eWeOUeOll cpeeoftivov -

ai ｭｩ･ｶｹ･ｾ＠ bLdVf}'Y}oav xai ＰｻｊＱＺＰｾ＠ ftev ek 1:0 - ｮｴｊＮ｡ｹｯｾ＠ xam­

nbmt. Auch Platons Geist scheint im Phädros bei seinem 
Eros-Pteros der sinnige Mythos von Ikaros vorgeschwebt zu 
haben: vergleiche Phädr. 248 C omv bi ｡｢ｶｬＯｭｾｯ｡ｯ｡＠ emoni­

{}at - ßaevv{}fi, ßaeV1,{}eioa 6e ｮｵ･ｯ･･ｶｾｯｮ＠ u xai ｬｮｩＱＺｾｶ＠ )'l}V 

nio?]. L. imago 21 wonee oi 'lxaeoL - 1:WV nuewv neeLe­

eviv1:WV ytAww ocp),LOxavovmv lnl ｸ･｣ｰ｡ａｾｶ＠ ･ｬｾ＠ nday'Y} - lft­

ｮｴｮｷｶｵｾＮ＠ Alex.30 ek 1:0 wv 'Aßwvov ｵｩｸｯｾ＠ avamfjval, Tim. 40 
･ｬｾ＠ 1:0V oveavov ｡ｬ ｬ ｡ｮＱＺｾｏｏｦｴ｡ｌＮ＠

meeo'iJ1:aL L. Icarom. 10 el ｡ｖＱＺｯｾ＠ ｭ･･ｷｻｽ､ｾ＠ avtA{}O/,ftt ｬｾ＠

1:0V oveavov. dom. 4 nuew{}17VaL ｮ･ｯｾ＠ - lmi)'vft{al/. 

meeoeeveiv L. Icarom. 3 0 ftev yae Ｇｬｸ｡ｻＡｯｾ＠ - meeoe­

･ｶｾｯ｡ｾ＠ ､ｸｯＱＺｷｾ＠ xalineoel'. 

6. ｶｮ･･ｮｦｨｦｴ ｩ ｶ｡ｾ＠ L. abdic. 22 ｮ･ｯｾ＠ oUyov {m e(!{}l]OOfLaL. 

ｮＨＡｯｾ＠ ｶｬＱｩｩｾ＠ müßte sich auf Demetrios beziehen; da sie sich an 
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diesen aber erst § 7 wendet (n(!Of; c56 os), ist hier n(!Of; Ttllaf; 
zu lesen (seil. ｴＨＡ｡ｯｵｩｾＬ＠ nämlich die reichen und mächtigen). 

.a ft6V nOtEill, .a M ,uaAax{Cw{}at. Der Fehler liegt nicht 

in nou;lv, sondern in ftaAax{Cw{}at, wofür axx{Cw{}at (= ｦｴｾ＠
nou;lv) zu lesen ist. V gl. 3, 8 {}(!vnuwt xat OVVeXWf; axx{CeWt 

und Bergler zu 1, 37, 1. 
.af; - wxu fta(!atVOftsvaf; - X(!l]OUf; L. meretr. d. 8, 2 

anofta(!a{vera{ nWf; 17 tm{}vftla. - X(!'170etf; ist nicht zu be-

anstanden, vgl. § 4 x(!fjo{}at uji twp oWftaTt. Xenophon sym-

pos. 8, 15 ev ft6V -,;lJ -r;ijf; ftO(!rpijf; ｘＨＡｾｏｕ＠ EJ1WU Uf; xat XO(!Of; 

8, 28 ＭＬ［ｾｶ＠ WV OWftaWf; xeijow (. indem wir den fleischlichen 
Verkehr unterbrechen, der sonst irgend wie rasch den Reiz 

verliert" ). 
r,'a ftüAAov ｴｾ｡ｭｷｶｷｬ＠ Wlf; ｣ＵｷｯＭＬ［ｾｦｴ｡ｯｷ＠ evaAoVOUeal av-,;wv 

at 1jJVXat. Für evaAOVOU(!al vermute ich a vaAovon,(!w als un-

regelmäßigen Komparativ zu avaAEof; nach Analogie von anAov-

OU(!Of;, eVVOVOU(!Of; gebildet. Der Begriff avaAEof; (= af;of;, 

ｾＱｊＨＡｏｦ［Ｉ＠ paßt besser zu dem Verbum ｴｾ｡ｭｷｶｷｌ＠ (. damit ihre 

Herzen, durch die Unterbrechungen leichter entzündlich, mehr 
entflammt werden") vgl. 1, 22 -';0 xa-,;M1JeOll.ij tftijf; tm{}v-

ft{af; (= .meine brennende Begierde"). Hesiod. op. 588 avaAEof; 

c5s U XeWf; vno xaVftawf;. ApolIon. Rhod. 1, 1028 ｯｾ､ｮ＠ tUdOI 

rJmlJ nV(!Of;, fi.' tVt {}aft,'olf; I avaAEOWt nwovoa XO(!VOOeWI. 

Plutarch Mol'. 138 E wone(! T.O nv(! ｴｾ｡ｮｵｷｬ＠ ft6l' eVXe(!Wf; b, 
axV(!OIf;. Numa 9 -,;a xovrpoww xa{ ｾＱＱＨＡｏｗｗ＠ - ｏｾｓｗｦ［＠ al,amu. 

Alex. 35 of.hw c56 ､ｭ｡ｻｽｾｦ［＠ n(!Of; -';0 nv(! touv (01 I arp{}af;), w au 

- c51' alm"jf; .ijf; ne(!t d>::rpWf; ･ｾ｡ｭＰｦｴ･ｖｏｦ［＠ avyijf; - OVVeXxa{eIV. 

Der Komparativ von eva),WWf; findet sich bei L. abdic. 28 
euaÄw-,;ou(!a. 

ｦｴｾ＠ - YS111JWI - x w J,vp,a. L. Allach. 29 xW},Vfta y{)'vcwt. 

7. Öf; OVT.Wf; 1)c51J lXclf; tn' efto{. Statt lXeLf; hat C lXet, 

der Text scheint fehlerhaft; ich vermute Öf; OV-';Wf; 1'j c5n [lXelf;J 

tn' tfto{ (.der du an mir solche Freude findest"). Zu l'jc5n 

war vielleicht ｾ｣ＵｯｶｾＱ Ｑ＠ lXelf; als Erklärung beigeschrieben, oder 

lXelf; wurde eingesetzt, nachdem l'jc5n zu 1)c51J geworden wal'. 

emc5uxvvllW fle L. Tim. 27 ･ｮｳ｣Ｕｵｾｳ＠ fte. 
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ayaUW'&w L. cynic. 8 ayaV,W'&e. 

fta -,;af; rp{Aaf; Movoaf; Herondas 3, 83 o,uvvft{ 001 - T.af; 
rptJ.af; Movoaf;. 

arpeloa navw L. Char. 17 navw Vn6(! yijf; arpeJ!T;ef;. 

8. eV-';(!entCew c5Einvov [L.J asin. 5 c5elnJ10v 'YJftlV eV-,;(!entCovoa. 

Ot b, Ｇｅ ｲｰｾ ｯ｣ｰ＠ aAwneXef; Aelian v. h. 13, 9 Aaftw yovv 

17 'AnIXl] ewt(!a eIneV' ,Ot tx rPjf; 'EA},ac5of; UOVUf; ey '},(psocp 

yeyovaolv aAwneXef;.' V gl. Aristoph. Pax 1189 . 

Wlf; Tavyhotf; O(!WI L. deor. 14, 2 ano wv Tav yhov. 

Icarom. 11 neOf; -';0 Ta,uyewV. Plutarch Mol'. 247 C ul Tavyew. 

Jamblich v. Pyth. 92 -,;wv Ta üy{,;wv O(!wv. 

Wlf; t(!1Jfttwf; Isocl'. ad Nicocl. 13 b, c56 Wlf; te'1fdwf;. 

9. o{nol ft6V xal(!OV-';WV Plutarch Mol'. 141 C xat(!s-,;woQ/1 

at c5wßoÄat. 

IV. 14 (2, 2). 

Leontion teilt ihrer Freundin Lamia mit, wie sehr sie der 

greise Epikur mit seiner Liebe belästige, und wie er ihren 

jugendlichen Liebhaber Timarch zu verdrängen suche. Sie 
bittet um ihren Beistand. 

1. c5voa(!wTou(!OV L. cynic. 17 xa{}ane(! oi vOOOVVUf; 

c5voa(!wwl. 

Q.(!Tt naAw codd. Wahrscheinlich af;{}tf; naAw, ein bei den 

Attikern gebräuchlicher Pleonasmus. L. pisc. 45 a'D naAlv pro 

imago 25. Platon Politik. 282 C aMhf; ｣Ｕｾ＠ naAw Sophokl. 
Philokt. 342 aMlf; naAw. 

ftel(!aXWOftB1IOV L. Jupp. tr. 26 ftl] ,uueaXeVOV mort. d. 27,9 

fteteaxleVll· 

oM fte - blOlXci Demosth. 24, 202 ＮｾＱ Ｑ＠ ac5drpl]11 xUAwf; 

bUfX1JXeV. 

tmowJ,af; ac5wAvwvf;: richtig Arnaldus abwAetmovf; = ac5w-

navowvf; § 3. 

txc5lwxwv tx wv ｸｾｮｯｶＮ＠ Vor txc5IWXWV ist das Objekt 
ausgefallen: (-';011 t(!wv-,;a ftov). 

2. xawnemJ'1JftB1IOV ef; ftaAa noxolf; [ant n[).wv J. Die letzten 

Worte habe ich eingeschlossen, denn sie wollen offenbar nur 
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diesen aber erst § 7 wendet (n(!Of; c56 os), ist hier n(!Of; Ttllaf; 
zu lesen (seil. ｴＨＡ｡ｯｵｩｾＬ＠ nämlich die reichen und mächtigen). 

.a ft6V nOtEill, .a M ,uaAax{Cw{}at. Der Fehler liegt nicht 

in nou;lv, sondern in ftaAax{Cw{}at, wofür axx{Cw{}at (= ｦｴｾ＠
nou;lv) zu lesen ist. V gl. 3, 8 {}(!vnuwt xat OVVeXWf; axx{CeWt 

und Bergler zu 1, 37, 1. 
.af; - wxu fta(!atVOftsvaf; - X(!l]OUf; L. meretr. d. 8, 2 

anofta(!a{vera{ nWf; 17 tm{}vftla. - X(!'170etf; ist nicht zu be-

anstanden, vgl. § 4 x(!fjo{}at uji twp oWftaTt. Xenophon sym-

pos. 8, 15 ev ft6V -,;lJ -r;ijf; ftO(!rpijf; ｘＨＡｾｏｕ＠ EJ1WU Uf; xat XO(!Of; 

8, 28 ＭＬ［ｾｶ＠ WV OWftaWf; xeijow (. indem wir den fleischlichen 
Verkehr unterbrechen, der sonst irgend wie rasch den Reiz 

verliert" ). 
r,'a ftüAAov ｴｾ｡ｭｷｶｷｬ＠ Wlf; ｣ＵｷｯＭＬ［ｾｦｴ｡ｯｷ＠ evaAoVOUeal av-,;wv 

at 1jJVXat. Für evaAOVOU(!al vermute ich a vaAovon,(!w als un-

regelmäßigen Komparativ zu avaAEof; nach Analogie von anAov-

OU(!Of;, eVVOVOU(!Of; gebildet. Der Begriff avaAEof; (= af;of;, 

ｾＱｊＨＡｏｦ［Ｉ＠ paßt besser zu dem Verbum ｴｾ｡ｭｷｶｷｌ＠ (. damit ihre 

Herzen, durch die Unterbrechungen leichter entzündlich, mehr 
entflammt werden") vgl. 1, 22 -';0 xa-,;M1JeOll.ij tftijf; tm{}v-

ft{af; (= .meine brennende Begierde"). Hesiod. op. 588 avaAEof; 

c5s U XeWf; vno xaVftawf;. ApolIon. Rhod. 1, 1028 ｯｾ､ｮ＠ tUdOI 

rJmlJ nV(!Of;, fi.' tVt {}aft,'olf; I avaAEOWt nwovoa XO(!VOOeWI. 

Plutarch Mol'. 138 E wone(! T.O nv(! ｴｾ｡ｮｵｷｬ＠ ft6l' eVXe(!Wf; b, 
axV(!OIf;. Numa 9 -,;a xovrpoww xa{ ｾＱＱＨＡｏｗｗ＠ - ｏｾｓｗｦ［＠ al,amu. 

Alex. 35 of.hw c56 ､ｭ｡ｻｽｾｦ［＠ n(!Of; -';0 nv(! touv (01 I arp{}af;), w au 

- c51' alm"jf; .ijf; ne(!t d>::rpWf; ･ｾ｡ｭＰｦｴ･ｖｏｦ［＠ avyijf; - OVVeXxa{eIV. 

Der Komparativ von eva),WWf; findet sich bei L. abdic. 28 
euaÄw-,;ou(!a. 

ｦｴｾ＠ - YS111JWI - x w J,vp,a. L. Allach. 29 xW},Vfta y{)'vcwt. 

7. Öf; OVT.Wf; 1)c51J lXclf; tn' efto{. Statt lXeLf; hat C lXet, 

der Text scheint fehlerhaft; ich vermute Öf; OV-';Wf; 1'j c5n [lXelf;J 

tn' tfto{ (.der du an mir solche Freude findest"). Zu l'jc5n 

war vielleicht ｾ｣ＵｯｶｾＱ Ｑ＠ lXelf; als Erklärung beigeschrieben, oder 

lXelf; wurde eingesetzt, nachdem l'jc5n zu 1)c51J geworden wal'. 

emc5uxvvllW fle L. Tim. 27 ･ｮｳ｣Ｕｵｾｳ＠ fte. 
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ayaUW'&w L. cynic. 8 ayaV,W'&e. 

fta -,;af; rp{Aaf; Movoaf; Herondas 3, 83 o,uvvft{ 001 - T.af; 
rptJ.af; Movoaf;. 

arpeloa navw L. Char. 17 navw Vn6(! yijf; arpeJ!T;ef;. 

8. eV-';(!entCew c5Einvov [L.J asin. 5 c5elnJ10v 'YJftlV eV-,;(!entCovoa. 

Ot b, Ｇｅ ｲｰｾ ｯ｣ｰ＠ aAwneXef; Aelian v. h. 13, 9 Aaftw yovv 

17 'AnIXl] ewt(!a eIneV' ,Ot tx rPjf; 'EA},ac5of; UOVUf; ey '},(psocp 

yeyovaolv aAwneXef;.' V gl. Aristoph. Pax 1189 . 

Wlf; Tavyhotf; O(!WI L. deor. 14, 2 ano wv Tav yhov. 

Icarom. 11 neOf; -';0 Ta,uyewV. Plutarch Mol'. 247 C ul Tavyew. 

Jamblich v. Pyth. 92 -,;wv Ta üy{,;wv O(!wv. 

Wlf; t(!1Jfttwf; Isocl'. ad Nicocl. 13 b, c56 Wlf; te'1fdwf;. 

9. o{nol ft6V xal(!OV-';WV Plutarch Mol'. 141 C xat(!s-,;woQ/1 

at c5wßoÄat. 

IV. 14 (2, 2). 

Leontion teilt ihrer Freundin Lamia mit, wie sehr sie der 

greise Epikur mit seiner Liebe belästige, und wie er ihren 

jugendlichen Liebhaber Timarch zu verdrängen suche. Sie 
bittet um ihren Beistand. 

1. c5voa(!wTou(!OV L. cynic. 17 xa{}ane(! oi vOOOVVUf; 

c5voa(!wwl. 

Q.(!Tt naAw codd. Wahrscheinlich af;{}tf; naAw, ein bei den 

Attikern gebräuchlicher Pleonasmus. L. pisc. 45 a'D naAlv pro 

imago 25. Platon Politik. 282 C aMhf; ｣Ｕｾ＠ naAw Sophokl. 
Philokt. 342 aMlf; naAw. 

ftel(!aXWOftB1IOV L. Jupp. tr. 26 ftl] ,uueaXeVOV mort. d. 27,9 

fteteaxleVll· 

oM fte - blOlXci Demosth. 24, 202 ＮｾＱ Ｑ＠ ac5drpl]11 xUAwf; 

bUfX1JXeV. 

tmowJ,af; ac5wAvwvf;: richtig Arnaldus abwAetmovf; = ac5w-

navowvf; § 3. 

txc5lwxwv tx wv ｸｾｮｯｶＮ＠ Vor txc5IWXWV ist das Objekt 
ausgefallen: (-';011 t(!wv-,;a ftov). 

2. xawnemJ'1JftB1IOV ef; ftaAa noxolf; [ant n[).wv J. Die letzten 

Worte habe ich eingeschlossen, denn sie wollen offenbar nur 
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sagen, daß statt n6"oll; beim Verbum "Q7:anEnl2'Yjldvov eigent-
lich nt20ll; zu erwarten wäre. Platon Protag. 315 D (von Pro-
dikos) el'''E"a2v Pflevol; ev "eptJ[Oll;. 

Statt aawllax'Yjwv ist an E {! lllax'YjTOv zu schreiben, denn 
dies führt naturgemäß auf den Begriff nOAw{!"'Yjnk [L.] 
Oharid. 17 nEelpaX'YJTOI; Satal (Helena). L. meretr. d. 6, 2 WI; 

nEewnovl5aaw[ eiatV at lraieal. 

3. ovr:O)i; enm02we"'Yjr:f]v sxw. Statt em wird ° i'" ° l zu 
schreiben sein. 

"ai neeal; ( et postremo) [L.] amor. 16 neeal;. 

ono[nou ebenso [Platon] Axioch. 365 O. 
yfjv neo yfjl; ＹＧｅｶｾｯｰ｡ｬ＠ L. Alex. 46 yfjv neo yfjl; e2avvw{}al. 

4. slla{}ov nae' avwv aXE15611. Nach aXE156v scheint (nal-

Mov) ausgefallen. 
e" yw:6vwv oi"ovaav L. philops. 25 ev YW:OVW11 M: ｾｬｬｩｶ＠

q;"El sympos. 22 ev YELTOVWV Ol"WV. 

5 Tn - "", , 'ß"" . TaM .. a atwnw. aAAa Ta lll,,{!or:ar:a neoAall avEt Tal; Weal;, 

tva ll'YjI5Ek 9'{}aan llE YEvaallEvol;. Zu Ta lll"eOmta fehlt offenbar 
das Verbum. Die verderbte Stelle läßt sich auf folgende Weise 
herstellen: TdUa atwnw, a22a Ta lu"{!Otam (r:'YjeEi) ' ne02allßa­

VEt Tal; W{!al;, tva ll1715Ek 9'fMal1 llE yevaallE1'ol;. (. Von den an-
deren Gaben schweige ich, aber auf die kleinsten Dinge achtet 
er: er verschafft sich zuerst die Erträgnisse der J ahreszei ten, 
damit niemand vor mir sie genieße.") Xenophon vect. 1, 3 
ÖaanE{! Ot {}eoi ev ｴ｡ｩｾ＠ ｗ･｡ｬｾ＠ aya{}a naeexoval. Hellen. 2, 1 
EWI; pev {}eeOI; ijv, ano ｔｦｪｾ＠ weal; er:ee9'0vw. Plutarch O. Gracch.18 
｡ｮｾ･ｸｯｶｷ＠ lle11 011 0eal cpeeOval navrwv. - Tal; weal; heißt 
hier .die Erträgnisse der Jahreszeiten", wie annus .der Ertrag 
des Jahres". Tacitus Germ. 14 expectare annum. 

ouu WI; ＧａｲＺｵＢｯｾ＠ ouu WC; 9'/20a09'01; e" f{annal5o,,[al; neWTOI; 

Ek n7v 'EUal5a fj"wv . Nach 9'/20a09'01; fehlt (aU' WI;), für 
neWWI; wird a y {! ° i" ° I; zu schreiben sein. Platon Phädr. 268 D 
ov" av ayeO["WI; YE, oillal, ＲＰｬｬＵｯ･ｾ｡ｅｴ｡ｶＮ＠ L. epigr. 43 {}änov 

s'Yjv 2EV"OVC; "oea"al; nr:'Yjval; r:E xeA.WVal; e{JeEiv 1] 150"l,uov ｾｾｔｏ･｡＠
K annaI50"'Yj11. 
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6. Ei "ai ö2'Yj ye'Jlolw ｾ＠ 'A{}rp,a[wv n02ll; 'Emy.ovewv, lla 

r:f]v'AeUlltv, nach 'Em"ovewv ist (nUa ) ausgefallen j vgl. 1, 12, 5 
eyevl!w Oflv llOl lloval"fjl; 11 ay.awl; nUa L. salto 42 ｾ＠ Koetv{}ol; 
nUa - llV{}W11. 

Ｇｶｹｯ｡ｭｔｾ｡ｷ＠ L. hist. conscr. 49 'vyoamTEhw r:ou wanEe 
sv TeVr:avrJ r:a YlyvollEva. 

ｬｬｾ＠ aOl mvm vneA.{}üw (Oobet richtig enE2{}üw). L. gallus 18 
.t am enfj2{}E; Platon sympos. 197 0 eneeXer:al l5e llot n - EinetJ'. 

2aßüw "al ä. SXW nach SXW scheint (nae' avTOv) ausge-
fallen: sie ist b.ereit dem Epikur seine Geschenke zurück-
zugeben, wie Horaz dem Mäcenas gegenüber sagt: ep. 1, 7, 34 
cuncta resigno und 39 inspice, si possum donata reponere laetus. 

elle M. oMev {}aA.:nEt n ＱＵＰｾ｡Ｌ＠ aU' öv {}üw 1501; Aristainet 
1, 24 elle yae ovl5ev {}aA.:nEl "ee()OI;, dU' ö {}üw· {}üw ()e Avatv. 

7. r:f]v lavwv veoT'Yjm] vE6r:'Yjm ist fehlerhaft j es wird 
"Olvor:'Yjr:a (.seine Gesellschaft") zu lesen sein. 

"a{}vllvEiv Epikur bei Plutarch MOL 1098 B "a{}vpvEi11 
rov lavr:wv ßtov. 1117 A "a{}vll11üU. 

vn'Yjvellovl; avwv ＨＩｏｾ｡ｬ［＠ vielmehr vn'YjvEllioVI; L. gallus 12 
n20vTOv - vn'Yjvellw11. Harmonid.4 vn'Yjvellta OVE[eam. Plutarch 
Mor. 735 E V:n17VElltwJl "ai 'l.jJW()WV ovetewv. Dio Ohrys. 20, 
p. 499 R svvotai u "ai em{}vll[al vn'Yjvellw[ u "ai a()eavEk 

o 'Ared)1; OUWI; vgl. Platon Oratyl. 395 B, wonach ＧａｲＺ･ｅｖ ｾ＠

= ｡ｲＺＧｙｪ･ｯｾＮ＠

8. aen anbpvYllal L. vit. auct. 25 -ij l5'Yj llOV r:a a"ü'Yj -
dnE'l.jJvXEw "al nayta ｾＱＱ Ｎ＠

"ai t()eW "ai r:a a"ea. Wahrscheinlich ist herzustellen 
"ai Mew eil; r:a a"ea, vgl. Horaz sat. 1, 9, 10 cum sudor 
ad im os manaret talos. Plutarch Mor. 130 D lleXel rwv a"{!W11. 

ｾ＠ "ae(Jta pOV avemeanml. L. apol. 1 a1'Wr:ea9'{}al ra 
navta sympos. 35 aveareanw Oii11 r:o neäYlla. SY1'. 17 ｾ＠ "ae(Jta 
aVEna22ETO. 

9. "ai ov"en 9'E{!Et r:ov "O{!OJl. Für das unpassende "oeov 
ist "OTOV herzustellen (. und nicht mehr erträgt er meinen 
Groll, das weiß ich gewiß"), denn sie vergl€'icht sich offenQar 
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mit dem zürnenden Achill, an den eine Gesandtschaft abging, 

um ihn von seinem Grolle abzubringen. 
('nanep;ljJeWt L. Alex. 48 ('Jtanep,newt 1,e17ap,ov. 

10. ÖtaxWlucpöei Platon Gorg. 462 E Ötaxw/-tcpÖe/'11. 

IV. 15 (2, 3). 

Menander teilt seiner Glykera mit, daß ihn der König 

Ptolemaios nach Ägypten eingeladen habe; er werde aber 
diesem Rufe aus Liebe zu ihr und . zu Athen keine Folge leisten. 

1. 'Eyw p,o. ＭｲｯＮｾ＠ ＧｅｽＬ･ｶ｡ｷｴ｡ｾ＠ ｻｽ･｡ｾｊ＠ p,o. -ro. ｰＬｶ｡ｲｾ･ｴ｡＠ av-riiJ1l , 

ä aot xai B11avdwv lXell1WV wp,oaa ｮＰＲｽＬ｡ｸｴｾｊ＠ T2vxeeaJ p,0110, 

p,ov?7J ｗｾ＠ oMev lnaEewv rap,a oMe ￟ｏｖａＮＰｰＬ･ｬＱＰｾ＠ aov 1,wet'w{}at 

wvw xai Uyw xai rea<pw.] p,ovo, p,o'v?7 gehört in den Relativ-

satz ä aot - wp,oaaJ es muß also heißen ("ai ) ｰＬＶＱＱＰｾ＠ p,ov?7 J da 
es mit xai lvavdwv lx.elvwv korrespondiert. - aov 1,W(jE'ea{}at 

ist Berglers ausgezeichnete Verbesserung für das handschrift-

liche aot 1,ael'ea{}at. - Plutarch Mol'. 733 D i'ap,ell x.ai ｕｲｯｶｷｾ＠

"ai rea<povw,. - (" Wahrhaftig bei den Eleusinischen Göt-
tinnen, bei ihren heiligen Geheimnissen, bei denen ich dir oft 

in ihrer Gegenwart geschworen habe, Glykera, und wenn wir 

allein waren, ich sage und schreibe das Folgende nicht aus 
Überhebung und nicht ll1 der Absicht mich von dir zu 

trennen. ") 

2. -rt ro.e lp,oi 1,wek aov yevon;' av fjöwv; offenbar liegt 

hier ein Fehler vor; es wird herzustellen sein : -rt ro.e l,uoi 

1,wek aov; (-rt aov ) yevot-r' av fjöwv; ("denn was gäbe es für 
mich ohne dich? was wäre für mich süßer als du? ") 

ci x.ai -ro ea1,awv 17P,wv rfiea,. Statt ｾＯＭｴｗｖ＠ erwartet man 
ｾｰＬｩｩＬ＠ f./el1eL 

5. öehat p,ov naaa, ￶｣ｾ｡ｃｴｾ＠ Plutarch Dion. 10 naeex.a2et 

- ÖC17{}fjl1at wv newwv rwv <ptA.oao<pwv niiaav öi17aw l2{}eil1 

ek ｾｴｸＮ･ｊＮＮ｛｡ｶＮ＠ ,Vahrscheinlich ist also nach ￖｃｬＷ｡･ｴｾ＠ ausgefallen 
(l2{}e/'v ek AiYv:nr:ov). 

-ro ￶ｾ＠ 2cy0f./6V011 WVW Platon Gorg. 514 E -ro 2CYOf./€11ml 

Öl] 'Wvw. 

Zu den Briefen des Rhetors Alkiphroll. 

xai yo.e lX.ell1cp yeap,p,aw x.cxo!-da{}at [<paal]. 

streichen, denn es ist ungeschickter Zusatz eines 
den Infinitiv x.ex.op,[a{}at nicht verstand. 
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<paal ist zu 

Lesers, der 

rel I:Öta ÖI7A.Wl1] Ö17A.Wl1 ist verderbt aus öd da Herodot 7 239 
ödrtov ö!.:nr:v1,ov Plutarch Cato 24 und Brutus 5 Öd-raeW1/' [L.] 
Nero 9 öüwv, ＱＲ･＼ｰ｡ｶ､ｶ｡ｾ＠ xai ￶ｬｻｽｶ･ｯｶｾ Ｎ＠

6. änana - ad ｹ･ｹｭｬ｡ｾ＠ L. abdic. 21 navw ｾｶ＠ lyw 
(öfter). 

7. -ro., !-tev 0{J'V lntaw},o., wv ￟｡｡ Ｌｕｷ ｾ＠ aot ÖtC:rtep,'ljJap,1711J 
tJ \ I S\ \ , , 
tva f./17 xonrw ae ut, xat - envyxmJovaav. Menander hat zu-
nächst das königliche Schreiben an Glykera vorausgeschickt, 
später erst das seinige folgen lassen. Es muß also im Griechi-

schen hemen: neo Ötene!-t'ljJa,u17v. Polyb. 8, 20, 3 neOÖtanep,'ljJo.­

I,evo,. (" Das Schreiben des Königs nun habe ich dir zuerst 
gesandt, damit ich dich nicht zweifach belästige, wenn du 

sowohl mein Schreiben als das des Königs zu lesen hast. ") 

Demosth. prooem. 30 tva P,17'{}' vp,vv lvoX2w ｦＮＯｾＭｲＧ＠ lluav-rov x6:nr:w. 

L. ver. hist. 1, 4 wu, lvwrxavona, = lectores (öfter). 

8. ancpxtap,i11'f}v ßaat2dU'll L. Hermot. 25 cl p,ev oiiv nA'f}atoll 
ｾＱＱ＠ 1/ ｮＶＲｴｾ＠ -, end ｾ･＠ - no.vv noeew anqJx.tawt. 

b, waovrcp o1,2cp L. Tim. 31 0 ｷｷｶｷｾ＠ oX20" 

9. -ro., ｡ｯＮｾ＠ {}eeanevw p,iiV,ov ayxo.},a, ｾ＠ ＭｲｯＮｾ＠ ananwv -rWl1 

aareanwv x.ai ßaatUwv.] ｡ｹｸｯＮＲ｡ｾ＠ ist gewiß nicht zu bean-

standen, da es in den Zusammenhang durchaus paßt; man 
braucht statt ro., nur -r6. zu schreiben, um die Stelle zu heilen. 

V gl. Plutarch Antonius 5 ](ove[wv - {}eeanevwv -ro. ｝Ｈ｡ｴ｡｡･ｯｾＮ＠
ro. ananwv rW'1I aa-reanwv xai ßaatUwv ist = änavw, ｷ Ｇ ｵｾ＠

｡｡Ｍｲ･ｯＮｮ｡ｾ＠ "ai ßaatUa,. Xenoph. Mem. 2, 1, 12 ｷｶｾ＠ lieX01l7:a, 

b,wv {}eeanevact,. ("Angenehmer und gefahrloser ist es für 
mich, deine Arme zu liebkosen, als allen Statthaltern und 
Königen zu huldigen.") 

lnt"tJ,övvov p,ev -ro avdeVfheov. Es muß heißen: -ro nal1-

dev{}eeov. (" Gefc'ihrlich ist der volle Freimut, verächtlich die 
Schmeichelei, wandelbar die Gunst des Glückes.") 

-ro dnvxovp,elJOII L. merc. cond. 12 dnv1,'f}w[ aot Jrll1'la. 
1905. Sitzgsb. d. philos,-pltilol. u. d. hist. KI, IG 
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10. ｮｬｾ＠ ｻｽＧｙｪＨＡｴＬ､､ｯｶｾ＠ (Bergler statt ｾＨＡ｡ｹＭＩＬ､ｯｶｾＩ＠ Plutarch 

Mor. 619 C ｔｾｖ＠ 1'}'Yj(![y-J,EI01J. Alex. 67 ＼ｰ ｕ ｊ ｊ｡ｬ ｾ＠ y-aL ｵｵｷ ｩｾ＠ xaL 

Ｇ ｻｽＧｙｪＨＡｴｸＲ､ｯｴ ｾＮ＠

ni ｸ｡ＨＡｸｾ｡ｴ｡＠ Di odor 2, 9, 7 c5v o ｸ｡ＨＡｸｾ｡ｴ｡ Ｎ＠

T<k ｘＨＡｶｯ｛｣Ｕ｡ｾ＠ L. Nigr. 11 ｸＨＡ ｶ ｡｛｣Ｕ｡ ｾ＠ ｾＯａＭ＼ｰｴ･｡ｰ｢ｯｴＮ＠ dem. 

d. 2, 2 v:rwc5eov ｸＨＡｶ｡ｩ｣Ｕ｡ ｾＮ＠ Demostb . 22, 76 ovx a,u<po(![oY-Ot 

c5'u' ovc5f. ｘＨＡ ｶ ｡｛｣Ｕ €ｾ＠ (24, 184). Al'istoph. Achar. 74 U vaJ.i1Jwv 

l xnW/A-aTwv xaL x(!va[c5wv. 
ln[<p{}ova - aya{}a P laton leg. 956 A ｸＨＡｶ｡ｯｾ＠ c5t %aL 

￤ＮＨＡｙｖＨＡ ｏ ｾ＠ - l ady hr.l<p{}OIJOV %T/7/A-a. 
:na(!d ｗｖｗｴｾ＠ ayaD'd <PVo,U€1Ja L. Phal. 2, 

"EU'Yjatv aya{}d ywo/A-€1Ja. 
uvv xm;' ･ｷｾ＠ Xowv Plutarch Antonius 70 ｔｩｪ ｾ＠ TW1J XOW1' 

ｯｶ ｡Ｇｙｪｾ＠ ｬｏ･ｔＱＩｾﾷ＠

TWV - A'Yjva[wv Aelian. h. a. 4, 43 Llwv'uata xat A11vata 

Xllt XU1:(!Ot xaL r €<pVe tOfWt. 
ｔＱＩｾ＠ ｘｻｽｴ ｃｩｪｾ＠ ｯｦｷｊＬｯｹｩ｡ｾ＠ Ｈ｣ｊｰ｡ＩＬｯｹ｛｡ｾ＠ Flor., ｡ｶｯｊＬｯｹ ｛｡ ｾ＠ SLl , 

ｯＯａＭｯｊＬｯｙｌ｡ｾ＠ (PO.) Es ist sehr wahrscheinlich, ､｡Ｈｾ＠ mit diesen 

Worten ein drittes Fest bezeichnet wird , das wie die Dionysien 

dem frohen Lebensgenusse diente. Da nun Plutarch in der 

Schrift OU oM' ｾｍｷｾ＠ Cl)IJ eartv xm' 'E:n[%oveOV die K (!ovta 

mit den Llwvvata verbindet (p. 1098 B xat yde ol ｻｨＨＡ｡Ｚｮｯｶｵｾ＠

OWIJ ]( (!ovta c5€tnvwatlJ ｾ＠ LlwJI'uata xai' ay(!ov aywat Ｚｮ€･ｴｴｏｉＧｕｾ Ｌ＠
, ", , - \ ", 'e , ,\ -Q I ß ) ovx av aViWV 1:0V OAOAVYfWI' ｶ ＺｮＰＯａＭ ｣ ｴｶ｡ｴ ｾ＠ xat tOv 'U'oev OV, so 

vermute ich, daß herzustellen ist : ｔＱＩｾ＠ ｊＨＨＡ ｏｬＧ ｴｸｩｪ ｾ＠ ｬ｡ｯｊＬｯｹ｛｡ｾ Ｎ＠

Suidas la o ),oyia laou/A-[a L. Kronos. 13. laou /A-[a :naatv {arw 

xaL ｣Ｕ ｯ ｶ ｊ Ｌｯ ｴｾ＠ xat ｦＮＲｷＭｄ･ＨＡＰ Ｑ ｾ＠ xat :nev17at xat ＺｲｲｊＮＮｯ ｶ ｡｛ｯｴｾ Ｎ＠ mort. 

d. 15, 2 /A-Hd V€XeW1J c5t ofWu/A-La - - la'Yjyoeia c5t ｡ｘ･ｴ￟ＱＷｾ Ｇ＠

Xenoph. Kyrup. 1,3, 10 ｾ＠ la1) yoeEa. Plutarch Lycurg. et uma 1 

lv ｷｩｾ＠ ｋＨＡｯｶ｛ｯｴｾ＠ l aua0l9m - - {mo/A-vYJfw r* ｋ･ｯＧＩｊｴｸｩｪｾ＠ lxdl'17 C; 

ｬ｡ｯｶｯＯａＭ｛｡ｾ Ｎ＠

11. 1jJijrpov avac5tc5o/A-ev1)v L. Phal. 2, 9 VJ17<pO JJ - avac5o-

{J'e"iaaJJ. 
c5'Yj/A-ox(!auxov OX20v [L.J amor. 12 0 ＺｮｯｊＬｭｸｯｾ＠ ｯｘｊＬｯｾＮ＠

llJ ｷｩｾ＠ ｬ €ＨＡ｡ ｩ ｾ＠ ｸｏＯａＭ ｡ｴｾ＠ (so F lor., fl) ｸ€ｸｴｏ｡ ｷＬｵ ｢Ｇｯｶｾ＠ Euripid. 

Bacch . 494 ｬ€ＨＡｯｾ＠ 0 Ｚｲｲｊ ＬＶ ＢｷＯａＭＰｾＧ＠ T.cp {J'erji c5'avrolJ r(!e<pOJ . Verg. 
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Aen. 7, 391 sacrum ti bi pascere crinem. Euripid. Bacch. 205 

ｾＨＡ｡ｲｾ＠ ｸｴ｡｡ｗｾｉｬｾ＠ E/A-O.V. ｸ€ｸｴｏ｡ｷＯａＭ･ｶｯｶｾ＠ = ｸｴ｡｡ｯ ｲｰＶＨＡｯｶｾＬ＠ so daf.3 
€IJ ｔ｡ｴｾ＠ - ｸＰＯａＭ｡ｴｾ＠ lllcht auffällig ist. 

:nE(!tOxoilJtOl1a P lutarch Mol'. 847 A :n''l'lat'olJ -ＬＮＮ ｾ＠ ..t1. A ./ rov :n€(!tOXOt-

ｬＧ｛｡［Ｎｴ｡ｗｾ＠ xat W 'Ü ßW/A-OV TW1J c5wc5€xa {}SWIJ. 

ateeatlJ Plutarcb Eumenes 13 c5'Yj/A-a ywyov /A-€1JolJ l:nt aE(!eau 

areaT17YW)! 0XJ..ov wa:n€(! lv ｷｩｾ＠ ｣ＵＧｙｪＯａＭｯｸＨＡ｡､｡ｴ ｾＮ＠

12. x(!v aov J..aß€iv xat a(!yv(!ov x at :n20ihoIJ' cO uHd dvo r 
I J , I ｾ＠

X(!'Yja0/A-a, ; offenbar liegt hier ein F ehler vor, was auch die 
Val'iante in den B anuschriften zeiO't j'nu'em statt \ ,-b , xat :nAovrov 

in S(P :nJ..ovwv (ji steht. Es m 1I[3 heißen: x(!vaov J..aßsl1J xaL 
" 'l' 1; " I UeYU(!01J; cp :nAovrcp /A-SW ｵｶｯｾ＠ X(!I)00/A-at; 

13. ｡Ｚｮｯ｣Ｕｯｾ＠ /A-0t Ｚｮ｡ｶｵｾ＠ oE {}'Yjaav(!ot )'€vl1aovWt; L. Herrnot. 71 
￼ＮＱｊＧｻｽ･｡ｸ｡ｾ＠ /A-0t TO)! 19'17aaV(!Ov ｡Ｚｮｯ＼ｰｬＱｶ｡ｾＮ＠

ｔｏｗｖｗｴｾ＠ ｖＩｯ＼ｐｏｴｾ＠ L. meretr. d. 15, 3 01. c5t ｔｏｖｾ＠ ＲＶ ＼ｰｯｶｾ＠
" ?" ,.,. TT 
Ｏ［［Ｚｮ ｬｏ €ｴｏｬｬｕｾ＠ ovrot .- ｾｰｯｲｰｏｴＬ＠ W LLa(!{J·€vt. 

14. %(1V ￟｡ＨＡｶｻｽｶＯａＭｷｾ＠ ezn Plutarch Mol'. 13 E 11<722ov \ r- ya{} 
ｯｾｖｻｊｖＯａＭｏｉ ｊ＠ €lvat c5e"i TOV :nad(!a ｾ＠ ßa(!v{}V/A-OII. 

｣Ｕ € ｩｔｾｴ＠ },omolJ ovu ｡ｔＨＡ｡ｔｴ ｗｗｾ＠ exovall ovu ｣ＵｯＨＡｶ＼ｰｯＨＡｯｶｾＮ＠

W enn dI eser Text richtig ist, ｭｵ ｌｾ＠ man c5eimt von Mw ich 

binde" ableiten = vincitur, dat manus, 17HaTat, denn 11U; so 

ｳ｣ｨ ｬｩ ･ｾｴ＠ sich das folgende OVU ｡ｴＨＡ｡ｵｷｷｾ＠ Exovaa passend an. 
Deuth cher wäre aber at(!e"imt (capitur) . L. calumn. 22 xar,d 
ｸ･｡ｷｾ＠ al.(!ovatV - xai oM;; ｣Ｕ ｶ｡ ｘ ￟ｻｽ ＱＷｾ＠ 17 v{,1,'Yj yeJlOtT' (11J ＯＩＬＧｙｪ｣Ｕ€ｊｬｯｾ＠

avu:na(!aWHo;'tEVOV meretr. d. 11, 2 la2wxa - xai avv€{}.fJ/,t/A-at 

ＺｮＨＡＰｾ＠ ｡ｶｲｩｪｾＮ＠ Cicero de amic. 26, 99 atque ad extremum det 

manus vinciqu e se patiatur (" und darauf hin erträgt sie meinen 

Jammer nicht mehr, sondm'n ergibt sich nun, da sie ja weder 

Soldaten noch Speerträger noch Leibwächter hat, denn ich bin 
ihr alles"). 

16. l),J..0xw/A-b,oV Platon sympos. 213 C lJ.J.OXaJV a-D ;.u 
lvmv{}a xadxuao. 

ｔ､ｾ＠ ＯａＭ ｶ ｡ｲＧｙｪＨＡｴｷｵ｣Ｕ｡ｾ＠ aywJ ｵＲ･ｲ［｡ｾＮ＠ Aischines de falsa leg. 133 
ｔＨｩｾ＠ ｦｴ ｖ ｡ｲＧｙｪＨＡｴｷｵ｣Ｕ｡ ｾ＠ ｡Ｚｮｯｶ｣Ｕ｡ｾＮ＠
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10. ｮｬｾ＠ ｻｽＧｙｪＨＡｴＬ､､ｯｶｾ＠ (Bergler statt ｾＨＡ｡ｹＭＩＬ､ｯｶｾＩ＠ Plutarch 

Mor. 619 C ｔｾｖ＠ 1'}'Yj(![y-J,EI01J. Alex. 67 ＼ｰ ｕ ｊ ｊ｡ｬ ｾ＠ y-aL ｵｵｷ ｩｾ＠ xaL 

Ｇ ｻｽＧｙｪＨＡｴｸＲ､ｯｴ ｾＮ＠

ni ｸ｡ＨＡｸｾ｡ｴ｡＠ Di odor 2, 9, 7 c5v o ｸ｡ＨＡｸｾ｡ｴ｡ Ｎ＠

T<k ｘＨＡｶｯ｛｣Ｕ｡ｾ＠ L. Nigr. 11 ｸＨＡ ｶ ｡｛｣Ｕ｡ ｾ＠ ｾＯａＭ＼ｰｴ･｡ｰ｢ｯｴＮ＠ dem. 

d. 2, 2 v:rwc5eov ｸＨＡｶ｡ｩ｣Ｕ｡ ｾＮ＠ Demostb . 22, 76 ovx a,u<po(![oY-Ot 

c5'u' ovc5f. ｘＨＡ ｶ ｡｛｣Ｕ €ｾ＠ (24, 184). Al'istoph. Achar. 74 U vaJ.i1Jwv 

l xnW/A-aTwv xaL x(!va[c5wv. 
ln[<p{}ova - aya{}a P laton leg. 956 A ｸＨＡｶ｡ｯｾ＠ c5t %aL 

￤ＮＨＡｙｖＨＡ ｏ ｾ＠ - l ady hr.l<p{}OIJOV %T/7/A-a. 
:na(!d ｗｖｗｴｾ＠ ayaD'd <PVo,U€1Ja L. Phal. 2, 

"EU'Yjatv aya{}d ywo/A-€1Ja. 
uvv xm;' ･ｷｾ＠ Xowv Plutarch Antonius 70 ｔｩｪ ｾ＠ TW1J XOW1' 

ｯｶ ｡Ｇｙｪｾ＠ ｬｏ･ｔＱＩｾﾷ＠

TWV - A'Yjva[wv Aelian. h. a. 4, 43 Llwv'uata xat A11vata 

Xllt XU1:(!Ot xaL r €<pVe tOfWt. 
ｔＱＩｾ＠ ｘｻｽｴ ｃｩｪｾ＠ ｯｦｷｊＬｯｹｩ｡ｾ＠ Ｈ｣ｊｰ｡ＩＬｯｹ｛｡ｾ＠ Flor., ｡ｶｯｊＬｯｹ ｛｡ ｾ＠ SLl , 

ｯＯａＭｯｊＬｯｙｌ｡ｾ＠ (PO.) Es ist sehr wahrscheinlich, ､｡Ｈｾ＠ mit diesen 

Worten ein drittes Fest bezeichnet wird , das wie die Dionysien 

dem frohen Lebensgenusse diente. Da nun Plutarch in der 

Schrift OU oM' ｾｍｷｾ＠ Cl)IJ eartv xm' 'E:n[%oveOV die K (!ovta 

mit den Llwvvata verbindet (p. 1098 B xat yde ol ｻｨＨＡ｡Ｚｮｯｶｵｾ＠

OWIJ ]( (!ovta c5€tnvwatlJ ｾ＠ LlwJI'uata xai' ay(!ov aywat Ｚｮ€･ｴｴｏｉＧｕｾ Ｌ＠
, ", , - \ ", 'e , ,\ -Q I ß ) ovx av aViWV 1:0V OAOAVYfWI' ｶ ＺｮＰＯａＭ ｣ ｴｶ｡ｴ ｾ＠ xat tOv 'U'oev OV, so 

vermute ich, daß herzustellen ist : ｔＱＩｾ＠ ｊＨＨＡ ｏｬＧ ｴｸｩｪ ｾ＠ ｬ｡ｯｊＬｯｹ｛｡ｾ Ｎ＠

Suidas la o ),oyia laou/A-[a L. Kronos. 13. laou /A-[a :naatv {arw 

xaL ｣Ｕ ｯ ｶ ｊ Ｌｯ ｴｾ＠ xat ｦＮＲｷＭｄ･ＨＡＰ Ｑ ｾ＠ xat :nev17at xat ＺｲｲｊＮＮｯ ｶ ｡｛ｯｴｾ Ｎ＠ mort. 

d. 15, 2 /A-Hd V€XeW1J c5t ofWu/A-La - - la'Yjyoeia c5t ｡ｘ･ｴ￟ＱＷｾ Ｇ＠

Xenoph. Kyrup. 1,3, 10 ｾ＠ la1) yoeEa. Plutarch Lycurg. et uma 1 

lv ｷｩｾ＠ ｋＨＡｯｶ｛ｯｴｾ＠ l aua0l9m - - {mo/A-vYJfw r* ｋ･ｯＧＩｊｴｸｩｪｾ＠ lxdl'17 C; 

ｬ｡ｯｶｯＯａＭ｛｡ｾ Ｎ＠

11. 1jJijrpov avac5tc5o/A-ev1)v L. Phal. 2, 9 VJ17<pO JJ - avac5o-

{J'e"iaaJJ. 
c5'Yj/A-ox(!auxov OX20v [L.J amor. 12 0 ＺｮｯｊＬｭｸｯｾ＠ ｯｘｊＬｯｾＮ＠

llJ ｷｩｾ＠ ｬ €ＨＡ｡ ｩ ｾ＠ ｸｏＯａＭ ｡ｴｾ＠ (so F lor., fl) ｸ€ｸｴｏ｡ ｷＬｵ ｢Ｇｯｶｾ＠ Euripid. 

Bacch . 494 ｬ€ＨＡｯｾ＠ 0 Ｚｲｲｊ ＬＶ ＢｷＯａＭＰｾＧ＠ T.cp {J'erji c5'avrolJ r(!e<pOJ . Verg. 

Zu den Briefen des Rhetors Alkiphron. 231 

Aen. 7, 391 sacrum ti bi pascere crinem. Euripid. Bacch. 205 

ｾＨＡ｡ｲｾ＠ ｸｴ｡｡ｗｾｉｬｾ＠ E/A-O.V. ｸ€ｸｴｏ｡ｷＯａＭ･ｶｯｶｾ＠ = ｸｴ｡｡ｯ ｲｰＶＨＡｯｶｾＬ＠ so daf.3 
€IJ ｔ｡ｴｾ＠ - ｸＰＯａＭ｡ｴｾ＠ lllcht auffällig ist. 

:nE(!tOxoilJtOl1a P lutarch Mol'. 847 A :n''l'lat'olJ -ＬＮＮ ｾ＠ ..t1. A ./ rov :n€(!tOXOt-

ｬＧ｛｡［Ｎｴ｡ｗｾ＠ xat W 'Ü ßW/A-OV TW1J c5wc5€xa {}SWIJ. 

ateeatlJ Plutarcb Eumenes 13 c5'Yj/A-a ywyov /A-€1JolJ l:nt aE(!eau 

areaT17YW)! 0XJ..ov wa:n€(! lv ｷｩｾ＠ ｣ＵＧｙｪＯａＭｯｸＨＡ｡､｡ｴ ｾＮ＠

12. x(!v aov J..aß€iv xat a(!yv(!ov x at :n20ihoIJ' cO uHd dvo r 
I J , I ｾ＠

X(!'Yja0/A-a, ; offenbar liegt hier ein F ehler vor, was auch die 
Val'iante in den B anuschriften zeiO't j'nu'em statt \ ,-b , xat :nAovrov 

in S(P :nJ..ovwv (ji steht. Es m 1I[3 heißen: x(!vaov J..aßsl1J xaL 
" 'l' 1; " I UeYU(!01J; cp :nAovrcp /A-SW ｵｶｯｾ＠ X(!I)00/A-at; 

13. ｡Ｚｮｯ｣Ｕｯｾ＠ /A-0t Ｚｮ｡ｶｵｾ＠ oE {}'Yjaav(!ot )'€vl1aovWt; L. Herrnot. 71 
￼ＮＱｊＧｻｽ･｡ｸ｡ｾ＠ /A-0t TO)! 19'17aaV(!Ov ｡Ｚｮｯ＼ｰｬＱｶ｡ｾＮ＠

ｔｏｗｖｗｴｾ＠ ｖＩｯ＼ｐｏｴｾ＠ L. meretr. d. 15, 3 01. c5t ｔｏｖｾ＠ ＲＶ ＼ｰｯｶｾ＠
" ?" ,.,. TT 
Ｏ［［Ｚｮ ｬｏ €ｴｏｬｬｕｾ＠ ovrot .- ｾｰｯｲｰｏｴＬ＠ W LLa(!{J·€vt. 

14. %(1V ￟｡ＨＡｶｻｽｶＯａＭｷｾ＠ ezn Plutarch Mol'. 13 E 11<722ov \ r- ya{} 
ｯｾｖｻｊｖＯａＭｏｉ ｊ＠ €lvat c5e"i TOV :nad(!a ｾ＠ ßa(!v{}V/A-OII. 

｣Ｕ € ｩｔｾｴ＠ },omolJ ovu ｡ｔＨＡ｡ｔｴ ｗｗｾ＠ exovall ovu ｣ＵｯＨＡｶ＼ｰｯＨＡｯｶｾＮ＠

W enn dI eser Text richtig ist, ｭｵ ｌｾ＠ man c5eimt von Mw ich 

binde" ableiten = vincitur, dat manus, 17HaTat, denn 11U; so 

ｳ｣ｨ ｬｩ ･ｾｴ＠ sich das folgende OVU ｡ｴＨＡ｡ｵｷｷｾ＠ Exovaa passend an. 
Deuth cher wäre aber at(!e"imt (capitur) . L. calumn. 22 xar,d 
ｸ･｡ｷｾ＠ al.(!ovatV - xai oM;; ｣Ｕ ｶ｡ ｘ ￟ｻｽ ＱＷｾ＠ 17 v{,1,'Yj yeJlOtT' (11J ＯＩＬＧｙｪ｣Ｕ€ｊｬｯｾ＠

avu:na(!aWHo;'tEVOV meretr. d. 11, 2 la2wxa - xai avv€{}.fJ/,t/A-at 

ＺｮＨＡＰｾ＠ ｡ｶｲｩｪｾＮ＠ Cicero de amic. 26, 99 atque ad extremum det 

manus vinciqu e se patiatur (" und darauf hin erträgt sie meinen 

Jammer nicht mehr, sondm'n ergibt sich nun, da sie ja weder 

Soldaten noch Speerträger noch Leibwächter hat, denn ich bin 
ihr alles"). 

16. l),J..0xw/A-b,oV Platon sympos. 213 C lJ.J.OXaJV a-D ;.u 
lvmv{}a xadxuao. 

ｔ､ｾ＠ ＯａＭ ｶ ｡ｲＧｙｪＨＡｴｷｵ｣Ｕ｡ｾ＠ aywJ ｵＲ･ｲ［｡ｾＮ＠ Aischines de falsa leg. 133 
ｔＨｩｾ＠ ｦｴ ｖ ｡ｲＧｙｪＨＡｴｷｵ｣Ｕ｡ ｾ＠ ｡Ｚｮｯｶ｣Ｕ｡ｾＮ＠
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Wt<; et'Yjoiot<; {}vfto.at<; [L.] amor. 4 ＷＺｾ ｖ＠ tTYjOWV ｬｯ･ＷＺｾｶＮ＠

Die Worte eftot Y6VOtW XWftaw<; - 7:VXc'iv gehören dem 
Sinne nach an den Schluß nach VtX(Vvw . Mit Meinekes Um-

stellung ist nicht viel gewonnen. 

17. bd -r:fj<; a07:eaß'Y)<; q;6eOV. Demosthen. Mid. 133 en' 

aoreaß'Y)<; <5' OxovW.vo<;. L. Lexiph. 2 en' a07:eaß'Y)<; 0X'Y) {}d<;. 

axate07:6eQ1J. Platon Politik. 307 E <5ul -r;(w leana <517 WVWll 

axateOueov o1'7:a. 

ｌｊｾＬｵＧｙＩｵ･ Ｌ＠ t'ÄEW<; YE110V [L.] amor. 30 ov <5 l:: lAEw<;, 'Aq;t]o-

<5h'Y), YEVOV. 

IV. 16 (2, 4). 

Glykera schildert die ｝ｩ ｾ ｲ ･ ｵ､ ･Ｌ＠ welche ihr das königliche 

Schreiben bereitete, und rät, die Antwort an den König reiflich 
zu überlegen. W enn er sich zur Reise nach Ägypten ent-
schlieL4e, werde sie ihn jedenfalls dorthin begleiten. 

1. fto. 7:17'V l(a2ÄtY6vEWV, E11 ｾ＼［＠ 'VV1' clfti. Diese Lesart ist 
kaum zu beanstanden, denn dati es kein Heiligtum der Kalli-
geneia gab, können wir nicht mit Sicherheit behaupten. Man 
vergleiche Horaz ep. 1, 10, 49 haec tibi dictabam post fanum 

putre Vacunae. 

ixna{}17<; {mo ｾ＼Ｕ ＰＱｉｦｪ＼［＠ YE1IOft6V'Y) ] ･ ｸｮ｡ｻｽｾ＼［＠ die Vulgata für 

i xnaÄ'Y)<; der codd. Theopomp bei Polybios 8, 11 ｩｸｮ｡ｻｽ Ｇ ｾ＠ <5l:: 

YEYOVOW xat neo<; 7:0.<; axeawnooia<; Plutarch Pyrrh. 34 lxnaih7<; 

'YEl'O,U6V17 neo<; 7:0V xi1ltJVvov Anton. 1 ° ･ｸｮ｡ｻｽｾ＼［＠ 000a. 

inrl1JEt<; aV7:fj<; 7:0V emxwewv aruxwftov Platoll sympos. 189 B 

7:17<; f}ftEdea<; ft0v017<; emxwewv (= proprium). 

2. xat 1PVX?7 xat oWftau xat naotv aJ.},owdea vvv 17rtl.v ·u <; 

n6q;'Y)1Ia,. Statt xat naotv ｭｵ ｦ ｾ＠ es heilcien: [xal] na 0 a [L.] 
philop. 1 ÖÄ011 owvro'v 'YJ },Äoiwoa<; , Platon Crito 46 D d 'rt ,UOt 

a},ÄOtOUeo<; q;avc'iwt. 

xd TO oWfw YEyavWOat xat <5taÄafLnEt<; inixae7:ov u xat 

EVXWt01J, Es muß heilien : 7:0 xe W fta yt:yavwoat Plutarch 

Mol'. 683 E wonEe al,fh7eoi <; xeWftaat u1 n(!aYftaw yavovl', 

Demetr. et Anton . 3 )'t:yaJ'OJp blo<; xat al'{}'Y)(!o<;, Selbstverstiindlich 

Zu elen Briefen des Rhetors Alkiphl'on, 233 

kann nur enixa(!wv die richtige Lesart sein, nicht emxaetWV, 

da es sich um . Freude", nicht um .Anmut" handelt. (.Deine 
Gesichtsfarbe glänzt und du strahlst Freude und Wonne.") 

ent Hp ｾｦｴ ｩ｡ ｵ＠ Platon leg. 745 A q;aVEt ftev 0 ßOVÄOftElIO<; 

int wt<; 17 ,uioWtll , 

ov<5' d ßov<; ftOt - ｱ［ＦＶｹｾ ｡ｴｲＺｯＬ＠ nuo&d11V (jv Polyb. 34, 5, 9 
0&<5' all up cE(!Vfi m OlEvoat u<; Äiyovu, Livius 24, 10, 10 bovem 
m Sicilia locutum. 

7:0 ÄEYOftevOl1 ebenso Platon Gorg. 447 A sympos. 217 E. 

4. aÄÄo. xat WV7:0 ye <517Äo<; ex 7:WV emow},wv o)v aV6Yvwv 

<51)10<; ｾｶ＠ 0 ßaatÄEv, ul,uo. nmv0t-t6vo<; cO, lotxE n e(!t oov, Diese 
verderbte Stelle läL3t sich auf folgende Weise sinngemäß her-
stellen: a})'d xaL WV7:0 ye [<517ÄO,] i x 7:WV emowÄwv [ 0)11] 

a1'6YlIW JI' <5fjÄo, ｾＩｊ＠ 0 ßaatÄE'V, 7:a,ud n enVOft61'0, cO, l X e t met 0 i-
• Aber auch das habe ich aus dem Schreiben entnommen: offen-
bar hatte der König von meinem Verhältnisse zu dir Kenntnis," 

<5t' {mOll0tWl' Plutarch Mol', 407 F vnol'oia, xat a,uq;tÄoy(a<;, 

Alyvm:iot, {}üwv aruxw,uot, ae <5wrw{}aCuv, In antxw,uot<; 

liegt nicht der Begriff des Witzes und Spottes: es wird also 
,UVX7:'Y)ewfWt, zu lesen sein (. und wollte leise durch Anspie-
lungen mit ägyptischen Witzeleien dich necken"). L. Prom. 
es. 1 öea Ｌｵｾ＠ u<; cl(!OJvdav q;fi xat fwxrfjea olo)1 TOV 'Antxo), 

neooe'ivat 7:qJ enai)J(p, Athen, 182 A 7:0 <5e IIÄarwllo<; (ovftnoOwll) 

nÄ17ei<; eou ,UVXT'Y) (!WTWll ｡ｕｾￄｯｶ＼［＠ 7:w{}aCovrwv, 

d<5vl1aw onov<5aCEtV, Der ul'spl'üngliche Text wird gelautet 
haben: d<5vvaw {}'Y)eav und onov<5aCet)J ist Erklärung zu {}''Y)(!al', 

Sophokl. An tig, 92 {}'Y)ea11 0';; neinu ｔ｡ｦｴｾｘｑＩＧ｡Ｌ＠ Suidas ci <5 v -

vaw {}17eq." naeot,uia enL TWll eYXueovnwv ,uiCootv 17 xa&' 

tavw v<;, 

5. ｲ ｾｶ＠ IEedv 7:Wl' <5(!a,ua-r:w1/ exdl117v Ｌ＾Ｌ｣ｱ［｡ￄｾ Ｇ ｶ Ｌ＠ Die Hand-
schrift S hat exc[vwv, dies scheint die richtige Lesart. Aus 
Menandel's Haupte sind jene Dramen hervorgegangen, WIe 
Athene aus dem Haupte des Zeus, 

6. nana ,ueriwea VVll eon L. Jupp. tr. 4 "at l'Vl' fteriweOt 

nane, d ot neo<; aXeOaOt11, 
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'r:CJY 7lI1Jlt17 ÖUl 7:0 "UOq avwv ｾｬ｢ ｬ ｡ｬｉￖ･ｏｬｬＮ＠ Dieser Text 
dürfte schwerlich richtig sein; er wird ursprünglich gelautet 
haben: 7:0Y na:V7:n ()')J0flaa7:0Y MeyaYÖeOll, wozu öUl 7:0 "UOq 

avwv erklärender Zusatz ist. Isokr. Helen. 65 na9d näatl1 

ｏｖｏｦｗ｡ ＷＺｾｬｬＮ＠

7. 7:fjq ye Alyvnwv, ｸ･ｾｦｬ｡ｗｱ＠ fleyaJ..ov. Plutarch Lucullus 31 

fleya u xal nay"aJ..oy xefjfla noJ..ewq avaarfjYat. Antonius 31 ｲｾｶ＠

｡ￖ･ｊＢ･ｰｾｶＬ＠ xefjfla {}avflaarov, Q)q UyeraL, YV11aLXOq yevoflell'Yjll . 

8. ändh näOL {)wiq. Der bloße Dativ wird nicht statt-
haft sein; man erwartet näaL (a'!J1I ) {)eo;,q, 

9. naeeiaa ｲｾｶ＠ l.tl]dea "al nk aöeJ"epdq aVr17q (cp almJ) 

eaoflat oVflnUovaa aOL, Statt avrijq (oder aVr11) wird 'AeLaÖll l] 

herzustellen sein; denn es ist passender, wenn sie sich hier 

'chon als solche bezeichnet; dann kann später äue fl trw1l 

'AetaöY'Yjq, das die meisten Handschriften bieten, beibehalten 

werden. 
"al lxxJ..wfleVl]q xwn'Yjq llavdaq lyw {)eeanevaw, Ich ver-

bessere: 11avuUaq .und wenn ein Ruder bricht, werde ich 
die Seefahrten besorgen", etwa indem sie günstigen Fahrwind 
VOll Zeus ovew, erfleht. Herodot 1, 1 '1IavuJ.[naL ,uaXefjOL lm-

f}eaf}at. 

äue fltrwv 'AeLaÖv'Yjq L. Hermot. 47 xai rt ),l1IOI' naed r fjq 

reaYLXfjq 'A9LaÖ111]q J..aßovuq e1'atflev. 

ov L1Lovvaoll, aUd L1wvvaov f}eeanollra xal ｮ･ｯｲｰｾＷＺＧｬ｝ｶＮ＠ Statt 
L1tOVVa011 mUß natürlich 6'Yjaea hergestellt werden, wie xatee-

rw aav oi 61]aÜq zeigt; es liegt offenbar nur ein Schreibfehler 
vor. Aristainet fand in seinem Exemplar des Alkiphron, den 
er ausschrieb, beide Namen vor, weshalb er 2, 13 schreibt: 

'AeLaö'v'YjY fle näoat xaJ..oval'1 au ö;; f)'YjaelJ, l,no! xal LlLollvao, . 

10. xJ..aiovaa xal n07:lILWfle1l1] L. ver. hist. ｾＬＲＷ＠ lnor-

YLWfl'Yjll u xal löax evo1l. 

xateirwaav oi 61]aÜq Plutarch Mol'. 141 C xrueüwawl -

ai ötaßoJ..ai. 

af1.nJ..aX1]fwra L. tragod. 9 afmJ..axl71.ta7:Wll dOLq Plutarch 
Mol'. 226 E lv o).[YOt, - 7:0 afm),ax17fw. 

Zn den Briefen des Rhetor Alkipbron, 235 

ￖ･ｾ･ｲ｡ｌ＠ n}.J7eUq (nJ..17e1]q E). Der Sinn verlangt ｍｾ･ｷｌ＠

17niwq Plutarch Fabius Max. 20 17n iwq 0flL),0'v1ITa xal noawq 

Aemil. Paul. 39 fJniwq näaL xal eptJ..allf}ewnwq - ｸ･Ｇｙｪ｡｡ｦｾｶｏｱＮ＠
12. X9iOLlI Plutarch Mol'. 982 D xeiau ro epLJ..ÜY ov nMh:L 

·I,s,aovaa. 

aeeayeareeov - 7:0 eeyOY Plutarch Demetr. 21 ｡･･｡ｹｾＬ＠

ödflullev 0 aiÖl]eo,. 

ovu afll]'i;, 17öoyaiq [u xal öLd ro nJ..fjf}o,] ovu neeLöd,. 

a,wy;;q ＱｾￖｏｊｊＧｦｪｱ＠ Cobet. L. Anach. 25 dflLy;;q wv epavJ..ov bis 
accus.8 a,ULYÜq ereeW11 xew,uarwll. Die eingeklammerten Worte 
sind nach meiner Ansicht Heste einer Randbemerkung, welche 
zu WVq 'ArwGOuq aepijxaq (13) gehörte und vollständig lautete: 
ötd ro ry{}o, re xal ÖLd 7:0 nJ..ij"{}oq, d. h. die Athener seien mit 
Wespen verglichen wegen ihres reizbaren Charakters und wegen 
ihrer Masse. 

13. J..vau Öe ＷＺｾｖ＠ yYWfl'Yjll, dk ,ue noJ..},axLq - aV7:oq 1I0V-

{}eU7)11 öu'JaaXeLq.] J..vou hat Meineke richtig in f}l]aU verbessert. 
Herodot 3, 80 7:[{h-flat WV YYWfl'YjY Andokid. 3, 21 dva YllWfll]lI 

Uhnno; 

aepijxaq, Otrtlleq äel;onaL na11rn f1.e neeLßoflße'ill· L. bis 
accus. 13 wanee oi aepfjxeq neeLßoflßovneq ＷＺｾ ｙ＠ äxewl, 

14. lniaxeq ebenso L. fugit. 30. 
f-L'YjMlI aJlte1lwu[J,nq L. ep. Sat. 19 oM;;11 a1lreneareL},a,. 

neeiflfLlIOJl ewq XOLlI l1 yeJlw,ad}a, richtiger ewq (äll), ebenso 
§ 21. L. Prom. 4 neeLf1.SYGL1' a11a yxaioy, ear' ay ° aeroq xammfj. 

,uö.V.01l M. ist hier und § 15 seltsam gebraucht im Sinne 
von eu M, also • noch mehr", nicht • oder vielmehr". 

y[ ;.eYG! 7:0. ieea Plutarch Mol'. 690 D 1] yde at'af}'YjOLq UYe!· 

15. xat yae exw 7:wa. Nach exw scheint (eplJ.1]lI) aus-

gefallen. 
yaareoflaJlrevwf}at ￖｇｌＱ ｉ ｾｬｬ＠ 7:fj 7:WlI anae7:wy ÖwraaeL. Nach 

ￖｇｌＱ Ｑ ｾｊｉ＠ wird (xal xeäll ) ausgefallen sein. L. Hermot. 60 evf}wli 

d)'{}vq yiYllwf}at xal xeäll roiq neoaWVat11. 

1'V"rWe xai. Es wird umzustellen sein "al lIvxrwe· 

ov öei ?,eyovo?7 mauvew, dJ..).' lÖei11, W, epa aL. Heraklit bei 
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von eu M, also • noch mehr", nicht • oder vielmehr". 

y[ ;.eYG! 7:0. ieea Plutarch Mol'. 690 D 1] yde at'af}'YjOLq UYe!· 

15. xat yae exw 7:wa. Nach exw scheint (eplJ.1]lI) aus-

gefallen. 
yaareoflaJlrevwf}at ￖｇｌＱ ｉ ｾｬｬ＠ 7:fj 7:WlI anae7:wy ÖwraaeL. Nach 

ￖｇｌＱ Ｑ ｾｊｉ＠ wird (xal xeäll ) ausgefallen sein. L. Hermot. 60 evf}wli 

d)'{}vq yiYllwf}at xal xeäll roiq neoaWVat11. 

1'V"rWe xai. Es wird umzustellen sein "al lIvxrwe· 

ov öei ?,eyovo?7 mauvew, dJ..).' lÖei11, W, epa aL. Heraklit bei 
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Polyb. 12, 27 ocpf}a},j-tot rde Tlj}v dh-wv o."etßeoueOt j-taeWe13" 

Herodot 1, 8 ww rde wrxaVct o.vf}ecvnowt €Ona o.ntorouea 

ocpf}aAj-tWJI. L. philops. 15 cl wvrll clc5c, - OV" av SU ｾｮｴｯｲｙｊｯ｡ＬＮ＠

16. J.tßavwrov aeecva Verg. Buc. 8, 65 mascula tura. 

nej-tj-taw ｏ､ｾｖＱＷＢ＠ Man erwartet das Adjektiv od'YJvouc5ij. 

are ta cpvAAa rwv o.vf}ewnwv. Vielleicht rwv 0.,1 ｾ＠ f} w ')I. 

Vgl. Theokrit 7,63. 15, 119 . Alkaios und Sappho bei Athen. 
15, 674DE. Verg. Buc. 2,48. 

17. 1jc5'YJ "at a j-tdcrä.v nctea'ct, o.no oavrov j-tc rOll IIcteat ä. 

"at ro o.relc5wv "at rl]v MovvvX[av "at "m;' 02[1'0)1 onw, bmeowot 

rfj, 1pvx'je; ov c5vllaj-tat navw no/c'iv j-td ro1;e; {hov" oM;; 01; 

(so J acobs für das handschriftliche 01; ö;; ov) c5vllaOat c5ta­

ncnAcyj-tevoe; oAoe; (C) fjc5'Yj j-t0L. Diese Stelle ist in ihrer jetzigen 
Gestalt ganz unverständlich. fjc517 hat Meineke richtig in cl c5e 

verbessert. Der Hauptfehler liegt sodann meines Erachtens in 
dem seltsamen o.no oavrov, worin das fehlende Verbum ver-
borgen sein mUß, da a j-tdcrä.v nuea'ue; durchaus passend ist. 
Ich schreibe für o.no oavrov j-tc] o.nooraveo'ie; j-tOt. Menander 
hat sich aus Gesundheitsrücksichten und RuhebedUrfnis öfter 
auf seinen Landsitz im Piräeus oder nach Munychia zurück-
gezogen und bei solchen Gelegenheiten zeitweise auch Glykera 
ferne gehalten. Man beachte das vielsagende j-texet rl'/loe; ov 

c5'V1IaOal r},v"eea1l lc5ctll. Darauf bezieht sich die Äusserung. 
Wenn ich für navw nOlct1l noch navw vnOfd1lcL11 herstelle, 
erhält die Stelle folgenden Wortlaut: cl c5;; "ai, ä j-tcAcrä.l1 nu­

ea' ue;, o.noowveo'i, j-tOt r01l IIcteatä. "at ro o.reic5wv "at rl]1I 
u ' , ['] ,:) 1 ｾ＠ Cf :) ｾ＠ .... _ :) 

lUOV1lVxtal1, "W "ar OAtrOV onw, cxnwwot r'Yj, '(pvX'YJ', OU 
c5v1Iaj-tat navw vnoj-tE1luv j-td ro1;e; f}wve;, ovc5s 0';; c5vvaoat c5ta­

ncn},cr j-tevoe; öJ.oe; fjc517 j-t0t. • Wenn du aber auch, worin du dich 
zu üben versuchst, mir den Piräeus, dein Landgut und Munychia 
versperrst, damit sie allmählich aus meiner Seele entschwinden , 
so kann ich, wahrhaftig bei den Göttern, nicht alles ertragen 
und auch du kannst es nicht, weil du bereits ganz und gar 
mit mir verflochten bist." Mit o.noowveo'ie; vgl. L. meretr. 

d. 11, 1 c5tcrdXt'ce;. - "a'/:' oAirOll ebenso L. Alex. 18. -

Zu den Briefen des Rhetors Alkiphron, 237 

navw vnoj-tE1IEtll ebenso 3, 28. 3, 34. Cebes 9, 4. Platon epist. 
330 B erd> c5;; navw vnej-tcvov. L. merc. cond. 8 (Jnana 

,unoj-tE1lcw. 

19. ej-tl] cptAor'Yje; L. apo!. 3 W cpt},orq, (öfter). Platon 
Phädr. 228 D W cptMr:'YJe;, 

ä j-tcHww 011fjOW c5vJlawt IIro},cj-ta'ioll.] O'JlljOW ist fehlerhaft 
für o.eeoat. 

20. c5t' ci}.},ov nAcvow neo, IIroJ.cj-ta'iol1 • Es wird heißen 
müssen c5td ßiß},ov und nach tya "av ｪＭｴｾ＠ ist (av1"1] ) ausgefallen. 
(.Damit ich, wenn ich auch nicht in Person bei dir bin, doch 
durcb das Schriftstück zu Ptolemaios gelange.") 

21. xvßceJlä.v - j-tV1J{hJooj-tw Plutarch Mol'. 795 E j-tav­

{j·u.1IWJl SU nOAtUVcWt "a/ j-tVOVj-teJloe;. 

Zu den Fragmenten. 

4. 

2. o.Ud j-tcraA1]11 clXc11 112vot')/' ｯＮｾｩ｡＠ rc WU1I EI' (Huaet 

(5tardctl1 nJ.l]v OVXt xevafj cpaoj-taroe; sxovaa neOowno'JI. Meineke 
meint cpao,uaroe; sei fehlerhaft: "videtur bestiae nomen latel'e", 
allein es ist ein Gespenst gemeint, das mit Ketten rasselt, wie 
Plinius epist. 7, 27 eine derartige Geschichte erzählt: idolon 
- - cruribus compedes, manibus catenas gerebat quatiebatque. 
Der Satz Mia - xevofj ist keine Parenthese; es heißt: .aber 
sie trug eine grotie Kette: allerdings verdient sie in Ketten 
zu gehen, nur nicht In goldenen, da sie das Gesicht eines 

Gespenstes hat." 

5 (6). 

Frühlingsfest der H etär en. 

(eaetvOll oVWr:OOWll § 9.) 

1. na[!d '1:1]11 snav},tl1 L. ver. hist. 1, 32 l!naVAt11 [L.] asin. 18. 

4. nhea ue; ｾｶ＠ OV11'Yjeccpl]e; L. navig. 20 cl' nov u avv17(}ccpee; 

17 svvc5eov. 

c5acpvwe; "at n},armliarot, [L.] amor. 12 xvnae[nwv xat 

nAarav[o,/:wv aWeeta ｪＭｴｾＢＧｙｪ＠ "at 01;V avra'i, - Llacpv17' 
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･ ｾ＠ 'bwwAi'je; L. Nigr. 35 ov yae ･ｾ＠ br,tnoUie;. 

needhi xn;1,oe; [L.] amor. 12 ()ivCJeC{J neetnMYCJI]JI 0 cpi),cewe; 

neoodenvCe xtnoe;. 

6. 1]V lbov ebenso L. mort. d. 10, 10. Anach.1. pisc. 51. 
1,evcpeeOte; a1"fhat nOtx{Aov. Vielleicht r,evcpee (J1I avI}eat 

notx[J..ote; vgl. § 8 livIhfA,a CJtano{xlAa [Platon] Axioch. 371 C 
avf}eot notx{}.ote;. 

8. vat val ebenso Sophokl. Oed. C. 1747. 

avwaxeCJ[we; avveeef1pafA,ev. ｾｶ＠ CJe xai wVtJacpoe; nach 

aVVeee{'ljJafA,ev fehlt das Objekt (XJ..{v17V). V gl. § 5 ßw,nov a'uw­

oxeCJ[we; E11J7aafA,eV. - avveee{'ljJafA,ev ist nicht zu beanstanden: 
Diodor 15, 72 Exuaav - ｾ ｍ･ｹ｡ａＱＷｶ＠ nOAtV aveehpaJ1Tce; cle; aud/v 

x (v/A,ae;. V gl. das lateinische fundamenta iacio, 
avI}efA,a CJtano{xt},a L . Menipp. 12 CJtano{xt},oe;. 

9. 11CJV xai xaH[J..oll. Plutarch adv. Co loten 30 cptAOCPW110V 

ean xat xwtfAOV. 

a17CJOVee; l'ljJt{)vetC OV. Das Verburn ist fehlerhaft; es mUß 

heißen efA,tVVe t CO ll (s . § 15) Sophokl. Oed. C. 671 a J..{yeta 

,LttVVeewt - a17CJwv 'l'heokr. ep , 4, 11 aCJoV{CJee; fA,tVve[afA,aatv 

avmxdiat. 

oIvoe; ｾｶ＠ - 'IwAoe;. L. navig. 23 oll,oe; CJe ･ｾ＠ 'IwJ..{ae;. 

10. UftaX'YJ' L. gallus 14 CJvo UfA,aX17 wü aUtinoe;. 

aAeXWe{CJee; olxoveo{ Plutarch Mor. 998 B 1,ov olxoveo'J, 

(Uex1,evova . 

fA,eA{n17y.:ra ebenso [L.] asin. 46. 

ano ｭｙｾｬｬｯｶ＠ L. sympos. 38. Lexiph. 6 ex ｗｙ Ｇ ｾｬ Ｇ ｏｖＮ＠

lneCJa'l/Jt},evew. L. pro imag.14lmCJmptAevofA,evoe; xal - aawwe;, 

11. xai 1,0 meiv fA,b:eoll Ｇ ｾｶＮ＠ Man wird nur den Genetiv 

wü metV herzustellen haben, dann ergibt sich folgender Sinn: 

"und das Maß unseres Trinkens war drei Gesundheiten zu 
trinken, nicht eine bestimmte ｂ･｣ｨ･ｲｧｲ￶ｊＺ ｾ･ Ｎ＠ Aber die zwang-
losen Trinkgelage kommen doch durch das ununterbrochene 

Trinken dem gröfileren Maße so ziemlich gleich". 

{me"pixaCe ,uev fA,txeoie; 7:tOt XVflß{Ote; a},A' ･ｮ｡ｕｾａｏｴ･［Ｎ＠ Alki-

phron hatte offenbar die Stelle aus Xenophon sympo', 2, 26 

Zu den Briefen des Rhetors Allriphron. 239 

vor Augen: ｾｬｊ＠ CJe lJfliv OL naiCJee; fA,txeaie; ｘｖａｉｾｴ＠ nVXlJa em'lJ1uxa­

'wat. Darnach schrieb also Alkiphron wohl: ｨｾ･ｬｰ＠ ixa C cl1 
17fA,iv (seil. 0 nate;) .man schenkte uns tropfenweise in kleinen 

Becberchen ein, aber immer wiederum" . L. merc. cond. 27 

l - \ I Ｌｾ｜＠ 'l' - I , I ( D a UC! 1,'YJ1' 1,VX'YJ'V OVUc oMya aOI 7:Wl' xaet1,Wl' cnt'l.jJexaaaaa'v. " u 

beschuldigst die Glücksgöttin, dan sie dir auch nicht eine 

Kleinigkeit von ihren gefälligen Gaben zukommen ließ.") 

11 CJe ｾｬｦａＬｦａＬｻｘＱＷ＠ [neo e; 7:a] fA,Ü17 neoe; ＱＬｾｶ＠ aefA,Ov{av llCJel', 

Nur ne oe; ui ist selbstverständlich zu streichen. L. Icarom. 17 
1!CJelv ,uüoe;. 

12. {moßeßecr,uivat d'xO/A,ev 1,01' 1I OVV. Es ist nicht uno­

ßcßeerpivoJl herzustellen , sondern nach dXO/lelJ Tal' l'OÜV - ein e 
Aposiopese anzunehmen . Sie will sagen: dXOftell rOl' "OV1' 

neoe; ra acpeOCJ{ata, setzt aber dafür oMae; öu Uyw . Gan;.>; ähn-

lich L. deor. d. 23, 2 tXQ1,cik {moßeßeeyfdl'Ot, xar,' avrae; nov 

fA,iaae; l,vxme; EnQ1JaOTae; 0 yell1Jaioe; - alCJo'üfA,at CJE 

meretr. d. 6, 3. 7, 1. 12,4 ovx 1l.J, Wxv17nQ - e-D tare. 

Autor ad Her. 4, 30 praecisio. 

Uyetv 

Vgl. 

13. xa), 1,ae; Ut)jJ leaauiJ1! r.ßeae; epaJ,a7:TOfle1' wve; CJll:>mJ-
Aove; ex rwv aefA,Wl' ｾ･ｩｦｬ｡＠ nwe; xa}.waat. Aristainet 1, 16 xai 

nie; efA,fje; ｡ｶｲｾ＠ AaßofA,bl'YJ xeteoe; lfA,aAane lOVe; CJaxr,VAove; lx 

rWJI u.efA,Wv 17eifA,a xaAwaa. 

14. CJw'J,enavo,ue/)a L. IcarolJl. 11 CJwven avo,Ll'YJv. 

xat wie; xtr,wjJ{axote; andJ.aJlwe; elaena{Opell] Xtrwlliaxote; 

scheint verderbt aus {)a/w[ax ole; s. S 4 fWee{V17 e; - 1%fA,VOt. 

Euripid. Rbes. 560 xevmolJ AOXOlJ eanruaae;. 

15. ex WV xOAnov neorpieovaa L. meretr. 4, 5 EX 1,OV xoJ,nov 

neoxofA,iaaaa, 

xai 1,0 CJl] ydOtOWlOl1 L. mort. cl. 14, 4- xat ro nal'Twv 

ydotomwv. 

16. ,wxea naeEflnOewa6pevat 7:fje; acpeOCJh:17 e; L. hist. con , Cl' . 9 

cl pel' liUwe; ro reemJol' naee,ulTOeevaatTo. 

18. eae{aaoat CJ' OV1,J Eae{aaaat paßt in diesen Zusammen-

hang ni cht; es wird ｨ ･ ｩｲ ｾ･ ｮ＠ müssen: le{aaoat (seil. n cei Ut)1l {)et­

baXtllwl') "nach diesem W ettstreite" (um den schönsten Lattich). 
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phron hatte offenbar die Stelle aus Xenophon sympo', 2, 26 

Zu den Briefen des Rhetors Allriphron. 239 

vor Augen: ｾｬｊ＠ CJe lJfliv OL naiCJee; fA,txeaie; ｘｖａｉｾｴ＠ nVXlJa em'lJ1uxa­

'wat. Darnach schrieb also Alkiphron wohl: ｨｾ･ｬｰ＠ ixa C cl1 
17fA,iv (seil. 0 nate;) .man schenkte uns tropfenweise in kleinen 

Becberchen ein, aber immer wiederum" . L. merc. cond. 27 

l - \ I Ｌｾ｜＠ 'l' - I , I ( D a UC! 1,'YJ1' 1,VX'YJ'V OVUc oMya aOI 7:Wl' xaet1,Wl' cnt'l.jJexaaaaa'v. " u 

beschuldigst die Glücksgöttin, dan sie dir auch nicht eine 

Kleinigkeit von ihren gefälligen Gaben zukommen ließ.") 

11 CJe ｾｬｦａＬｦａＬｻｘＱＷ＠ [neo e; 7:a] fA,Ü17 neoe; ＱＬｾｶ＠ aefA,Ov{av llCJel', 

Nur ne oe; ui ist selbstverständlich zu streichen. L. Icarom. 17 
1!CJelv ,uüoe;. 

12. {moßeßecr,uivat d'xO/A,ev 1,01' 1I OVV. Es ist nicht uno­

ßcßeerpivoJl herzustellen , sondern nach dXO/lelJ Tal' l'OÜV - ein e 
Aposiopese anzunehmen . Sie will sagen: dXOftell rOl' "OV1' 

neoe; ra acpeOCJ{ata, setzt aber dafür oMae; öu Uyw . Gan;.>; ähn-

lich L. deor. d. 23, 2 tXQ1,cik {moßeßeeyfdl'Ot, xar,' avrae; nov 

fA,iaae; l,vxme; EnQ1JaOTae; 0 yell1Jaioe; - alCJo'üfA,at CJE 

meretr. d. 6, 3. 7, 1. 12,4 ovx 1l.J, Wxv17nQ - e-D tare. 

Autor ad Her. 4, 30 praecisio. 

Uyetv 

Vgl. 

13. xa), 1,ae; Ut)jJ leaauiJ1! r.ßeae; epaJ,a7:TOfle1' wve; CJll:>mJ-
Aove; ex rwv aefA,Wl' ｾ･ｩｦｬ｡＠ nwe; xa}.waat. Aristainet 1, 16 xai 

nie; efA,fje; ｡ｶｲｾ＠ AaßofA,bl'YJ xeteoe; lfA,aAane lOVe; CJaxr,VAove; lx 

rWJI u.efA,Wv 17eifA,a xaAwaa. 

14. CJw'J,enavo,ue/)a L. IcarolJl. 11 CJwven avo,Ll'YJv. 

xat wie; xtr,wjJ{axote; andJ.aJlwe; elaena{Opell] Xtrwlliaxote; 

scheint verderbt aus {)a/w[ax ole; s. S 4 fWee{V17 e; - 1%fA,VOt. 

Euripid. Rbes. 560 xevmolJ AOXOlJ eanruaae;. 

15. ex WV xOAnov neorpieovaa L. meretr. 4, 5 EX 1,OV xoJ,nov 

neoxofA,iaaaa, 

xai 1,0 CJl] ydOtOWlOl1 L. mort. cl. 14, 4- xat ro nal'Twv 

ydotomwv. 

16. ,wxea naeEflnOewa6pevat 7:fje; acpeOCJh:17 e; L. hist. con , Cl' . 9 

cl pel' liUwe; ro reemJol' naee,ulTOeevaatTo. 

18. eae{aaoat CJ' OV1,J Eae{aaaat paßt in diesen Zusammen-

hang ni cht; es wird ｨ ･ ｩｲ ｾ･ ｮ＠ müssen: le{aaoat (seil. n cei Ut)1l {)et­

baXtllwl') "nach diesem W ettstreite" (um den schönsten Lattich). 
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Ｈｨ｡ｾ ｡ｊ ｽＧ ｻｨｩｯ｡ｴ＠ WV, OWfUJ.XOV' Plutarch Demosth. 17 (l1Ja -

ｾ｡ｴＧＩｬｏｦ､ｬｬｷｬｉ＠ - T(VlI no}.cfttUWlI - JWipogwv. 

uouuvoa, L. gallus 14 Bu6uuv(01l . 

. 19. BßOV}'Oft1711 - ual neOV7:gan1]l' ] nach ngolneam711 ist 
keine Lücke anzunehmen: "ich wollte alles genau schreiben 
und wurde auch dazu aufgefordert (seil. von den anderen Teil-
nehmern an dem Feste). L. Icarom. 29 na}.at Je ßov}'OftcVO' 

Uftil' UOf)'Woao{}'at fta},ww uno 7:ij, 2:d1]v1], - neo7:eand, 

lYl'WV u. s. w. 

6 (5). 

Bericht der Hetären in Korinth an die Hetären in Athen 
über die Schönheit der Lais, der Geliebten des Apelles. 

1. 7:a lIcwuea VV1' ngayftaw L. ver. hist. 2, 25 vcwuea 

ovvioww neaYftaw. 

W nooOll L. Char. 13 w noUov yo.ww, (öfter). 
1}1]eW7:eOip17{)'cioa Aristainet 2, 20 OlOl' 1}1JgoreOipOvvu,. 

(. Was für eine gefahrliehe Nebenbuhlerin ist uns erstanden, 
Lais von dem Maler Apelles gezüchtet!") 

li1}}.Wt. Seiler, Meineke, Schepers haben fehlerhaft a{}},iat. 

2. JwvcvOVOt1J ｡ｕｾｽＬｯｴＬ＠ Arista'inet 1,1 oE uWipo l JWlIcVOVOlll 

｡ｽＬｽＮｾｽＮｯｴＬ＠ rFj, A atJo, 7:0 ua}.}.o, . L. ver. bist. 2, 25 Jdvcvoll 

｡ｽＮｽＮｾｽＮｯｴＬＮ＠

3. BlI!5cJVftS1I17 ,Uell yag ipaillcTat wörtlich bei Ari-
stainet 1, 1 (nur yae fehlt). 

4. r:eixc, BVOVA.WftS1'at ipVOft Aristainet 1, 1 1} Je UOft1] 

ipvOtuak evov}.tofth'1] . 

ual 7:0 fto.all al UOea t ,udanawt. Al'istainet 1, 1 7:0 Je 

ftSA.all avrwl' aE uOeat ,udanamt. Es ist also bei Alkiphron 
nach fto.all (avr:wlI) einzusetzen . 

ual ro uvu}.cp A.W UOv . . . Al'istainet 1, 1 ual 7:0 uvu},cp 

},cvuo')J ai'Y}'1]lI },w uoraWlI. Vielleicht ist bei beiden herzustellen: 
y a}.au7:o, }. cV UOHeO ll. 
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